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Der Wunsch , su meiner eignen Beldmuig den innen» EntwickehiDgBgang der 
sächsischen OyinnaBien, insbesondere der sogenanutcn lateinischen oder Parti- 
cnlars( hulen einmal genauer zu verfolgen , wurde noch lebhafter in mir angeregt, 
als ich nach meiner Versetzung an das hiesige G^mnasiuni Michaelis lüHl in neue 
und mir volbtäiidig nnbdkaimte Vttliftltiiisse ebtrat So habe ich mich denn in 
den wenigen Mussestuuden, welche mir mein Amt übrig liess, mit der Geschichte 
der evangelischen Schule, wie das liiesijji' Gymnasium früher genannt wurde, beschäftigt, 
welche im Zusanuneuhange wenigstens bis jetzt noch nicht dargestellt worden ist; denn der 
Abschnitt, welchen K A. Hessler in seinem Boche „die milden Stiftungen der Stadt 
Bndisnn** in, S. 1 ff. dem Oymnaalqm gewidmet hat. behandelt dem Plane des Verfassers 
gemilss nur die finanzielle und öconomische Seite desselben, und der Stadtratli Dr. Klien, 
welcher eine Geschichte des Gymnasiums vorbereitet hatte (vgl. die von demselben IMtJ 
herausgegebene „kurze Nachricht aber die Begründung des BtuUBsioer Gymnasiums" S. 4) 
ist leider dunA Ani Tod an der AmffUmng leinea Pbncs verhindert «wden. In den 
gedruckten Chroniken von Budissin aber, /. F?. in der von Böhland und Wilke, Ist die 
Gescliiclite des Gymnasiums nur gelegentlich und t,;e\vi>luilich kurz berührt. Ich würde 
mich freuen, wenn es mir vergönnt gewesen wäre, dem erwähnten Maugei abzuhelfen 
und dno vollsttodige Geschichte dee Gymnasiinns za geben; aber dazu reichten Zdt 
und Kraft nicht aus, denn schon die Vorarbeiten zu einer solchen erfordern bei der 
Zerstreutheit des Materials eine längere Müsse. Ich habe mich daher mit dem Versuche 
begnügen müssen, nur die innere Entwickelung des hiesigen Gymnasiums, die ja auch 
das m^te Interesse fUr mich hatte, und swar bis su dem Jahre 1835, wo dasadbe die 
im ganzen jetzt noch bestehende Einrichtung erhielt, kurz darzustellen ; und aucb biersu, 
dessen bin ich mir wohl bewusst, wird sieh bei fortgesetztem Quellenstudium noch manche 
Berichtigung ergeben. Denn ich habe bis jetzt nur diejenigen Quellen benutzen können, 
die ich In Bndissin selbst anfgefundmi habe, und diese sind ziemlidi spirlleh. 

Ausser den Programmen, die aber ans der Sltem Zeit weder im GymnasialardiiT 
noch auf der Rathsbibliothek vollstSndig vorhanden sind, sind besonders lehrreich für 
micli gewesen die Praxis ItTtionum und die Schulnachrichten vom Rector Thcil nebst 
den Verzeichnissen der iScbüler, insbesondere der neu aufgenommenen von 1G42 au, und 
die Le^ sdiolastieae, decreto atqne auctoritate amplissimi aenatns rdpnUicae Budissi- 
ncnsis in usum scholae ibidem erangelicae sancitae et puhücatae anno Christi MDCC; 
beides aus dem Archiv des Gymnasiiims. Ausserdem verdaulie ich der gütigen Vermittcl- 
ung des Herrn Ötadtrath Ilesaler, welchem ich sowohl dafür als für mehrere freundliche 
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NadiweiBimgeQ mdnen verbindlicluten Dank auch hier «uspreche, die Mitüieilung meh- 
rerer far mich intereaflamter ActenstUcke aus dem Rathsarchiv „die Evangelische Stadt-Schule 
allhier in Budissin, und dcrsclhen wegen gemachte Veran^talltniiKon betreffpnd", in deren erstem 
sich das Origioal der „vorne werten Kcballordniuig anno 1557" (abgedruckt bei Hessler Stift. III 
8. 48 ff.) und zwei wichtige Programme befinden. Das eine ist vom Bector A. Nehrkom 
a. 1592 und enthält ausser seiner Antrittsrede die „doctrina et disciplina scholae novae 
in celebri Budissinensi republica"; das arnlerc ist der Catalogus exfircitiorum tarn orato- 
riomm quam disputaloriorunif quae Jcbova duce et labore comite intra anni CIOIOCXIX 
apfttiiim in snprama pMdagogi BudiflriDOBsiB classe Institiiit M. T^niiftrfii« Gensd Bectoi'^ , 
welches durch ein anderes vom J. 1619 in dm neunten Bande der Plfttrisdmi Cluronik 
eigftnit wird. 

Von den abrigen Programmen verdienen folgende zwei besonders erwähnt zu 

werden: 

Knrtser Entwnrff, wie in dem bndissinisdien Gynmasio seithero die anvertnute 

Jugend sowohl in Doctrina, als Disciplina, unter göttlichem Segen angefahrt worden, 
nebst einigen ann<>( tioit(Mi Postulatis, auffrichtig auagefertiget von M. Georg Ehrenfijed 
Behmauer, Gjmn. Rect. Budissin, 1722; und 

Nadiricht von der gqienwbtigea Ver&Mung des Gymnaaiiims ni BanseB im 
Osterprogramm d. J. 1796 vom Bector L. F. G. G. Gedike. 

Zu bcHnnderom Danko fnhln irh mich mdnen verehrten Collcgcn. dem Rector 
Prof. Palm und dem Conrcctor Prof. J:ilinc für die vielfache Unterstützung verpflichtet, 
die sie mir gewahrt haben. Der erbteru hat luehie Arbeit nicht nur durch Mittbeilung 
afles dessmi, was das Gymnasialardiiv enthlU, sondern andi durch maunigfsche Belehr- 
ung aus dem rdchen Schatze seiner Kenntnis des sächsischen Gymnasialwesens gefordert : 
und der zweite, welcher mehr als jeder andere berufen und geschickt sein winde, die 
Geschichte des Budissiner Gymnasiums zu schreiben, dem er von 1820— i'^i^ö ul.s öchüler 
angehört hat and an dem er sdt 1831 als Lehrer wiilct, hat mir lang^hrige Er^ 
fahrung und die Resultate seiner Queüenstndien m gute kommen lassen und mir flher 
viele Punkte Aufschluss gegeben. 

Ich srhliesse dieses Vorwort mit dem Bekenntnis, dass ich von vornherein auf 
dun Ruhm verzichte, für den Kundigen etwas wesentlich Neues gefunden und gcs;^ zu 
haben; doch wird hoffentlich der folgende üeherblick fOr alle die, welche an dem Ge- 
deihen des altehrwürdi?cn Gymna-siums dieser Stadt aus irgend welchem Gnmde Antheil 
nehmen, nicht ganz ohne Interesse sein; mich seihst hat für die Mühe meiner Arbeit 
hinlänglich die Belehrung entschädigt, welche ich aus dersellien geschöpft habe. 

Bttdissin, ün Februar 1863. 

Dr. Sebabart 
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nie EintheQtuig des SehfUmMni in Claases und Ordine«. 

Die Eintfa^nng des SehllleroBtin hat seit dem Bestdim der neuen Sdiule *) 
nennigfache Veränderungen erfahren, welche zum Theil dnrch die banlichen Verhältnisse 

der zur Schule eingcrichtottii Bastei bedingt gewesen sein müssen Dieselben lassen 
sich, wenn wir auch über ihre Zeit nicht immer b<jstimmte Angaben haben, doch in 
ihren Hauptzügen noch mit Sicherheit nachweisen, so spärlich auch unsere Quellen sind. 
In der Sebulordnnng von 1557 werden nvr tior daases erwjüint; au Thomaa Fabera 
Zeit waren es nach Zeiskc im Programm von 1746 fünf, und es ist wohl möglich, dass 
die Htcigende Frequenz der neuen Schult; eine Vermehrung der Classcn nöthig machte. 
Unter Nuhrkuru über wureu nach dem im Vorwort erwähnten Programm die Schüler 
(diselpuli, disoentea, sdiolaatid, in den obem Clanen andi anditerea genannt) in sedia 
classes, Prima Sexta gcthcilt, so dass wir, freilich nur dem Namen nach, wie sicli 
später ergeben wird, in jener Zeit dieselbe Eiuthcilung finden, welche zum Schluss wieder 
erscheint. Jede dieser Classen zerfiel wieder in Decaden, denen Decurionen vorstanden. 
Da diese aeehs Glessen zu f^eicher Zeit von verschiedenen Lebrem unterrichtet wurd«i, 
wie sieh aus dem Stundenpläne Beil. 2 ergiebt, so müS8«i anch sechs besondere Lehr> 
Zimmer vorhanden gewesen sein. Eine Aenderung hierin muss mr Zeit des dreissigjäh- 
rigcn Krieges eingetreten sein, wo die Schule nicht nur häufige Einquartierungen erhielt, 
sendem andi schliesaUcb Yon den Schweden unter Oberstleutnant Wanke volbt&ndig zer. 
Start wurde (vgl. Hessler, Stift. III S. 8 ff., Wilke, Chronik der Stadt Budissin, S. :VM ff.); 
denn aus den Aufzeichnungen des Rcctor? Theil geht unwiderleglich liervor, dass bis 
zum Jahre 1672 nur drei Auditorien vorbanden waren, welcliu den noch vorhaudeuen 
Bfiundücbkeiten im Thunne des alten Schulgebftades entsprechen. Es sind dies das 
audltorinin supcrius (die Oberstubc) d. i. der jetzige Saal"), das auditorium medium 
(die andere oder l\Iittel<tube) d. i. die jetzige Prima und d;is audiforiuni infimum fdie 
Unterstube) d. i. die jetzige Quinta. Von den früheren sechs Cla.sscn waren nun je zwei 
zu einem ordo vereinigt, so dass der ganze CAtus in drei ordines zerfiel und wir die 
vom Praeceptor Germaniae in seinem Visitationsbfldilein empfohlene Eintheilung der 

■} Der Nunc Gjnuutsiiun Hchcint erst im 18. Jahrhandertc der allviii übliche geworden zu «ein, venu 
u wUk oiuk mIim ISftt findet; der «rst« war n«*K mIwI« oder fdioki «nDgelin mit und «luM 2ii«Ab kt- 

tins, im Opgensatz zu der sltvn oder katholischen Schute im KntmciüranerUoxtcr, von wrlrhcr sie sich ibsondrrte, 
oachdcm die Stadt lum FratoBtontiHnu« übergetreten war. liier und da encbcincn auch die ficseivhnuogcB Ludu* 



♦) Dtp F.inwriliunp drssrlbcn erfolgte in dem M.ittip5fhrn Oeilächtnisarttis Orteru llia9. Pabpi hielt 
Stadtmth Klivu als VorstcuiU der Uymnaainlcommisiiion iliu ujcliliur duich iltu liruck vtiölfeutlichte Hede „über 
den Zustand des budisainer Gjmnasiuni« tu Anfang dieses Juhrbundort» und den Standpunkt, auf welehem noh 
dUHlb« gagnwirt% ethobtn." Ytranlaittt war di« Vnwiiidlinv wohl hiuiptiiwlilicli durch dia Aangwif daa 
CBltuDiiBiten MOllar, dar M a«iMm Bemdw da« GjraaaiiaH tSSS wMleilniC dam WwMdi a mg aapiw il wü tmUa, 
daai „ein gcDiuiu^unu-r IKtMial für die »ümmtHAMt SoUbr m diB OjaaiBrifBliilidM UwndtMUlND mSekite.'' 
VgL SicbaUa im Progr. f. 1836. Jahr«ab«kJit S. S> 
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Schüler in drei Haufen (vgl. Rainner, Gtscliichte der Pädagogik I, S. 192 ff. der 3 Aufl.) 
hier wiedcrfiBdea. Es sind dies der ordu primus, suprenius oder superior in der Ober- 
stabe, dtt ordo mediuB in der Mittelstubc, und der <uio inferior, iDfimas oder ultimus 
in der Unterstube. Dem entsprechend xerfidlen die Sdilller in superiorea (maloreeX medii 
(medio.\unii) und infuni. Die frilliere Eintheiluug in cliisses wurde in sofern noch bei- 
behalten, als jeder ordo iu superiores und inferiores zerfiel, ja es erscheint sogar bis- 
weilen noch im Anklang an die frOhcre Ordnung die Bezeiclumug clasäcs superiores fttr 
den ordo superior oder die Oberstabe, wie man die Ghsee von Qtrm Aiiditorlum nannte, 
classes mediae für den ordo mcdius oder die Mittelstube und cla.sses infiinae für den 
ordo inferior oder die Untorntnbe. Von diesen drei ordines oder Stnbeu haben sich der 
erste und letzte äusserlich wenigstens unberührt erhalten bis zum Jahre 1835, mit dem 
ordo meditts dagegen gioig noch nnter Tbeils Rectorat, nachdem im Jahre 1672 wieder 
ein sechster Lehrer angestellt war, eine Veränderung vor. Es wurden nemUch am 
5 Decemher d. J. die beiden classes mediue, die Tertia und Qnarta, welihe (lenj^pllKsn 
gebildet hatten, wieder getrennt, so daäs jene iu der alten Mittelstubc blieb, diese aber 
in ein neues Anditorium verlegt wurde, welches sidi zur rechten Seite des Eingangs des 
Gymnasiums befand. Es ist dies ds£ jetzige Auditgrium der Quaiia. So kann denn der 
Picctnr Theil in den d:>vMiif fol'^'cnden Jahren von vier f)rdine.s reden, dem superior, 
sccundus, tertius und quartus oder infimus; und auch später erscheint wiederholt diese 
B«eeichnung. In den legibus scholasticis von 1700 endlich erhUt die dritte Stube (Quarta) 
einen neuen Namen „classis nova** (Neudasse), so dass das anditorium superius s. classis 
prima, die elassis media, nova und ultima nnterscliieleii werden. Dieser Name ,.\en- 
classe" blieb, wie es scheint, im Oebrauche bis zum Jahre 1790, wo er neben den llt:- 
zeichnuugcn Ober-, Mittel- und Uuterstubc zum letzten Male in dem Verzeichnis der 
Aulsenommen«! voriiommt Von BOttigers Rectorat an scheint die Beseicbnnng clasaes, 
welche schon früher neben der dnixh ordines in Gebrauch war, so dass man dassis 
superior für die Oberstubo, Tertia und (luarta für die andere und die dritte Stiihe (den 
alten ordo medium) und ^juinta oder Inbnia für die Tnterstube sagte, die allein übliche 
geworden zu sein, doeh wnrde das anditorium superius nicht mehr, wie bishiar, für zwei 
Classen gerechnet sondern nur als eine betnuhfef. so dass das Gvinnasium vier Classen 
hatte und eine Pritna, Secnnda. Tertia nnd Quarta unterschieden werden. Wenn ich 
sage, das Gymnasium habe vier ( lassen gehabt, so meine ich dies im niodenieu Sinne, 
denn die alten Budissiner Rectoren haböi offenbar nur das anditorium superius als das 
Gymna.sium betrachtet, nur die Transloaition der anditorcs tuperioris auditorii haben 
«ie naeh den hallijalirlichcn Exaniitiibus in das Album eingetragen, so lanfre sie ülii rliaupt 
dieselbe angemerkt haben Zum letzten Male iiat dies der Kector ßehmauer nach dem 
Herbstexamen 1722 gethan. Und nur dnms] hat Rosenberg nach dem Herbstexamcn 
1709, dem letzten, welches er hielt, denn er zog sich bald nachher in den Ruhestand 
zurück, die mitflere F^tube und Xeurla.^se mit eingetragen: und noch der Rcctor Gcdike 
hat ülier das Xerzeichiiin der von ihm recipierten Schüler geschrieben: Verzeichnis der 
von mir recipierten Gynuiaaiastcn xuid Schüler. Daher kommt es denn auch, dass wir 
Aber die innere Eintheilung des auditorium superius hftufige, Hbtst die der andern ordines 
bis zum Jahre 1759 nur spärliche Angaben finden; den-; . n diesem Jahre an halKün 
wir dann die vollständigen Translocationsverzeichnisäc aller Classen bis zur Uerbsttrans* 
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locatiOB 1792. Das auditorium superiii» also zerfiel, wie oben schon bemerkt wurde, in 
rwei classes, deren jede zwei talmlao zuIiUl-, so dass also die altf Eiiitlieilung in Dccadcn 
aufgegeben war; dazu kommen aber auch noch die scamna oder das scainuum, auf denen 
' oder auf dem nebst denen, welche sitzen geblieben waren, die uovitii ex tertia dane 
ameB. 6ew5hnlidi aimi btoas die vier ttbnhe ugegebeii olme BeKdchnsiig der daasee 
und da« scainnuni. T'n ! diesu Einthcilunpr findet sich noch bis 1793. Seitdem aber bloss 
vier Classcii gezahlt wurden, ersciieint eine neue Ilc/etrhiiiincr. Die Priuia zerfallt 
in drei Abtheilungen, welche entweder die oberste, mittlere und uutcrstc oder erste, 
zweite imd dritte Abtheiliuig oder endlich Obei^, Mittel- und Unterprima heissen (vgl. 
Gedilce im Progr. v. 1796 S. 11. 11 ff.) und nur in den öffentlichen Lehi-stundcn gemein- 
sam unterrichtet wurden. Es sind dies meines Erachtens nur andere Namen für die 
alte Ordnung; die tabulae 1 und II wurden zur Ober-, III und lY zur Mittel- und das 
acammiin zur Unterprima, imr dass sdt Gedike damit auch eine wi^enBcliaftUclie Ab- 
atufung bezeichnet wurde imd ein SchQler alle drei Abtheiliuigen der Prima durch- 
gcni teilt liaben musste, ehe er zur Universität abgehen konnte, was früher nicht der Fall 
gewesen war. 

Die andern daBses waren woM aueli in tabulae getheilt; die mittlere Stube 

hatte deren in der Herbsttranslocatioii d( < Jahres iTOSi /w* i, später von 1759—1792 ge- 
widiiilich drei; selten werden deren 4 erwähnt. Damit stimmt die Angabe meines ver- 
ehrten CoUegeu Jahne, dass noch im Jahre 1821 vier tabulae in dieser Classe gewesen, 
deren vierte jedoch nwr Imi der Combinatioo der dasse mit Tertia benutzt worden weL 
Die claasis nova hat anter Rost gewöhnlich zwei, die letzte Classe drei (selten zwei). 
Später kommt die Bezeichnung durch tabulae in dcni Albntri nicht mehr vor, sondern 
Siebeiis gebraucht dafür die Ausdrücke: obere, mittlere und untere Abtheilungcn, denen, 
wie früher, Decurionen vorstanden. 

Eine gfinzlicbe Umwandlui^ mdlich erfahr die ClasseneintheilQng den 1. Mai 
1835, wo die bisherige Prima mit ihren drei Abtheiluugen in drei gesonderte C'lassen, 
die Prima, Sccunda und Tertia sretheilt, die zweite Classe zur Quarta, die dritte zur 
Quinta und die vierte zur Öesta gemacht wwde. Die ersten vier Classen der neuen 
Ordnung bildetea von da an das eigentliche Gymnasium, die Quinta und 8exta das Pro- 
gymnasium, das sonach keineswegs damals erst neu begrtindet wurde, sondern schon von 
allem Anfang an, wenn nuch unter anderem Xanion vorlianden war (vgl über diese 
Umgestaltung den Jahresbericht von Siebeiis im o.'iterpro^ramm l^iliü). 

Das Lelaraaroollegiiim. 

Ueber die Zalil der Lehrer, wetdie die sechs dasses oder drei ordines unter- 
richteten, giebt znei-«t das erwähnte Programm von Nehrkorn sichere .\uskiinft. Denn 
in der Schulordnung von 1557 3) ist nur bestiujmt, dass ..neben dem Hei ren hulhueistcr 
(d. i. dem Rector) zwcne oder druy gchülffen oder lluctulauiei nach gclegeuJieitt und 



*) Die Schale hatte den 2, Octobcr 1.'5.'56 ihn- urkundliche Haitäti^ng durch fine k.-i;-ii ili. he Com- 
HÜMiim erhalten {tf^ IQien . kurze Xacliricht 0. •. «. 8. 9 «od Bmtim a. a. 0.). Wnn nun nlto «inen huHimm- 
Ua Zeitpunkt Itlr di* Offladung dur 8«lndc mit ksaUr BiiAerbmt MmImo «Ol, lo kum m nur der ange» 
gebflM ieü. 
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crforderuDg der nuttuHTc gehalten werden" sollen, „und damit^ hetsat es weiter unteii^ 

dir ;i Ii r. darü und legenten nicht vcrsenmct. Sondern mit bessern vlciss verhört und 
Uiidcn I iclitet werden, w seint hierzu iiul>en den Baccalaureis aoch 3 Auditores vcrordnett." 
In wie weit diesen Bestimmungen nachgegangen wurde, wissen wir nidit; doch muss die 
Zahl der Praeoeptmres oder CoU^ien sieh bald vermehrt lisben, deim 1692 ersdidaen 
deren ausser dem Rcctor sechs, so dnss also je oincr eine Classe unterrichtete und der 
siebente zur Aushülfe da war. Dieselbe Zalil findet sich auch anfangs noch in den Ver- 
zcichuiüäeu der Lehrer von 1502 — 1624, welche sich in den hiesigen Rathsacten befinden, 
nnd ist oft noch durch einen Auditor oder Locatos vermdirt Die Sdireclrai des dreissig* 
jAbrigen Krieges aber, welche im Herbst 1020 über Bautzen hereinbrachen (vgl. Hessler 
a. a. O. S. H) und der Fortjrattir des tflchtigon Reeturs Genscl im Ajtril 1G2I störten 
auch die gedeihliche Fortcutwiclieluug des Gymnasiums; es verminderte sich nicht nur 
die Zshl der Sehtlier, sondern aock die der Lehrer. Im Jahre 1624 waren es nnr nodi 
fünf (mit Einschluss des Beetors) und eia Auditor und im Jahr 1042, wo Theils Nach- 
richten anheben, ausser doni Hcctor nur noch drei. Als abi r i r l'riede 1048 zurück- 
gekehrt war und in der .Schule die Zahl der Lernenden sich wieder mehrte, wurde 1657 
wieder ein fünfter College angestellt, und 1672, wie schon erwähnt« ein sechster, und zwar 
ab Conreetor. Sonach hestand das LohrercoHeginm ans don Rector, Ck»nrector, Collum, 
Cantor, Collega V und VI. Zur Aushülfe wurde, nach wie vor, der Auditor verwendet, 
dem noch in den legos schol. von 17()0 ein Capitcl scwidniet ist. Daraus geht hervor, 
dai^s CS einer der oberen Schüler war, welcher dem Chor angehörte. In dieses ober 
konnte damais, um dies beilfiofig zu bemeriten, jeder eintreten, der die ndthi^e Stimme 
hatte, vorausgesetzt dass er in die dritte Classe d. i. die jetsige Quarta aufgerückt war ; 
und das Chor und fler Miittip^thf Freitisrh waren zwei ganz verpchicrtenc Dinge. Der 
Auditor nun führte die Aufsicht Uber die Curreudaner qui cum in templo odiuvabaat 
canendo, und gab ihnen auch eine Singestunde; dafür hesiog er um» mmm AntiieU 

') Tvbor die Currcnde- oder CwnndMMiwM« bibe Mi Im Itbu» M» GyWMMriam» MgMde Noib 

gpfuiidvn, die ich no writ al« nüthig, iriirUirh mittheflo: „Da sich in nu(ti«un ricl amir T fiito pff'indcu, die ihre 
Kinder i\va ^uxon Tng ror die Thurnn bottoln geschickt, wodurch die liürgrrHchaft «kr bi»Lliwcrt worden , *o 
hat Kill Iluchcdl. und Ilorhw. Mo^strat Koicbct irüiulich vi'rlwtim, Wtä. tbtt gcwisne Afizahl arnivr Kiiuli r (iiacli 
dm lof, wbol. roa 1700 doiftan ihror iii«bt owbr «b 16 sein) angwiwiiwn» dam li« in die SolinliB (•heo, in der 
Ktrcbc tm dem Woobenfottesdieiute tind bei den X<eicben «inj^en und mit Abwecbieluig anf den OiiMen tSf^feb 
mit cinaiidfr Almosen mit einem fic-tnngc satumulii Holltan, und wa^ »ic au Ov\Ac boküinru, daM e« ilimn (inl™t- 
licli aui{gotb«iiet würde." Dm LiMitut wanle 1682 gegründet und ging im Kriege 116» ein. Sie ipngcn täglich 
mk Attumbme dei SoBiwbcnida, in dnne ptrtn diTin, alio in t Pnrtan, von Hane in Hana aingen and an den 
Jfihrmiirkt'jn nnfren «in Montag» Nacbniitt^ v.ui ( in, i P.mlIi zur «nitcrii lunl ■«ummcltcn AIjikisi u. Aucb hatten 
ne die Vorpflichtung. unter Aubiebt de« Famulu« «ommunis mit der Calcfactris die Auditorien amueukebren. »Sie 
wmim eietlieb vem GdL VI MigUelt ein« Stand« tnUBnaiit, eiiiilvr tnirdeti rf» in dar «aAenten Ctaaia in daa 
ordinären Scbulolundcu mit untcrriehtut" (po Col!'';:L3 inftriorilms taHorandnm nst , ut Gcrmanice legere , «cribere 
et fundamonta arithmetira diiteant. L«-g. ucboL) ,,vvarui aU r den Aiilim^t ru in ili r Lateinischen zur groiucn Ilin- 
di-miii» und Schaden, und endlieli gar zur Abnahme der untersten Claciien, «eil viele sieb Rcliämten, in dcrselban 
OeeeUaehaft (die leg. aebnL aamm «e indem tvrbaa) infiwinirt lu vaiden. Oer Auditor maate ai« wocbentUeb 
Bomabewia im Singen nntaniobtoB. Fand dar Herr Cantor, dam einer eine gnte Stimme hatte, w nahm er den- 
•olbeii mit i:t uaa gro«ie Chor. Es leben", so «ehlieMt der lierieht, „noch rieht Uün^er und Sfanuer, auch Leute 
aul dem Lande, welche diewr Schule Tiei Outea an danken haben.** Die Stelle der Cnrrendanei bei den Begrab- 
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am Chorgeld noch ein salarium a nohjli?simo senatii datnin. Ausserdem hatte er den 
Caator zu verirettiii, wenn dieser verhindert war, dem Oottesdieuütc beizuwohnen, war 
aber «ach gehalten, „inferiores ooll^as in schobt , si forte propter itulas et Decessoriaa 
caiUBB lectionibus publicis i : > ucquirent, prompte fidclitcrque sublcvarc eoruraque 
vices subiro." Diese letztere Verpflichtung pm<4 aber spafei- auf den Wiii^^en-Informator 
über. Nachdem nemlicb im Jahre IGUU hauptsächlich durch die Ikuiuliuugcn des Cun- 
recton OrunewftM das bieflige WaiBeiduns erbaut wordm «ar (vgl. Hesaler Stift. III 
S. 151 ff.), wurde der erste Lehrer desselben» der sogemuiiite Waisen-Informator nllmlUi- 
lich zur Auslilllfc in dm untern Classcn des Gymnasiums verwendet und fülirte diirum 
den Titel ; Collega gyniriasii adiunctus. Diese Function erl<»ch aber nach Ilessler cbend- 
S. 188 mit Jolmn Petrich (1788—1813), und der Uaterrieht am Gymnaslim lag somit 
allein den sechs Lehrern Dass aber diese geringe Anzahl numcberld üebelstiinde 
im Unterricht nach sich zog und nach '^'ich ziolien mus-^te und das Beilüi fnis nach einer 
Vermehrung der liebrkrr'iftc vorluintlen wui'. gellt aus der Freude hervor, mit welcher der 
Rector Siebeiis im Osa-rprogramm v. iH27 die Anstellung eines eignen Adjuncten begrasst, 
die er eben ao wie die Beniiang des noch jetst thätigen Zeichenlebrers geradezu eine 
wesentliche Verbessermig nennt. Diese Stelle blieb bestehen bis zum Jahre 183», vco der 
bisherige Inhaber derselben CoUega VII wurde. Zugleich wurde ein achter Lehrer für die 
Mathematik und Naturwissenschaften angestellt Und als nach dem Kegulativ fUr die Gelebr- 
tenschulen vom Jahre 1847 die mathematischen Untorriehtsstunden vermehrt w«rden mussten, 
wurde noch die Anstellung eines neunten Collegen für die Naturwisamschaften nöthig. 

Zum Scbluss dieser gedrängten Uebersicht scheint es mir passend, ein Verzeich- 
nis der sümmtlichen Kectoren folgen zu lassen, da das von ilesslcr gegebene vollständige 
Lduerrersächnis wohl nicht aUen Lesern dieser Blfttter aur Haixl sein dflrfte. Zuvw 
aber ist noeh einiges über den Titel des zweiten und dritten Collegen zu sagen. Was 
den ei"stercn anlangt, So giebt da.s Richtige hclion der Rector Rost, der überhaupt ein 
gründlicher Kenner der Budisaincr ächuJgeschichte war, im Programm von 1772 unter 
dem Titel: Saecolarem memoriam rei noatrae oonreetonun oelebrat etc. M. Chr. Hier. 
Sostius, indem er nachweist, dass der Titel „Conrector" für iea «weiten Collegen. der 
frllhcr schon dann und wann erscheint z. B. 1592 und sonst, dagegen vnn Theil bis IHT? 
nicht gebraucht wird, von diesem Jahre au seit Itoseubergs Eintritt otticicll und stehend 
geworden sei. Xoch später erhielt der dritte College, welcher in den Acten des Raths- 
archivB an Anfang des 17. Jahrhunderta Usweilen Subeonredw genannt wird, d«i Titel 
„Subrcct'ir'v velchen er bis l8Gi geführt hat: wann dies aber geschehen, habe ich nieht 
sicher criuilteln können. Es findet sich zwar die Aiigahe. dass Andr. Christian), der vor 
Rosenbergs Berufung zum Conrectorat Coli. II war, zuerst Subrettur geuaunt wurden .-»ei, 
um ihn fBr die Zwrttdmetsimg, weiche den alten Ifonn sehr schmerzte, zu entschädigen; 
aber noch 1 700 unterzeichnet sich der dritte Lehrer Coli. III und Jer. Calmann, der 1718 
die dritte Lehrerstelle erhielt, wurde nach Rost's Angabe, der -seine Vocation gelesen 
iiatte, als collega oder pracccptor III sine subrcctoris mentione berufen. Dagegen ge- 
brauchte diesen Titel von eben demsdben der Syndicua Steudnor in der Rede, welche er 
bei der Einföhrung des M. Hetschold 1737 hielt, wie das auf der Rathsbibliothek befind- 
liche Original derselben zeigt Möglich also, dass von dieser Zeit an das Prftdicat „Sub- 
rector*' stehend wurde. % 
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Rcctor<!n des Q jrmnaBiums; 

Jacob LoBsius 1527 (?J — 1534. 
M. Joodiim HoBemami (Knemittdo^) 15d4 — 1556. 

Johuncs Dachiu8 1536 — 168S. 

Nicolaus Spci ht (Picus) 153« — 1542. 
M. Balthasar Cadcmaon 1542 — löö2. 
M. Johannes Critander (Krutzschmar) 1562 — 15Gd. 
M. SivK» Stdiüns 1569 — 1674 

Thomas Faber 1574 — 1590. 
M. Aiuirciu Xehrkorn 1590 — 16 Sept. 1592. 
M. Melchior Gerlach 1592 — 19 Apr. 1002. 
M. Zacharias Bicdns 24 Jimi 160S — 161& 
M. Abraham Schadaeus 20 Juni 1G15 — 1617. 
M. Leonhanlus Gcnselius 1617 — 1621. 
M. Martinas llcnrici 13 März 1G21 — ItiäO. 
M. Jcliaimea Eartmanniis 1680 — 25 Mai 1632.*) 
H. Johanne» Vechner 26 Hän 1638 — 1641. 
M. Johannes Thcil 1641 — 16 Aug. 1679. 
M Johannes Rosenberg 24 Der. If570 - 24 Oct 1709. 
M. Johann Schulze 1709 ~ 15 Fubr. 1711. 
11 Daniel Bartach 1711 — 1717. 

M. Georg Ehrenfried Hehrnauer 21 Jan. 1718 — 17 Dec 1739. 
M. Johann Gottfried Zciskc 1710 — 27 Aug. 1756. 
M. Christoph Jea-raias iiost ii Juli 1759 — 13 Jan. 1790. 
Bl Carl August BOttiger 1790 — 1791. 

Ludwig Friedrich Gottlob Ernst Gedike 1 Oct 1791 13 Aug. 1803. 
M Kurl Gottfried Siebeiis 30 Jan. 1804 — 6 Apr. 1H41. 
Prof. M Friedrich Wilhelm UoflinaDn 13 Mai lti41 — 30 Sept 1861. 

SdralgesetEe und LehrverfEuunmg. 

r. üie Mchut^e »etae. 

Sclmlppsptze sind abgcstlicn vnn doii im Jahre 1860 veröffentlichten, welche nicht 
in den KreiH meiner Betrachtung gehören, seit dem Bestehen des Gymnasiums dreimal 
gedruckt worden: zuerst^) 1592 unter dem Rector Nehrlconi, dann 1596 unter Mclcb. 
Gerkch and endliefa 1700 untor Roaenberg. Von diesen Gesetaen, vdehe natftrlich aOe in 
lateinischer Sprache abgefa.sst sind, kündigen sich die letzten selbst als ciiio T'cborarboitung 
der Gerlachschen an« „quibus iniuria temponun, atque iiuprinüa feralc Ulud incendium, 

*) Nach andorr-n NftnVirirhtrn, «Icnrn 7.p\^\(i Irn Propr. v. 174(> folplf, kihrtc Kncmiandf r vDn I.nitbkn 
1S43 nach BudiMia sarück «nd Tcnraltcte da« Bcctorat bia 1557 ; ihm folj^tc bis 1662 Cadrmiinn. Vcrgl. auck 
Xlira, knn» KMhrickl «te., S. & 

*) Von IC3S bia ItM T«ir(ilt> t( d r Coamrtor Svhaller intcrimiatisch Am Ilcctorat. 

') Zeiake im Vngnmm v. 1746 uikI nach üun Slien, kwM NiwIiDdit «tc 8. • «nihko, dan die 
«ntm GmoIm m» Kamfandsr wlirailbB «oidcB td«B; donh iit aieht ■wpaieH ^ 4ianlbni sedrackt wufdm. 
AhttMn bM riali TM ahan» mümt» yf^m, Hioto. 
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quod in aiinum IbiM incidit, stipremum fere attuiit diem''; dtion, Mgt ftosenberg in der 
Einleititng, yßaatoiH icgcs uiitiqua», ml ad praesens tenpns statmnqiie confonnatas Sdiirite 
reddtere et pnblicw loei eonmiilteie voluit"; und ausserdem aeigt dies auch eine Yer> 

gleicbuag beider Gesetze. Denn die von 17<^>o sind zwar um mehrere Capitel vermehrt 
(de lectioiiibus privatis; de collegiis; de choru muHico; de Maettigianis beneficiariis ; de 
Auditorc; de Currcndariis) ; im übrigen aber »timmcn sie bis auf mehrere rcdactionelle 
Abweidniiigeo und Udnere 2iisfttae nut denen von 1506 aberein. Diese tainiviedennn, 
welche ich jedrtch nur au» einer Abschrift im achten Bunde der Platzischen Chronik kenne, 
sind denen von ir)f>2 vollstündip: gl<'ifh. mir dass die drei ersten Gesetze der Icges spe- 
ciales durch eine Vernielirung der custodes disciplinae eine Erweiterung ertaiireu haben, 
worOber nachher noch mehr m sagen sein wird, vnd an die leiste Btelle gesetst sind. 
Auch die Belohnungen und Strafen sind etwas ausführlicher ab 1592 bestimmt. Und 80 
sind denn bis auf die neust»' Zeit eigentlich die Gesetze des Mannes für das Gymnasium 
massgebend gewesen, welchen der Hath löd2 auf Grund eines Gutachtens der theolo- 
gisehen Facnltat zu Frankfurt a. d. O. »eines Amtes entsetste, vnl er „das Gift des 
(^ptocalvinismus verbreitet hatte.** 

Die Ni'lirkiirnx fJcf^etze nun zerfallen in Icf^cs j^enerales und speciales. Von 
den legcs gcneralcs handelt 1. prima in zwei Capiteln de ufliciis prueceptorum ; secunda 
de recipiendia in sduilasticttni agmen pueris; tertia de elficiis ac morlhua in schola; 
qoarta de moribua in templo; quinta de offidls ac moribua domi forisque. Die letzten 
drei, welche ungefähr diejenigen nostininumgoii enthalten, die heut zu Tafje eine Stelle 
"in den Schulgesetzen zu finden pflegen, jedotli nicht nach Senecas Vorsrlirift über die 
Abfassung von Gesetzen beurthcilt sein wollen, habe ich in der ersten Beilage isanimt, dorn 
ScUuss abdrucken lassen. Aus dem zweiten Gesetz, welches Ober die Aufiaahme die noch 
heute giltigen Vorschriften enthalt, hebe ich das Gelöbnis welches die Aufgenommenen, 
grandioros i)raesertiin natu, -m leisti n liatteii. als liesouders charakteristisch hervor, in 
den Geset/CH vuii 17(>U i^t «lavun nur l'uakl 2 und 4 geblieben. 

Der zweite Theil, die leges specialeB enthaltend, zerfUIt wieder in seehs leges, 
die um so interessanter für uns sind . als sie ans einen Blick in die innere Elnriditung 
der Schule in der damaligen Zeit tliun las<;cn. 

Die drei ersten leges bandeln von den l'llichten der die Au&idlit fülireoden 
SchOler und zwar I. de offidis praefecti; II. de ofßciis deeuriraum; m. de oorycaets. 
Die Prafcctcn, deren es mehrere gegeben haben muss, da da.s Amt wödienäidl 
wediaette, hatten Mh vor dem Gebet und eben so Mittags 12 Uhr, ehe die Stunden 

•) KtndiMti ftdnn iml ut «tipdata nwini, loeo iunmwmfi proinittMrt: 

I) S«r »obinnuni idtm (renu« «i<H^triiwc oxpreHUii in munuiiiriiti« Proptietir-i« rt Apmtolicui, et rcpelitum in tri- 
bii> «yinbolüi, .XptHrtoUnt, Nwwtu «t AUuuiaMHiio, ae p4Mt4ii in ronfuiMiuii« AagurtMiu eiitti|ao Apologül 
umplpxuru«, 

S) 8« gnlw loim a(|« iitelTttim MurtHM huiim civtniw «c «tn» vMinnut, mm delriinMitain Slk iiw|aiiii «th- 
tMM, MO nodlato Mm Immeditte. 

n) Sc obcdiRntiatn vt rererontiain, enm ug» tWMOtptorMi, tum kgc« subwript«« ubiquc decUntiiiw. 

4> S« Mm odiow oUuotatam MBtoaliM ÜMtorf», «t vÜ^punm OaUc«aniiD in diiydiartioiMi «oatmeraianiia 

S) 80 in dhcendo ft vi'ri'ii<3o bonorun) (Ii; [ Ii' III Tiii turo^ iriiiiuii ntque ofSeiun, 4mm ioduiv pilMMpioviUi 
idosei cetaMiitur, qui rel alio nittantur, t«1 txtii» tviustiimbm {mufiowatar. 

2 
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begannen, das Schülcrvcrzcichnis (catalogus) vorzulesen und die fehlenden oder zu spät 
kommenden anzumerken und anzuzeigen. Die Dccurionen, deren Zahl äich nach den 
Decuri«! in der Otsse liditete, fttliTteii mit dem FMfeeteD die Aufiddit in der Oiasae 
und Kirche, nahmen die Scripta ein und unterstützten nöthigenfalls den Lehrer bei den 
Ueberhnrcu Die Corycaei endlich waren eine Art geheimer Polizei in den vier obem 
Classen, „qui cuiusque pueri studia, mores, gestus, sermoncm deniquc omnem ubique ac- 
cnrate obsenrabant et absentes a hido ac templo, si forte negligebant offidum Baum, Mift 
connivcbant praefccti <!(>curionesque, consignatos, diebus solis Rectori ad manus seorsim 
exhibebant (oder clani ad Rcctorcni defcrebant^ wie es in den Gesetzen von 1596 heisst). 

Fftr fliese drei die Aufsicht fahrenden Schüleibehörden erscheint iu den Gcr- 
lachschcu Gesetzen ein vollständig ausgebildeter Beamteustand aus der Mitte des Schtt- 
lercatas, welcher lebbaft an Trolsendwfe Einrichtungen in Ctoldberg criimert Es werden 
nemlich als custodes disciplinae erwähnt: Praefeetiin aingnlis clossibus ; Dccuriones; Ca- 
talogophori; Quaestores, Ephori dtiurnm chororum musicorum; Ephori sacri; Ephoriplar 
tearuni vel dif*tinctaruni urbis partium; Signiferi; Praefectus inquilinorum ; Cor>caei. 

Von diesen hatten tlie Praefccti, welche ihr Amt wochenweise verwalteten, 
die Aofsicht zu flihren Jn dasae ipaia c<Hnmendata*' und darflber au uneben, daas die 
Decurioneii, Signiferi, Cktalogophori nnd Qoiatoren ihre Sebuldigkeit thaten, die Sftunl- 
gen aber den Lehrern anzuzeigen. 

Die Decurionen fuhren, wie früher, die Aufsicht Uber ihre Decurieu; neu ist 
nur die Bestimmung: „attendant, ut Ephemerides (eine Art Diarium, in welches die Seu- 
tena»!, Phrafloi, DeÜniÜeaen v. s.w. gleich In der Stmide eingetragen wurden) diligentmr 
continuentur." 

Die Catalogophoi i bi waluni das Schülerverzeicbnis auf und lesen es vor 
Beginn der Lectiouen vor, wie früher der Präfect. 

Die Quaestores vermittelten den Vericebr der Lehrer mit den Eltern und 
"Wirtheu (heri) der Schüler und hatten ftber das Fdden und den häuslichen Gehorsam 
eines Schülers Erkundigungen einzuziehoi; denn es wird ihnen zur Pflicht g«na«ht: 
„sint veraces iu adferendo res|)ouso." 

Die Ephori duorum chororum (1700 Praefecti geuamit) fahrten die Auf- 
sicht über die Auütthmng der Gesinge, die Eiasamndnng des Geldes und die riditige 
Verthetlun^ desselben. 

Die Kphori sacri beaufsichtigten ihre .Mit.sehüler in der Kirciie. 

Die ausgedehntesten Befugnisse hatten diu Ephori platearum vel distiuc- 
tarum urbis partium; denn ihr Beauftiebtigungsreebt erstreckte sich auf das Leben 
und Betn«en der SehOIer hn Hanse und auf der Strasse, auf ihr ganaes Thun und Reden. 

Die Signiferi hatten die signa linguac (s. Beil. 1, lex III. H) und momm au 
vertheilen und 'h m. bei welchem das Zeiclien übernachtete, ein Strafpensuni zn «elwn, 

Der Praeicetus inquilinorutn (uuch oeconomus scholasticus genauat) in- 
spiäerte die InquiKner in und ausser ihrer Wohnung. 

IMe Corycaei hab«i ihr firQheres Amt behalten. 

Ausserdem wird noeh ein iudidnm scholaatieum erwlhnt, das ck maadato Bee- 
toris Yon dem Piaeeo fielerikh bemfien und unter dem Vorsitse eines Fraetors abg^ 
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halten wurde, welcher „legum transgres^siones. scnteatia saa cum aenatoiibas coUata, via* 
dicaudttS observautia debita Rectori coimucudabat" 

Eine ilailidie Ehurichtung halte bekanatüdi audi Trottendorf durch Erneiuraiig 
eines Schulersenats getroffen (vgl. Räumer, Gesch. d. Päd. I, S. 216); nur sass der berühmte 
Ooldberger Rector nclbst als dirtator pcrpetuoa mit zu G«ricbt, wodurch daa Gefährliche 
eines solchen Institut^i paralysiert wurde. 

Wie lungu dieser aahlniche ScMUerbeamtenelaiid sich gehalten, hahe ich nicht 
ermitteln können; in den Gesetzen von 1700 findet sich keine Spur mehr davon. Als 
aufsichtführende Organe ans dem SchUlercötus werden du nur die Chorpräfecten , der 
. Präfect der Inquiliner, der Auditor und der Famulus erwähnt, welcher letztere für die 
Instandhaltung der Auditorien -zu sorgen hatte. Bezeichnend ist auch , dass Gerlach in 
den OceelMn« wekbe er 1808 fllr die Sttaner Schule entwarf'), niehts von den hier ge- 
troffenen Einriclituügi-n beibehalten Imt, ab den Schttlenwat, denen Verhandlungen 

praesidc Rectore ein I'rator leitete 

Uiertui reiht sich wohl um besten die Aufführung der iu den Gesetzen bestimm- 
ten Strafen und Belohnungen. 

In denen von 1592 werden Memorierpensa und körperliche Züchtigung wieder- 
holt erwähnt; <lie Widerspenstigen werden zum Schluss (s. BeiL 1, am Ende) mit Caroer 
und Dimission bedroht. 

In den Gerhuhschen Gesetzen werden als poenae oommuniores au^efahrt: 

1) Negfigentionim ad loca inforiora detnrhatio (deren alJ-rJiäufige Anwendung 
gewiss gerechte Bedenken hat und die deshalb heut zu Tage mit Recht 
unter die schwereren Strafen gerechnet wird); 

2) Pu»ili« petulantia ftraBs oonigetnr; 

3) Signum germanicae linguae et IndTflitalis memoriae exercitiis ooropw.'iabitiir; 

4) Carceris dura ratio; 

ö) Relegationis extrema poena. 

Aehnlich setzen die legee acholasticae von 1700 folgende Stufenfolge liest: Ad- 
monitio, verbera (in den untern Claasen mit Rnttien» in Prima mit dem Stock), cdrcer, 
exehiaio; uiul Mi'dlke (Progr. v. 1796 S. fiO, Gl) erwähnt als zu seiner Zeit "»-bräiuhlich: 
Verweise (privatim, vor <ler Clas.se, vor der Confcrenz). Degradation (sogar in eine nie- 
dere Classe), Zurückbleibeu iu der Schule (mit und uhae Careue), (Jarcerairest, und stille 
nnd Kffentiiche Entfernung. Die Mrperliche Züchtigung ist auf die niedem Claaaen be- 
schränkt; auch war jede derselhen noch ausserdem mit dner sdiwanangeatrichuieD 
Schandbank versehen. 

Als Belohnungen für fromme, gehorsame und deissige Schüler werden in den 
Gesetsen ym 1696 und 1700 beneiclmet: dn höhera- Platz in der Ctasse, VerleUinng von 
Bttclierprilmien und Tuchstipendien, und ehrenvolle Zeugnitte. 

Ich kehre nach dieser Abschweifung zu Nehrkonu legibus apecialibus zurfldi. 

*) Sil- flihrcn dou Titel: 7^ /ra^aiMV«0Tfli«. FkMpuitoirift doetrÜM «C «.^pl'iift MholattiDte d> 

aeholk iu nriw regia Zittam, divino adnuonte numine, amplisgimi scnatus lubsidio restaurandn, autore M. Mdob. 
CMbdilo, eitu^m teholae Bectorc dcngnato. Budiisiaiu;, tjpi« Nicolai Zip*eii. leos. and bcfladen sich in d«r 
Zittaucr OyainasianiiUMlMi. Doftfc SoModiH« tewlliaii JiM niek Hwc DiiMtat PmA TfmmA lU liMdliB 
Danke mpOiehtet 

2* 
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Die lex quarta (bei Gerlach prima) handelt dt* ufüciu paedagogurum. Die Pä- 
dagogen ivaren obere Sehttler, wekbe von woli]halmMl«n Punilion der Stadt Logb oad 

Kost erhielten und dafür die SCihne des Hauses xu l)cauf8ichtigcn hatten. Eb wird ihnen 
zur Pflirht gemacht, die ihrer Sorg«' anvertrauten Knaben frflh zu wpcken, anznkleidcn, 
beten zu lasscu, sie iu die Schule und aus der Schule nach Haus zu begleiten und hier 
nach emem bestimmten Plane sii unterrieliteii. Babei vAhn sie aich Iwatrebeii, flureii 
Pflegebefohlenen durch sittlichen Wandel und wiflseitadiafQiebea Streben do gntes Beispiel 
zu freben, und «lic schuldige D.inkbftrkt it nicht uns don Augen setzen. Ohne Frlauhuis 
des Hectors durften sie ihro Stelluni^ nicht luf^'chcii I)ic-;i's luHtittit . welches auch in 
Zittau beäiittid (vgl. die \üni. *.) crwühutett Gv»<'t2«^ >S. 12) wird noch unter Uehmaucr 
erwähnt, wo «ich die Pädagogen jeden Sonnabend Nachmittag 2-^4 Uhr ,^it ihren Untere 
gebcnen von einer Tafel nadi der andern in dem obern Auditoriom sistieren und VOn 
ihren Informationen dem IN-rtor Kcclicnsthaft <,'ehpii" niuH.sten. 

Die quiuta lex (biu (icrlucli secumia) ist den percKrini» et paup^nhuh scholasticia 
in Beholahabitantibas gewidmet, welche mit einer treflienden Bezmchnung in den Acten anch 
Inqo i 1 i n i genannt werden ; un«l mit diesem Namen, welchen Dr. (treg. Mättig in seinem Testa^ 
mente liatifiLT gebraucht, werdiMi lu den f «ersetzen von 17(X)hezeichnet, in denen das hierher 
gehfirige Capitel die rebers<'hhtt führt : de inqiiilinis seu panperihus schnla-sticis in Hchola 
haliitantihuK. ivs heinst aber iu dem fünften Gesetz aUso: „In suprema scholac contigna» 
tifme pro peregrinis et paupa-ibmi scbolasticis cubicula exstmcta et lectuli parati snnt 
(nach Zeiske im Programm v. 1747 war die Einrichtung im Jahre 1574 getroffen worden). 
Ideoqiie semper aliquftt pii»'ri, tiui voce valent <'t canendi scientiani calh nt . a ludirectorc 
recipiuutur, qui partim civium liberalitate, apud quoH äinguli-s diebus, die .saturni excepto, 
pnndere solöit, partim ea peciinia, quam hgnraü mvaica per dvitatem, in nuptüs et 
eonviviis colligunt, sc »ustentaat Hi antequam recipinntnr, e.xaminnntur. (!t ab üs vitae 
aliis in locis poractae testintnnta y>oscuntur. l't autem eo inodestiortis cohuMtcnt, seqnen- 
tes'O) lege;» quasi vivendi uonnam et regulam illi.s iimescripsimus.*' Die (iesctzc von 
nCNJ fügen noch folgende BeHtimntung hinxu: Numerus Inquilinorum sit 18 vel inaxirae 

**) 1 Voluniu» 3u- niantluinii.« i^rrir>, iit tun in » libu« *i-bola/' gi-m-rnlibu.s ii-gibu« obcM'iliiuit , ac iiudi corum prap- 

•eripta vitam, nwr«« «c AuAi» mm iufiiruietit ktqur iiurtitmiit: mm tutm «xdtenl, alii •lim u«mi titiHiiM 
■Mdmt, n«r illataiR «kiaeMitit«- ipd. 
2; t'i niiiiH', ;iiit<'(;ii:iiii iii|pTdiuntiir Srholam, <'t vonpcri iturt eubitum logaut ordiM etfHA n MMibi «t piMM 

udbibt'Biit * 'otiditor u rtruui utc. lam irwa dcclioo ote. 
3) Ut MBipM- a «Ui|«B hÜM HrmuHt «tMtdr, tarn n ««Ueiilii «|Wm in bTpoaiiMto. 

4> Tt nemo '^inr Rr>itnri<; oonitcnjxi )-i rolanMp pARfTP abnt, HO pHHHii » Diirii nou nilMl, anl in tompwr pii- 

aiu|uain bchula cliiuitatur, rurMU adiüt. 
5) Ut nemimn tibiiqHi» Bimloriii pittv >1qiir iMnniom ia M(Aol4Mi lodiMuit ««l näpSaai, cwnpvUttiiDnMTC 

inititont. 

t) N« odcoM, tiUiiUa tut VMtcnt «Um in tu hypociiiutu, in i|uo (»er iliini kuuI, »»uaDt aut ralinquanl : aad in* 
(iormitorium Ki'cnni Fenint, irtn'pituKipiL' et clumorc-« ne i-xrilcnt : Mnra lonniHbllt nt nbnnmü* wW* UtMUtttt 
«t tadulo »fniDt, n« • «•udeliB anSeutibiu pcnealnm eiiatal. 
T) Qnieumim «t Ua «Iqa« «tiam ex iiaedaffofH* HbaniruM iMtm Mae Migntmiia «I m iMimi aJinm t«0q»- 
tiiruH i st, Indirprtori id .«i^iinri t, iu>ii cliuii ailfiif^t: pro insütutioBV giMjn l^t, 0l tSStiBOliruil IMHWlK 
vitse petat, m «d mitÜBium por anuum bau«' wholaBfi IV«qu«nUrit. 

Tor diMar UMcii ttoiliniiNmi|t bttbau dk GuUnlM^h Qttttm iiocb loltMule: In BOnvivtii «Mm 
MHtm noitMltein vid «miub «■•jlJtafcin et modmrtiMiiiiii adhibfait onKa» rt TilRF •■rp eanditmi« dijpirai. 
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14 (riip nrapriingürhr Zahl selipiiit 1*i«jewesen zu sein, wotiifisteiin spricht der Conrector 
ScbaUer io einer Eiugabc au den KaUi v. J. 1637 vou dem uumerus duodenarius als d&A 
geirahnUehen), et ullm triemiiiiiD hoc benefido non fknmtitnr, niri eoe prorogatime dignos 
Reclor indieaverit. 

Darnach kumi übor dii> Iristifnt rU>r Iriquiliiir' nii tit wohl ein Zwciffl sv\u. Ks 
Wiirrii uuswilrtige. arme Scliilier. welche lu der Schule wohuteu (die .Schlafstatte befand 
sich im obersteu Stockwerke des ThurmhauHes, als ArbeitSBtabe wurde ein Auditüriuni, 
lOrpocMutum, 1700 die nova dasiis benutxt), bei den Bargera Mittags Freitiaehe (men- 
sae arabulatoriat' od«'r liberales» hatten und sich sonst von dem (lelde. welches sie sich 
durch Sinuen verdienten. tiTit<Thielten. l'iid zwar ..hatten die Inquilini". wie es in der 
jBestallung (ie.s Hectors Vecluier v. T) Aug. hcisst, „die VorstiUlte zu bestellcu, wie 
weh die hoduseiten, m ohne BrntttmesKen gehalteD**, während die äyaqplioiiisteii „auf 
der gassen in der Stadt und auf den öifegUchen lioch/eiten'' sangen. Daraiia, daw ihnen 
zur Pflicht •,'cniaiclit war. laU'ini.sfh zu redeTi, folgt, ilass sie den drei obeni Classen (der 
jetzigen Prima biä Tertia) augehöreu uiussten; und dasä cä gewühulich nur Primaner 
waren, gdit nicht nur ans der dnnjahrigen Oenumzeit des fieneficiums, sondern auch 
ans der anderweiten Bestimmung <ler Ge'iiet/e von I7(>) hervor: RectoriB horas privatas 
lrequ(!ntent. Der Kector aber durfte damalR bloss den auditoribnii superioris auditorü 
leetioneii privatar> ertbeileii. 

Fttr diese Inquiliner nun beetimnite der Dr. (Tregorius Mftttig in tteineni unter 
d. :£& Jan. 1660 errichteten Testamente sum groMten Th«l die Zinsen seiReii nidit unbe- 
deiiTt'iiHtMi Vermögens; nur da-s.«? er insnfmi eino .\händerung traf, als fr fnigcnric lic- 
Fitimmuiig bin/ufügte: „Weil denn auch bei dieser verderbten Stadt viel arme Leute, so 
ihre Kinder vielleicht zum Studiren anliielten, aber aus Unvermögen soiclies nicht thun 
fetanen, als eoUen der halbe Theil vou denen Exteris und das andere halbe Thdl V4ni 
denen Einwohner -Kindern und sonderlich auj« n)einer und der Rosenbaynschen Freund- 
schaft, so dazu tüchtig und vorbanden, oder lunlcrc ifirftige Ilürgersklnder zu solchem 
ßeoehcio befördert werden." lune l>e»timmte Xalii riut .Milttig nicht angegeben, äoudem 
nur feslgesetat daas suh dieselbe nach der HAhe der Einkflnfte von neinem Legate rich- 
ten üoUe; und da die dazu bestinimten Capitalien und Zinsen nicht sofort vollständig 
eingieng»'?! . so war die Zahl der Mattig^ch«*» Stipendiaten .Fahre lang eine geringe und 
nicht alle Inquiliner konuten jener Wohtthat theilhaftig werden. Daher :iind in den 
Qesetxen von 170() fOr den Theil der Inquiliner. welche zugleich Mftttigianer waren, be- 
sondere Ki^timmungeit getroffen, woraus man irrthündicb gt^schlosseu hat, dass ausser 
d<>T< inquiiineni norh andere 8cbfller an jener Zeit im Genuas des Mfttti^chen Frei- 
tiüches standen. 

Die weitere (Tcscliichte des Inquilinerinstituts gehört nicht hierher, und ich glaube 
iini so eher davon absehen zu Ictanen. als dieselbe boeits von meinem Colleges Jfthne 

in seiner Vita (Jregorii Msittigii im Projrriiiniii von 1H60 gegeben worden ist; nur durfte 
die dort S. Ii» angegebene Jahreszahl \'i\H> in I ;')!>-? zu vcnvandeln sein. 

Zu den inquiliuern gehörte auch der l annilus sthuiac (auch Kamulu.N lom- 
mnnis genannt) oder Calefactor. von dessen Obliej$enheiten bei Kebrkoni die lex sexta, 
bei Gcrlach tertia handelt. Des OalefactOKS wird schon in der Schulordniuig von 1557 
gedacht; doch wartm es damals jcweif denn es beisst: ^Znm fttnfften sollen auch die vor" 
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stehor zwcnc Calefactorcs , so dcu knaben in winters Zeit ihre Schulon oder stuben Ein- 
licizcu, und kehren (V), verordnen. Dieselben sollen auch alzeit die lichter bei den vor> 
Stehern furdern, anlbtedcai uoA wieder auffheben und die vontdier «oUen sie von den 
geldem, so die knaben hiem zu geben pflegen, hesolden.** Es scheint sonach, als wären 
es anfanpTJ^ nicht Schüler gewesen. Später aber war «1er Famulus, wie erwähnt, allemal 
ein Inquilincr. Er hatte, so kngc der Schulhof noch verschlossen war, die Scbltlssel und 
musstc die Thoren früh öShen und Abends scbliesseu. Femer musste er die Auditorien 
ifdnigen and rein eriialten, wobei ihm sp&ter dieCnrrendaner und die CUdiMtrix liatfen, 
frtth 6 und Mittags 12 Uhr das Zeichen mit der Glocke zum Anfang der Lectionen geben 
und die Aufsicht im Schulhofe ftlhren. Endlich hatte er ganz allein das Einheizen zu 
besorgen. Dieses letztere Geschäft hatte er 17Uu nicht mehr; dafür findet sich die neue 
Bestimnrang: Ad msndsta Bectois expedienda seraper praeeto sit ünd dies ist ausser 
dem Lauten heute noch sein alleiniges Amt. lnsl>csondere hegt es ihm ob , die Pro* 
giamme und die EiTilivfuüt'en nus/ntragen, das Mättigsche Gestit'tsfield allwöthentlich von 
dem Curator der Stiftung abzuholen und dem ICector einzuhändigen« das Schülerverzeich- 
nis zu Anfang jedes Halbjahres aonifertigen nnd drucken Mi lassen und die Namen der 
Sdifller vor den Censnreonferaisen in die GensurtabeUen timnrtragen. Für seine Be- 
mühungen erhielt er ausser der freien Wohnung, wtsh he ei schon als Inquilincr hatte. 1638, 
wie aus Vechners Bestallung lict vorgeht, ..quatenilurlich von jeden Schul-Kuabeu drey 
Meisiusche Pfennige", bei deren Einforderung ihm der liector behulüich sein sollte; später 
1700 einen grossem Antlien am Glioigeld und auch aliqmun mercedem in oratoriis aeti- 
bus. Ausserdem besuchte er die horac privatae gratis und wurde regelmässig bei der 
jährlichen Verthcilung der Tuchstipendien berücksichtigt (ie^'enwiirtig hat er freie 
Wohnung in der Schule nebst 5 Thaler für Heizung (er ist ausser dem Chorpräfecten 
der einzige Sehfller, welclier noch in der Schule selbst wolint) und Schnlgeldeilass nnd 
bekommt von jedem neuen Schttler, welchen er in seine Classe einweist, eine l)estinunte 
Summe (10 Ngr.), Ausserdem wird er in det Regel jetzt noch zur Perception des Sti- 
pendium Frankianum ' > ) prflsentiert, während er früher auch im (ienuss des Mättigschen 
Freitisches stand und dadurcli ein nicht unbedeutendes Einkommen hatte. 

Die Wahl des CMefsetors oder Famulus lag firOher allein in der Hand des Bee- 
tors; gegenwärtig ist es Brandl, dass er von diesem vorgeschlagen und vom Collegium 
bestätigt wird. 

Um sieh aber die Lehrverfiusung des Gymnasiums, nameaüieb in den ersten 

Zeiten seines Bosteliens. ein richtiges Urtheil bilden zu können, ist es nuthig voraussn- 
schickcn, dass bis zu dem Jahre 1699 die evangelische Schule die einzige öffent- 
liche Unterrichtsanstalt war, welche Budissin hatte, woliei ich natürlich von den Schul- 
veriiiltnissen der Katholiken vollstftndig absehe. In dem erw&hnten Jahre wurde mit der 
Waisenunstult eine Armensclmle verbunden (vgl. Ilessler, Stift. III, S. 151 ff.), Michaelis 1783 
die Prentzelsche Stiftsschule eröffnet (HesBler ebend., S. 61 ff.) und 1810 eine aus swet 

Fricdrirh Oottlul* Franke, wclchor irbrmala hivr Vi('e-].an(l!*jiuUiMlii und Adrocat war, bat in <iejaMII 
den 3 Septmbor 1J61 gttriclitlivh übetgebencn uii<l «len 2'» Dcfembor ile«Mlt>eii Jahres publiciertcn Tcfttanicnt» 
„hundert Thalw jilirUoh« Reute (ur lehn mui- und gottesninlitigB (^chdler auf liic»igcin Gyunssiiuii bestimmt, 
wolcb« da« gaoM SahalMUflgium per «ata maion tu wählen und dem Adminiatnitor tu p ih wi UiuH hat** 
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ClasscM bostchende Armenscbiile bcgrAndet* da die zwei vorgenannten AnBtalten dem 

Bedürfnis nicht genügten. 

Alle diese drei ächuleu Itaiueu aber h\os& dem änucni Theil der Bürgergchaft 
m gute; der Alirige Thdl konnte seine SMine nur in dem Gyni&airiiim nnterrkditeii 
Innen, welches sonach wie allf städtischen Gymnasien in jener Zeit Bürgerschule, 6ym- 
misium und uu« h Seminar zu ^'leicht i Zeit war. Daneben gab es freilich noch sogenannte 
ndeutsche Hcbulen'*, auch Winkcbchuien geheisscu, auf deren Aufhebung der Ck»nrector 
Sdinller in seiner sehen «rwihnteu Eingabe an den Rath antmg, wdl sie 6Sß EinkOnfte 
der Schulcollegeii verminderten und einen uachthciligen £inHu!>s auf die Disciplin aus- 
Vihtp)) Nichtsdestoweniger blieben dieselben bestehen, und es scheint, dass die meisten 
Siliüli i ehi; sie in das Gymnasium eintraten, in ihnen die Elemente lernten: denn in 
der Lt'urverfassuug vuu 17<J0 ist auf die Abcccdarii keine RQcltsicht mehr gcnonuueu, 
wie dies nodi der Fall ist Dsss aber dmrtige Winfcdsdralen, wie sie manehem 
älteren Leser dieser Blätter aus hiesiger Stadt noch in Erinnerung sein werden, als 
private Anstalten vielfache reholstünde hatten, wenn sie auch von früh an unter einer 
gewissen Controle seitens tlea Pastor Primarius als Visitators oder Inspectors standen, 
bedarf keines Bewdses ; grändllch wurde denselben eiet durch die {Hrevisorische ErOff- 
nnng der Bürgerschule um I November 1S12 abgeholfen (vgl. Hessler, Stift. III, S. 89 IT.), 
welche Anstalt dann nach VoHendung des Bürgei-schulgebäudcs 1835 noch erweitert 
wurde. Inzwischen war auch 1817 «iiu liegrüiidung des hiesigen landstäudischcn Semi- 
nars erfolgt, und das Gymnasium dadurch immer mehr allein eine höhere Uuterrichts- 
anstalt geworden, deren einxiger Sfiweck war, die fttr die Universitftt nflthige wiaseneeball- 
Hehe Vorhildunf,' zu geben. 

Damit alwr hürti- <•> iurh zugltnch auf. eine rein städtische Anstalt zu sein, 
und die Sorge für seine luliaitung koinite hillig nicht mehr der Stadt allein zugemuthet 
werden , sondern fiel der Provinx oder, w«in man will, dem Staate so, da natttrlidi die 
eilrimmischen Schill« r nur die Minderzahl bildeten; und der endliche Ucbergaag dessel- 
ben an den Staat durch Vertrag' vom G Juni 18<il scheint mir nur die letzte Goaeequens 
der vollständig veränderten Veriiältnisse zu sein. 

Nach diesen Bemerkungen wende ich mich zu dem Unleirichtsplau, wie er uns 
in don Programm von 1592 entgegentritt; denn die älteste Schulordnung enthält bloss 
:"(V('i mrhr äu-sserliche Hj!stimnnmgen , welche man •allcnfall': hierher ziehen könnte, die 
jiemlich, <lass die Lectionen im Sommer Vormittags von «j — 1» I hr, im Wintci- aber von 
7 — 10 Uhr, und Nachmittags von 12 — '.i i hr geiialtcn werden äulkji, und dass der Kector 
die jiOirlidie Lectionsovdnnng ^ulSi papier begriffien" der tem Bathe enunntsn Schul- 
inspection vorher einreichen solle. Ich gebe aber den Lehrplem Nflibifeoms, in welchem 
die Classenziele und die Schriftsteller, welche geleflen wurden, genau Temncbnet sind, am 
besten mit dessen eignen Worten: 

Sexta classifl. 

Puer «»««Afüj^M». et pfame rudis, auM» natus quinque, sex, aut etiam septem, in 
infimo ordine seu cla»so coUocatur. nbi primum viva voce praeceptoris eruditur in sim- 
plici recitatione quinque cApitum doctrinac coclestis, eo ordine, quo in Catechismo Lu- 
theri germanico sese consequuntur: deinde in coguoscendis Iltens Alphabeti latini horis 
matntinis, germaiiici pomeridianls, et vocalibus coneonantibueque, maiime üs, qnanmi 



Digitized Ipy Google 



4 



— I« — 

aliqua est cognatio. distinctc et articulat« eifereiidi». pmcooittorc linguum et vocein mo- 
deraute: practerca in coUlgciidi» ut cunacctcndis syllabis, lectiunisque luttio faciundo, in 
tabella cdementaria: in pingendis item ereta UteriB, oanimqiie fignris ttteaiiqiM duceodis 
ac r^raescntandis. Idquo iit farilius Tirunculi ass(;quantur. ColI(^, qni etaasi iniimae 
praeest. in tabula parieti appensa dcpictas liabeat litcntv. quanim fimnap respoiideant 
litehH Alphabet! imprcssiis atquc in ca iiguras et dLscnmiuu literarum uiuii«itrut uiüversis. 
Ac mib egresBnm e Bchola ^ngali» iliebmi a meridie duo vocabula rHythmica iisden pro- 
ponat, et alti-ro die nuuie reporaat. 

Ex hac classe seu tri^m tmn trunsferuiitur. nisi qui litera."- cthuch perfecti» cog- 
uosccre, nvc \nei>tv pingere, coiiboiiautcs et vocales singularuni syllabarmii connectere, ac 
s^illatini syllabos ciTerre: denique syllabis forraatis, integras voces legendo tolerabiliter 
pronimciare didicerant 

Quinta c 1 a s s i s. 

In hoc ordinc vursantur partim qui Icctionem in libclIiH Cafcdu tiris , Dmmto et 
usitatu Conipcudio exerccut, et in dies expeditius latinc et gemauu-e Ivgere discunt: 
paitiiii qui paradigmata declinatioiiinn ac coniagatiioiiniD memoiiter redtanl, pitecipiR 
vero Catedifiiin gennanicam Littlieri, cum expcaitiotie. Hi etiam scribendo tam gemia» 
nice quam latine plcnius. quam stippri«tres excrcentur. «ententia uliqua latina cum vcrna- 
cola intcrpretatione crcta praoschpta, cuiu» illi exeuplani summa diligentia in schola 
primtun, deinde quoque dooii in Ubcllis ad eam rem paratis, eSingere couautm-, ut prae- 
eeptori id suo tempore exhibeant Ad haec singnUa dwAm bora ultima recitaat eam 
sententiam, qtiae hora duodeeima fuit in tabula couBignata. 

• Quarta classis 

lu haue claääem ti-aductu.<> excrceri vulumua in Muäicib praeceptis, in Etymologia 
et Syntaxi compendii usitati, IHsllchis Oatonia, aut PmerbÜB Salomenis, cpiatolia Qoe- 
roni» brevissimis, quales sunt illae, qua» ad Ter«itiam uxoremt et Tlronrai Libertom 

scripsit: in fabulis Aesopi minoribus, tibi et nsu> rcfrulaiuiii Craiiiniatirao. ot vcrba for- 
mulaeque latini scrnionis diliL'cntis'jinH' mnn<rraiirur : ifcni in n<inu'iitlai<>n'. i's. quo. icrtis 
diebuij, certum vucabulorum nuna rum ediscunl : in i-ivilitate morum Knusmi . Hut i ame- 
raiii, maxfme vero in Catecbism» Lutheri gennanico ac latino, FMUmtaque Davidis ger* 
manicis mcmoriae iiiandandi> T^raecepta nutcm ('om]>ci)dii declarata, int«1Iccta et reeitata 
quolibet scmestri absolvantui. et ussiduis rcpetitioriilms illustriora rcddantur 

Initia etiaui ab liuc ordine facimus exercitiurum styli, argumento mm» atque 
alteriuB periodi brevioris, ad pbratrium «toerptwum imitatioaem, Ua in helidomade pro- 
posito, ut andita ad iisum transferri et proprietas vocum ar via phrnsinm rectfaiR per- 
dpi possit 

Tertia ciastiis. 

Ad banc dassem aditots patet instractis iam magna copia voeabttkHnim, et in 

pracceptis communibus Grammaticac. et »tylo mediocriter exercitatis, Retinetor hie Ca- 
techismus Lutheri Iafimi>. adioctn F'vangflin latino. cum >!ii i exercitiis, quac com- 
munia habent hi cum quarta, seturula et prima classe. sed adhibutur Grammatica Philippi 
maior, cpistolae Cicwonis a Sturmiu selectae, paradigmata dccliimtiunum et coniugatiuuuui 
gnecarum, ex Meodero aut Oeonardo: Terentü comoediae: Prosodia latiaa Philippi, 
a«t FUnidi: Nomendater graeeus: Bucoliea Virgilii, aut Eiegia aliqua Ovidii, aive lad 
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coroiDunes Murmeiii: Laüua äjnt&xis Fhüippi: Fabulav Au^pi maiore»: ac pruäudiae 
pnec^tis cognitis, ad Yerai» seaiidcodios et tiwiqMBitaa in veniboa dictiones reetitiaeiMlu 
•Miefiiiiit Proponuntur et bis \h in hebdomade aiguineiite brevUneida od imitaadas 
phnMB in Cioaoiie et Terentio otaervatas ac memoriae traditas. 

* Secunda elaaeis« 

In lioc coUoeati online iam nra» ingenü eoUigere indiniuit, et de ae aliquid 

poUiceri. In siipcriore cnini (lasse exacte cu^^ita sunt Dominum vcrboruinquf ot gcnera 
et inflexioueä, ac praecepta orationis coninnctae. sk nf con^Tur latine scribaut. ncc in 
regulas Grammatices enormiter impingant: quae Uuuuu hubiudc rupetenda sunt, et mo' 
uoria reoovanda gnunmaticalibuB eertandi exeratüs, abi alteri alteram provoeare, et de 
loGO cum ipso certare licet. Praelegitiir autem bis Evangelium graecom, epistolae Cicc- 
ronis ad familiäres, et interdum eiusdem libri de scnectuti tt amicitia. Grammatica 
graeca Meceleri aut Cleonardi, graeca Syntaxiü ac Pruüodia graeca: Liber item de vir- 
ttttllniB ac TitüB canniniff elei^ad Falbridi, Gatechiennie Ltttlieri gFaecns, Oeorgica Vir- 
gilii, aut Ovidii lasti, Tristiu, vcl de Punto: Lucianus aat Plutarchu»: Aurea camina 
Pythn'jTtrae. Phacylidis. Tlieogiridis: iibi assuefiiint ad quantitatis syllaltarifiii rationem 
redUeudam. Ter cxercent stylum, seme) in ligatu, bis iu soiuta oratione: Interdum ad 
imitationeni Cieeronis, interdum in oiateria epistolan aut bJstorica: in carmioibus vevo 
i wi e iMlia sublefanda pneromm indnatria eat, ideneie terlda ac plinsibaa auppeditatia. 
Est enini per si> molesta. id<jiu> in pritici])!!» scrihondi ceasiietttdo. Nec tamen exerdutio 
Gonverteodi latiua in veruaculum senuuuem negligatui*. 

Prima dasei«. 

Huc qui couscendere volent, omnia in pmxime superioribuii claäiiibu> tradita, 
probe animis infixa hal)eant. et ab iis ita jmnvti siut. ut rum fruge audire possiut Evan- 
gelia Duminicalia verHibus heroici-s re<ldita a Pa:>t>elio: Oratiunes Ciceruois, eiusdernque 
Officia, 4^ Tuacttlanaa quaeationes, Caesarem« Dialectieam et Rbetericam Pbilippi Helantho- 
nie: Poetae latinoa Horatium et Virgiliuui, Psalteriuui Hudiananl: Examen Pbilippi 
tlipolof^cum , et Progymnasimt!) Aphthonii, Spbaeram item J<iuunis de «um busto, et 
Ahtlimcticam Gemiaae Frisii: Autores Graecot> ouniuw iudiciu probatissimus, Demväthe- 
nem, leoeratem, Hedodam, Hranerum. 

Ter in bebdomade otment styluut, semel bi uoluta et libera oratione, et inter- 
dum sub forma declamatiouis. seniol in li^Tita latina. et scincl in ^'raecü suiuta uc lijrata, 
alUii tiatim. Nec vero deäunt huic classi dcclamationum <le pnu'cipuis cum primis nastrae 
lidei urticuliä, anniversariis diebuH festis, nec disputatiunum e^crcitia, tbesibus ex prac- 
leetionibua deaamptis et ad captmn diacentinm aooomniodatis. In Moaica iwn hi tantum« 
sed et superiores tres classes, ut diximus, exercentur. Liberalis enim buiut* urtis est 
scientia, quam ni?i a tencris tüscant pueri. «rrandiores sen» cognoscent. Ac (|U«>uiam in 
hoc ordine cem&t imblica iectio graecae Grammatices, ue praecepta eiuü autca uugnita 
oblifioni tradantur, praeter qootidianiini usam praeoeptonm in autoribus graeds lieebit 
fldiolasticis, ut alter alteram provocet et de loco ex' fundamentis graecae liognae cum 
eo oertct. Snbniotus lot-n non t^ntum cum pndore cedat, aed etiaut postero (tie redtet 
alJquid fflemuriter ex Cicerone, VirgUio aut Terentü FabnUa. 
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DieBem Lehrplan entj^pridit die distribiitio lectioBum oder der StunleiipUui, 
wdcheD ich als den ersten, dun wir Ton der hiesigen ächule habeu, iu der zweiten Bei^ 

la^e voUätäudig habe abdrucken lassen. Aus einer V< rL-lrii huii^ beider ergiebt sich, um 
die Hauptsachen zusammenzufassen, folgendes: Nachdem man ni Sexta die Aufangs- 
grtiiude des Lesens und Öchreibeus von lateinischer und deutscher iSdirift gelehrt und 
die BauptstOcke des Katechismas durch Vorsagen «ingettbt hatte, wurde in Quinta» 
wt'lclie Classe man, wenn man ühithaupt eine Pamllele ziehen will, allenfalls mit der 
gegenwärtigen Sexta verisleitlien könnte. Lesen und Schreiben weiter iicflbt. aber auch 
bereits ein Anfang in der lateinischen Formenlehre gemacht^ indem man clie Paradigmen 
der DedioatioiMii mid CoiiJiigetioiien ansirandi^ lernen Hess; dtnetmi wurde der deotsdie 
Kuteehionns mit der EifclAmng Luthers auswendig hergesagt. 

In Quarta begann der Gesaniruntcrriclit. dorn in dcii vier (ihi-rnClassen wöchent- 
lich vier Stunden gewidmet waren. Der Katechismus iu deutscher und lateinischer Sprache 
wurde in einer Stunde r^etiort, wehe! iöh die Stunde am Sonntag nicht mitrechne, in 
«naer andcni wurden di«; Sprflchwörter Salomonis deutsch erkUrt und deutsche Fsafaneii 
htTtrcsairt Die UJ^nze übrige Untcrrichtjizeit mit Ausnahme einer Schreibstundc war dem 
l<ateiii Kewfduiet Mau las Sturms Auswahl aus Oicerot» Briefen, die kleinei-en P'abeln 
des Aesup, die Distielien Gntoe und Erasmus de civilitate uiurum, bei deren Erklärung 
mm sieh der dentscbeo Sprache bediente. Ferner wurden fleiasig Voeabela gelernt, 
die Anfangsgründe der Syntax nach dem Couipcndiuin ' ^ ) (rranniuitices lutinae Ph. Me- 
lanohthoni^ pm incinientihus et Donatistis, conscriptuni olim in schola lUeldensi. Lipsine 
iöHo eingeübt, umi endlicli ttiich kurze Pcusa ins Lateinische übersetzt. 

In der Tertia waren von den ä5 Unterrichtastunden, welche nseh Al»ug der 
Singestunden übrig bleiben, eine für den lateinischen Katedimmus, vier für die griechische 
Sprache, die übrigen alle für das Latein bestimmt. Davon wiirdm zehn auf die LectüR' 
von Ciceros liriefen iu Sturms Auswahl, von Terenz, Virgils Kclogen oder (»vid und 
Aeaop, vier auf die Syntax nach Melanchthous gnisserer laleinindier Gnunmatik (ea ist 
die zweite, von Cannu-arius besorgte Au.sgabe von 1560X drei auf Stilübungen, eine auf 
die l*rns<Miie nach Melaiirhthnns i»roMo<lia latina und zwei auf nietrisclie l'ebungen ver- 
wendet, im (rriechischen hegnügtt> man sich, die Paradigmen der Decliuationen und 
Coiyugatiunen nach der Grammatik von Cleonardus oder Mecelerus und ausserdem eine 
Menge Vocabeln lernen zu lassen. 

Die Secundaner lasen im Lateinischen in je zwei Stunden (liceros epist. ad 
famil. ckIlt de senwtnte und de amicitia. Terenz, ovid oder V'ir?ril (Gofjrg.) und hatt«j 
drei Stimden Stilübungeu; drei andere waren der Metrik, und zwar zwei d^r Praxis und 
dne der Tlieorie gewidmet. In zwei Stimden wurde ein certamen in der Grammatik an- 
gfötellt. Im Griiichischcn wurde in zsvei Stutidfu die Kenntnis der Formenleiurc vervoll- 
stftndiii't. in zwei andern Syntax und anr h i tv.n - Pr'>s(»(iie gelehrt. Gelesen wurden in' je 
zwei Stunden Lucian oder Plutarch (di puerorum educatione) und Thcognis (Mier (Pseudo>) 
Pbocjlidea mi die Gnomen des Pythagoras, dniNdMn Soimtngs das Evangelium im UrlOEt 

'*) Du Compeudiuni wir vua Uiehsel Meandor, dem Kector der KIottrKxhulc xu Ilit.i: virtawt 
Vvhrr liiis Vt rhültni:: ilk-stü Auiu!ug«hr; mr gidaMn Omnmntik rgfLMii, Bad« au SOOjilirigen TodMitaf:« Mttaagh* 

thuii!< im FtogT. d. Gynin. mit ]lcal»cb. u PlMMm 1861, S. IS. • 
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Ausserdem wunk- iu eiiior Stundo i\or griechische Katechismus lateinisch erklärt und 
Souuabends Nachmittag ein zwcibtüudige» exameu autoniui, wohl eine Kepetition des wäh- 
rend der Woche Gdflscoen, abgehalteD. 

In Prim« endlich 1« mn toh latainisciien Prosaikeni Cicorat Beden oder auA 
die Oßicien oder Tnsciilanen und Cäsar, von Dichtem Horaz uder Virgil, wi>zu noch die 
Paraphrase der Psalmen von Bnchanan kam. Die Üialettik, wcIcIr- damals nklit fehlen 
durfte, wurde iu zwei sStunden nach Melanchthons Lehrbuch (Erutuuiatu bialecticü» cun- 
tinentia integnun artem, ite seriirta, vt ivmntoti ntiliter proponi posauit, edita a ¥b. Me- 
lanchthone. Vuiteberguo löSl i. (ilc Hlu tttrik in oben so viel Stunden gleicblsdlB nach 
Melanchtlinn (Ph Melanchthonis flementorum rhetorices libri duo recens rpcojmiti ab 
ipso autore. Argentorati 1Ö42J vorgetragen.»») Vier Stunden wurden aul btilübungen 
vormuidt, irdbd die verBcUedenen StOarten im Anadilttn an die Leetfire geübt wurden, 
swei anf lateiniadie Verse. Auf das Griechische kamen fünf Stunden, eine des Sonntags, 
wo dio Evanpelia et epistolae, quae diebus dominicis » t fi'stis sanctorum in i ccksia im- 
tato niure proponi solent, Graecis verbis reddita u Joanne Posseliu. Rostoch. lölH gelesen 
wurden, und vier wöchentliche Unteirielitsstunden; und zwar erklärte man in aweien einen 
Sehriflateller, entweder Heeiod (Ifooier) oder bocratea (DemoetiieneBX eine wurde lur 
Uebersctzung ins Griechische und die letzte zu einem ixrammati.schtii certamen benutzt. 
Ausserdem hatten die Primaner zwii Rolipionsstunden nach Ph. Melanchthonis Examen 
eonuQ, qui audiuntur ante rituin publicae urdinationis, qua conuuendatur eis ministerium 
Evangefii: tradiUnn Vuitebergae a. 1654 Vnitebergae lfi6ä^ und in swei Stunden wurde 
Sonnabends das iu den Schriftetellern Gelesene repetiert Endlich erscheint in dem Lec- 
Hons])lan der Prima auch eine Stunde Arithmetik, wobei es aber hauptsächlich auf die 
Lebung in den lateittiseheu Zahlen abgesehen war, und eine Stunde Astronomie nach 
Joanne» de Sacrotmato libellos de Spinera. Com pnwhtione Melanclitlioms 1581. i*) 

Nimmt man nun zu der vorstehenden L'ebersicht noch die Andeutungen, welche 
in der di^tributio Icctionnm über die damals übliche Methode des Unterrichts scegeben 
sind, so eriiennt man bei einer unbefangenen Betrachtung zweierlei: erstens, dass die 
Schule der damaligen Zeit ganz und gar durchweht wurde von dem kirchlichen Geiste der 
B^ormation, welch« rie gegrflndet hatte, und dass nichts anderes sein wollte, ala sie in 
Wahrheit ist und hoiTentlich auch trotz aller Anfechtungen bleiben wird, die Tochter der 
Kirche; zweitens aber, das?? sie keinen andern Unterrichtsstoff kannte, als die beiden 
alten Sprachen, von (ienen jedoch wieder die lateinische bedeutend Uberw(^, so dass der 
Name „hteiuisdte Sdtulti^ eben so gerechtfertigt als bezdchnend Ist Das Ziel aller 
Gyumasialbildung der damaligen Zdt war, fertig lateiniseh schreiben und spredien an 

") Ich mag nicht uuterlaaMn, hier beilüutiK aiixuiiicrken , wie tk-r bcrähnite lU-otor Sibcr in Grimriui 
aidt der Mitthulang Friedrich Pdms in aeiiMr narmtio 60 ^iriBlini iU. Htddani diaoipUm, Pragramai iiU 
Wbdfii LudMMlnil* Ottmau ISSO, & l*. Diilattik und WirtaHIc in Mtonn LataibuclM nnlmsliNdeB lat 
Dialeotica, mifct Siber , <l. i. am (rcctc, ordino et pcnpicuv) docondi, rcrum ntmiDas propriüi rerbli nudi' proponit, 
gehst foin kurtc «utf den gmnd. Bhetorion Ten» addit ornatum ia hü materiia, ^uw onUwBia oapia «t «plendove 
iUnitani poMont, «treioht die Beek ans nach der Img, du aro eis aowtwh gembne, nnd daa man de desto beuer 
ffontalMB und bt^uiflon kau. 

> •} Dan in Frinta AriUuaeük mxii Aütronomj« gelehrt wuidcu, ohne da«a ein Üechnenanterrieht in den 
lAhtrui ClMnm ««miaviigKatiB. nl dhidloga anftUtod; dodh fladetiloh ein AanlaffMi hiaim im nuten LtlnpUno 
im Job. itum in StmOmg vgl BaiBar, Ckath, d. Pid. I. 8- MS. 

3* 
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kflonen; dannf trbeitete imui mit aller Energie von An&ng an bin and aelint die Lectttre 

der Schriftsti llor dieute ausschliesslich diesem Zwecke. Von einer Einführung in den 
(k'ist des Altfithiiiiis mW.r nur des SchriftstelU-i-s , um diesen McKieausdnrck, hinter dem 
sich Ireilich ott nur die vonieüiue Oljerllächlichkeit unserer Zeit verbirgt, auch einmal zu 
gebrauchen, ja selbst von einer sachlichen Erklärung des Gelesenen ist nirgends die Bede; 
man gieng mnxig daianf aus, den SdiOIem eiaen grusaen Schatz von Worten, Fluwwn 
uml Sentenzen beizubringen, welchen sie <o]h<t wieder veiwerthen konnten, und sie zur 
ImitatifiTi anzuleiten und anzuhalten, wobei mau /i inlirh mechanisch zu Werke gieng 
(vgl die eingehenden 13emerkuttgen Palms in dei uai ratio b. lU); wurde doch selbst die 
latdnische Paraphrase der Psalmen nur dazu benatzt, um die via verbonin et phrashun 
zu erklären und die rhetorische Disposition zu veranschaulichen. So einsdtig dieeea 
Prirjcip auch ^oin niocht*.*. so erfolgreich war es doch, und wir haben, trotzdem da.<!^s „vnrs 
so herrlich weit gebrachf", kein fiecht, auf die damalige Zeit vornehm herabzubUcken. 
Die Sdifller der alten Jateiniseben Sehnte wnssten nicht sonderlich viel, aber sie konn» 
ten wirklich etwa» and waren in einem Fache grandlich und tochtig, wenn auch dn- 
a^lig gebildet, die unr<en<r /(>it wissen wobl mehr, aber — nnd dies wollen wir nna 
nicht verhehlen — können weniger. 

Diesen kirchlich-formalen Charakter, wie idi ihn neimen möchte, hat die hiesige 
Sdiule bewahrt bis soro Anlüge des achtsehnten Jafarhonderts; er tritt noch entuhieden 
hervor in Hosenlx-rus Lehrplan, wenn auch die Classenziele, wie natürlich, veriindcrt und 
einzelne Abweichungen eingetreten sind, worüber später bei Besprerhiinfr desselben das 
Nähere mitgetheilt werden wird. Vorerst ist noch anzugeben, was im Laule des sieb- 
zdmten Jahrhunderts neu biacugekommen ist und was zur wdteren Begründung des eben 
Gesagten dienen kann. Dahin aber rechne ich vor allem die uns erhaltenen Nat-hrichtcn 
über die öffeiitliclieü Artus und die in dicken -owohl als in den Disputatorieii l>eh;\tuk'l- 
ten Themata, weiche uns einen deutlichen UUck in das geistige Leben der Schule dama- 
liger %elt tbnn teasen. 

Was das emberc /uvörderst anlangt, so geben die StnndenplAne , wdche 
»ich in ()tM I^i'hsacteti oft (thne Bezeichnung des Jahres finden, fast gar keine 
Ausbeute; wiclitiKcr sind Thcils Nachrichten, in denen freilich nur vom ordo superior 
und den Stunden des Rectors die Ilede ist Darnach erklärte derselbe des Sonntags nach 
der Kirche gewöhnlich die Evangelien und Episteln im Urteit, nnd 1666 bestimmte er 
,4n !i(»ii<)r<'m Dei. ut siiigiUis diebus Sabbati (Nachmittags statt des frühem Examens) 
|M>st ( xiilic attnii KvauKclium unus totuni illud caput graecum raemoriter reeitAret. in quo 
pencopa illa doniinicalis coutineretur." Die Lcbrstundeu l>q{auiien und schlössen mit 
dner lectio biblica. auf welche dann noch ein Gebet folgte; nnd zwar wurde zu Anfing 
allemal ein Cü^ntel aus der deutschen Bibel von einem Schüler der ersten tabula vocge- 
lese?!, "ft flass nach und nach die jraiize Bibel durchgelesen wurde. Zum Schluss liapepen 
wur<le regelmässig ein deutscher Tsalm vorgelesen. Ferner wurde auch das neu< i csta- 
ment, namentfich der histmisiäe TheO desselben, im Urtnct eildiit In den Ileiigions- 
stunden wurde statt Hehmchthons Examen Dieterici Catechesia m Grunde gelegt 

Bei der T.ertdre. insbesondere \hi\ der lateinischen, erscheinen einige neiii' Sdiriff- 
steller, so von den l'rosailieni Sallust, Justin, Seneca (de Providentia) und aus der Zahl 
der Kirchenväter Cyprian (de mortalitate); von Dichtem Lucan, Juvenal (sat. XIII, XIV) 
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und Prudeutius (lib. Cathctiii<;rinon und Apotheosis). Charuktcristiscli ist, dass man auch 
die Neulateiner in den Kreis der Lcctllrp zo?. so Jx'sondcrs Murcti orationos; auch 
1. LipsU de calumnia oratio wurde einmal interpretiert^ gelegentlich auch eine Elegie vod 
P. IfOtichiiis und 6. SahlniiB and ein Anssiig ftim der Ghiistias des Marcus Rieroqymi» 
Vida, weldMD'Theil «dbst hatte drucken lassen. ' 

Der Krois flor iTTieoliischen SchriftatellLr ist (UutIi Kiiripides (Hecuba) vennehrt. 
Eiu bestimmtes Pensum für jwles Semester kannte man noch nicht; so las, um nur einige 
Beispiele anzuführen, Theil fast drei Jahre hintereinander Ovids Tristien vom ISNovcm* 
ber 1645 bis Ende Mai 164H, vom 14 Juni 1640 Iris 15 September 1661 die Episteln es 
Fottto, den Lucan von 1661 — 16^ und Verrinen interpretierte ebendersdbe vom 
29 Anglist 1661 — 17 Juli 166M. 

Als ein weiterer Zuwadis ist der Unterricht im Hebräischeu zu betrachten. Die 
ersten Spuren desselben linden sich schon unter Oensd, wo ein Primaner bei dnem Actos 
eine hebräische Rede de Angelorum officio in statu ecclesiastico hielt; unter Theil, wel- 
chci- ihn selbst ('itheilte, war «»r stiheiid, leider abi-r sio?)t man nicht, wit* viel Stunden 
daraal verwendet wurden ; viel könueu es nicht gewesen sein, denn in der analysis Ebraca 
Fsaimormn, um stinen eignen Ansdnick zu bnuiehen, absolvierte dnaelbe gewöhnlich im 
Laufe eines Mnes nur sechs bis zehn Psabnen. Daneben wurden frdlidi auch noch die 
historischen Bücher analysii it. 

Die wesentlichste Veraatierung endlich, von der sich zuerst unter Theil sichere 
ispuieii zweigen, ist, dass neben den öffentlichen Stunden auch lectiones privatae oder ool- 
legia privata gdudten wurden , welche von da an Iris 1885 bestanden. Sie schmnen sich 
aus i\f.n nxercitiis declamationum ut disputationum , welche schon 1502 erwähnt woidcu, 
entwickelt zu halien. Genöthigt waron die Lehrer dazu durch ihre selbst für die da- 
malige l^t äusserst kärglichen (iebaltsverbiiltuisse > demi selbstverständlich wurden 
diese oollegia besonderR honoriert Bn Zwang, diesdben su besuchen, fand damals» wie 
es scheint, nicht statt; 'lic Zahl der auditores oder ooUegae, wie Theil seine disdpoli 
privati nennt, war verschieden; fs kam audi vor, dass nicht alle bis zum Schluss ans- 
htelten, v» mma also in Betrefl' dieser Lectionen eme mehr academische Freiheit geherrscht 
haben. Theil erw8hnt noch, dass auch diese horae mit einer leetio bibliea h^g^nen und 

"} Auf dw tMnltmriuitniam wotler «iiiaugelieii iit iikr aieht dor Urt, wh v«rwMM> auf Header, 
welolwr Stift. III, 8. IS ff. «uiSkTlnk itmm handdt. «od btfuflgB adsh, dm Oehalt des BMtara Feohiwr mm» 

ff« hl II, wii' t^r i)i tiesH-ii B«8t<tlluuK ^om 5 Aug. lOäS, welthc iuh jf«'luH«n Lstic, frct^":« setzt i-t Darnach veraprath 
diT It»th dem ItecUir „uebeiut «.•iiicr Ircieu Wobnuiig aiitt' ilcr Schulen zu sLtut-r J:ihrlich<:u b«iwlduiig 100 fl. Rö- 
nÜMk, derm «fn Mm m SOCmter gmebaet, »uniehen. Und mlehi- QuatcmU rUrh «biurihraa, Itm 12 Mhcftl 
Koro au» der Ohf-rMfihlrn, VnA vor «Ii«? Schuli' Und zu «eiiii-r Nottorfft jahrlicih«ii 60 Ucht^Tii hultz arinihrcn za 
luiH-i>, Dttffleichtji iliiui.: i^u tncitatiuii niL'hn.'ru Flousc» zur |>erccptiuii <if* Ucrgmariischen und dor Frau Krotcn- 
schmiudiu ^«lifU (. duron jenM i\»»f> Jahr auff tSTUr., dio««« abür aulf' 6 March kömrapt :) xu udmittireu, Win er 
denn muh hMrübor von «U» den Aocidcntkn, »> vnn bnatmewim lt(igi«bni«a«ii Und derxlMoban gefaUen und 
einK<nmn«n acineii K<^huhMwlen ABfbdl n <;inptang«n hnben wl'*. RwhdvBi iSim AmidantiMi ipetäSowit and, 
heiser (-~ ilsnii weiter: „Wonii Knaboii an« 'l'.r .Sia-'.!si'liiil>' liiiivirj^/ihi n I'tnl Ictlinionia bcgthn-n, sullm ihfu'ii 
meh ihrt'U Vctbnltniu Von horm Keotor« gegeben Wi-nlcu L'ud ihuii- die Gcbür hicrftur «lUünc Vürbloibiui. So 
•oH ihnw aneh du« Pwlnik OieKwti mf imieni Vttg umU ignny m halten »«v]«M«n ann , dnVoo er mit don nn- 
dcni Ilcmi Colitis, wiiI c; I^angc nicht roL briri t wor\!>'n , *i iin FrgiitzliVhkrit Vr-rhotfcaglich bey der Burger- 
«eluiSt habeu wird." Auancrdem bekam er dafür, daas er „der ätadt aunalCH verxcicbnctt-, «in Keni«Ml«tes Bühl- 
adiweiB.« Dnma Inn man ««hm floyna nt «e OahaHe der Lefaier mMbeH. 
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Schlüssen. Ich führe nun heis])iclswpise einige solche Collegieu . wciiu niösrlich mit An- 
gabe der ZoitiiautT. au: ColK'uiinn poeticiini . in qnn ex poetica Oissensiuni ( ) iiv»i!t!'< 
conücieudoruut curmiuuui muuätratib» cieque v&rm eurundcm äpeciehus actum est, 'J-L Jkiui 
— 13 Sept 1642; ooH. disinitatorium logioo-topicain vom 17 Jan. — S Apr. 1643; eolL 
aiialtticum, quod ex ipsis sacrae scripturae et bonorum autorum fragmentis cum quiboB- 
dam (11) discipulis institutmn erat, ut vcra methodus et analysbt tum logica tum rlieto- 
hca iisdem demonstraretur ; coli, epistolicum et exercitium narratiouum latinarum vom 
8 Sept 1646 — 26 Jbd. 47; cidl. disputateriiim Ingicaiii, coi intaiMrta oit doetrina can»- 
aonim, vom 22 Juni — 26 Oct. 1647 ; exerdtium ethicmn, in quo pnieeepta ad cakmuii 
dictahaiitur ex bonis autoribus; coli, cthicuni explicatorium . snhiuneta ccnturia variaruni 
quaestionuui ethicarum, quae disputando percurrebantur. vom l*t Juni — 9 J?ept. 1651. 

Diese Angaben werden hoffentlich genügen, um wenigsten» eine ungefähre Vor- 
Stellung über diese CoU^en zn geben. Ich wende mich nun xu den fiffentlielien Acten 
und dm an Uuteu und den Disputatorien behandelten Themen. 

Die Anzalil der feierlichen Actus, in welchen die Schüler von ihren I.»eistuugen 
öffentlich Zeugnis ablcgeu konutt^n, war früher eine viel grüssere ob jetzt Dieselben 
scblosHoi sidi znnidirt an dis Kirchenjahr an; nn aUen hohen Festen wurden am dritten 
Feiertag dergleichen äbge3iilten« eben so andi zu MidiaeUs, hiufig amh au An&ng des 
neuen Jahres, um tlcnisclhen c\rn' .,strena" darzubringen, und in der Fa.steiizeit nach 
Dom. Laetare. rerner war es öitte, dass niemand von der Scluilr abjricng, ohne zu va- 
lediciereu, und <la der Abgang in der damaligen Zeit dem iTcieii Krmesseu eiue^ jeden 
anheimgestellt war, so wurde «äa hinlig ein Valedictionsactus, und oft xww ganz kttrs 
nach einandtT g(>haltcn, und auch die.se waren gewöhnlich öffentlich. Dasu kam seit 1674 
der ^f.tttif^sc^le np(1;tcht!nsactu.s; und da die Zahl noch durch anditre vermehrt wurde, 
bei denen eine besondere Veranlassung sich nicht nachweisen kteät, so kann es nicht be- 
fremdeUf dass htufig Aber «n Dutzend, ja einmal aogv Uber 20 Actus in einem Jahre 
abgehaitien wurden; und da derBector au allen, wddie Öffentlich waren, durch ein wenn 
aucli kurzes Programm einlud, so begreift es sich, dass Theil seine PmuTamme nach Cen- 
tnrien rechnen konnte. Nimmt man endlich liinzu, ilass manche der jugeiidlichen Iledner 
das I-.nde nicht hndcn konnten, wie denn einer einmal bcinalie zwei f>tunden laug de 
principe perorierte, und tin anderer, welcher nidit der einzige Sprecher war, 24d IHsti- 
chcn vortrufz, so kann man sich nicht gerade wundem, dass dii«»c Rcdeübungeu eben so 
wie die E.\amina iiii ht immer so zahlreich besucht waren, als es im Tuteressi- lirr St huh' 
wohl wünschenswerth gcweäcu wäre, und Theil oft bitterlich über die geringe i heiluahme, 
namentlich des Senats und der Geistlichkeit , klagt. Eine nicht ndnder rege Tbätigkeit 
herrschte in den Disputatorien; Im Jahre 161d wnrdoi 144 Themata, von denen je 48 
aus der Grammatik, Dialectik und Theologie (Dogmatik) genommen waren, zweimal 
durchgesprochen (bis ventilatai. und daneben werden noch 8 e.xercitia oratoria prolixiora 
und ^4 brevioru urwühnt; von dem darauf folgenden Jahre aber zählt Geuscl 7 exercitia 
prolixiora, 63 breviora und 240 disputatoria ex philologia, rhetorica, physica et theologia 
deprompta auf. 

Dass nur in lateinischer Sprache disputiert wurde, brauclit iiiclit erst iresairt zu 
werden; auch in den Hedeactcn war diese Sprache die gewölmliche, und zwar meistens 
in der Form der Rede; ganz vereinzelt erscheint die neuerdings von Öeyffert wieder zu 
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Ehren gebrachte Chrie. Auch lateinische Verse fehlten iiatnrlich nicht, naraeiitlieh wonn 
uebrere auftraten; am bUofigsteu waren Hexameter und Distichen, doch küiunien auch 
«ndeai« lyriBche Metra besotiden in der sekr bdidrten Parodia. Daneben erschoait 
dann und wann eine griochiaehe Rede and tan grioduadu» Gadicht in Uexaawtem; die 
hebräische Sprache war <>benfallH nicht ganz aiisp«schlos?«'n , wurde aber höchst selten 
gebraucht; eben au selten war der Gebrauch der Muttersprache (ich habe mir auia Theils 
Bcctorat ein canneu apiüanaoi und zwei canuiua alexandrina angemerkt); anter Gensei 
tpndk aueh einmal einer vandalice d. L wendiach, nnd ab ^en danellie einen Aetas de 
Unguis hielt, hörte mau Ue«len in deutscher, lateijibschcr , hebräischer, grifchisrher. ita- 
lifnischer und wendischer /ungc. Gewöhnlich traten nur Schiller aui'; nur der Hector 
Gensei erohiiete und schluss den Actus häutig «clbst, wie er überhaupt seinen iSchülem 
im Lateiniseh-Beden mit gutem Beispiele Toraogiei^; ontor dicaem kam es audi dnmal 
vor. dass sich der Infonnatoi zweier adeligen Schüler am ActDB b^itiBgta AWfVeiidig 
gelernt wnnferi nicht alle Heden: Theil bemerkt es jede:^ Mal, wenn einer nienioriter 
sprach; selten wurden «iiHlichte gelesen. Zu bedanern ist, <lass wir nur die Themen be- 
ätsen and aich keine Reden und Gedichte^*) erhalten haben; irlrwSnien dann auch eine 
Einsicht in die Art der Auffossnng und Behandlung gewinnen ; und es wire zu wünschen, 
da ja aiieh unsere Zeit wohl für 'Ii'' Niu hwelt ein historisehes Interef^sc hahcn wird, das-s 
wenigstens die (>lfent)ich gehaltenen Ueden und Gedichte regelmäauig, wie es hier und da 
geschieht, in dem Oymuasialarchiv aufbewahrt irttrden. 

Anf diese aü^ieninnen Bemerkungen hsae ich nan aaniehat einige Strtitfragen 
folg<'ii. welflie unter Genseds Leitung in <ien l")i?pntatorien behandelt wurden ; derselbe 
versi<'herr /war in dem epilogus ad Ifetorem ausdrücklich: Non est, quod arMtfeiis, nmlta 
tractaii liic, quae supru studiosae iuventatis captuni; ich kann aber nicht leugne«, dass 
mir dann und wann bei dem DurehleBen seiner Programme ehi bescheidener Zweifel bd« 
gekommen ist. 

I. Kxercitia disimtatoria e\ ^^ranimatica et philolcigia depnjnipta. 
All voceü brutoruiu, ut sunt cucu, cru, uhu etc. ad inteiiectiones referri queont V 

— Ar detnr optativus in httina tingoa? — An salvis gianunatiees praeceptis dici possit: 
Exconsul, E\quae^tx>r V - l'trum Uebraea lingoa sit fons et parens caeterarum V — Utrom 
Scabini n'cte dicantnr quasi seaniini, f]und in scamnis fonsideant? — An jjrisiu Hraecu- 
rum, ut vulgo iactatur, pruuunciatio in scholis usurpanda V — Utnuu Grafel iota habe- 
ant pro oonsonsiite? — An vocula iSathanas vitiose per th scribatur ? — An iicitum sit 
hnmiscere graeca lalmiB et versus ptosae oraHonl? — Utmm Tersiliex et poela diffaraiit? 

— An Ilomcrns fiierit eaecnsV An se, sp. st. proxime autecedcntis dictienis vocalem 
natura brevem in compositione earuiinis produeaiit '•' — An modus verb(uinn ^-erundivus 
in du pru cuiinivis arbitrio turripi queut .' — Utrum ii, qui in sermune aliquid perijeram 
prolainm oonigere Tohint, mdina hoc fadant per verbun «inqoam^ an vero per has 
voeolas ,4d volni dic«re<*V — 

•«) Dio bei Theila Ahbbiat mu S» iMtfikn dmdlMn (j«laifiUs dnti mdiloriuni auiMiiiw) TeifaMten 

TniU' rttxärlit. , WC khi' untJT üoni Tittl „Urim LaiTyimi'ijria" um! ,,Schnii'rulich> r Cvpn ^^i ii-Satlt, durch Ja« lil.'i;.' 
bebe Absurb<>n >ie» llerni J. Tbvilla eUt,, iiiu» welunüthigea UaUea, «tlicher adner Ditcipulu gejmwM und ab- 
fMtattet" gednidtt wordm liiNl «mi tiA moS dor Usi^ IttliubRiIioidiek beflndcn, kümirn MtSiüeli Um tM* 
m BftNcht kiCMum, Die ncwlt« defwlhn rimt latwiawli, dock üai Mick ihm amaig Aulwhc darmter. 
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11 Kx. (lisp. ex dialectica et ihctfiica depronipta. 

Aa bruta caneacantV — Utnuu logiccs usutj üt in thoologia/ — Utnuu lugica 
nt sdentia? — Utnun rbfltoric» deiivetnr a v«4»a «te? — An etoqmitu et rhetom 
aman idraiqae nnt? — An fims ifaetaricea in pennu^ne conststat? — An T«re doqnens 
flit Ule, qui niuiquain praecepta rhetorices didicitV — ütruni gcnus iudicialo merito intcr 
caetera ultimum obtiiieat lottira? Vtnim in schulis utile sit adol^ceutibus in genere 
iudiciali ad elaboranduni pn>puiiere theniata ? — Utrum climax apud rhetor^ distinguatur 
n sorite? Utrnin eKtemporan^ oratio sit probanda? — Utrum rhetoriea e cderiaatica 
pecnUare reqniiat systema? ~ An urnatns riietoricns a condoniliiis sacris remoTeodas? 
— Utrum tempore Cioeronia ftierit m mnmnonica? — 

III. Ex. disp. ex physica et theologia deprompta. 

All philnsnpliia in pacdagogiis ci'lehrinriltus sit (lud^iidaV — An philD.soiihia 
pugnct cum theologia? — An ItK-iis pnssit dcfiniri? — An coulum hal>eat matcriaiay — 
Utrum detur iguis elementare? — Au siryges tonitrua efficere possintV — Au campaoa- 
ram pulsu tempestatis fiigari poHBint? — An iris fiierit Ute dilnvium? — Utnun tteUa, 
quac Magis apparuit, fuerit meteoruin? — An chymici artis suae beueficio verum ac aar 
turali' anniin possint produccrc? - An jtlautae sensu sint praeditaeV — An anima bru- 
tina unu cum dcstructioue compositi intcreatV — An conccdi possit sensus sextu»« ut 
Tolt S<:alig. Qxerc. 286 s. 3? — An in titatu innocentiae etiam smuuiub oonoedendos? — 
Utrum fidellura liberl absque peecatonaacanbir? — Ultruin mulicrem quoqueDeua ad imaginem 
suam condiderit? — An homo ex naturalibus viribus aliquid nd sui ( ouversi«)nem conferre 
queat? — Utrum Dens dederit legem in monte Sinai, quae possit servan ? — Utrum Evangelium 
coutioeat lege»? — An sola fide homines ^alventur? — An mcritum Christi sese extuD- 
dat ad omnes homineB'/ — Utrum geatilinm opera sint peccata? — Utrum bona opera 
promereri possint vitam aeternam? ~ rn um Papistiea confessio, nbi statttitar omniom 
peccatonmi enumeratio singularis, sit prol)andaV - rtnim confessio auricularis apud 
Luthoranos sit probauda? — Utrum a Magistratu iiiterrugatus pastur tcueatur manifestare 
ea, quac in confenione dicta? — An lidtnin äit petere miaisterium Ecd«8iaBticttm? — 
An Ecdesia Bomanonium recte pofisit dici catholicaV — Utrum Pontifex Itonuinus sit 
Antii-hristusV — Ftruni vestes illae albae et similes, quibmt Utuntur nostratium Rcciesi- 
arum ministri, ad classeni adini^bornnuu possint referri? — 

Daäs diese zahllosen Diäputatorien es den bchUleni gcwiäseruuuisen zur andern 
Natur machten, jede Sache von den eutgegengcsettlen Seiten zu beleuchten und für und 
gegen dieselbe m sprechen, erkennt man daraus, dass sie di«^ Gewohnheit auch in den 
Redeflbungen, den kleinem sowohl al> den grössern, briboliirltc n. So widoriicth einst 
einer seinen Mitschülern das Studiuni <k'r (irammntik, sein Niichfiil;^» r aber „anteccssoris 
sui orationem destruxit et contrarias Müitcutiam hrmis probavit fundamentis". Ein an- 
deres Mal sprach einer gegen die Arithmetilc; nach ihm aber kam ein aodenv, weldier 
„numeraudi scientiae maculas inustas abstersit et e^i ipsa nihil praestantius, utilius nihil, 
niliil iiicundius in mundi huins oxtare theatro <ln( iiit'-. Oft sprach ein und derselbe für 
imd gegen; z. B. hielt einer m>t eine Philippica gegen die Frauen, aber dann „autccc- 
dente declamatioue refutata, femiuco sexu nihil nobüius, utilius nihil, nihil suavius esse 
liquido demonBtravit^ Ein anderer „aliquot argumentis palam fedt, lesuitas malo iure 



Digitized by Google 



— » ~ 



0e de nomine Jetiu vocitare'^*; al>er .,i(l(;n) Jesuitaruni suscppit patnxiiniiin" und zuletil 
,4ttid atiittuiiidum de duabus a sc recitatis oratiouibus, plane ac plenc ostendit". 

Eilt ilmlidies yerCiArea fcnd häufig in öon grOaserai Acten itatt, «dche dam 
einer förmlichen Gerichtesitzung glichen. Ein Präses eröffnete gewöhnlich die l^tittllg; 
iudeiii er das 1'hema anküiidif^te und um geneigtes Gehör bat; dann s]»rachen von den 
it.sses.sor('ii die einen für. die anderen gegen die Sachi- : ein .Iudex gab bieraut die Ent- 
scheidung, und der Präses schloss mit einem Daulie gegen die Aiü»e8:iorcu und Zuhürer. In 
dienr Weise liess Qensel folgeiuie Fragen behaiuldn: An haeretids aervanda fidea? 
Utmm haeretici sint interticiendi? '— An Loeretia recte fecerit. quo<l sibiuiet manne 
intulit violentiis y ~ An Christiani sjilva conscientia bella jHwsint j^orerc? An Ilerodes 
recte fecerit, quod infanticidium institoit? Und einmal kam eben den^elbe sogar auf 
den origbudlen iSsM, die Sitanng eitMr gelehrten Academie naduhmen an taasen, in- 
dem er den anftretenden Sehfllera die BeUen bertihniler Philologen autlieiltef daa Pift> 
sidium aber dem römischen Antiquar M. Terontius Varro ans Keate flliertnig; den voll- 
ständigen Berieht über diesen Aetus enthält die Anmerkung'^). 

Sonst wurden iur die kleineren Actu» die Themen auii den verschiedensten Ge- 
bieten genommen; alle nur möglichen Tugenden nnd Laster wurden durchgeaprodieo; 
auch die Geschichte und Literatur lieferte Stoff, die Helden und Schriftsteller des Alter- 
thums wurdfii rlien s« wie die deutschen Könige gef'-icrt ; dann und wann mirde auch 
eine Parallele gezogen. Und es fehlte auch damaln iselbstverständlich nicht an jugend- 
lichen Patrioten, «ehiiie der Pmnimt, in weldier sie geborm und rwt altem der Lamit« 
und der Stadt Budissin die gebtthrende Huldigung darbrachten. Auaaerdem muaate die 
ganze sichtbare Welt Stoff liefern . von den Planeten, zu denen damals noch die Sonne 
geb«irte. bis zu den Steinen nnd Metallen. Kiner be<<(tndiTn rheilnahnie hatte sich das 
Thierreich zu erfreuen, wobei sowohl Vierlu8.sler aller Art, wie der Elephunt, das 
Kameei, der (Ksha und daa Pferd, als auch Vftirel besprochen wurden, wie denn Theil 

") Ute equo Triiiauo. 

]> KiHlor d* hiMÜbiia «ei liteMiw» paiiiiUun lUiMniil, tmufm nrtrr bom Mm opinio {wiibm ofaliaet» ftufli 

vim, vinsih m oppii^ntfoiHm. imtnn «xpocnMliiNMOi, 4|iMNld fnoMM ttniB, inMidk, at «pMtatoiw id 
tam luKtrAti'URiii ami<v inritavit. 
2) Ppiru» Dntyrr ^ Vairomi PnKtUtt 

a) Jvhunm KeiohiW Cuclii lUiadagini . 

4) Johiimp« Ilticttt» ^ Juxti Uptii ( 

ü) Tliunia» lUirhiuit I Joarhüiii ( (iiik rurii i 

«) EhnuiimI flemninii Hadrimi TiunelM ) 

"1 PMni« DMJpm ' i Varnonb PMuddfa eomtiitn A»*. »«»nmi aiitt « .^'.<»titnim itrubanti« >|niil«m), in- 

W dieiiun tarnen »tupendentii«. 

8J Ju^iait Ni«iMi«H- w Joimuü Criapini Swmetarii iura Pneadk d« Ifudn tnatitiMnda «ipedieatü. 

yy Pdtraa Dnjvr 'S ■ Vnnai) Ptacddis imlMM|ii«iitittiii itnininomnn agntoituiii «odire diaciipieiitü. 

10) ,Tf,hani,s Mtttjijiup ' i Anfoni Mureti 

Pauli Manutü I 



12) Johaniif« Ii«ppüiia Otuffi fUirini I Mnttihmm ptirtcin propimnMtiwm. 

1.1) Heinrii'U« IIci(]<Mireich Jn-.>!ii ?i».iuli ti ' 

U) PHnu Dreyer • j A arronis l'rmridis ia utj^anWoi »iiit«ntiaiit iocUuiutii. 

I/.) Johann.. R«ii«(<oiw * /oMphi SadiRwrl Jtniidt dedricmnii puUiesnllit. 

II) Bwtor SfWlatoribiu firo impoiimi opcra nif-niorfni ohtiilit animun. 
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niirnal pim ii Actus de avibu« u litera a incipientibus (ilc aquila, ausure. alauda et atauthitk', 
accipitri* j abhaltua Hess > Alü weitere Curiusa crwalme icli noch , das» einer „ratione» 
aliquot, invplar quas atudiotis adhrfesoeiitilNui caroeris tarn scbolaBtlei qaan civid poena 
curio»!* dcvitaiuia, in dcclamatoria cxplicuit cathedra", ein anderer dem K^elspiel eine 
Lnlircdf hielt . o'm drittpr ,,matrimonii tlirnitateni et utilitatem celebmvit" und wieder 
ein audercr seinen /uhüreni das Nihil enipfaiil. Selten wurde eine äentcnz aus einem 
PmfiuifwhriftBtener zu Grond« gelegt, hänüger nodi eine SteOe ans der Bibel. Sebr be- 
lii'l^t i nitlich waren auch bei den Redeactcn dit- Themen aus der Dogmatife, und es wurde 
in densell>en häufig; und mit grosser Ausfülulichkint Qlicr Oegenständo jjesprochen, Aber 
welche heut au 1 age kein Professor der Theologie eine gelehrte Abhandlung schreiben kxiuu, 
ohne daK Misfallcn eines der liberalen Kammerredner and Zeitungsschreiber zu erregen, 
& R aber Christi HOIlenfahit, das jflngste Gericht, die Gllldneligkeit des ersten Menschea 
Vorzüglich wurdtMi denrtiLrc Themen, wie es die Natur der Sache mit sich brachte, in 
denjciiifieii Acten behandelt, welche sich an die hohen christlichen Feste anschlössen. Hier 
(rat aber, wie es nicht iuidei's sein konnte, die aus den Disputatwrien hcrübergcnummeue 
Fenn xnrOek, obgleich man noch immer den Actas als ein aosammei^^dilhriges C^anae anf- 
ftisste und die Keden und Gedichte in Besdehung zu einander standen > »). Der erste Hedner 
gab der Kt^stfrenrle im nllf^emeinen einen Ausdruck (festivifatcni intiniabat), dann folgten 
die eigentlichen Festreden, wobei sich gewöhnlich mehren; .Sprecher in das Ihema theil- 
ten; der letzte ensftblte die Voraulassung des Festes, gewöhnlich in einem lateinischen 
Oediehtr, und s( }i1osk mit dem Danke gegen (iott und <iie Zuhörer. 

Ich führ»* zum Schluss noch die liaujitsachliclistet» Themen :ui, welche an den 
hohen Festen den (iejjenstauid der eigentlichen Fe^streden zu bilden ptiegten. Zu Weih- 
nachten war dies da^ Mysterium der Incamatiou, der Name Jesu, der Lobgesang der 
Engel in zwei oder drei Theileu, die Erniedrigung des Wortes, der Anfing des Evang. 
Joh. (v. 1 — 5»). Daneben kam »'s aber auch vor. dass r|rei Schüler über di«; (tlioder des 
Körpei-s Jesu ('.hristi sjirachen. /» Ostern liehandelte man Christi Leiden tind !^n:^chiild^ 
die Zeugnisse für die Aufei-stehung und die drei Aemter Christi; zu Phngsteu die notiun 
Idemglypbieas Spiritus Sancti (ventum, ignem, lingoas atque columbam), die Gottheit des 
heiligen Geitttex, sein »fiicinm alü aulvocatus, consolator nnd dootor und die Frage, cnr in 
Unguis appartM'rit. Zu Michaelis boschiifti*fte man sich vorztigsweisc mit der Lehre von 
den Engeln. Mit welcher .\usfahrlichkeit imui dabei zu Werke gieug, zeigt das Programm 
zn dem Actus von 1660. In diesem traten fftnf Schiller auf. Die ersten vier bandelten 
in lateinischen Reden de t|uindecini quaestionibus in doctriua de Angelis occurn>ntibus, 
und zwar der er^te fle fjninque illis riuaestionibus ; Quo die .\ngeli a Üeo sint creati; an 
ad imiigineni Dei .sint mioti ; an et quomodo in assumtis corpuribuit coniederint; an pos- 

'•) Um aarjidit iW dienen Aobu addiewt TbeQ ulü imt IWwuMu Wamohe: Htm det, vi mam 

'•rhvhi'^iU i ii)iit('iitnr uqniln« iti «nhtiliiuu et «ublimiiim iiU|ui»ition(<, ouMm in rij^Oantia ot ftMCUldilate , i^— 
vt ocanthidiiK in vuci« •'Usgaiitiu atque «iMvitat«, occifütrc« reru in celeritatc et labonoutsfax 

■*) Daflir dMt mlim« Adtua im ZiiMiiinMdianga mit ciiMadw «tiinden, bake tch Um» rin BaiipM 

jfcfiiml« II, 'Ai Aiifati;.» Jährt'« ICKI nvmlifih l;it! •!<'r Ftoi^or M. Biotiu» ,,^)llul!ll^rl oniiuiini Wro« litcrntos et 
lituiuruui tAiiiurc' luiianii i' i i offirioso" ein, -JH liiMitti cie n-hu* oi^conomicis, iii<- anl vier Actu« vcrUicilt warea, 
imMtna. tK«< ItcilaDbiui^i-ii tamlni iu licu biidcn irsti-n .Mouaten Jahna iMI. tjMdcr gMMttt 4>a imt 
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in beatitudinc proiiccrc; aii oerti siftt Angeionun ordines; der zweite de 'm: An 
Deus uTii Angelu unum saltcm committat officium; an unicuiqne homiui unictts adiunctus 
Sit Angelus; m Augcli praesides siut provinciarum; der dritte de ea: An Augeli sint 
adonndi; der ikiito f«K de diabolis evoMt qoMstioiies: An poasmt «dere minMnda; 
qnare Deus iprä hanc potestatem concedat; an morbos poHnnt depettere; an mortuo» in 
vitam revocare; quomodo a bonis sint disconiendi; an in raalis operibus patrandis o])eras 
dividant ; der fünfte endlich recapituliertu kur/ iu lateinischen Hexametern die Lehre von 
den Engeln*") und dankte. 

Ich gehe nan zu der fietrachtaiig und Besprechung des Roflenbergscheu Leto' 
plaiis aber, welcher den leges von 1700 beigefügt und wie diese in laCeiiiiacher Spradie 
nbgefasst i^t 

Das Erste, wat» unä hic^ entgegeiitrill, inl die vuruuderte C]u.sseiieiutlteiiuiig, über 
«ddie S. 4 das Nftfhige bemerkt ist, die natOrllch audi eine andere Anordnung des Un^ 
terrichtsstoffes nöthig machte; das Zweite ist die dreifache Theilung der Stunden (lec- 
tioiu's) in jmblicae, privatae und collcgia privatissimit lYic ]t;tzteron zwei ('lassen sind 
jedoch Hiebt in den Stundenplan aulgenonuneu, dalier wir über die Zeit, auf welche Hie 
gelegt waroi, im Unhlaren ^nd und uns bd de«- allerdings wahrscheinlicbai Vemmfhung 
beruhigen mUsäen, dasä sie in den VormiUngntnnden iicich dem Sdüuss der ötfentlidiett 
Lectionen, uud an dem Xaclinnttiig des Donnerstags und Vormittag des Sonnabends, wo 
nach wie vor feriae ordinariae waren, gehalten wurden. Auch das, was in ihnen getrieben 
wurde, iät nur bd dem auditorium supcrius genauer angegeben, 

VoUst&ndig dagegen sind wir Aber die gesetzlichen Vorschrifteo, welche in Betreff 
dei-selben bestanden, unterrichtet. Darnach durftr niomanft an den horis privativ Theil 
nehmen, der nicht von dein Kcctor inscribicrr war ntul die olfentlichen Lectionen besuchte; 
ferner waren dieseibeu iui audituriuui äupuriu» nur dem iiector, Courcctor uud Tertiu^i, 
in der chiaais media dem Com!ttetor, Tertins, Contw und d«n iBaaSben Coll^^, in der 
ebv&üis növa dem Cantor, dem fünften und sechsten Collegen, und in der letzten Classe 
nur den beiden untersten Collcgeu gestattet. CoUegia privatissima /u halten, war dagegen 
allen Lehreru erlaubt, doch hatten die superiores das Vorrecht, und es musste dem liec- 
tor vorher angezeigt werden, welche Disciplin und wie man sie vortrsgen wollt«. Sie 
durften ferner nicht über ein Semester anagedehnt werden: auch war s<:]bst verständlich 
nicht gestattet, in ilineii etwas zu lehren, was in Widerspnu !i mit den öffentlichen Lec- 
tionen stand. Endlich war zwar ausdrücklich bestimmt^ dass die ^Schüler uicht mit einer 
Menge Collegien flbeisehflttet wer^ sollten, doch lag die Gefahr gewiss sehr nahe, dass 
dies in der Praxis «rirkUch geschah and die leetiones publicae von den Lehrern sowohl 
als den Schülern a!s Nebensache betrachtet wurden und di<' ktztem sich in diesen an 
ein gedankenloses Dasitzen gewöhnten Der iitientlichen Lebrstunden hinwiederum, welche, 
beiläufig bemerkt, immer noch nach dem Gebet mit einer iectio biblica begannen, sind 
weniger geworden^ was sum Thtil darin seinen Grund hatte, dass vrai 12—1 IJhr nur in 
der letalen Chisse, mit Ausnahme des Sonnabends, unterrichte wurde; die clasaia nova 

*•) Bf üt nm Interase. UmbU m vwi^MiAmi, «n G.T. A.Krii|«r In aeimiii FHwmiim; Di> 

FriniAuer-Ärbeiteu ^cgen Uiiile du» i(iob(inzoiuit(.''u uud im Aiifungp dm «chtiebnteu J»hrhunJ«TtH. BraiiiKrhweig 
S. von dem Martincuin in Brauiuchwcig berichtet. Wcileiv Parallelen bietet Pcrtuchii chronioon Por- 
Umat n. B. 4« ft 

4* 
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hatte gar keine Lectioneiif die media und prima nnr je %wei SingesluudeD in dieber Zeit 
Amerdem beraehten die ersten drei daMea Freitag frBh die Kinhe, nadidem in der 
Schule ein Gebet gehalten nnd im auditorium supcrioi« auch ein Capitel aus der Bibel 

gelcKPii war; tirl die Kirchf aus (ressantihtts oder intemiissis sacris), so w»;ri-h ii Rrliiridtis- 
stunden ^ettaitcn. und nur in IMma kam eine Stunde Latein hinzu. Doch habe ich diese, 
eben so wie die Singostuuden, bei der folgenden Uebcrsicht nicht mit in Reclmung gebracht 

Die ultima claasis atao, tun mit dieser au beginnen, wdche an die Steile der 
frühcrc?ii <^hiiiU:i und Sexta getn^ton war, dio jrtzipp Srxta, hatte 27 rnterrichtsstunden 
wöchentlich. Davon kamon 7 auf HcII^moii, 4 auf Schn-ihoii und .\rithmetik. 1 auf 1,«'s<'n 
und 1 auf Lesen und JSchreibpu von deutscher und lateiniHcher Schrift, die ühngen 14 
auf da8 Latein. Von den 7 Reli^onastunden waren 4 dem deutschen Kateehismoa eum 
expllcationt' DresdHoai 1 dem Hersagen der Psalmen^auK den» Dooat, 1 der exjdicatio 
et resolutio dictoruni sueronun (Bibelspriielie,) memoriter reddeiidornm. und die letzte 
dem Leaen und Hersagen de» Sountagüevangelium» in deutscher Sprache gewidmet. In 
einer der 4 Kechnen- und SchreibBtunden wurde amschliewlidi das Einmaleins (menn 
Pythagorae) eiii^^cübt. Bei d(mi lateininchen (Interricht gebiwiehte man den Donatus, das 
Vucabulariuni Ccth wuiiii und Vi s(if)uluni IVmienii (v<j! Räumer, fiesch. d. Päd. Ii, 70 ff ). 
Man übte die reguliauiMsjge Dm iinatinn und Conjugatiou ein (ti St.), liees Vocahein und 
ancb Verschen lernen (2 St), machte den Anfang mit dem Veetibulum (2 St.), übte eben- 
fidb nach dem Donat die nftthigsten syntaktischen Begeln «n (1 St) tmd flbersetste exer- 
citiola aus den» Vestibuhmi und Vocabulariuni in das Lateinische (3 St.). Diesen latei- 
nisdtcii I nterricht hatten iednrh nur die provwtiores ; doch kann man aus dem Stunden- 
pliui nicht ersehen, womit die inferiorem unterdessen be.schäftigt wurden. Fdn Fortschritt 
ist insofern sichtbar, als die Abeoesehfltaen verachwunden sind (s. 8. 16) und bertits in 
dieser Cla.ssL' schriftliche Uehersi^t/un^'en ins Iiat4>iniseh(! gefertigt wurden. Der gesammte 
Unterrichf Ijtj iüirtfreus in der Hand «k'r beiden letzten Ijehrer. 

Die nuva classis (die Nehrkorusche Quarta, jetzige Quinta) h&iu- v^ochentUch 
21 Stunde»; und xwar wurde nach Absolvierttug des hteiniselten Katechismus die Ericlimng 
des Dresdner begonnen (2 St.); ferner wurden die Fent- und Sonntagsevangehen erklärt 
urd thrils deutsch, theila lateiniseli licrtresatrt (t? St.). Das FJerhnen nach Heilieri liln-IIus 
Arithnietieus und das Schreiben von deutsclier und lateinischer Schrift wurde in je einer 
Stunde gettlit. Die übrige Unterrichtszeit (15 St.) hei dem Latein zu. Man vervidlstin- 
digte zunüchst die Formenl^re, indem man die Genusregeln mit ihren Ausnahmen lernen 
Hess (1 St.) und m der DecUnution die Coniparation der Adjectiva und zu der regel- 
mäHsigen ronju'jation <li<> tmrefrelmässigcn Perfecta und Supina (letztere uns Srhmids 
Grammatik), endhcb aucli Adverbien, Präpositionen und Coqjuuctioneu fügte Vi St.). Die 
Syntax behandelte man etwas ausföbrlicber, als in der ultima (2 St), und übte dieBegein 
gleicii praktisch «n. In 2 Stunden beendigte man das Ve.stibulum, in einer das Voaüm- 
lariuiii (iorhanuni. in 2 andern wurden Maturini Corderi colloquiorum scholasticorom 
lib. IV gelesen. Ausserdem erklärte mau uocli sententiau /.ehneri insigniores (1 St) und 

") £* iat «kr USB iwn/t «isehttMiw „U«n>e Cateobimw» Dr M. Luflwn, auf diiirflintliehini Baihkl 

vom Miuivtoriani zum h>!il. CmiU in llrM.iiicTi tlurcli Kra^ umi Antwort erluiitci t", wcilinliith Krru2kat«ehiimii» 
geiMitnl, wtkbni Kirehennth Hr. Laqgbeiii iM* in iiener Auflage anveniiidort abgedruckt benmitgttgcb«« bat 
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lies» üie auswendig lernen, wie luaii ileiiii absouderücli darauf bedacht war, die Kraft des 
Oedaditnisäes m üben. In den ttbngea 2 Standen tbenetste man kune Kxerdtia au» 
dam Veatibalun und Vocabntar^ vaA dne wendete nun zur imitatio bnvis es eolloquin 
Oonleri an. Der (Unterricht in dip^^er Classc wurde von vior Lohn^rn ortheilt. 

In der media classis (bei Nehrkorn Tertia, jet^t (Quarta) enscheiuen auf dem 
btuiidenplane ü Ht. Religion nach der schon früher «ingeführten Catecbesis Dieturici **), 
1 8t liOgik und Rhetorik, von denen nntlirlich nur die AnfeagsgrOnde gdehrt wurden, 
:i St. Grii'ciiisdt, und «war 2 St Formenlelnre (Decünation und Cniiju^Mtioii) nach .Tac. 
Wellen tiraiuiiüitica graeca. die ich nnr aus der von .1 Kr Fischer besorgten Ausgabe 
von 17ÖÖ kenne, und 1 St Krklärung und Imitation de* griccluscheu ^k)IUltagsevaugeliuIDa, 
und 16 St Latein. In den fines lectionum in media claase findet «ich aber noch die An- 
gdie: In Arithnieticu , ahsolutis stneiphus (dem Pensam der «wei untern Cla^iHt o) ad 
notitiani et pnixiii Ro<ruIa(' de i ri prirro duratitur; di«»s mus.s also in einer loi tin (irivata 
geschehen sein. LHe hiteiuischcn Stunden wai-eu folgender Massen vcrtheilt: > ät 
Gruumutik, und xwar 4Forme«k4irp und 1 Syntax naoh Sebnids Grammatik ^*), l Pm- 
aodie mit Tebimgen im Heandieren und ZuMunmensetsen gdftoter Vene, 4 StilObungeu 
(2 zur Imitation ex Corneliana lectiniu'. 1 ix t-pistnli^ rireronis, 1 im Anscliluss die 
Syntax) «JHP'^ftt wimh'ti (i»xji!i(uliiiiitiir) Conu'l 2 St i . i;icer epist. (I 8t.), Aes«>p ( 1 Sf ), 
Virgilii eclogae oder ausgi'WKhItr Klegien ms Ovid. epist. ex Pontu (1 St.), Schola Lati- 
nttatia Cvotbana (1 Ht). In den finea sind amMerdero noch genannt TereiitiaB, Eraamua 
de rivOitate morum und (reorgii Fahricii C'hi ninicensis viromni illustrium seu historiae 
»acrae lihri x Lip'«!!»«». 1.'>H4. welche mit (!<irnel wechselten. In dieser ('la.sse, welche 
.von vier Lehrern, dem (onrexUir bis Gull. V., unterrichtet wurde, hng man auch an, 
lateiniscli na «iirechen; liei der Lectürc wunie das Haaptgewicht auf die Cänfibung von 
nmfwii ^'<'l«>gt, welche in der Sdiiile dii ti> rr itnd /u Haus auswendig gelernt wurden. 

Di»' «jrössft' M :'iiiiii:f,il}i«»keit zcifft di r Lictiorisplan des nnditorinm <np«»ri!is seu 
dassis prima (bei Nelirkorn l'rnua luid Secondu, jetzt Prima bis 1' er tia), obgleich äie nicht 
mehr ölfentliche Stunden Imtte, als die Keuclame. Üaa fjatein ist mit 9 Standen ver- 
treten, eine !8ahl, die auf den ersten Blick gering scheinen kOnnte, es aber im Verliftlt^ 
nis zu den übrifütMi Kiu lioiri iiicfit ist; und mt^scrdrm darf man nicht vergessen, dass 
mehrere von den andern liectumen z. H. die Rhetorik . widclie nacli Voss-*) vor^frlrftgen 
wurde, auch nur lateiui.sche waren und in allen Stunden diese Sprache die ulleiu ültliche 
war, denn die fines enthalten auiidrflcklicb die Bestimmung: Quaecunque a diadpidis 
sunt profercnda, latina lingua proferantiu' . ut prompte Itiqut discaut et ad dis]iutanduin 
aptiores evadant. Von den U Stunden aber wurde 1 auf Svntax . l> auf die Kiiictidatio»! 
der uxercitia geniiaiiieu-latina et vice versa, welche xu Hans ausgearbeitet wurden, J auf 

**) Diotnici in'<tifiitiuii<>K c«t««hHi<'iM: c Lulhcri mtei-ht-u tli'itioniptui rt Vtriu DOtlii DIwtnfalv. 
Li|i«. 1«I7. ll«twr difMdbcn vj^L £hnail«ueht«r« «lur ^«HÜiMsbte dem KitMliuinuti S. 39. 

*>) Iter volbiKniI%e Titd «Uewr OmiuMtik huitot: IfTpoiniienaifai et «üb qwtodMn «d OramnMtiflVD 
Ph. Molaiwhthniii'. Si niiii-mi i 'Saxonia«» «•Inctoris iiiii:<u rrvimiiii |M'rt)iii-iitiii prii ndtiltiuriiiii ft liui-t'iiliiuii -tür- 
nm «ÜW iib Kr. iSchmiilio. Vitc-h. l«>2l. tü« war tm-k falin, uamti» vir. !<. Hl auf Befelil Jolunu Qmtf J. 
wfent iBd «ia« Oabwwbaluqf dm MdueliitlMmKlmi, mMt« dfaiarr KiiriHfuf in Minni I^oiIm (nmi dttu ge- 
IBH* Mit auch >li« Launitz) iu>hl untergeben liiwii wollt)'. 

*•) tiormrdi Jo. Vomü rk<«l(inaM mmtnu^wi nur p«rtiti«Niiiin «ntoriamm libri V. J«itar I8M. 
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Ciouru (Kedea, Epistulii odvr Oilicieuj uder Muret oder Pliiiius (.Pauüg>'r. uad epist), 
3 auf lostin (Sallust, Caesar, Cuitius und Flonis), 1 «itf Homtius und 1 auf Pnidentii» 
(oder VirgiL Georg, and Aen^ Orid. 'I'rist., Lucati, CSaudian) verwandt; imd wie aus den 
fines lectionum zur (lenüge h' rvcr:_reht, giug man bei (lom Lesen der Reden hauptsilclilidi 
darauf aiis, die rhetorische Kunöt (rhetoricum inventionin. di^pusitionis atque clncutiouiH: 
urtitiduui) zur Auscbautuig zu briugeu, bei deu Dichtern die Tropen und Figuren eiu- 
mObeOf bcd aUm Sckriflstdlem aber die pbraBce aententiaequ« iniignions ssa cxeerpieren 
und auf die clegautiae latinae aufmerksam zu machen: mau verfolge almi, um es kurz 
zu sagfii. nocli immer einen rein praktischen Zweck, wie man denn auch die Stunden für 
Uoraz und Prudeutiu» beuutzte, die Metra gleich praktisch einzuüben. Üabei wurde 
ibrigene audi einige Raekiicbt auf die metra gennanica genommen. Nur bei den fiisto- 
rilcem gieog man inB<rfern etwas auf die Sache <>in. als man. .,si qua philologica antiqui- 
tate»que sritu nece-ssariae occurrebant," dieseÜM'n „brevissimt ' erklärte. Dagegen benutzte 
nuui äie auch, uu axiumata geueralia ethica et politica aus iiuieu abzuleiten und zu am- 
tieren. DiBBe wurden dann in der Stunde, wo man die Ethica Itter! und Potitica BaMns. 
Gdlarii erklirie, verwerthet. Ausser diesen rnterrichtsstunden hatte die Prima noch 
eine Religionsstuiiflc, in welcher man besonders die Dogmatik fthcoldj^iu thctit a) nach der 
Catechesis Dieterici berücksichtigte und die dicta probantia in der l rsprache anführte 
and auswendig lernen Hess. Daneben nnu'de nach der niurgendUcheu UibcUcctiou ge~ 
wSbnlicb kurz das Aignment des gdesenen Capitels angegeben und „philologica potknra 
in foatibus occurrentia ex c-apite pra«Iect<i'' kurz erklärt. Da.«* Hebräische und Syrisch»: 
war mit einer ftffeiitüchcri Stundr bedacht und diese war vnr/iisrswcisc für dir Oranuna- 
tik (Formeulehre) bestimmt, /u ürunde gelegt war Ndiikardi üorologiuui liebraeum. Lip-, 
aiae 1633. Auch Logik wurde in einer Stunde vorgetragen, und ebenso Kniveraalgeschichte 
(1 St.) nach des berühmten Sleidanits lUich de ({uatuor monarchüs cum continuatione 
Strauchii et SchurzHeischü. Die noch fUiri^'cn ."> Stunch^n konmieu auf da.s (triechischc. 
Von diesen verwandte mait 1 auf Formenlehre (declinatione«« luid cuniugatioues contracta«, 
verba iu anomala), l auf Eridfirong der ^nntagseplstel und 3 auf die Lectftre tob 
Hesiod (oder Theognia, Phot^fides und l'iudar) und von Isocrat. ad Dcmonicum «t Nioo- 
clem (oder riutarcb de educ pncr ). I>nrli zog man den Classikirn Xili epincopi parae- 
nese.s smi pi aelectione^ sententiosae, firegorii Na/ian/.eni iWR-mata und des Posselius Re- 
gulae vitae vor. Die syntaktischen Regeln wwden nach de.s Posselius Syutax * wo die 
von Wdler nicht tiusrachte, gelegentlich bei der I^tflre eingeObt und ebmi da auch 
Scripta im Anschlus.s an da.s (M!lesenc dictiert und corrigiert. Dnr gesaiumte üntenricht 
wurde von 4 Lehrern erthcilt. 

So viel von den otientiichen Lectiouuu. Den privatis imd Collugien waren nach 
dnt fines folgende Gegenstftnde reserviert: 

1. Die Di.sputationt'n über potissimae contn)ver8iae ex orthodoxis theologis; 

'J. die rudimenta homileticae artist fßr die „veterani ad academiae stsdia se 
praeparaute.s"; 

*') Johannis PoMclii ^iiiati^ fftmmm ntfliwink exomplü üliuliate; M w it dortrip» «la antnSh m 
penpirua breritatu tradita. 1580. Ein Exemplar d«r TOB C S. BcÜNinSeiaA iKMUglM Aufibe diflMr OttmmttSk 
ron 1735 Miulet aich auT tanigtr HatlMbiUiMliak. 
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3. Metaphysica et Physica es Compendio plnlosophico Injeberi vel alini; 

4. Arithmetica ad praxin modeniaui accommodatA; 

n. (!i<< Anfungsgi-aiidt! der Astronomie, Geographie und Geometrie; 

6. die Poetica Hebraica. 

Diese letasteren Angaben zeigen zwar üchoH «iu Andringen des Bealismiu, der 
noch dazu dnrch dnige TScher vertreten war, die sidMrlid) nicht auf das QynuMsiiun 

gchörtrii nnd trrhfVren, im ganzcti aber scheii wir in t\cm riymnasiun» unter Rnsenberg, 
wie ich schon otteii ;iTi(leiitete. mich einmal die alte scholti latinu, welche die deutsche 
Sprache nicht kauate odi i nit Iii kennen wollte, mit all ihren Vorzkigen un.l Mängeln vor 
ans. Auch die Methode des Unterricht» <in den alten Sprachen ist fast gana dieselbe 
geblieben, es herrscht iminer noch die alt^? Kitis! iti.;kcit und die xitmKch mechanische 
Anlritnnp: (ich mochte es fast Dressur nennen) /in Imitation vor: zu der Erkenntnis, 
dass aller Sprachuiitciricht eine geistige (Gymnastik sein miUk-ie, bestimmt, den Schüler 
an aelhstündiges. togiHch^iiehtiKeti Denken zu gewöhnen, war man noch nicht vurgie- 
drungen. Wa> Im^ Kin/4»lni^ anlangt . so ist t?s uewiss als ein Fortschritt zu betrachten, 
dass neben andern Fächern, welrlir nicht unailc nnthi>j; 'gewesen waren, die Geschichte 
als Lehrgegeuätaiid erächeint , die bckauntlich schon liUther iu den Schulen gelehrt wiiiüeu • 
wollte; doch kann man sich der Wahnehmung nidit versdilieBBen, dass dieser Fortsduitt 
dmrdh den Rückschritt im Griediischen errmcht war. Das Studinm dieser Sprache war, 
wie schnu die vermtnderti' Stniuhnizahl zeigt, entschieden etwas zurdrkjjcfiangen; es 
scheiut fast, als sei der Hauptzweck dabei nur gewesen, tias Lesen (h r. neuen Testaments 
iui iTtext zu ermöglichen, ujul es macht einen fast komischen Kindruck, unter den 
dassiachen Schriftstellem den ua^terUichen PIndar aofgeftlhrt su sehen. Wie man ea 
augefangen habe, diesen in rhu-r ('lasse zu Ie»en, deren Schüler sich zum 'fheil noch 
mit der Krlemiuig der Kormeulehr«* abmühten, kann ich nicht recht begrdlBn. 



Zu nieinetii lieihiuern ;:estatt<'n mir die di iu Pro^'raumi an hiesiger Schule ge- 
steckten Cirenzen nicht, die Entwi<keiung der Jjehr\ertaäsuug bis zu dem ini Vorwort 
uig(H$ebenen Zdtpnnkt daraidegen. Es hkiht mir sonach nichlB ttbrig, als die weitere 
MittheUnng des gesammelten MaterialB, wenn ich überhaupt noch dn Interessp dafBr 
voraussdasen darf, auf eine »pAtere Zeit zu verschieben. 



NaditrAge vuä Beriohtigaiigeii. 

a S, Mam. S. ist in dem Tib i <U i KlirnMfhen lirde ni IcMii; «if m-kbea «t. auf wdcbca 

B>S llt ät Aem Vcrzeichni« der licctorc:ii »t. Tn-liniT zu Kchn-ibcii : Fecfaaer, wclühc« die haoligcre Sc-hrcibweise 
int, und (Inriutcb dcritclbe Name 8. 13, Z. II t. u. uuii H. 14, Z. 19 v. o. zu bcrichtigea ; ferner ist hei 
Job. Theil (oü«r, wie er nucb hanfiger gfscbricbrn wini , Tli< ill) Tor der JabrcMaU ISM «iiuufijgen : 
28 Not. («gl. d«ii IrfOHW ScboUMiKHTtacaiiMO-EiaatliUui vou M. Heiiir. Bu-Zeidlcn, en^lGttiei. 
pKdigrrn n Bndiari«. DfiMdi» ISSO. B. 47): mäSA üt M TV. W. Hofhiaiui «t dm IS <W SS 
Mii Ml »vUnu 
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Bflil^ 1 so 8. 18. 

DiscipKiui Gymmaii novi BndisriiMiiais, vel stalnla, iriv« tag« adiolarticM, qiioUbet 
semestri post faabitom examen recitaadae. 

Lege« generale«. 
De offiviift »c noribos in »Chol». 

1 . Severe mandanm«^ af onnes disetplin«« no«tra« alumiii napriinis itodeut ]rietali; 

aiii[)lLCli»iitur v(-rani de DEO ciuHtju«' essentia ac volunlate doctrin&m : diligenter frequontent 
icbolana, ac consueto tempore, post campaoulae pulsum adsiat, aestate qaidem maoe hon 
MKta: byene septima, a prandio rero in pnnet« home dnodeciiiMe. 8i qai sine grari »t ioata 
MMft febfaeriut, non impetrata vpnin. poenam dabunt, notati a praefectis. 

2. Ut ingresai in acbolam «tatim quisque auuiu occupeot locnm, »ine strepitu, de- 
«una ac tunialtu, nec poma nec pyn aliosv« erados fraetoa importent. 

3. Ut precationibos dictis attcnte lectiones suas audinnt rji^rruit et fdiAcant, atr»- 
iDeiituro, pconaa^ papyrum et libros annotatiancularum soinper ad niuaum babeant, ac pruuua- 
eiare aliquid iaBsi, dare, distincte et expcditc prooonetent. Pneeeptoriboi obotidimit, «oraiB 
eastigationes aeqoo animo ferant, ip«is non refragoitar nat oociiMot, Md non secoi «s psiw- 
tes honore affidaDt, cobuit, ament. 

4. Ut compnsiti cum omni revereiilia sedeanl. niurniura confabulatioucH i;t contea» 
üooeB viteot, praeceptore» aoo irriteut, condiacipuiot noa tutertnrbent, iieqoe inter praelegen- 
dum mc rapetondnin com^aot alindTe «gnnt. 

T). Ut al -^i 'itr' [II ifcepforc vel «-vorato ali aliqun, iil»-titiniii rontinaeilt, lion COtlgUtt 
de luco, nec strepitum «^xcitent, sed ita agant omnia, ac &i coram adcftset. 

6. 8i qiinad« inspe«U)rei aeholne et Beeleake minittrif vel alii etiMi hoiMti ae 
ilnrti viri Indtirn ingrediontnr , nt staÜiD in honorem earvin emgprat «t ««pilk npetisot« ▼uUn, 
ncnliti, gcslu mndestiain dcclarantes. 

7. Nc Him veola, qnaeeanque «t causa . absinl a scliola, aut exeanl: utquc illi i|ui 
necesaariis de cauHis poregre profectari aut tihas divs nliquol Hbfuturi ttUDt, copiam abeasendi 

• Rectore ipsi itnpctrent: ac tum etiam cum scliola baberi non .solel . ut in Kiicaeniis, ubi 
per dies quatuor, in onadinii aingnli« et Bnoehonnlibn«, ubi por toiidcm dies »unt vacatinnes. 

8. Cumqae «enno triam superioram dMsiam «biqae latino» esse debeat, voiamas at 
leetionam horia nota Tel signum germaBiei femonü duitmbaatnr: apad qupm vero signaai 
pcriiii(.-ta\ crit , i< vcl [loenam daliit. vt-I rnemorit«'!- recilabit i-[ii*t«)l«m aliquam ox Ciccroue, 
Tel sceuam aliquam ev Terenlio, aut veraua aliquot ex Virgilio aut Hesiodo. Coaaaetado 
eniia latine loqiiendi primnnt ad boe eondneit, at per eam paretar facnltae expedite «t ejc tedi» 
pore loquendi nc st ritn udi: dcinde ui pu«*ri haln atit honc^itAm slleritii <::iii'<am , si iiondum 
ita aiiit exercitati, ut aeusa auimi tolerabiliter latine proferre pu»sint; deuique rie ignari lin- 
fpuuf ktioae rabofe tutpiter »nfAiadMilor, ni qaando inter emdito» Intine loqneadiun esk 

MMfJt MV, 

De raoribtts in templo. 

fabenns et praecipimoa 1. nt diebus domiuicis aliisque fcstis, boim texta mane eon- 
vciiiaiit in schola Primani, Secandani, Tertiani et Quartani, ut ab uno atque altero praecep- 
torum deducantur in templum, et iode rorsoai ab antveni« in acbolam ad leotionem Evaugelii: 

* prandio item bora dnodeeinia, iidein ex nedibue aut hoipitÜB suis ledenat in tomplam, nec 
ibi, nec alin ioco divagnntos continuo Mua nonina referaot apvd pmefecioi, loenm aaua ooeor 
pent, nec de eo cum qooquam pugoenU 
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2. Ut inaiores, qiii cautorcoi praeciiieatein iuvare dobeot, ordine et Tervcuode Stent 
»A piil|ritiin, et piaMenti aninto canaat, ninimeqne obanreat ant teapectent: qnod dnm ftduil 
mnlti, 8e n- '^ii'- pictate nec glorla Dci . nec oratioDC qtiicquam afiCci declaraat. Finitn canto 
figaimli, qui«<^ue iu buom se loconi sine sb-epitu «t tumultu recipiat, fioeque concioni impoaito 
»tatbii ad pidpitum redeat, iU modette Mtbtiatat^ donee tempas «at ezenndi« qaod et ipnun 
•iiia stoepha fieri volutnus. 

3t Dt ioter sacras cuaciunes coufabulationibos , riau, diactuau, strepilu, ineptiia, 
BOff» ae aomao, adnltiores praesertun, alwtineaiit, nee UgtaA aliqnid ex libris, qnos sacros, 
nnn pmfanos «sse convcnit, oisi «gm Oigaoie canitor: scd sumino stodio ac eopiditaie die- 
cendi couciuiiua andiant, sammam et prueipooa locos commuucs obserrent et oienioriae tnaa- 
deoti et exigcntibus rel praecoptoribas in »cbola, rel panntibus ant beiia suis domi recitent. 

4. Ut ioter caoeodutQ aut reciinndum, quoties mentio fit nomitiis ftlii DeU Domini 
llMtri Jeao Christi, modeste et eapita uponant. et poplit«« inflectant, reeordati raverantiaiii 
deberi isti nomini, ad quod et Diaholi ip^i contromiscunt. 

5. Ne sab ooncioae levi de causa veuiaai exeuodi petaiit, aut se cx templo aubdu- 
cant, nee extra tamplam vel ambaleot vel ladant ant aliud quippiam sebolaatieo otdioe indi* 
fninai committant. 

PoMremo quoniam eo io loco lucere debeut et ab omoibus palam coospici pietatis 
Cbrietianae teBtinonia, praedpinraa, vi ad eoenam doulBieaiB ona cnm Fkaeoeptoribnt Ua 

terve qaotannis accedant , biduo ante doctri:; ! i:i haristiac ac paeiiifctitiap , formnlisque con- 
fessionia ab Us praeparati, ut sciant, quis s&luUri» istius cibi ac potas sit fmclus ac fioia. 

JE«d» Wm 

De officiis ac moribns domi forlsque. 

1. Volamo» ae maadaawia, at com Mholaadci noetri lodo egrediantar, «ine tomaltn 

ac clamorc id faciaiit : in ptiMico capita aperiant coram verbi divini mtnistris, consulibus, Se* 
natoribu&t seiiibua, et aiiia viria boiustis, luatrouis ac virginibus forte obviam euntibus. 

2. Ut domi inoombaat libris, Icctioaee anditaa lepetaat et ad examea earaadem ae 
piaepareDt, ut rationem reddere possint et poenas effbgere. 

3. Ut scripta sua et declamationcs tarn ligatae quam solutae orationis diligcntcr et 
emeudate et iu schola et domi coraponant, et statnto temport? praeceptoribus corrigenda ex- 
hibeant: ignaviam et omnem oegUgeatiBm fiigiaiit: nec alieaii ae pennia oment, aed propiio 
Harte ingenioqne ac studio labores inoa perferre aesneseaiit, ne qnando alienis qnasi oeaUt 
Tidere et alii;nis pedibns ingrcdi ncecsso habeaiit. 

4« Ut domi pareotibus ac heris oboediant, eorumqno inssa Ubeoter et sine morosi- 
lata fcciaat, quemadmodnm qnartam pTueeeptnm ezigit: ante dbl item «nmtionem Deum, pro 
benedictiont' , invncont et inonsa rcmola eidem pro accopto beneficio gratias agiMlt: Teipeti 
quoque et mane, et sc et studia aua ardcntibus procibos Deo oommendent. 

6. Ut babitmu et Tastitam seholaetioo dignam gerant non dfatinelnm ooloribaa, ne 
»u tliotfiri iion respnndcant hrachialta, brachiaHbus non fcmoralia. femoralibos non tibialia: 
uec pallii laciniis in hnmeros aut brachia reiectis, autorum sartoramvc more in publlco iooe- 
dant: nec comam prolixiorem alant, ([uam pro more patriae, horride et monstroee intoitam. 
Laudabilia cnini n;ninrum iostitota fastidire et consueludiuem pfitriao p<.rf\<rruio "t bnrbnro 
riolaru habitu, iiotumiA est non tarn inerati, quam deploratL, uon taiu novitatis Studiosi <^uaia 
ftriosi. Turnus igitur apud ViigQlun (Ana. IX* 614 — 16) com mdUieiem oUeÜ Troianis, a 
Teste coniectonuo &eit, inqniens: 

Vobis picta croco et fiiJgenti morice vestis; 

Dcsidiae cordi ; iuvat indnlgerc choreis ; 

Et tanieae maniesa, et babeut ledimicala mitfae» 
Et Attia»; Disdncta vestiSf disdnetaa animaa, na n^jiu Bt Braannus DiMecaie vestemameB« 
tinm eit: pietaiatis ae Texsicoloribns nti fiidbna moiiomun et ainuanan. 

5 
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6. Ut diwniHationes pvr pisteae, tab«niM ^nttlM «t «««vitilriM k ank ooniocd* 

fngiftnt: prava onim sodatitia rorrumpunt bonos more», ut McnaDdar dizit. Neva mptSt aal 
ehoreia Aiue jpmeoeptorum consenau atqoe penniasu iotoniau 

7. Na nltl ditibi» iOi«, qirflMi« vaeatio «I nbmtlo ■ »todtta datar, avt aastale ia- 

tcrdum post rot>nain, ludie honestis et civililms, nun Incri sed «ninii tantdin et exerLitii gratia 
institutis, »ine ruetico et insano clamorc s<: cxerra&nt: uU)uc inter luüendnm primani, aecofi- 
dani et tertiani latinn sermoDc utMtar. 

8. Nf pcregrini foris «xtr« 'nn liospitia, et qui in schola habilant , extra scholam 
perooetent, jiec nuctu per plateKs va ; ntur, molcfttiam exbibent«« oivibus, vcl clamoriboy, v«J 
Inlempestiva Music«. 

9. Ut aeatate lotiotien frtgidanim aqmmmt hyame ghumm^ ob vitae et aaüHW 
pericnla, in nniveraani dafiigiant ''). 

10. Ne sint blasphemi, ant gacrosatirto Doi nonnne abutautur: aut pei iionu>[i oius, 
veJ valnei» Christi, aliave aacra inr^t, aut alio» per ha«c devoveaot : ii«c mentiantar ipei, nec 
alioR soia mendaeiia onerait,-aab po«na gtsviaaioia. 

11. Nf i-omDiilifftrifs f«uiis vel vorlii^ obscoenis, illihcralibuji i-t invidis vel factis, 
violentaa muuufl inierendo laedant : iaiarias nu ulciaoantur ipsi, scd autores earum deteraot ad 
BeetOfOD, qai diindieat» Uti« caitM reo et eonvieto dignaa poenaa atatoet et definSet. Qoare 
l^adioa, pugioneB, aut alia arma gestare nemini plane pcnnittinias. 

12. Ne «08> qoi pio animo «t iussu pracceptonim aliena dolicta aperiunt, verbonun 
eontamdia vel inioria affieiant. — 

Atque Las 4|uid«m de monbus ac vita »cboiaslica admunilioneB neceHsarias ac legee, 
bono conailio cooMsriptaa et ab inclyto 8eiiato Regia« boiaa ortiia approbataa in oonapecta 
Semper ease ▼ohuniia et observari ab omnibaa dUigentisBime, qui hniaa scholae membra eme 

veliiit ; ittyutiiir ytt{t uyuäoi f. iiUhtiDin . ut iiKjuit Xfiiophon. Spcraiuu's iiuteiii Imuioh l-I frugi 
diacipulos ultro et liberaliter suum offlciiun facturos. Quod si ^uia forte contumax ac rcbcUia 
ftwritf ut se »latatia hia ac atatnendia enbioei«, eiaqne parer» reeaaavwit, eom eareere ponie- 
mu8 primuna^ drindi- si bin in i^nndcm lapidi^m impcgerit, <■ scholaslico nostro coeta, sine 
uUo tetitimonio, qaaüa probie adolesoejotibus dari aolent, « ludo noatro, ut raembrum peatileua 
et eontag^nniY deicmDa. 

Heilaue 2 zu S. 18. 
Dwtributiu Icctiuiiuni iu Collogas, dies et boras. 

Diebu» l)on3in. Hör. tnrifiit. Ante sexlani ([antniir >:tipr rinri s classc-s coiivt-niitti! iu 
schola., et audito caiiipariac |)ul»u, a, duobu« praeceptoribu», Cuiuociun: ncilicct, et bebuouiadario 
deducuiitur iti leuipluin. el ab univeräi» Coliegis iiide rursuDi, pcrnctis sacris, iliacholam: ttbi 
per borulani KvHngeliuDi Dominicale versiboa heroicis reüdituin o P(>--~i>lio examiaat Reetor in 
Prima: Evangelium Graecum M. P. Bdnricua in Secunda: Kv:iiij;< lium Latinum Th. Faber 
in IVrtia: CatecbiMiuum J>a(inum Lutbcri liartb. Haberlanduts et Meicb. Caulfur«, per vice« in 
Quarta, (^uo facto, «latim post decaatatuw liyumuni et recilataa procationes oaitata», oe cater- 
vatim prornant, ae cotifViato fiat, ordinc et per pnria dimittaotur. 

H<iris (iiMiu-rid. f''anuul( rii cTaesium piii ri hora tliioJeciina , ex suis atdibus et habi- 
tattone revertuntur in templuni, ad auscultandam concionem sacram. Qua finita modeate dila- 
Imntar, et recta ae oonferant domam, ad repetenda ea, qua« posteio die • praeeeptotibw 
reposcentur. IVtid.r pri\t>f< etn.« ai rbfcurionos sitigulaniin dasaioin, ioapectores monun et 
gestaum imprimis »unt Cantor et duo iniimi Collegae. 

*«) Dian» nadi tUMfrcn Vcgiiffgii nterkwBid^OcMla Aadet lidi, wie BaamrOeNh. d. Fid. I, 8. ttt 
crwfil)iit. niirbt nur b <l«a CMdboiter SebalgeMtaiB, «ndain anch in aithmna aadma, welebr aoi demlbaä 
Zeit atammen. 
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Jahresbericht 

Jiber da» Schaljalir 1116)9— 1S03^ 

I. Chrooilu 

Mt innigem Dank gegen Ckitt bUdien wir auf das TerfloBsene Sdiuljalir zurück, 

der Lehri rn um! Si hüloni Kraft gegeben hat , uii|:^rstört ihre? l^orufes zu warten. Zwar 
adiied aua dem Collegiuui zu unserm Bedauern beim Schlusä des Sommerhalbjahres, am 
4 Oetober t. der netmte Lehrer, Herr K. Herrmann TMnrtzsdi, am einem Ruf als DiacomB 
an die Johanniskirche zu Chemnitz zu folgen, nachdem er vier Jahre das Amt eines Religions- 
lehrers und Ordinarius der sedisten Classe an unsenn Gymnasium mit grosser Treue verwaltet 
und sich in den Hersen seiner GoDegen undSchttler ein bleibendes Andenken gesichert hatte. 
In dem geordneten Unterrichtsgang trat indes durch seinen W^gang keine St(Srung ein, indem 
bereits unter dem 2. Oetober v. J . der Candidat des Predigtamts, Dr. Johann Friedrieh Wild*), 
bis dahin Lehrer am Teichmanuschen Institut in Leipzig, an seine Stelle berufen worden 
war. Derselbe wurde am VJ. des.selben Monats von der Gymnasial-Conimission im Auftrag 
des h. Miuiisteriums des CultuK imd öffentlichen l^nterrichts in Pflicht geuouimen und am 
Tage darauf beim Beginn des Wintercursus im Namen der Gymnasial-Commission von dem 
Rector in G^enwart des Herrn Pastor priro. Dr. Rüling, des LehrercoUegiums und des 
Schülercötus in sein Amt eingewiesen und ihm zugleich das Best&tigungsdecret eingehändigt 
Der wendische (nterricht wurde durch h. Verordnung vom 22. April v.J. Herrn 
Diac. Mros abertragen. — Ferner wurde uns der Candidat des böhem Schulamts, Dr. Georg 
WiUittD Weicker durcli h. Verordnung vom 12. Aprit y. J. zur Abhaltung sdnes Probe» 
jahrs zugewiesen und ihm ein Theil des sprachlichen Unterrichts in den Prog>™nasial- 
dassen flbertragen. Dadurch ist es nicht nur möglich geworden, diese zahlreich besuchten 
Clasaen im Spracbunterricht weniffrtens thdhveis in 3 Abdi^mi^ien m trennen, sondem 
auch den Religionslehrer, der bis jetzt zugleich Classenlehrer der Sexta war, von einigen 
Stauden in dieser Classe zu dispensieren und seit Michael die Combinaüon der dritten und 
vierten Classe im Rdigionsiuitnrricbt anÜBttheben. Dagegen konnte der Sprachunterricht 
in Sexta noch immer nicht in einer Hand vereinigt werden. Es hat daher da.s h. Mi- 
ninteriuiu tx^chlossen, Ostern d. J. einen zehnten Lehrer amsustellen und ihm das Ordi* 
nariat von Sextu zu Übertragen. So steht die Erfüllung eines der WQnsche, welche nir 
schon lange für <h\s Gedeihen unserer Anstalt gehegt haben, in sicherer Aussicht. M5chten 
wir dasselbe bald auch von einem zweiten, noch dringendereu sagen können; dann unser 
dringendBles Bedürfnis ist die Gewinnung eines geräumigeren und zweckmässigeren Schul- 
liMues, d* unsere Loodit&ten selbst den bescheidensten Ansprachen in keiner Weise genflgen. 



*) Jobäiiu Fi-ictlrkli Wild, om üü. Oetober 1837 xu Ptauea L V. geboren, erhielt von Uatom 1848 
bis 18JS6 in Miuer Vaterstadt s«ben Ojmuusialttiitciriebl mid ataiiiwta VM Ottern 18M bb MidMWIit 18S9 ■« 
Leipcig Theologie. Nach bettendenem Cutdidateneumcn hciog rr nm-h suf ein Jnhr tob Michaelis 1859 bis 
MiehMlis ]880 die Unfrcfntit Oöttiogea, erwarb sich nach Ablauf diei«r Zeit zu Lv'ipäg die phflosophiscbe 
DMtornKrde und begann kurs darauf mIm Lehrerthütigkdt aa der Aracnschulc zu Leipzig. Zu Michaelis 1861 
urtwWf «r uA n Digadcn dem Examn fmcaodidgtai» ravwendi mmiiterii md war rntt OitenilMSuiTeick- 
—imJww UnSMf m Isipüg angeiMIfc 
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Bald nach dem Anfang des neuen Cni-sus, am l'J. ^lai v, ,1 veranstaltete das 
CoUegiuiii eine einfache Feier des hundertjährigen Geburtstags des zu iiammenau in der 
Lausitz geborenen Philosophen Johann Gotüieb Fichte, welche anf den Wunsch des 
Stadt ratlis im l^aale der Bürgerschule Statt fand. Sic bcjranii mit einem Gesanp des Chors, 
worauf di r Rectur in der Festrede das Lcbou, den IJilduugsgaug und Charakter des Ge- 
feierten schilderte und den Wunsch und die Hoffnung aussprach, dass die Jugend durch 
das Vorbild dieses echt deatücheo, freien und starken Mannes ennantert werden möge, 
uneraifldct na«h Erkenntnis der Wahrheit tn streben und die nrltannte mathig und nner- 
sdirocken im Lelien zu vertreten. 

Am 2i). Juni v. J. geleiteten Lehrer und Schüler den altuateu Lehrer uuäerer 
Sehlde, den am 26. Juni jj^estorbencn emeritierten Conrector Mflller zu seiner Ruhestfttte. 
An seinem (ivahi^ trab ini Namen des Collegiuras sein ältester Ccdlege, der auch sein Schüler 
gewesen war, Herr Cynrector Prof. Dr. Jiihne. den detühlen der Dankbarkeit, Liebe und 
«n%undschaft Worte und theUte über dm Leben, W irksamkeit und den Charakter des 
entsdilafoTHTi Freundes fdlu'endes mit: „Johann Friedricli Ferdinand Müller, ^eli 17'.)0 • 
zu Qucrlurt in Thüringen, erhielt seine wissenschaftliche iüldung in Merseburg und Leip- 
lig. Nachdem er von W16 bis 1818 als Tertius und von ISIH bis 182() als Conrector 
amLycenm zu Schueeberg gearbeitet hatte, erging im Jahre 1820 der Ruf an ilin, hierher 
nach Hantzen zu kommen, um das Subrecturat zu übernehmen, mit dem das Ordinariat der 
dritten Classe (damals Unterprima) verbunden war, das er auch nach seiner Krucnimng zum 
^Conrector im J. Ifci4i beibehielt und bis 2u seiner am <-K^.äept lötii ertblgten Ementvaruog 
mit grosser Treue und videm Segtm verwaltet hat — Abgesehen von den alten Sprachen 
hat Müller bis 183;'» den L'nterrirht in der Matliemafik in ilen 4 Ilauptclassen , in der 
Logik and Khetorik in Prima, später in dei- Geschichte iu Quartu und Tertia, zulutzt 
noch mehrere Jahre hindurch im Progymnasium den Unterricht in der G«(^niphie be- 
sorgt. Wer es begit'ift oder luieh nur ahnet, was es heisst sf-lbst nur kurze Zeit in ge- 
wissenhafter Ausdauer ui»d steter LielMj für da.s lieil und die Wulüfalirt aller .seiner 
Zöglinge zu wirken, der wird die Arbeit eines Mannes zti würdig«! verstellen, der zu- 
letzt sogar Senior di*s ganzen sächsischen (iymnasiallelnerstandes ijeworde!» war. — Um 
Alles kurz zusanunenzufa.ssen. Müller war ein durch und durcli nH:htächuttencr Mensch, 
■ein ftuaseirst bescheideuer und stets zuvorkommender Amt^enosse und, was die Haiipt- 
iniebe ist, ein put<,'r ('hrist. rfer <las Wasser von Silnah pvsflimeckt hatte." 

Am .H. Octobei uiudeii dii' Abiturunttti .iurark und L(^hmann, welche am 
19. September ihix' Priifiuig bestanden hatten, von dem Rector in Gegenwart des CoUc- 
prinnis und des Cötiis feierlich entlassen und dem ersten zugleidi die ihm zuerkannte 
liathsprämie eingehändigt. Der letztere ist zu unserm innigen De<hiuti i) kurz nach dem 
Antritt seines akademisdien Studiums in Leipzig, am 26. Januar d. J. der Krankheit er- 
legen, w<dch(> ihn iichou hier im letzten Jahre in seinen wissenschaftlichen Bestrebungen 
gelahmt hatte. 

Am 12. December fand znr l eier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs em 
feierlieln I Redeactus Statt, zu dessen Abhaltung uns auch in diesem Jahre von dem 
Sladtratli der Saal der Bürgerschule überlassen worden war. wofür wir dem geehrten 
Patron unserer Schule auch hier unsern Dank aussprechen. In der Festrede sprach 
Mathematicus Koch, „durch die vielfachen Bewegungen der G^enwart im Staataleb» 
gewisscrmassen dazu aufgefordert, über die Gesinnungen, die den wissenschaftlich Ge- 
bildeten zur Kifflllwng seines Berufes im Staate leiten sidlen", und hob unter diesen be- 
sonders diu Achtung vor dum hervor, was im Staate durch Ordnung und 
Gesetz besteht Hierauf folgten nach emcm Gesänge die Vortr^ der Schüler: der 
Primaner R. Dre>sler behandelte in lateinischer Sprache die Worte Ciceros: legi 
idcirco servimus, ut liberi esse possimus; der Primaner Bruno Briiuer ent- 
^ridt^te in deutscher Sprache mit Zugrundelegung einer Stelle aus Schiller die Kenji7 
zeichen einer Herrseh erseele. £in vom Rector gesprochenes Gebet und ein Qe^ 
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snn^' <ler Versiiiiimlaug beschkna die Fder. Am Abeml vurde für die Schaler der obero 

Classen ein Ball veranstaltet 

Die gemeinschaftliche Abeiidmahlsfeier der Ldirer und Scbfll^ fand am 9. Mai 

und iiiii 21*. Ortnbcr Statt. Diu VorbercUinipsrcfit; hielt am Tage vorher das erste Mal 
Herr iicUgiouslehrer T raut/, .>t;h, das /.weite Mal der Hector, dcrsellie die ßctstunte 
am Cammuniontage. — Die vom Relij^ionHlehrer vorbereiteten 18 Continuanden wurden am 
14. Miir/ vimi Herrn Pasitor i)rimariu.s Dr. Ilüling in Gegenwart des LehrercollegiuuiB 
und ihi'er filtern geprüft und von deuiBelbeu <ler Act der Coni^nnatiun am Bunutage l^aetare 
in der Petrikirche feierlich vollatgen. 

DtsT Scbluss des C'ur-sus ist auf den 3* ».März festgesetzt, au welcbeiu Tage die 
Scbttler ihre Censuren erhalten werden, lim sie withrend der Ferien ihren Eltern vor- 
logen zu können; der Anfang des neuen f'i!r^ii< nuf den i;^. .\])ril, an welchem die 
Prüfung und .\ufnalinie neuer Schüler Statt liudtii Anmeldungen erbittet sieli der 

nnter/eichnete Rector vor dem Osterfeste. Die .\ufzuuehtnend<'n haben ein Scbulz(?ugni8, 
einen Tauf- und Impfschein A^l^\v;iltl;.'| aiuli einen IleimathsKcbein, f'fnifiiniierte einen 
Conlirmationsschein i)eizubria:^eii und ^kh mh Tage vor der Prüfung »lein Ikctur persön- 
lich vorzustellen. In die letzte Progymiia-tialclasse (Sexta) können Knaben, wenn sie die 
nStbigen Kenntnisse haben, im 1<>. Lebensjahre aufgenommen werden , und ist den Eltern, 
welche ihre Söhne in dicsie Clas.se aufgenommen zu sehen wflnschen , dringend zu rathen, 
dass sie dieselben sparcstm^ im /xsiilfti'ii Li hensjahre der Anstalt zuführen Aus- 
wärtigen wird der unterzeichnete Kcctur auf schriftliche oiier mündliche Anfragen gern 
Nachweisiuigen von 'Wohnungen gehen. 



U. Uebersicbt des noii Ostern 1802 his Ostcrit 1803 ertbciiteD (loterrichts. 



'1) M^iMi, «omlh nit w6oh.:l6f. CMnubeiiilghi*, Fattt.:wm dorSimd*, rmdaPtrunülaM 

md «OK idflint .Vmt, im 8. Tra«tM«h; dio Ldve Um 9. Afülcds and dio SBcnaortc, im W. Wild, t St Bi- 
iMÜlttetiaii, u B. >ViJOhUlgeMkielita 49. II— n, Trastuek; im W. dio «tMtgdlMluii Parikoma. Pnln. 

5) PwrtMhw Ipnutei w. 3 8t. LitcntaqpMohlidkto to» G«IMwit Sbt QBOu uad MüUar. Lam wm 
Srhillinr« WuleiiBtctii. Udniqgau im Araieii Vortng und DeduniaMii. CotrMtur dar Aoftitw (Q. RifMler. 

3) L&t«in, im S. 0 Btif im W. ti 8t, oad nnr im 8. 4 9t. de di4>. Twia. 1. V. Pmlm. t St Tannt 
lleautoiitiiiior. JiiliiK . im W. a 8t Hont. od. I. DI. und mugewSUt« AitiiWi wid Epi*t«lii. Pal». 1 8t 
QiüuctiJ. 1. X. Jiihuu 1 St. ExUmpunilidii und Disputierübungiu. 2 St. EmemlatiOB d*r Wt fruBB jUMtol (tO) 
unii Pciua, Ucbuugciii im UticInmiiTcu in Intdn. uiiJ griecli. Sprache. Pitlin, 

4) OMUtA, 0 St :t SL Kurip. Uede« im S.. Sopk Philoctet im W. Palm, i Üt. DommÜi. w. 
Philipp. HL im S. Schottin. Plat«ii. apul. im Jühnt. 1 St Peiuw unil Extemp. (IC). Palm. 

ft) B«brliaeh, w. i St. Aiiagfwühlh- PmUiucu (üü). Jühuu. 

6) YruuötiMh, «. 2 St. 1 8t. (Kurier, Elo(;t-s lünturiquvs, u) d'IIuruvu, B^uOüict df Jausüurt:, Ii) de 
Pierre Simon PuJJaa, c) du Reut' Jn-i ll.uiy, d) dit )(r. If vomUi de Laci-pcdi-, pag. i—ttl; 1 St Syntue, AMk 
ljue logii)Ut' <-t grajiiiiiiitivuli' und whrifdii tu rnbunj;*'!!. Sohumann-Leclcritq. 

• 7) Logik, I St im W. Röst-lrr. 

H) Oescticlite, w. 2 St. Di« uiiu Z>u ili r Hclonniitiou bi» «ur fraiuiM. Hfvolutiou. Itcpi-titiiMi 
dar alteD Genthi-Iii 1. n der beiu*n trstt-'n P< rim.. 11 .,v .\[it(. i,ll(^•r^. Rii'^'iK'r. 

9i MaUitunnUk, 4 8t. Die rt'^lmus-i^'i u \ i< l"<'k>Ji di<- Xn-iBbcrochiiung; die Parabel; der 2. Abschnitt 
der Stervomitrii'. Diu arithmctischcu Reihen >:>l^ i'. Gnun s; die hiMaaiiaB QUmumgaL Jkia^ßbm «Iwr Mkar 
▼orgctraf^rnG Ab.<irhiiitk' dor Arithmetik und 0«-i»iiii trii KDr'h. 

10) Phjnik, >v. •^ St I.^Jire roro Schall; Th- orii' d^r I-\>mrohii'; dn irach» ButS^^Ug dir himlll» 
liiehen Oerter; ni-nchrcibunf; einielner Sternbilder. >Ii cJuuiik der ieiten Küipor. Klos». 

I>i<;' pninuiuT l.iÄoii j.invniiiii )lurij<:'r-. IUhk, Ciaeio de anjfli>t TuaanL diap. L !■« mdutan IMhij Ib)^ 
lost, Abschnitte nii« Linn« unter Auläeht dei« Kcetor». 



l"i i'.'jlii^ion, \» 3 .S(. i.omb. mit Priiiui. 

i) D«aU(^, w. 3 St Von der H«bc>nhctt des Sola, Pocdk, Ueuri^ik. Leien von Schiilm WaUto^ 
atain' Ualmaigan im Dadandana. OsmaCnr dar AvMtac (f). Röaalor. j 



A. lo den Sprmcbcn und WiMiiencbaften* 

Prima. Glaä&enlehrer der liector. 



Secunda. Oassenlehrer Prof. Dr. Jahne. 
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3) LkMniaeh, w 9 8t. 4 8t. Cic. de imp. Cn. Pomp, im 8. und ttaUiut de b. Juguith. Uk im W. 
Jäfanc. 8 Bt Virg. Aon. l. I. II. Schnbsrt. 1 St. Ecpet. der Sjntu n. Middeud. und Giüt f 418 — 
S gt XmandKt der Script» (16), AuCmUio (6), ExtemporalL (8) und metr. Uebuufri?. (8). Jähnc. 

«) IriaehiMli, w. 6 8t 3 St. Hcrodot historr. l Vit. (1-18. lOl— 108. 196—88») im 8. 

waA m. eontr. Ermtoith. ot e. AgonA. im W. Jahne. S 8L Horn. 11. L III. YII. IX. X. Palm, i Bk 
9fttn n. Gurt |. 361-558 und Scripta nefait ExtempomlL (ISV Jahne. 

5) EehrÜMh, w. 8 St. Formenlehre mit Uobungg. in Getan. Leieboc^ 8. 49—61. Jähasb 

9) Wn xMu ih, wöch. 8 St 1 St Alph. de Lamarttne, Hort de Louii ZTI, pig. SO— lOT &dt> 
1 8t Graaunatik nach Borel, nm f 76 bia {. M, aehriftUdM U«taiV<B. 8eh«BiMii-I»*siM<q. 

7) OMcUcht«, w. t St Du MitUklttt von 1»«— t4tt. 47«— IMC Bapatttoa im giitgUHtai 
ud räniaaliiaB Oaaoluabte nach SahfÜnt T«li. ]|$m1m. 

8) auhMuttlk, V. 4 8t Ow «Mto Jttwinilt dtrStmoMatiiii jhratlttiiwtiaoha pgrttMgotÜwto Lahr» 
aata; dfa Aumoatunj^ K«radUn%«r Vtewen. — Uta Lahn na dn Fatonaa mit pMittvan ad negatina jiua« 
KqiomgrtaB. £ttic« Sätxe Mn «ob da WumÜb. Dia lörfMlMB GMafangm alt ■a h n t wa DahaknB* 
Uat ik fttudtatiMdtan OMdMumts dia ■riHnHÜHha PrcgraiiHi» K««k. 

8) nytt, V. t 8b Ka ■nfanMun awawAdlw der K8rpar; Lahn tcb Safadl; IfagMlMiiHa 
«al IlMkiiiiti^ MMh tot Latatadi tw Gidm. Eloaa. 

SrintÜB iMaa dia 8«MBi!a« Ob. or. pro Soaa. ImMin» in 8^ 8ilL OkÜL im W. «mar AiflMik 
dM ChMtaMum; Htm, U.Vf.y.yL V13L H—lSTf. libägt miA «ihr) «nter CokImiIU daa Baataa. 

Tertia dassenlehrer Gymnasiallehrer Dr. Schubart 

1) B aMg i oa, w. 3 St comb, mit Quarta, und (war im 8. 8 St beil. &iischi< )itc d. A. Ii.; üb«r tüe be« 
WBaeha Pocüc; die Oheccbicht« im Volke« Inad von Thoilune doa Reiche« bis zum bab;'Ioaujcbcn Exil. 1 St 
die GloiehniMc Jesu. Traatisch. In \Y. 8 St bailiga Gaialtfalita 4. A.B. vom JSsi biadhiiatua. Sie Jqgand» 
geachichtc Jo«u und Johannia den Täufers; die WilMnikalt jobawila dea flltea md aab TM, die äjilkgß dtr 
Wiikaamkait Jesu bes. nach Joh. 1—4. Wild. 

8) Dautadi, w. 8 St Lesoatüoko aus Viebofis Lescbuchc 8. Th. in Hinsiebt auf ParfodaalNHlt Ga> 
danimqgaag und Disposition. Correctur der Asbitie (9) und Ucbungcn im Dedamicna. Klos«. 

3) EAtaisiaeh, w. lo St., und nrar 8 8t Oie. invact in Ot^ L IL im 8. Oaes. beU. civ. I. tSt 1— 
18. 8t. im V.i 8 St Ovid. Met XIII, 705—888. I, 748—11, 408. IQ, 1—187. 811—733. IV, 1—166. 888— 
f08 Om 8. mide* wCah. ainigie ü. CKe., im V. «aolgitaM U TacM naMciacf). 8 St Santax nach Middiiidnt 
ud Qr««r f 1-487. 480-807. 8 8t Oonaetw der «Sek. Tmm wk aHbiadieii Uatansm. Schu hart i 8t 
Bria^NMluib Pftla. 

4) «iMMh. w. 8 8t • Bt XMUh. iimb. L IL HL 8ehttb«rt 8 8t Bou. Od. IX. X.ZI* 
1—188. in 8. Xikac, laa W. Sehottio. 1 8t SjalB (Ootamwii der Modi ü Ttnpanl*, OmmI», Cmmm- 
od CeiBMoativaileeii. Awaaftaa. Die Lekn tu dea KmUoMB «ad Pri^edBemwi; dM Wlaküiile van Ada. 
aad Paitfaäp}. 1 8t Ktwenaatioii dar «MiaBt PMua, «aMn «bmadiaiiBd aa Haaa and ia dar 8alnla f aat W ta t 
wndaa. Seaubart 

6) Fi Pi B ifi%n?i | iröek. 8 8t t 8t LeaHn am LUdtelaiia ftiat» Laaabwriie, Analjraa dae CMlaanaa. 
1 8t OlttRuelik aacb Baial, ZaUwüitar, Ftairihter, von railie f. 78—80; aeUOliniia 1T«b«i«ea. Seltnnasn« 
Laolercq. 

8) BaaiUdila, w. 8 Bt BihdaiiM QaatliicUa. BapetÜkm der grieiirinlMB. XSaalM. 

7) 8aap«|!liriat w. 8 8t AMn. Anatiallen und Oeeanicn (im SonaieilnlUBkir); Aeiaa 0n WiMar- 
UUijahO. 8«hattia. 

8) Mt ttl MÜ fcj w. 4 8t We SStsc über die Congruciu der Dreiooke; die L ahri i te a Iber die Bwaa- 
adMÜen derPanüMlpaRaBB and Aber die Flächcnj^kichhcit der PandleloKnusne nad Dtaiealca; der pjrÜiagaittHte 
Lehnatt; die Lakrc «on der Aehtdichkcit der Dreiecke. Auflösung gcometriadiar AaCnbao dvnh Oonatnotioii. 
Die Beredlttiuy der Quadratwurzeln; £xcinpel der angekelurtaa Bo^ da tri; BiBaoabereabnaagi O a w llaa h l i b- 
rochnung. WiadarbolnngMiurjptben. Koch. 

8) «atnrlRmda, w. 8 St Math. Oeitiaplde; die MamaylMBBibeit dn 8lannBiiinnBb aad Bnefanan 
ung UDMüne Sonnensystems. Kloss. 

PriTBtim las die crstf .\bthLilung im 8, Ilutn. 0,1 II. III., im W. XIII— XVI.; die tweite im 8. 
Horn. Od. XVII -X VIII, 850, im W. XXIL XXIII.; die dritte Cac«. b. galL V— VI, 88 im S-, I und VI im W. 
Die Avltfoltt Ahrto der flanmilaiitei 

Quarta. Classenlehrer GjrmnafliaSelirer Dr. Schottin. 

1) BaligtoB, im 8. 8 8t oomb. mit Terik; im W. S ft. Mldlal nife Tailia. Wild. 

8) Oeotadi, w. 8 8t Salileht« an LiMtatBekeB aia ViaUfa La w b w a fc « t.Tb.i OaDaolar der (monatL) 
dnlMWlli und Uabiiqgen im Declamieron. Sloaa. 

8) latairibeh, w. lOSt 3 StCaea. b.4>. Y.VI.TII, 1— 10. B«li«ttitt. 88t Aanke, poet OIUMla- 
mathic. Bepetition der pros. Regeln. Schubart 8 St QpilaaaBdpHlwdiad» UcbingaB: die Um irta daa 
Casus; Tempora und Modi; der zusammongcsetrte Said. 8 81. QuiaolUi dar ifSök. IhaM. BokMIlB. 

4) Oriechiscb, w. c -St., und zwar 8 8t Halma grfaeh. Leaeboch, p. 70 — lia Scbotfia. t 8t. 
damelbe, BpruchTeno und Fabeln des Babrina. RSaaler. t Bt ViaaiaBbhrc; KepstitiBa der DaaUnfeaiB lad 
O^j^BMiaaea. Xiaaba^ der aan««laiiM8aa T«ibB. (hnMter d» iKU. enipta. 8ok«»Ua. 
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i) mariWadi, w. s St i SL htvOn am MUkn LaMlweh, immtHlaKicto 
1 St Grammatik nach Hind, 4t F«nM«Itilno kb lad. im HnltedtwSrti 
%bW. SohttBaBB-Loolorcq. 

I, w.t8t Böm. 0«Mhiobte. BepetitioB dMenMn Cnmu traaSdbilbnTaMI««. BSitUt. 
, w. I 8L PolitiKbe 0«ogniphie Enropa«. Die romanisclieii Btasten (im S.), die g»i 
(im W.)- Scbottin. 

HMlft« w. 4 6t «"i«ii«"-ff ia dü irinminhilHinliii Bahandlov dar OeooMtilt; 
iMiMi» Wiakaln ud PudMn; di« UhnHM ttw du Oc^imu dar Draaek«. Of» 
Uknt «Ml dar ZariMpiy dsZalilm tonularm; VM dan sanalMiNMi Vidftcihw 
id Aavanfan« m( die uliM «an das JMiahaik BmmimI dir Bagal de «n. 



8 



IMnMi, w.tei. Otabti* iaB. «Dd MinaimVigii im W. mmIi Belüllins» Minanim^ XImc 

Quinta. Clasaenlebrer Culor Sehaarschmidt 

1) mtUm, «. • 81. B. I 8t. Mäbmg das a., «., B., I. V mKt l UiMm uad Bidaltaii b te 
■t Tnkttaok; im W. dar L 2ttil«l and dar t. ram ThHl. Wild> 1 St m 8. 1. ^ aAuh lim 
KSniga, TrmntBaeli; im W. die üigeatoatUalite Jaaa ud Jehmmb daa Tinfbn; dm Labaa JoliamuB daa Tbh 
Um; das «nta Mv dv Wmkmmikait Jm Imb aeimr TTAeniedciaig bmIi ZaDanapnm; daa ITainiiitaiiilillfliata 
■M der LaUMMaeUehta Vild. 

S) MMb, w. • SL OaifBalBr dar AaMlie; Uebungcn im DaelamiereB; Leaen imd BrklinB ciiii0W 
LtaeaCialw aad Oedielite. Sehaaraolautdt 

8) laMBiacii, «. lO 8t. S 9L CUn. Nep. OhaiMaa bis Agcailana. Sohaarach miclt t St Fliaadr. 
Fab. I. II. III. und I St Bzlemporalicn im Anacbhtäa ao daa Qalaaen«. RSisIer. 8 8t Gnumnatik iiach Mid- 
dendorf luid Orüt«r, I. i. 140— 1 US; II. i. W — 06; atuatitlem ana dar Keetioiulebre diejenigen welche bei der 
Laatire «nd den »chrifUicheu Arbeiten Aianmittag fanden. 3 St CeReotar der wöch. Pcnaa. Sohaartchmidt 

4) Oriachlach, im Sommerhalbjahr «. S St, and i«ar S 8t nut Abthcilung A. u. B. Halm, Lcwbaeb 
\. <I7 — IHO. Abth. A. 4 St im S. Oranmatik, Cturtiiwi. tU—tU; schrifUiche tJebongon im Uebentetzen aua 
dem DouUchen ins Oriecbiaeh«. Sohaarschmidt; im W. fVmnenlehro inclat. der Verba auf ftt, Correctur der 
IV'n-ia, ltU3^gewiihlta Stücke aus Halms Lcsobocb. Schubart — Abth. B. 4 St die regelmÖMige Fon^Knkhre 
nach Curtiui bis f 300. Corrcctur der Pcniia, LcseQbangcn in Halm« Lesebuch I. Cur«, im S. Srtniljnrt, 
im W. W( ick. r. 

fi) OMehiehte, w. t St. Abschnitte der mittlem und neuem Geschichte. Memorieren vun i^ohül'cr* 
XlMleii, Cort. I. Klos». 

ij) Geographie , w. 2 St Spccicllv Heschrtibniig der I>änripr ilts (Icatachcn Bundes nach Sthiioht>. Itl. 
Qamnphi'' Schottin. 

7) Re«hn«n, w. 2 St Der erste .\bf>chnitt der Lehn- vun iJeu DocimalbrOebcn ; die I^'-lin' vun diu 
fimajiieo Hru :.' Ii n i bungsaalj^^aben zur Anwendung dcrwlbi.n. Kuch. 1 St. Ucora. Anschattuiii,'<ilrhr(.'. Klose. 

b) Ksiorktmil«, w. 2 St Kintnlnc Abschnitte aus dur Kutauik: Vo^'il, Amphibien, Fi^ichc; Schkini- 
thierc, nach dem liehrbuchc von Netaliite. K]»><h. 

Sexta. Cliusse-iilohror im S. Oymna.si<all. Traut zsch. im W. tJymiui.siall. Dr. Wild. 

1) Baligioo, V.-. 4 St., and «war 1 St. im S. ilu' Kip'n-i hnltfn Ootlts wiu üir Gibotc, Trautsuch; 
im W. der Scbluss der Gebote und der I. Artikel. Wild. .) St. bn S. ilic Geschieh'.'- dus jiidi-< In ü Volkin von 
Thwlttng de«! Ki ichcx bis Nchemia. Trautzsch; im W, tdc Jugiudgi^ftukicbto Johfttniis und J< su: <ln'i T.< Ih ri des 
Tinfan; dif : * / it der Wirksamkeit Jesu; ausgewählte Wunder und GleichmeKL' , dir I.i idi !is^:( «cbirlit* . Wild. 

y) Baauch, w. 4 Ht. Lcscstiieko mw Viehoff'I. Correctur der doulAcbtin Arbeiten. Iiintienibniij^rn ; 
Daaiamieren im S. Tr.-tutjHrb, im W. Wild, 

3) Lateinisch, w. ii Utn 18 St. Im S. i i. £iuui>uug utc i^'unuenlehre und ivktut-utAr«jfUtjiX, uacli 
Midd. und Griiter II ;. 1—23. und }. 63. üebersctecn aus Jacobs Lesebuch, röm. Geschichte I. {. 1- -87. 8 3t 
Corrcctur der Pens« der obem Abtheüung. Tranttscb, 4 St Formenlehre und Ueberftpfzung aus Ontennanns 
üebangsbuch und 8 St. Corrtctur der Pen»-« ik r nntern j^btheilunff. W t ick e r Im W. fi .';t. Fumu nb hre und 
Klementar«ynta«, UpberÄutiun^' aus nftt riuuuiiti l\bu«i;sbuth; !S St Corroctur der lat. Ptusa der obem AbtheUang. 
Wcickir. .'J St. Kiirnienlehre, 1. Thtil mnl St. Curreutur der Pensa der untern Abtheilmig. Wild. Im 8. a. 
W. '4 St. Jatobs Ell mentarburb II., Midüeiidori und GrüttT, I^wstücko III, Rössler. 

4 ) Geschieht«, w 2 St Abschnitte aus der .ilti n (ii sehiehtf. Kluss. 

5) OeogTsphie, w. i St Geogr. Propädeutik . nllgermine Uebersicht ib r Knltbeile, Mueh Sctiftpht^ k!. 
phie. Beschreibung Sachiwn«. PaÜatina. Schottin. 

6) BecJm«!! w. i .St. 3 St Die vier Specie« udt i;nb<imtu)ten und beuaantin Zahlen und Excmpel 
ABWCuduiL' [ r 1 Ii Kuch. I St Kopfrechnen. Klo!i.i. 

7) Satnrkwul«, w. 8 St Blenante der Botuiik; Anthropolegia; JNatmgoachichtc der SäugctUere, 
b dorn LahHmaiw va« KataUOn. Kloa«. 



Untan AbtbeiUiif. Uatmigaii im Itaaaa ud SjunaiMB, 
üabataaliaB tue dam TkvttOm im WnSaAt mi welaliit. OiMUMtik t Hfifta Q. t— IVl. I SL 



Obere Abthcilaac; Pal<maii, nie tri der mim iWiailnafr a«r aa h iiii a i i gaiai. Onnmatik IL mUla tB— 
kicEa^f daa Weadiaeli a M mit miden, ud mnr aiehi mir abriacbn - - — 



Dlgltizeci v^o 



~ 48 — 



B. den KQnaten und Fertlffkelten. 

1) Oeuo^, fT<><«sin^buiigea, w. 4 Üt. ITrbungon mit dem InqniUnerchor, w. ü 8t. Sektarscbmidt. 

2) Zeichnen, w. 4 St. ( faeultatir). Dir .Schüli r, 'vrelohe ui diesem Unterricht Hüll ntlMM, «udn 
ta Ü Abtheüiniftdi. titjriii jccio a ötumlrn wfrrhcntJich hutu; antemehtet. t. Gcri>bctm. 

8ohreib«n, Cl. \' i:iid VI,, w. 'j St., im S. 'I'rautztch, im W. Schiiarschtnidt. 
Tunaa, w. 11 St Der guutc Cötua ia 5 Ahtbähusmi die Vortiurner «udM in «Mf b«Miiö«m 



III. Vprmrhniiis; flcs liPhrappanitPs. 

Au Ge^icheukeu erhielt diu 8ch ulbibliot he k: von ÜcrruHüfruth Stückhardt 
in Jena: Zeitschrift fflr deutsehe L and wirthe Jahrg. 1862 und Sprosse, Rom, 

M Origiualradirungen *) ; von Homi Dr. Lot^c: Fortsetzung des Co ntralaii Zeigers; 
yon der OberlausitzerGLätlli^iiiaft der WissensclialteD : Neues Lausitzisches Macrazin 
89Ih1. 11.40 Bd. I.H.; von dtm Vorleger Hrn. Ruchh. Hirt inBreslau: Seidlitz, SdiulKoogr. 
und Schilling, Naturgeschichte;. — Angeschafft wurden aus den etatmkssigen Mitteln: 
Sophoclis tragocdiae ed. Dindorf. — Acschj li trag. ed. Hermann. — Horacrus cd. 
Bekker. — Apoll. Rhodii Argouautica ed. Merkel. — QuintuH Smyrnaeus ed. 
Köchly. — Nonni Dionysiaca ed. Köchly. — Manetho ed. Köchly. — Fragmenta 
historic. graecorum ed. Müller. — Diodorus ed. Dindorf. — Arriani Anabosised. 
Geier; Ari iuni scripta niinora i-d. Hercher. — Joscphi Opera ed. Bekkci. Strabo 
ed. Meinekü. — TheopUrastui» ed. Wimmer. — Die C hrysostomus «d.Diudor£ — 
Erotiei graeci ed. Hercher — Vergilius ed. Ribbeck. — Statins ed. Quedr. — 
Horatins Sutiren und Episteln von Döderlein. — Carsar ed. Nippcrdcy. — Nitsch, 
Beitrage zur Geschichte der epi.scben ruesie. — Overbeck, Gesdüchte der griechischen 
Plastik. Rflstow und EOehly, Gcsclüchte des griediiselien Kriegavesens. ^ Der 
NibeltiniTf' Not v. Lachmann. — Grimm, dentschcs Wörterhuch. Warker- 
najypl. (leuLschcs Kirchenlied. — Müller, Geschichten iiellenischei .Stäiimic und tstadte. 
— Klopp, deut-sche Geschichtsbibliüthek. — Perthes, politi-sche Zustünde Deutscb- 
laiids I. - Külp, Experiment{i!riliy>ik. — Foi f schritt c <\pt Physik Bd. Is'x 16. — 
Kolb, Atlas des Thierreichs. — Julir biiciier für Philologie Jahrg. X862. — Zeit- 
schrift für Gym nasialvresen Jahrg. Iiä62, — SAchsiscbes Kirchen- und Sclial- 
blatt Jahrg. 

Für den geographischen Unterricht: Adami. Erdglobus. — Handtke, 
Wandkarte von Palästina. 

Die uaturhistorischc äammluug wurde durch Geachenke der Herren 
Apotheker Schimmel, SteaeFCondnctenr Ranfft, Pastor Eras undHaaptmann Bartcky 
bereicbort. 

IV. Statistik. 

Die Schule zahlte am Schluss des vorigen Jahres . . . 162 SdiAler, 

von diesen gingen nach dem Osterexanien ab !<> 

Es büebeu also 14ö 

Ifar Uofrath Stdekhardl, Dircitor de« kudvirUwcli. I.i'lii-atij.uat au Jcttu, tiiut Schül< i uiultct 
Anstalt, tMgkitote dimo« Gcsclioak mit ciaem Biiefo, m d«n tr iciiie I^unklinikc it gcgvit dtisiibc au!<iipraL-h. Uh 
ksim mit meht numut, bigmä» Stell» «m* deauenwii Uar mUmthmlni: „IlenieBkcii Ojiiu»aia.itc>ii, wt-lclie t^UK 
fliimal nr hnMtWdi^ flbngidMB «alUa, knui kh, bMoadera iut wäSmuma, nuiit geaug cmpfehkii, du* 
Gjmnniiin In wur Prima zu ft-cquenlienii vaA m nur >ik iniitari so veriMun. SiekomiiM» noch Zeit xeang zur 
Ptuu und erlulfflii cinr l'.yinuojtik des Geiltet, «eleho cie die GceeM und Xfaelieinungco des iriHiiseluifUkhen 
IiolKins {)] «cit f(>l<rcri< hb'gerem Sunmumlinngft «uftsson lüsit, als ehe «nr feeHsfiidhe BOdMif. K« i«t 
eine Ungiiitiri^'c Ert'ahnmg, dir mMi dieaen Ausipnnh fhun liiisi Ebense «iahst des BadMiii nneii geistig 
UMltg Meeaniton landvirtttschaflUobni Lebrsra. doDle iigand eisml ein ZfigUng IkiesOnanesiunu ds aatitnu 
iur Laaidwiitluiehift fibatgvhon, so müde ich Iknen duilwr s«h, «eun Ks miob nirber dn*«it dtmh eine idoin« 
K«tis benneliridttvcn, de ieb mdw Fniule diiflber dnnn irnrn dufrit tiv» Uoinr Onbe «ndiidcen wUrdp.** 
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Aid^MMUMwiiidn<M«nil8, Joh.1, IOdlMB>iiiidS|itar 16, mnaum 8S 

Es besuchten akto die Schale im Laufe des Schuljahres ... 181 
Von dip«pn gingen vor dem Schlus^s dessolhen wieider ab . . . 23 



80 dass die Schule zu Ende des Schu^ahres Iö8 

SchAhr liblt 

Von den 39 Abgogtafenen bestanden 8 dfe Materitfteprftftiiig! 



ü am«. 


mit dem Zeugnis 


ging 




bfiUn 




Steh 


m atodiem: 


t) Zv Ojteii 1882: 

1) Johann Hermann B a 1 d c v,- c g aus 
Budissin, geb. 1841, auigen. Id55. 
3) Willittim Hefavlcli Lsrass aus 

Gf>da, pph 1840, aufgen. 1854. 

3) Ludwig Alwin Bit scher aus Oss- 
ling, geb. 1840, aufgen. 1854. 

4) Ernst Fürrhtegntt G u ie aus Com- 
mcrau, geb. 1)^4<J, aufgen. 1856. 

&) Friedrich Robert Lehmann aus 
Wilthen, geb. 1840, aufgen. 1853. 

6) Friedrich Roboi Schichhold ans 
Sacru b.Fqnte, gebkl840, tnSgn. 
1854. 

b) Zu Michaelis 1868: 

7) Eugen Theodor J urack aus Dres- 
den, geb. 1846, aufgen. 1857. 

8) Jtdiann Gottlieb Lebinan n aus Soh- 
land am Rothsteiii, gdk 1848, «u^en. 

1856. 


I 

n 

u 

I 


n* 

m« 
n> 
m 

u 

n> 


Leipiig 
Leipzig 
Leipsig 
LeiiMdg 
Breslau 

Leipzig 
Leipzig 


Theologien 
MMklB. 

Theologie. 

ThooL und PAdagngih. 

Theolo^ 

Theotogie. 

Jan and OaiunUa. 
Theoiosie. 



Ausserdem verliessen die Schule theils Ostern, tbeils im Laufe des Schu^abicB: 
a) ausSecunda: 1 ) E. H. Frenzel (wird Buchhändler), 2) F. G. Sie iniger aas Lang- 
heonersdorf, 3) T. K. N oack aus Kittlitz, 4) R. 0. Kotze aus Hoyerswerda (wirdMilitäi), 
5) W.O.Bölling aus Nicdemelte (wird Oeconom) ; b) aus Tertia: 6) K. H.Krahl aas 
Ebersbach, 7) K. G. Katzer aus Lauenstein (2. 3. 6. 7. gingen auf die Kreuzschule in Dres- 
den), 8) O.Lehmann aus Budissin (ging auf die R^lschnle zu Dresden), 9) E.C. r 
Schumann aus Oberlichtenau (Realschule zu Zittau), 10) A. Kieschnikaus Bulissin (>ing 
auf ons^ Rath und auf das Gymnasium zu Zittau), 11) G. J. y. Uckermann aus 
Halsita (wird Fontnann); c) aus Quarta: 18) Georg Baum partes -Cm alns «na 
Löbau und 13 ) IT Sem ig aus Budissin (gingen auf die Militairakademie) , 14) K. A. 
Noauk aus BisclUieiui (Bergakademie), 15) F. £. H.Volandt aus Belgei^ain (Gym- 
nasium zu Frcibcrg), 16) AI. J. Riedel aus Forstiians Weinberg (ReaUorale zu Dres- 
den), 17) F. Schmautz aus Budissin (wird Oekonora), 18) O. Richter aus Budissin. 
(desgl.) ; d) aus Q u i n t a: 19) C. A. P o h 1 e aus Budissin (wird Goldarbeiter), 20) K W e b e r 
ma Budissin (ging auf die Landesschule Pforta), 21) A. A. Förster ans Budissin (wird 
Uhrmacher), 22) C. Fei f fei aus Weisskulm (ging auf die Realschule zu Görlitz), 23) 0. 
L. Näther aus Leipzig (wird Apotheker), 24) G. Ranfft aus Bischofswerda (wird 
Kaufmann), 2.5) G. L. Hörig aus Freiberg (desgl.), 26) G. 0. Meckwitz aus Budissin 
(desgL); e) ans Sexta; 27) E.H. von lampling aus Freiberg (ging auf ein Inaütat), 
88) J. Scholso ana Ostro (katfaoL Banhiar), 29) H. P. Laadgraf ana Plna (wird 
Kaufmann), 30) G. A. G&bler aoa Bretnig (deagl), 81) P. A. Eitaeher ana Poctwitc 
(ging auf das SchaHebrerseminar). 

7 
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Vcnwäbslii dIcir BolUäflr htSm SeUnm im Sdhnyaims 1888—1668. 

Di« KuBAB. 4er w L«aA de» SohnQdiite 



H a m e. 



Ctebaitaort 



Stand des 



■ am e. 



OebnrtKut. 



Stand des 



F. G. Tranzsrhel 

B. A, I/iesuke 
C B. D. Bräuer 
J. M. Lange 

J. E. T. Herrtnaiio 
H. E Gnintlmann 
H. M. I^i'hinaiin 
W.Th l.i'liniam 
V. K. KujjtVr 
ü. Ii i Si hiiiiMnn 
f. R, DtpssUt 
K. O. Grohniann 

C. G. Bienert 
H.H.GrarT.Binsipdel 
St IlolTniann 

O. Müßiggang 
M. H. M«d« 

K M. Wehle 
G l> A. Lehmann 
I . II. S< timiilt 

J. K. Vi l.iin 
C. I-. Ili t/.t i 
C. il. K. lielbr 
1>. K. Kaden 
K. A. Katich 
O. I.phniann 



N<1. ■ Odcrwit/. 

iG-Schweidiiit/. 
j Buiiuaui 
Gnaschuilz 
Auritz 
GAila 
1 Hoytrawerda 

WiMM« 
' Rudi^üin 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Weiaabai-h 
Presdiri 
Hudbtiii 

desgl. 



MfJ |-ir.i. (. 
CüHii 1 1 i,.r 
Gli|-.lir:.lt /.»r. 

Heclilsanu ,iU, 
Nahningsbes. 
GuUbeaitzer. 
Beutlermstr. 

Seifrimiederm. 
Pa»toi'. 
BexiiUitatzt. 
Geonieter. 
Gymoasiali. f 
Tu(')iiiia< hcrm. 
GutHbeiitierr. f 
Uittrrgutdbr.'i. 
Kertor «I. Prof. 
Soldat. 

Buclidrucker. 



HP-Wetitke 
• A.B. Kolbing 

Tertim 

H. J. Hüb^er 
J. '1' Ackermann 
K.G.O.KMiig 
F. R. Uradike 

0. K. Walter 
K. K. Srhubort 
U .^. Kitscher 
H. A. O. Qutache 
M.P)t.VoiKt 

1. B.KniNli«vfts 
F.E.Jfta«ing 
C.A.A.FeiM 
H.CHfalidia1 



I ÜchcrK.rt'lt* 
iBiscIi of.i« i-rda 
. Biidissin 
I Konigstvartha 

Biidi-isiii 
1 distgl. 
. Kaueiir 
< LeutMIlK 
)Nd.-I.eutir»df, 
' Guda 
I KArrhen bri 
HuyersH-erda 
' Sjehitx 
I Rtidissin 
! Herrohut 
i iU«iiüiiiM)hea 



I MeiMMich 

' Klix 
Luga bei 



GiiUbesit/f r. 
ISiiperiniciid. t 
|Oerirhtidir. t 
jl'aütnr, •}• 

l,ehr»-r. 

KathKwarhtm. 

Huchbindor. 

K<iufniaiin. 

.Hahriiiigsbes. 

Lehr»T. 

Diacnnita. 

KirchMlHilL 

jOiiUbesitzer. 
Paslnr. 
Hr. meii. 
Bittergatab«!. 



TcBpichfabr. f 
iNabruiigikea. 

jKirdiicliall. 

Tischlermstr. 



Zittau 
Gr.-Po»lwitz 
' Itndtaaln 
CiMIla 



denl. 
dMgt. 



,ltr.-Stubsarzt. 
Kirchschiili. 
SchnkauMihnii. 
Puter, f 
Paatur. 
Ajtothekcr. 
jHeliebemistr. 



C.TIi.C».8«idd 

RA. Kranke 
J. Krüger 
* K. Wiltkomm 
K.J. Hadank 
K. H. JtingbMMl 
K. C. Kräger 
C*. Hichter 

K.A.H.Schafrrath 
it. Wünsche 
M. I h. Kätze 
A. C. Menzncr 
R.W.]llAltic 

C. A. F. Leuner 
K. J. Ose 
A.i£.JI*Arhe 
6. A. Herrmann 
J.R. Flach« 
|j. CSchauadiinidt 
P. F.Hermuin 
K. J.T.Hraaig 
M.K.N«rcng 
M. Mi«tMbk« 
CH.lIufbaim 
K.A.H.FMffcr 

K.li!.l..oniulnrK 
A.I!.TIi.G.II«JiM 

H.ai 



E. Vm«I 

H. B. Itarwliaii 
K.P. Schreiber 

B.G.Pa|dM 

F. W.KIlBtspl 

• C B- Reell 
J.A.Tenip«l 
» F.A.U|ifiitne)i 

Quinta* 

K. G.A.BalMr 
K..LKalaueh 
O.A.LMifeM 
A.H." 



* Ch.a Helfer 

* C. E.6ralkiiianii 

* M.O.Oe«N 



.-Katiicttz 

Ru<Ü<IKil1 

l'urach» itz 
Eber.tliarh 
Gr.-Partwitz- 
Weis»<»nbCTg 
Pimchwlts 

Steinigt- 
Wdliiisdorf 
Bwtiaiin 
Kbei^liach 
HaysilT 
, Kreckwitz 
Brcitond«rf. 



l'a»tor. 
TiacUaraiBtr. 
iPrurer. t 

Pastor. ' I 
Pastor. 
P*«tor. f 
Wcbermeistfl^ 



i^hrn. 



IS^bB^üi-li 

friitK^arzt. 

Nahrut y l|M.t 



im 



Kanii'n/ 
Lii'h»<bwitr 

Svlinif/. 
K iiiifw aide 
l'iriia 

Itiidi^^iii 

\\ridlit/. 
Hamnienau 
NeKcliwili: 

MilkL-l 

/ittaii 
lliidiK>iii 

SckOnfeid bei 
Qroeeenlain 
Klii 
Bndtnin 
deegl. 
de^sL 
Klix 
t>oMb«nu 
ll.immenmi 
RiidiHKin 
Strehl« an der, 
Elbe 
Bndistin 
denl» 
I Piraa 
[O. • KMBBei Hll'. 
Lubach»u 



I 



S*'niiiiardire«|)^ 
.Med |traci. 
•Obi-rlehr^T. 
Mulilenbeiittl 
|Sa)/cn«iederm. 
M;ailt.U.Gymnl 
lliit'ergiitgb. t 
Ti»rldtfrniBtr. 
Kirvhsrhiill., f 
Mülileiibeüits, 
O. - SttMMfiMf . 
ÜrcchMer. 
iPantor. 

Schniie.leJH4jr. 
SiriimptilibllK. 
»redtsW. 
Adroeat'r.".«; T 
!*»d. f raelr^b 

.StrumpfIbSMi. 
Fabrikbteltd«': 

KueeeVeraU 
FniullvniilwK 

Tit. mt^i^ 

,Gat«b,eiÜM^^ 



Kvdisaia 
I Weigedorf 
' liiMiau 
iBersdoir «. d. 



Higea 
biibaii 



Ni^elDfdiadp* 

L«iiiw«b«b> 

LeiatnlMtt.^ 

KIrcbicMiW' 
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Käme. 



Stand des 



Bdn 



Q«barttort 



Stand det 
Taten. 



P.G.A. Katzer 
M. A. M. Landgraf 
B. G. G. Heckn- 
P. G. ftamlerka 
A.P.IIttr«e 
F.'I1i.UoiUach 
A. Gärtner 
J.K.A.JIlMMe 
J.J|.B.Iir«Miri 

JLT.JMOb . 
H^OJcMackwerder 



Priettts M 
Kanani 

Budissia 
Pirna 
SeMaii 
BudijMtn 
Zw Ippendorf 
Baiuth 
Kurkau 
I>auba 
WeiMkulm 
Budiasin 
desgl. 
KlcMter 
Marianthal 



niUsimr. t 



M.1I. 

B. M, 

A.Y.n.aut 
H.P.TI1MBM 

H. T.1L Walter 
A.&Pcachka 

* CMaaif • Aebf««« 

Mä ^ 

C. H.A.8diiitardt 
ILftPeidilM 

I. .B.P.KIMI 
||.P.G«rtfllMinihl. 

r.ltB.H«itaclM!l 
r.-W.H«iiipal 
M.B.I«tIlili«m 
•A.N.8i«mr 

Seaeta. 

• C.Th.JunghtlMl 
E. O. Kadler 
G.W. Schurig 



deagl. 
Oppacli 
Bwdlnla . . 

. ^mi». .. 

deigl. 
hH7a.IL 



KaufMMi.l' 

Chaiisseeioap. 

Cantor. 

KatiteanB. 

KiU«rgtttah.t 

Inapeetor. 

Pwtor. 

Gartennah rgb. 
Oberrorater. 
Pastor, t 
O.-Amtaaaaes. 
Gerichtsamtm. 



<i«igl. 
46^- 



Rfmaar. 

;Krdv.-0.-lnip, 
Pastor. 

Paator. ' 
AllviKat r . 

Goldarbeiter. 
Puter. 
Buchhalter. 
AdToeat^ 



Horhltlfck 
Kadibor 



W»iaa«oberg 

Biidlsna 
dpsgl. 



■Mtvanir. 

M«M«ab»lts. 

L«bt«r. 



PaafDr. 
Biarhobbea. 
Cnmnilaa.-K. f 



A. Schneider 
O li.Harad« 
HO.lladanll 

C A Kaiser 

* J.C.Khrig 

* K.K.Noack 

* C. U. A.Martini 

* 1: rii.Ma«kUch 

* B.li.Zliaai«r 
8.ltB.Kalto . 

* A.0.B.1««Aer 

* C O.X. von l.enz 

* W.II.H.Klahre 

* P. J. Wehner 

* F.J. Mischaer 



Bibelcolport. 
Schftnkvtirth. 
Pastor. 
RankcoalroL 
Landayadka«. 
Hiener. 
Advucat. 
Steuercoadtttt. 



Bert] 



• L.G. 

• M.G 

• CT 

• CU0.1ll«ekl 

C.L.A.*.l|attaaa 

P.B.A.San% 
W.L.II«abaar 
O, C Haabold 

• G.J.K.roaLi6b«n 

• B.F.aKalkh«ff 
•ILP.PoM« 

• P.Haafe 

• G.Hab«rUa4 

• KH.a<ebn«ider 

• tt,MofAf > 

• lLO.P.Bartdn- 

• H. Roll 



Gr.-Kadlachb. 
Waiasenberg 
. Badlaaln 
' Pohla 
DealadAasliti 
Otteraohiite b 
KtaiflibrAck 
" in 



Drchsa 

Auritz 
Gr.-Partwitt 
Budiasin 
desgl. 
PuUnlts 
Weisaenberr 
OttPrsrliiitz h. 
Königsbrück 
Kohlweaa 
Nichiewitx bei 

Torgau 
.Neuflchönefeld 'Apotheker, 
bei Leipzig | 
ürasden {Ma|or. 
Budissin ;!itriGJiar«T 
Lunzenau Paator. 




Vorn« 
Xwiekan 



deml. 
daagl. 
GAda 
Budiasin 
Bischurs werd ai Spar-Kvlaap. 



Paater. ' 

ÜMte^vrateitr. 
Paator. t 
Gutabaaltsar.t 
Straoreaadnel. 

OberaL 

ProvIaatTorw. 
Cb.<Oald-Blaa. 
Ragialrator. 
LaMlajrodieaa. 
BarUor. 
Caaairar. 
Dr. mtd. 
Cere 



Crostwitz 
Dresden 
Schneeberg 



Dr. mad. 
Haiiptmami. 
Kezirkawditiii. 



Das Praemium Sicbclisianum erhielt beim Osterexamen der Primaner £. Tb. 
Jarack, derselbe Michaelis die Rathsprämie (s. oben); die Heringsehe Prämie beim 
MidiBeltiaaineii der Primaner F. Q. Transscbel 



Verzeichnis der Lehrbfioher. 

Laxioa; Lateioisch-dcutschcs Lexicou von Klotz, Qeoiges (Ingerslev); deutsch- 
lateinisches Lexieoa von Georges (Ingcrsievy Oradns ad Piurnassuin von Lindenumii, 

Kn. h Oriecliiscli-deutsches Lcxicon von J'a i^v, Jacobitz und Seiler. Pape (Benseier); 
deutäch-gricchischca von Rost , SengebaBch. liübraisches Lexicou von Leopold. Diction- 
naire tob Thibnut, Schmidt 

GranunatikeQ: T-ateinisiht' (iraminatik von Middendorf und Grüter (I. — IV 2 Th . 
IV. V. VI. 1. Th.) Griecliisclie üramiuatik von Curtius (I.— V.) Hebräische Crraiiuuaiik 
und Lesebuch von Ge&eniiLs(llödiger) (I. II.) FftansOsiscIie Oranunatik Ton Rorel (I. II.) 

Lehrbtlcher: Crüger. Katechismus. Kramer, T.phrbncli der Mathematik (1. TV i 
Wittstein, Loj^arithmen (1. 11.) Schiifer, Geschichtätabclleu (L— VL) .Schmidt. Gruudrijts 
der Weltgeschichte 1. Th. (III. IV.) 2. Th. (II.) Historisch-geographischer Atlas von Püt« 
(1. Abth.) Bhode, Schaarschmidt (III. IV.) Scbadrt, kleine fieiMdeeographie (Y. VI.) 
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Atlas von Stieler oder Sydow (III.— VI.) Greiss, Lehrbuch der Ph}-Bik (I. II.) Schil- 
ling, das Mineralreich (IV.) Netoli£zka; Lehrbuch der Botanik und Zoologie (V. VI.) 

ImiMMMr: Tiehoff, deutsches Lesebuch 1. Th. (VI. V.) S. Th. (IV. m.) Oster- 
mann, Uebungsbiich T. Ours. nebst Vocabularium.(VIJ Jacobs, latein Elementarbuch I (T,b.) 
Franke, Chrestoraathiu aus römischen Dichtem (Iv.) Haün, griechisches I-rsebucb (V. 
IV.) Lüdecking, fnuizoaisches l.estbuch (III.) Ifttller, fraiusesisches Lesebuch (TV.) 

Sefariftateller. (1863— l'^'n4 ) I Ciceronis or. pro Milone Ton Halm u (Je nat deor. 
von Schömann. — Liviua. — üaiuilu.^ u. Propertius ed. Teubner. — Horatius (von Dil- 
It-nburger od. Schmidt.) SophocUs Aias von Sclmeidewin. Euripidis Iphig. Taur. von 
Köchly. — Demosthenis or. Philipp, von Westermann. — Cuvier, dioges historiqnes. — 
11. Ciceronift oratio pro Sulla von Halm. Livius. Virgil. Aen. von Ladewig. Ovid. Fast, 
cd. Teubner., Homeri lliits von Faesi (Dindorf, Bäumlein); Lysias ausgewählte Reden von 
RaachensteiD; Herodot. von Abicht« Stein od. Dietsch. PaganelFröd^iiclegiaQd. IILCüceroBift 
orat |>ro Deiotaro et Ligario von Halm. Ciceroiris epist «eL toa Sflpfle od. Dietieh. 
Ovid. Metjiriii>rj)li von Haupt oder Sirhcli-;. Xcnoph. Anabasis von Hcrtlein (Dindorf). 
Homeri i)dyt»ea von Faesi (Ameis, Dindorf, Bäumlein). IV. Caesaris belLüaUicum von 
Krancr. V. Cord. Nei». veo ffiebelis; Fhaedri fkbnlM ^ Oreadar. 

V. OrdBUDg der SchulfeieriichkdteD. 

(Mbnüidie Prttftmg im Saale de« Oyrnnaafaimt. 

Donnerstag, den 26. Man;, Vormittags von 8 Uhr an. 

lUUgion. Quinta. Dr. Wild. 

OomaL Vep. Quinta. Cant. Schaar Schmidt. 

DedamatioB des QuintSAer Arthur Hantzsch. 
ffrififttmli Quinta, fo. Sebabart 

Dedanatkit des Quintaner Johaanck Jacob. 



lAtein Sexta, A Dr. Weicher, Sexta, B. Dr. Wiid. 

Declamation de^i Sextaner Curt Junghänel. 
Oeaehiehta. Reohnen. Sexta. Dr. K 1 o s s. 

Declamation d^ Sextaner Kmil Mttcklidi. 

Nachmittags von 2 Uhr an. 

Caesar. Tertia. Dr. Schubart. ' 
Geiciuchte. Tertia. Dr. Kos 8 1er. 

Declamation des Tertianer Bernhard Kruschwiti. 
Mathematische 0«ografliiab Tertia. Dr. Kloss. 
Homer Od. Terüa. I>r. Schottin. 

Preitag, den '27. Mär/:, Voniiittags von 8 Uhr an. 

Gaanr. Quarta. Dr. Schottin. 
Ooographie. Quarta. Üenelbe. 
Meehiieh. Quarta. Dr. Kössler. 
Declamation des Quartaner Richard Flachs. 

SaUottiiu. Secunda. Prot Jfthne. 
MathwMtiki Secunda. llallMB. Kocb. 
■iHir. aecnaiai DerBeetor. 
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Naekmiltigt von S Uhr an. 

avinotUian. Prima. Prof. JKhnp. 

Fransödsoh. Prima. Schumaun-Lectercq. 
SophoclBi. Prima. Der Rector. 

Die Bekaantmachung der Censuren, die Versetzung und die Vertheilang 4«r 
Bücherprämien ündet Montag den 30. März beim Schluäa des Curaus Statt 

Dr. lÜttigMhtt Mäditnimcta« 
•m Sonntage PaJmarum, den 29. März, Nachmittags SUbr 

im Siialc der Bürgerschule. 

1. üjrione von Lorenz, vorgetragen vom Inquiliuerchor. 

2. Vortrlge der ScMler, im denen die drei ersten im GemuR <tor lUlttigwhen Stiftnag 

theils gestanden haben, theils noch stehen. 

a) Gedächtnisrede auf den Grttnder der Stiftung Ober das gesegnete Erbe 
der Väter, von Georg Trsnssehel ans Bvdiasfn. 

b) Lateinische Rede über d\p Worte des Horatius: duice et deeoram est 
pro patria mori, von Bruno Bräuer aus Budisain. 

c) Der Heldentod des P. Deeias, latdnisGhes Gedieht von Henaaan Graad- 
mann aus G5da. 

d) Lateinische Rede über die Worte Ciceros: multae res urbaiiüe extite- 
ruut maiores clarioresque bellicis, von Michael Lange aus Gnaschwitx. 

6) Lateinischer Vortrag über eine Stelle ans lloratius A P. 412 sqn.: qui stadet 
yptatara etc., von Adolph Linsske aus Gross-Schweidnitx. 

3. Motette von Rolle, vorgetragen vom Inquilinerchor. 

4. Rede des R ectors. Entlassung der Abiturienten durch denselben. 

5. Psalm 121. comp. v. Romberg, gesungen vom laquUiaerclior. 



Zu geneigter TheilnahiäS' an diesen Schulfeierüchkeiten werden die hohen könig- 
lichen Behörden, der geehrte Stadtrath als Patron des Gymna-siums, die geehrtöi Mit- 
glieder der Gjmnasial^Toouaission, sowie alle Gönnor und IfVeunde derAnfitali. inabesoodere 
die Eltern unserer Sdifiler erg e bmirt eiogcladoi. 

Gymaasiam sa Badissin, am lS.lllrs 1863. 

Dr. Frledricli Palm. 
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JAHRESBERICHT 

aber das 

Gymnasium zu Budlssin 

auf das Schuljahr 1868-186'! 



Womit 

Sil <ter am 17. und 18* N&rz zu haltoDden 

ftffentllGben PrlUliiig aller dassen 

und der 

am 20. März Statt findenden 

C^edftelitiilsreler 

des 




im Namen des Lebrercollegiunis 

rbrvrbtvtif tt und «rgebentt einludet 

der Rector 

Pro£ Dr. Friedricli Palm» 

»Mn dr» K|l. Mein. AllbrechtwriiBh 



Vona itehl eine Abluailliiig vom Gynrnaafallriirer Dr. Scbvbart: 
Zur Gesobiohte il«9 Gymnanuais Id Badisriik D. 



Crearuckt bei Erwi Xnritz Monte. 
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lurch die Freundlichkeit meines CuUegcu Schaarschmidt, der zu meilieil Ohmsten auf 



Jysein Recht, die wissenschaftliche Abhandlung zu dorn diesjährigen Programm zu schrei- 
ben, verzichtet hat, ist es mir ermöglicht worden, die im vorjährigen Programm begonnenen 
BdtrAge zur Geschichte des hiesigen Gymnasiums zu vervollBtiudigen imd su voHeaden. 
Et» ich ledoch in der Gesdiiclite der Ldirverfummg, in der Ich im vorigen Jahre ab- 
brechen musst(\ fnrtfiihr(\ habe ich einen gerade f&r diese intereaaenten Nachtrag zu ge- 
ben, wozu hier der passendste Ort sein dürfte. 

In der Ötadtbibliothek zu Zittau l)etindut sich nämlich folgendes für die 6e- 
achiehte des hieaigen Gymnaaimm wichtige Bilehelcheii^), von dem ich Toiigea Jahr noch 
keine Kunde hatte: Oratio de ^rzn iA coniunctionc necessaria utili et iucunda Ecclesiae 
scholarum et Rcipublicae habita a M. Melchiorc Oerlachio Soraviensi scholae novae Bu- 
dissineuüis iu superiore Lusatia Rectorc, cum ub Amplissimo eius urbis Itcgiae Senata 
introdtieeretar solenni more. D. XVI Vllbria Anno Christi 1692. Adiectae aiuit legea 
scliolasticae et Icctiones ad certos studiorum fines adcommodatae. Budissinac. Kxcude- 
bat Michael Wolrab. Das liüchlein ist dem Rath zu Budissin gewidmet und enthalt nach 
der Vorrede GcrUtchs, dat. v. 15. Oct. 1592, zunächst Sjzygiae Encomia ad clarissimum 
et doctiBsimnm Dn. H. Melduorem Gerhidiivm, achohw novae Rectoran von M. IoIl 
Naarhamerus, Ecclesiastes Budiss., And. Westphalus, Reipubl. Budiss. Senator et Prt>- 
tonotarius, und den b Collegeii (Th. Faber, M. Abrah. Schadeus Senftenbergensis, M. 
Bartholom. Hettischius Budissinensis, Christophor. Brefilerus Budisäineiuus, Mart Michael 
BudisdoeiMda); dann folgt die Bede GeiladiB nnd hierauf nadi einem an die SdiQler ge- 
riditeten Vorwort der ordo lectionnm scholae novae Badissinensis ad certos studiorum 
fines adcommodatna et Becnndmn dasses sex distribatus. *) An diesen achliesst sich die 

•) Di« Zuacndiuig 4«wbU>ui Tudanks ieh dm Biblirthekw der ZitUnor StnltiiiUioUMk Ham Ot. To« 
biM, der «wh dureh iimIu«i« «ndara Mftthrilmigw mnüie Arbeit gttlbiimt Int 

*) Um dctn Aiiili iiken dt» bvrülunten Tt- ctors )ri n i lit zu wi nlrn unJ ilrii VLri^tcIcli mit Joni älteren 
Lebrplan Mehikonu (s. vor. Prag. S. 15 ff.) su ermöglicbcu, loau ich Qerlacha onlo loctionum hier «örUicb folgen; 

Jm Maa Hl IMMi 4uk», L Pistai: DOigniter iMMii diienC Mpite dotWiua» nl^sioab «■ CUeebMi 
LaOieri, omio^a PTplicitionc. Tl. Prioumim ortium clrnif-ntn: 1 Litcras ornnps Oprmnmriis rt Latina« prrfprte 
tMtgnoacafit. ü. Ifaml incpte easdcDi piiig;cro discuut. H. S^ilabaa cuiligaul ut eliVront. 4. InUgrasi »utes sjllubk 
W ÜM ti i ] r [ r ant. !j Rhythiiiiok T(»cabula socnndmn ccntttrüi distributa momuriiie muidont. 

maMptonun in hm« eUaM fantltan «ttdaa: 1. Attendaat dOigMitm, nt dialöwte et articulat« ajUa» 
tat «t isoM aftiant, ideoquo lingoam at timmb aana BodmntD». t. Giata BtaM in libnk pingant, quaru 
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dUrtribatio lecttowim priomm ad fines stodionim directarom in dies, hon» et eoncgumn 
vngidorum Septem operas. Die äussere Einrichtung derselben und die Stundenzahl ist 
dieselbe wie bei Nehrknm; nur des Mittwochs besuchten die drei ob«m Classen die Kirche 
und hatten dann auch noch 2 Stunden. Im Einzelnen sind freilich die Lecüonen anders 
gelegt und bd nuaielMni ist die Methode nocb sehftrfer bestimmt, als bei NehriEorn iyw. 
Progr. S. 35, 36). Beispielsweise hebe ich einige hiteinische Stunden der prima classis 
aus. fraeleKuiitar — beisst es bei Gerladi — Offida Ckenmis, in qaibus oetenditor: 



OXtrctÄnt. 5. FMdmiM Davidlfi brcriwo» Grcnnanioos r^fmo-iaf ■mnT'Hr'^.t ^ RüctunKam 0«nnaiiicaiD rt Roiano 
Tru£uaikir£i Doniiaioali £vuig«lio adcxKBiucMlatui}, ex tabula dc-scriptam distoHiiL Ii. Excrritui lectioni*. In hb«Uif 
CateohüticU Donato et aaiteto Compendio ut in diM oxpeditius ledere düctuit. III. Tiroiinia ^romatica. Pam* 
djgBtt* at OQtUBgationM waiplM pinrilm nata «dcommodatia toncuit IV. Muuti elsgaiu. Lt MiilMiide Um 
QonnttiM qoUB Latfhe p1«Blui mamtntat tn MBtentia praetcripta quam feon ii}lni» reeftniL 

Fr«ec«ptoram in ha« duM paouliai« offidum: 1. Dolcchi.^ üi Psolini« et »cntenliüi it'ad tMWOflM 
^^am captum adsonunodentur. 8. OlMMnatia lactioni« artknlatM^ terdiona et diatinete& 

ex Bosario Trozondnrf!! suh initium loctionis prinae redtanda. 3. Pnlmi Daridic! hrcTinrea. II. Lüjifnar Latin.ie 
inirin 1. Compendium huiua Kbolae E^molagiouBi et Sjntacticiun. 2- Vocabola «implüsia ex Momenclaton w- 
•aadnm certam distribationcni. 3. Praeaaftarnm Oompandli nm tu Distichis Ortoiriii ProrerUia &ilomonu, Episto- 
Ife Ciccronia breriauniM ad Tcrentiam tixomn et Tironem iorlptis, in fitbulis Aeeopi minoribiu, in libello Eranaf 
da mrilitato monun. 4. TianslationiB ad uimn initia in broriaiinii« ai;^tunantts uaiu atqu« olteriua pcriodi ad imi» 
tationcm pbraaium ex epietoli« tmlitarum et peroeptanun. IIL Musica. Si qui Tooem muaicia exeroitiis aptas 
liabeot, ia tortiBni «rdÜMm luua 21L uoeadut «t z«liq;aa BjwipboaM t ia ■diaagaotnr. JteU^ in litnia üt(paf 
tsf pibiganfia 4t4tn lioni leae esHTWaot. 

In daai« tartia: T- PiVtas. 1. Cftteohismn? Luthcri T, iti: r , et Gcrmanicus t uni rxplicationt. 2. Evaa- 
geÜBin liartnw» S. Sentcntia« Latiao-Gennanicae ex Boaario TToxeudordi lub initium lectionii primae if rtlaiiitw 

4. htbd 0«naidd DnUEb. IL IfagwM UlSam «ORBilio. 1. PHUMpta OmuulbM «t B|iilaiMM PUHippL 

5. TTfrtig prfic-ccptorum in TeTrntii comocdiis, cpiilolis Ciceronij a Sfurmio colleetfü, elfgüs Oridianis, loci? com- 
niiuiitiUit Mumiclü, uiaiuribu^ Atsopi fttbtUu. 'i. Libcillia pecuüaribu« kli&cximiiia partiam urutiuius tt reg. Sjn- 
taxooe mb ocrloa tituloE relata et üsdpm distinota es aucforum leolionibua exbib<!antur. 4. Fnu!c«ptorum ad usam 
tMiiilfllio ia wgODentii bnviboa ad imüMiaBiaB phraaepn in Teteotiio at Oieanwe dat»nmi. A. SinpUd« twwMm 
«f Montodatora rd phiuaa Termitlaitac PaoH Teidkia, Oiocrotntuia* FWbrfrfl, Ulneri Tel AptKmliatii. ITl, Omum 
lingiuui tiroeinta. 1. Elcraonturiim Grutcorum rtctc »fribfiidoriim et pronunci.uuioniDi ratJO- i T)< cliu-itionen et 
oomvgatioaca Gtaeea« «xempUs ad«omnw>dati>. 3. Vocabula qnaedam Oraeca aeoundum Centuiias Ononukiti«i. IV. 
jr«tfttaM«q pufOla aid poMtfea exeicilia. 1. tfaitalBe «t Tidgarai rtgoke Pmodiac t. In aeaiiiioiie -foiMn, 

in elegÜE sola Ovidianis tf loiis c.immuniliuK Miirmtlli svtc ctrrcpant. 3. nictioiu'S in vtT>iliu* fr.iiii<|>(isi(a> rfirti- 
toanU 4. Certatnina poetica rcrauum postrema« litn^ms cum primia ('oiiriTt Tulo et comunlando instituant. V. Mn> 
lit«. Madm tttfa tinabii ^ib dü^gnler tradantur. VI. Aritlunctic^. Meniam PjÜMgoiM daa SubiI 

Sbn ■onriae auiadent, et nnmeraüoncm rcl ctiam additionum ot aabtn«^oncm diicant. 

la timmiti elaaae atadionun flaaa leptem: I Pictea. L CateebetiB Gracca unv cxplicatione, Lifina 
et Gumuuiica com explicationt!. 8. Quacstiouc« brcvc» singulonun doctrinae roligioni« capitum vx Tbcologico 
PhlÜppi Examina, i. firevea quaeatioiiaa «x EnuigeUia Domiukalibua. 4. Deflaitionea Riaminia Tlieol«gtci qnoli- 
&» tote iaitiam lactfofliB pimuM xvrifaada«. 8. In PtnlmtB poanltantülibiiB mmäHm. JX, Lia^nae "LiUim co- 
gnitto. 1. Pracccptu Gnumnaticac et Syntaxuop uisjmiutiuiuuHs ordinarii« et cf rfaminilms i\o luf o n ptfantur. 2 
Vaoa eonim ia «uctoribn«: in Gioer. d» wnectute, de amidtia, in eiua cpiatoli^ ad familiäres, in Vergilio vvl Fa- 
■tfa <MdU, Ubrb MMui^ de Pooto, ne« aon in comoedüa Terentiania. 8. In aplMMWiifihn «bibeant extreÜia 
phrn'riuTn rnllectaruni ex lectionibiui, noc non si tjuae eunt difBciliDra in jrfnmtnatici-. 4. Pracccpturum ad wnn 
traiitlatio in cpiatolis conacribcadii et alüs «tili uxvrcitüs. 5. Contitinu* tenaouii Lotini ad prutccpturc» et OOa- 
dianpalaa WM. HL lüfnae QtaaaM Mgnttio: 1. Vmmiilm B^ymolggiea « qssealkttibai Cnail 1 Sanini 
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1. InterproMiD propdetati lingnae Geimukae eonvenianB. S. DfaqiNMitio «t dmünmtitoiMw 

Tocabalorum necessariae. 3. Phrases digniorcs in locus communes rcdigendi ratio, et 
ipsae quaostiunculis comprehensae. 4 Dialectica si qum mäunt. 5. Rhetorici coloreä. 
6, EtLicae seutentiae insiguiores. 7. Histurica vel peraonarum breves descriptiou^ 
S. Imitatioiiis ratio; oder: HonÜiia In quo 1. atgunieiitiiiii odae, 8. miw«« in prindpar 
lern propositionem et colores cius poetico«, 3. melii gaans et acansio, 4. diMciliioani ja 
EtyiDologia et Synüui cxamen et eonstructionis ordo exacte notaudus, 5. epithetormn et 
phrasium secuudum classes distinctio, 6. ethica coemographica politica vel hiatorica, 
qoaecuDque ex bis odae insimt, 7. parodiamm iuterdum exenitinm «rtificiosum imitati»> 
Ida inatituttir. Bemerken will ich noch, daaa mur in Lectionqdaii dar Prima cwei 



vtiM in •niif«l& GiMflb, PtufmdM -u^ t^; naUm ayttyr^, in cunräubw mnü Pytho^n«, FhooyUdit, 
Ththogudit, 3. Epitnnif? syntaxfo» Gratcau pur eoUationem cum Llitina. 4. Vucaliula siraplinüi et phrnnf* ia 
q^haBwadibui. 6. Adcommodatio ad uram ia Miipto breri n «nuigalio callecto. IT. PoeticM diaoipliiiao ttudiua: 
in hKdid$t s. PMModln imswpte adalilir taunliv «t npitante. S. OarlndiiB wtiim ^otHSm mnmm eod«m 

modo sed tarnen suWIniiori! ac In ItrÜa clajsc. 3. Brevo esereitinm •uppeditatls [jucKlainnKKlo phrssibuB. 4. Pr ic 
otptorum proaodiM esuii«n in Vei^plio, ÜTidio. In Oneds. 1. PrModüe GneoM epitome. I. DictionoM in rmitMu 
OtMcü tnadMtImm naOtaUa. 9. t>amtH«tnm In VhaejUit, TheogmMe vel Pjrthagm «nam. V. Logta. 

PrÜDM brerefl quacftionc« dialcrtiean •maxlmp neeesnarfac ei Lowlo cxtmpU» tantcni PtpUcentnr et ninmorfM 
iw adantoT. VT. Muiir». Musica excrcitia dilig'Piiter instituantiur. VII. Arithmetiisa. Praecepta et uäu» iVnth- 
■•Hoi» ex lihollo Lossü. 

la fciM diWi Wkm 4mm (fei polin «iid««te): L PMm. 1. BjrviMtt AfMUiki Niraeni ei 
AttniMÜ eoUatlo ci «tpUMtfo liNTfa. S. OMtelMtb LwOHri Onm Lafim «t Omaudm. 9. ■nm« Thoologi- 

cam rbilippi 4. Auf^tana Cuufo«flio ciiuqu« Apolo;?iit. 5. In festis peeuliarae sontcntiac iii ad^mmodatac ax- 
pUcabuntor. S. Ilt^xh doetxüiae logtoam osenitiiim in aiiigiiUa avaogvlüa SomtueaUlKU. 7. In Padaii 
p««BlHilUiliiM al «mtantfa Bfldiaia wrauriini tfagoM «nntatigu II. Ungm LafiiiM «oeoWo. 1. DMeOhim 
praocpptoruTD gtanunaticae ebfinologiao et v;.t.L\Ma repotttio per diapotatiunoakui es acounJu clas.i>' < moi-sju«, 
ai qoi in itili axarutiia ragolaa gram, violaverint. 2. Uaaa «omm ia anetorilHia, in Ofllotia Ciceronii, de oraturo, in 
Omnm^ Tmnilii me «an ia dlb inelii. ntandiao ad mm fa «Mnilfb 11111. 4. GUrifan» sanMuia LriU 
exerritnfifi mutua et ad pmecoptores. III Linpnac Orftecac eopnitio. 1. In praeoepti-'! rtvrnolopris Cmsii, quibtia 
rccte Colitis dinputatiunvulao ordiimriac ruputiliuuis nomiUB inatituentar. 8. Usna oonuu iu eTaugolüs Graecia, 
Oat«ofae«i Graoca, ümtionibuK oiyTitbiaci« DemoatliMlIa vd panunatieis iMcrati«, et pootia Graeoia Ilomero ot 
H aifojg. i. &pAHBm Poaaelü Oraeca ekctü uuibm aa ctaiar ifa. 4. In ephemeridibiia Gtaeeia Toeabttla •implied 
«t pteMriam aaenndnni ontM ordin«a eserdtatio. 9- Praeceptomm ad osum tranalatio in exardUla alQi Graed ad 
lectiouej aratorain luIooBimodatia. lY. StmUnm Poeseot. In Latiiiis: 1. Praceepta prosodica aocDrato iu poeta- 
nun loctiono oxaminaator. t- Oartamaa Temum idaai quod i« aaamda «Umm. 8. Hjpotiuaia BMtiicB liabdoiii*> 
dari». to Ofmda: l. Praiodiw QiMeM i»Mfl«ptB. «.BmiMii aonrndani dOqs«» in Homavo el Saii«lo. «. Pte». 
atam pooticanim, epittufornra ft Rj-ncniymoruni in ephemeridibiia exhibitio. 4. Hypothusis niutri<'a hcbioiiiadaria. 
V. Ratio düudicandi vera a fiilas et reoto dooendL 1. Pnuwopt« dialaotiaa^ dlUgaoter ezpUcata memoriae man* 

libroTtim. 4. TWspalatmnrnlap «iwundum rationem diaputandi traditan. VI. Studium eloqaentiae ; I. Prnccopta 
t«neant et iuMtpiua «ccnndom ovvofiv datani repetant 9. Esempbi in ipsa leotiono rbetozioae et oratorum expli- 
cationo praeeaptia adplioairttir. >. BmphtaMt, «pophthegmata, ohriao gBOOM te wt a n to. 4. Dii|MiftiaB«t 
rtndaiiiltliawilll HHimil— i ainfpda caoMrum genera. VU. Moaica. In musfcij oxrrdtim dilif^tia ddiita adhibea- 
•w« ▼III. Aiillimad«L Genunae Priaii pra««eptia ezenpla raria adcorarai>dftjUar, IX Tirociiiia Matbematnm. 
Bphnorica elementa tradontur. X. Gaonetrioa elenMBlt. Ca ad finem perductia coMnographteii et gcomctrica «U> 
meata bmitec ooÜMsla vw ^ ooonraaicalnuitnri me mm «pttoBW latgogea Urtoika«. XL laitia atUea «« 
I*9rfMu b Ipda MMtom» l u M itt Sku lagtinia Ia BhomIm ¥km h anltai Ma iMa^ BMtor. 

Atqae iu ex hae iAolHttil «0 puaUtm m ia Ilw<i«mi«a ooaftNMt, «I tadm Dm Iii MdMia, aebo- 
Iis vel republica inMtnaat. 
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maflieiBialiBelie Standen öseheininif in Secnndn und Tntla aber troto der In den fines 

darüber gegebenen Bestimmung eben so fehlen wie bei Nehrkom. Im Ganzen lehrt eine 
genaue Vergleichung beider Stnndcnpläne. da^^s Oerlach den Nehrkomschen benutzt und 
in seinem Siime überarbeitet hat, wie er dies auch mit den Schulgesetzen gethaa hat 
Endlich werden ausser den oben angefahrten Lehrern neben dem Rector noch H. Bemlt 
Olaserus und ein Scholasticas (der Auditor) aufgefUirt; man sieht daraus, dass ausser 
Faber das ganze Con»'"iuin vom Ratlu; 1592 tmtlassen worden war. Nach doni Stunden- 
plan steht folgende Appendix: Ut ex schola hac discipuli in Academias fundamentis 
nüftrtnn disctplinarom inatraeti malere com frnetn se oonferant, de Senatna AmpliML 
¥4duntatc in studiosos alumnos benefica Kpitomen libidli de partibus corporis humani eC 
de anima in prima classe explicabit C1 vir Valeiitinus Espicliius, Phil, et Med. Doctor 
et noktmuös Ordinarius. Alsdann sind die Exurcitia grammatica iinguae Latinae et Graecae, 
dialeetica, rhetorica und poetica*) aofgeflUirt Hierauf folgen nach einer n^ost^^^fsoH 

*) Knre. grün.: Bx OtraAiiiet linguft in LittiiMim ««nioiMa. £s Latiiw in Gennanican tnuulalioDM. 
Kl Qmm» Mim Itt lalämn, « L«tÜM in Omwan. l^wwptowut pw <ByrtrtiMwlai wpetüiu. 3Bonindni Im 

tatwlb'ft aeeundum distinciionoin capitum avro^K. Trmponim, modoniin, pcnoDunm, th«Mitai tntiit MfM 
privahi in Epbemeridibaa adstgnatio nee non regulAruiu äyutaxcos adoommodatio tironnm. 

Diab«t> MMidni miMfeiluiaiana prMMpta. In libro priiDO. 1. TtMwbulorum vnnoram ad piaedi- 
«sbilia rclatio: ncc non »«wmdliM jpnBdiwbäia quiaadam dtfinitioinim vamXvCK, i. PiMdioAtknuiB dündiMliiH 
■M an rtgokr««: fifforatM inwilaimr Bwwiffale»; nmaaMfim, «mdM, «mtügviitH amt aaenlaridM. S. 0«nmm 
in dcfuiirnJo e\ prafJicanunti^ Luijuisitio et distlnctac nlnws rpliitivorum !'t a!>!olutorum voc:iliulorum. 4. Viirtae 
deflnitione«, «arumquo aoonndum liigcs tn» et forma« quataor ezamen. 0. Dinatonum i-aiiarum ad f«innas lY ad- 
pliattu». «. QnMattoiDa« ufaaptkwa tnetandaa nutaiSm aafliodi fernm. 

In libro sfcundo. ^ Et: rddum düudicatiouia [irtipoisitioiiuni p« r quiiriitinnr^ Qusp Qnaliii Qtmnta: 
■a categoricae aut bypotboticat . au afÜnnatiTae rel ncgatira«: an luiivurüiiles purüeulArei», indefinitav t«1 »iitgv- 
bm. t. Contnuianim «nboMtonianm et ooatoadictarianm fn^itiunum cxamcn: et quao propontione* tck 
riat «iptMilM. S. Sip n nliBM emrcinoui^ par aeoidanB A y«r enäteaporitionaw pNpoaitmiuiiB IbniM. 4. Aa^ai- 
poUantian p wip w i U giHMi coUiUa. 

lu t«rtio libro. l. In Kyllogi^ioia contezti«, propOMtionum , et tcrminonun ttntlvnii ot diindicatio. 
!• %f\ktgMemvat acowidum tn» Ogtira» variatio et ad modoa pwmUam ■doonnodatio. S. Beliqnamm apeoiena 
tqtwMUtatiaiiia «xanfila: at poatarioniin Auuiia bgmmnm ad pifaMm TadtMUonaa. 4. GnMiMii •yUagimMmto 
■dwoltirnni contra rvgalwi «ylloKismonim et ronsequentiiK- pi cmntiuin. 5. TTypufhi tioornni ayllogimnorum exeraitiain. 

In quarto libro. t. Etemtium condiuioauin tcI propoeitionum ad tbem» aliqiuid de Bi«dü» ratio- 
aflnu ex locia inmfliiaadja w1|iiifiiiHlani«i i. Aigoaailam pluteomt vitioaimim ad ntionaai aaliaadi aigoaMala 
Vitiaia adcommodatio. 3. Ditputatiuneula plurima argumenta sccundam lällaciarum tiiuloa cxaminan«. 

Bhatoriaa. l. Quacstionua didascalica« tructandae. 3. Paraphrast«. 3. Apopbthcgmatuni et durianm 
tlMttationea. 4. Exordiurum disponitionni ex variii loci«, b. Quomodo Mmlioilt« hintoricac tractanda«.'. 6. Con- 
ImMlioainii aiial|aaa qaaoMMlo iaititaendae. 7. In iadidali «aiuMW ummii atttaa oonicotaralia iuridiaialit «t U^iUia 
«Uniitiuui. *. AdhoHatoriae, petitoriaa, ooaaolatmtasfipiialobBTdonriiaBeidaein ddibaraliTOKaiM«. 9. Pcngaamm 
et rcnini rariaruni, auimaliuin, liK urtiin, ri'^'iunum, iirt>iurn, plaiitiLrnm , ^i-tritiianiiti n«c non factonun laudationM 
ia geacm denKHutratiTo. 10. Qratianim actionia Tormae variac. U. Gratulatiouo«. IS. Par exoaifila vwä^tpoxpim, 
diotioaia vri oMtiaaia «nmaa. U. Awpltteatioalt nlio vd muaSctm MMtadnii loooa. 14. ParindonB rnta 
conformandnmra exorcitium. 15. Imitationi« «ppiindnni siiifrtil'm orationi'* partrü oxtrtitittffi. IC. Antkiccroiii'annp. 
IJ. ludiciuiu Ncbolaaticnm (vgl. vor. Fr. S. 1«. a. E.} ronlnujitioiii» locus in gcnere iudiciaü, acUm it licfcnsori 
pimaKim, et eiusdcm status cxcrcet 

VMIIöa im latfa» «t (faraMa liiigaa. l. Ttanalocata« dictioBaa ia Üvnam immuat nd%ei«. t. JfaBa- 
ikmm paMmnm laritetfonw, 8. Pteodla» HtnIiaD««. 4. OiapoMoa** aMttea. &. DirtOoliB pooliM «MW- 
dUB pnaoBai. «. OoaMrtMiaM «t«r«Ao/N«ai «t ItaaUto iailUca lltaM n^Mataat 



Digitized by Google 



— ö — 



id diRCipolos ante legmn scholasticaram noititMnieiii: Gynuiaaü novi BndigsincnsiH Statata 

sivc Icpcs qnolibf't «nnostri jin^t habitum examen recitandac. welche wrn-tUdi mit denen 
im VIII. }i. der Platzisclien ühron. (s. vor. Progr. S. 9) abereinstiaimeii. An diese 
scblicääeu sich vier Schulgebcte, welche ich nebat einigen noeh filteren ans dem Jahre 
1674 im Anbaag liabe atKlraekeD laaBca, da aie altibit ao Mit mglBKliek ahid, nie die, 
welche den leges scholasticae von 1700 (auch bei Platz XX) bdgeftlgt Bind. Den Schlnas 
des Boches machen carmina quaedam sacra M. Gerlachii. — 

Auf die Geschichte der Lehrverfassung habe ich noch einige Notizen Uber die 
Feier des Gregorimfeates und die Anflhhnnig vm fidmleeoiOdieii, so «ie endlieli Uber die 
froher üblichen Ferien folgen lassen, damit der Leser ein möglichst vollstuadiges Bild 
von dem Enf^urkf'lungsgangc dfr liifntrfu Schule und ihrem Thun und Treiben erhalte. 
Bcäondurb liabe ich es mir dabei auguiegen sein lassen, die Quellen anzugeben, and hoffe 
dadurch dem, welcher diese Beiträge vielleicht einmal hei der Atrfassung einer aasannnen- 
hfingenden Sdinlgectaichte Terwanhen sollte, manche unangenehme Mühe erspart zu haben. 

Bodissia, im Pefaroar 1864. 

Dr. Sehubart 



MM, 9i0 ^0hr9«ry«*«un§, 

(8«]lllitt.) 

Die VerRfTentlichiin^^: der Schalgesetze und des ausföhrlic hcn TiChrph^ns im Jahre 
17ui/, welchen ich /um Schluss d<'s vorjiihrigeii Programms näher characterisiert habe, 
hatte nicht den gewUnäcbteii Erfolg. Scbuu sech» Jahre später sah sich der Rath ge- 
nStliigt» folgende in mehr ab dner Hinsidit bitereesaate Verordnung*) an das Ldirer* 
odkginm an erlassen: 

Oemnach Ein Wohledl. und ITnchw. Rath dieser Stadt eine Zeit her sorgfältig 
walirgenoDimen, wie bei hiesiger Evangelischer Ötadt-Öchule nicht nur die Anzahl derer 
dladpuleaiun "ma Jahre zu Jahre sidi verringert, sondern anch von denen meisten, die 
noch allhier vo-bleiben, die gchofften pfofectos gar achlecht an verspflren gewehsen, undt 
aber dem prcmcinen Wesen höchlich daran gelegen: da?!« die Jugendt wohl inaclitgcnnm- 
men und das Scliul-Wescn in florisanten Stand gesezct und erhalten werde; Al>s traget 
Wohlgedachter lUtb xu sämbtlichen Herren Praeceptoribus besagter Schule da.s gute 
Vertrauen : Es werdoi diesdben Ihr angetragenes Ambt und von dem AHerhdcbsten 
TerKdienes Talent dcrmassen in Obacht nehmen, womit kein einiger ihrer Sdhttler zn 
dem schweren Verantwnitung verabsSnmet, sondern vielmehr durch dcro unennfldeten 
Flciss ein jeder zum Dienste GotUs und seines Nächsten erbauet und der Schulen vom 
gegenwärtigen Abfoll vriedemmb auffgehoUtm Verden mOge; 



Ob ▼flmtou«irt datiert vm 1,had vaA Andet seh in Pktriiobeii Clin»ik XXTTI. a.««tft 
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Dieses nun unib so ?iel sicherer zu erhalten, werden gemeldte Herren Preece- 
ptores zuftrderst bemühet sein, sich sowohl selbst nach denen in Anno 17'K^» pnblioierton 
gchul-Legibus genau zu richten und sonderlich die danonea beschriebeueu Lectiooes, 
iiMOwelt aoldbe ni^t iunu et tnetoritateSenatus geändert: methodo pracscripta mit attar 
Treue und Sorgfalt zu docieren, alss aueh iltrai VDteigdMlien selbige zu imprimiren, and 
Sie, dencnselbim nachzuleben, .inhültpri we^swrc^cn mf^lircrmcldter Rath verordnet:' diV 
hinfOhro jedeämtJü nach gehaltenem Exaniine in Ut^cuwart derer üerm Schul-Inspe- 
«tomm die Leg^ sohohsticae dm gtmzeu (Toetui vorgelesen, undt darbey von dem Herrn 
Bectore äne nachdrOddidie Eaathuaag an difl Jugend gebaltoi, und der Venrimd dem 
G«8elm aowAl als die obKgitlo mehr und mebr Ommb «iBg^Mlou^ mcden aoUe; 

Weil auch hisshoro -verspüret, worden: dass viele derer discipnlonim entweder 
mit allerhand imnOthigen Reisen die Schul-Lectiones hindangesezet, oder dass dieselbige 
nach eigeuem Gefallen und Gutt-dünckeu besuchet und uach geeuuigtem Gebet oder 
luna fere ftiite erat in die Sdiole komnen; Ataa boU IdnfBhro von einem Jeden derer 
Herrn Praeceptorum ein Catalogus seiner untergebenen gehalten, die Lectiones bald nach 
dem Schlage mit Lesung des Catalogi angefangen und die Abwesenden aliqna nota «^igni- 
ret, auch denen Scholarchis bey Besuchung der Schule selbige vorgelegct, sofort aber 
von denen Herrn Preeocptoribna nach denen canaia abaratiae genan geforschet, die mali« 
tiosc abscntcs ungestrafft nicht gelassen, noch olme sehr erbeblidie Uiaadien das Weg- 
reisen jemanden verstaftet werden; 

Und nachdem an dem Grunde des Christenthumlis und Gott wolilgefalligen Wandel 
das meiste gelegen, so verordnet Wuhlermeldter Rath: daää l'uhruhiu des Hutten Com- 
pendinm thedogieum in Glasee prima nicht alldn des Mental^ sondern auch Sonnmerar 
Zeit des Dienstags die erste Stunde, statt des Hesiodi, und zwar dergestalt tractiret 
werde, womit alle Jahr es einmal absolviret, und nicht etwa mit bloi?sen Expositionibns 
verborum undt nudis rccitationibus vel lectionibus derer dehnitionum die Zeit hingebracht, 
sondern Tiehnehr der in Legibus Schelastieis vollgeschriebenen Methode nachgegangen, auch 
die Jngendt bei jedem Articul mit Emst und Fleiss ad praxin verae pietatis angeftthret 
werde; die in solchen lectionihus vorkommeiidf liebrilische und griechische textus cardi- 
nales aber aollen jedesmahl Donnerstags und I*'reitags zuvor in denen zur hebräischen 
und griecMsdien Leetion destiniertenStnnden ecpmiiret «ad analjaiiet frerden; 

Auch werden Herren Proeceptores ihre ^sctpulos zum Kircbengehtti flelssig an- 
halten, und gegen die ansscnbleibendcn sowohl alss die so ungeziemend mit Flandern 
oder anderen unartigen Iltindeln sich darinnen auCßUuren, mit verdienter ßtrafib zu oorri- 
giren sich angclegeu »ein lassen; 

Die Latinität betreffend, soll hinführe in denen uuteru Ckäseu dcä Herrn Cali- 
manns verfertigte Grammattica docioret, undt in prima des Scbmidii et Wdleri, nach 
Torsehrifift di s in Legibus scholasticis enthaltenen Methodi Dienstags und Ifittirodis un- 
aus^iesezt mit tlui-ssiger exempüfication und cxaniination tractieret werden; 

Mit denen exercitiis still aber ist es so zu halten: dass erstlich zu exer- 
derung vaiii gt^ueiiä ätili mit abwechsselung derer Materien Anlass gegeben, dann 
die Correctnr publice venricbtet, undt jeder disdpul angäudten werde, sein verfiei> 
tigtea exerätium ad nrandum gescihzieben dem Haroi Pcaefi^itoii au UMigeben und anss 
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-seiDen exemtiea-fiflchwn (ates dei^eichen jeder M ImHoi Mhuldig sein soll) alnaleBei, 
^Ofmit tbo ciier dateb des- andern emendatioii geboseert ludt «Ine iMMBta aemulation 

unter denen disccntibns erreget werde ; Nach geendigter Correctur, worzn auch die Stunde 
von 8— Ü Uhr anzuwenden und das Hebräische statt des Prudentii Freytags von 2 biis 
3 zu ti^ctierea ist, soll der Herr Praeoeptor denen discipulis dai EiWGitium proprio 
atHo cMwriwt dietiWB, aadt, tttnUk die Zeit gu H t ant , nie sor eiegaatK sa gduigeii, nigen; 

Damit auch die Jagendt pro divenitate inm'eniorum et inclinationis Gelegenheit 
erlange, die autorcs riassicos zu imitiren, ?o soll hinführo nicht riel Jahr lang bei ex- 
ponirung eines autoris es gelassen, sondern jährlich ein anderer vor die Hand genommen^ 
der genius stili ipsius sambt ^km aftffido fauHandi, oder wass eomt der latinlttt odet 
bistorie halber am meisten zu attendiren, gezeiget, mich bei jeder lection eine kurae 
Imitation gegeben imdt :^r1ViL^r in der folgenden, von einigen auf Erfordern abgelesen 
undt allen, wonnnen gcfehlet oder getroffen, aufs beste dcmonstriret werden; 

Zu besserer Anleitui^ undt Uebung in der Oratorie sollen hinfflhro in medi& 
Obaee atatt des Voarii Rhetorica des HQbDeri OTBtorisdw Fragen fldaaig tractiffiret, andi 
die in secundu Gasse darauss examinieret und ad Vossium gewif-^fn. die drclamatinnc^ 
oratoriae aber Donnerstags durchauss nicht hindangesezet , sondern woclientglich, oder 
zum wenigsten alle 14 Tage von einem oder zwei offen tglich perorieret worden; 

Ingleicliai iat die taftäniaebe und tentadie Poesie« irie aadi die griechiBclie 
Sprache durch fleissiges imitiren wohl beizubringen, wessfaalber jedesmahl bei Endigung 
der Stunde eine kurze Imitation allen zu ertheilen, nndt in der folgenden Lection von 
einigen, so unvennutbet aofzumffen, abzulesen ist; 

Und nachdem des Bartiholhil Compendinm Lofi^ees weder im Dnidc iraiter zu 
bdcommen, noch ohne obscurit&t ist, alss sollen hinitthro statt desselben TbomasH 
Erotpmntfi LogiccK tractiret werden, welche, wie in dieser Disciplin von nAthen , Herrn 
Praeceptores per crebra exempla undt examina der Jugendt deutlich zu imprimiercn b&- 
Veben wolhm; 

Da auch biss anhero des SIeidani Tractatus de quatuor Monarchiis zu grosser 
Weitläutrigkeit Anlass gegeben, undt diese Tjection sonderlich zum Endzweck li.itt: dass 
die Jugendt eine Idee von der Universalhistorie in sich fasse, so aber dadurch, wenn 
in vielen Jahroi kaun dnige Secula absolvirt werden, nicht zu enreiehen ist; Alsl soll 
hinlBlin» das Compendlmn Histinr. ümvers. Honnü statt des SIeidani gebraiidiet, die 
Jugendt, ohne sonderliches dictiren, auf die hestcn Historicos cuiusvis RpcuM gewiesen, 
undt selbige zur reiietirung der Lection, so dass ein oder der andere latiuis verbia, 
w&jä die Stunde docieret worden, vorbringe, angehalten werden. 

Endlich sollen auch di^enigen, so in den Chomm musfcnm auijgienommett worden, 
undt ihrem Versprechen nach die Music mit gebührenden Fleiss nicht excolircn oder auch 
unfähig sind, dieselbe zu tractieren, wiedernmb ex choro dimittiret, und also, dass er 
andern den wenigen Zugang ohne Verdienst schmfilcre, nicht verstattet werden; Wornach 
sich also beydes Herrn dooentes alss discentes zu richten wissen werden.** 

Die Innehaltung dieses Decretes wurde auch Eoscnbergs Fteblolgcr eben so wie 
die der Leges «oiviln'ifirae zur besondern Pflicht gemacht, wie aus dr-^'^pn Bestallung bei 
Platz XXY ö. &4a ti. hervorgeht Inwieweit Schulz dieser Verpflichtung in der kurzen 
Zeit seiner AmtBihatigkeit nachgelnnmeB, wlna wir aidit; deeh zeigt wenigstens eine 
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TOD ihm in wuiii Adwaaei BuUetltaimäM iMSorgte kvBgßbe*) des Ctdii ^Vmg'tfwl Fac^ 
rariensis de Eucharistia sermo vom Jahre 1710, welche sich in der Zittaaer fiiUiotlMk 
vorfindet^ dass seine Behandinng der lateipigcbep SduiftsleUer sidi nldift von der auMr 
Vorgänger unterschied. 

. Dagegen hat aein Nadifolger BartBch, der lieilinfig gesagt eein Amt am ö Nor. 
antrat, in seinem Eiuladuiigspiogi-amm za dem dramatisch-oratorischen Actos am 3 Febr. 
1712 (bei Platz XXVIl) einen a1]!?i'nieinen Bericht über „die Ilauptlehreii, welclie der 
sUtdireuden Jugend in dem Buüiätjiuischeu Gymnasium vorgetragen werden, nebst der- 
aelhoi Method«" gegeben. Es ist zu bedanmi, daas der darin emfhnte Specialberidit 
entweder nicht ersdiienen oder nicht erhalten ist; doch neigt sdion der erstere hinliag- 
lich, dass die lateinische Schule aufgehört hat zu existifren und dm Gymnasium nahe 
daran war, sein hauptsächlichstes Bildungselement für einen Wust von Realismus preis- 
zugeben. Glücklicher Weise war die Macht der Gewohnheit stärker, als das Andrängen 
der neuen Zeit, «ddie Rarnnm- Oeeeli. der Pid. IL Sw 101 ff. trefRand dmracterisi^ hat, 
und Bartsch tiiclit dt r Miiiiii. eine eingreifende und nachhaltige Wirksamkeit auszuüben. 
Nach seinem Pru-^rainm nimmt die Frömmigkeit die Hauptstcllo in der Schule ein, iind 
es ist eine gau/. veruüuftige Furderung von ihm, dass in allen Lectioaen, nicht alluiu m 
den theolegisdien darauf gesehen «erde, dasa nidit nur der Verstand durdi grflndliehe 
Wissenscbaft in göttlichen Dingen, sondern auch der Wille in rechtschaffener Ausübung 
immerzu p»»b<»ssprt werde, und dass die häusliche Erzidiuns die der Schule U7itoi*st(Hzen 
müsse. Atx:r die Theologie, wie er sagt, war ihm nur der erste Theil der philosophia 
pntetica; an sie Rchloss sieh als zweiter die Ethiic, deren Aufgabe es sei, zu zeigen, 
„wie man als ein Glied aller Menschen allen Menschen mit gebührender Liebe bo^e^niet 
und darbi i ^eiiie eigne Gewis*tensn>ho und höchste Gemütlisvergniigung auf dieser Welt 
befördert'', und ak dritter die politica oder philosophia civilis, „da man als ein Glied 
einer besondem SodetSt unter Leuten von gewisser Oondition und urterseftiedüchem 
Stande seiner Pflicht nach sich aufiüluren lernt**. Die zweite Stelle wird der Physie«, 
der rrforsdiorin aller natürlichen Dinge in der ganzen Welt, vindiciert Wer ab«'r. fahrt 
Bartsch J«rt, die (ieheimnisse der Natur gründlich verstehen lernen will, der wendet sich 
hierbei auf die lobcns- und liebenswürdige Math es in, welche auch den menschlichen Ver- 
stand zu den herrlichsten Keiften durch deutliche und unbetrOglicfae llittd bringen kann. 
Grundlage für dieselbe ist iluu die Arithmetik, mit der die Musik verwandt ist 
Dieser ist verschwistt'rt die Geometrie, an welche sich weiter die Astronomie reiht 
Diese letztem beiden sind die Mutter der Geographie, welche nicht bloss die £ia- 
fheilung der Linder, ihre Producte, die TorzlUflichsten Ortschafti» nebst ihren Herlcwar- 
digkeiten zu lehren, .sondern auch eine Anweisung in die Genealogie zu geben hat Aus 
den astronomischen Princii»ien wird ferner abgeleitet die Chronologie und auf sie und 
die Geographie gründet sich dann die Uistoria, die lehrt, was von Anbeginn der Welt 
bis auf die gegenw&rtige Stunde getrieben worden ist Der Hauptnuteen tebei ist, dasa 
man bei den (Geschichtsschreibern wohl Achtung gebe auf das, was wahr, wa.s falsch, was 
wahrscheinlich und unwahradieinlidi sei und wie man anderer Leute Ihaten beurtheilen 



*) Dm Büchlein iat von ihm hemugcgcben worden, „ut Sehola, circa lolemnem H. ooeoM usam, qui 
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and SU Milier eigneik Avabessening appUdeven loHe. AUe diese Disdplineo tragen dam 

bei, der Jagend die nöthige Gelehrsamkeit zu geben ; es fehlt noch, dass man aach recht 
denken lernt. Dies zu lehren ist die Aufgabe der Logik, wobei auf die Gründung eines 
gesunden Vernunftschluäöes und die AuarOstuag des Verstandes hingearbeitet und durch 
jt^ffiiiiiiH Themata, duzdi dte DiBtiibati0n und Aignmeiite die GesdiddidilDBit, anf efne 
gute Intention m kommen und solehe in beliebte Ordnung sn bringm befördert wurde. 
Ist dieses geschehen, so fallt es nach Bartsch nicht .schwer, die Oratorie oder Wohl- 
redenheit zu Icnicn; doch lehrte mau auch die nöthigen Artiücia, imitierte die besten 
Redner, nahm Variationen vor, gab auf die connexioncs und elegantias wohl Acht und 
Ums wOohentüdi dnige recitienn oder msmoiilBr perarieren, worauf einige von den Au- 
ditoribus ihr iudicium darüber abgeben mussten und sbo zu einer ganauen Attention 
und Schärfung des ingenii gebracht wurden. 

Dies ist in kurzem Bartschens Lehrgebäude. Hinter jeder Discipliu hat er ftlr 
den, weldier weitere Beldimng Aber dieselben wfinseht, die nOtUgen litenuriadien Hflife' 
mittel angegeben, und man inuss ihm das Zeugnis ausstellen, dass er dabei den Fort- 
schritten der WissenHichaft ' f ührend Rechnung getragen, wie er s. B. bei der Astronomie 
Kepler und Loibnitz mit autuhrt. 

Von den Sprechen, ,>b einigen Werdoengen su der Erudition au gelangen'', 
wollte er in dem Specialbericht so viel als nöthig erwilhnen, hier vei^idiert er nur, dass 
.,in der lateiniwhen Sprache flcissig darauf gesehen wenle. wie >;ie im Reden nnd Schrei- 
ben ihre Keinigkeit und Fertigkeit erhalte und nicht durch barbarismos und soloecismos 
▼erdiorbt werde, daas sie tbw nicht also angesehen werde, ab ob nur durch sie oder in 
ihr die gfllebmemkeit sein nnd niemand den Nahmen eines Gelehrten ohne ihre tIVDige 
Wissenschaft behaupten könnte, und dass in der Philologie daiEgem^ treulich voigenfla> 
men werde, was nützlich und nöthig »ei." 

Was endlich die Disciplin anlangt, so ist ihm die disdplina interna oder die 
inneriicbe Hersensbekdimng das beste Mittel, den inaserlichai Leboiswandd m einer 
löblichen Ehrbarkeit zu bringen; wolle sieh die Thorlicit auf solche Weise nicht unter- 
drilckeu hissen, so müsse ein schärferes Tractcuient nach Proiiortion vorgenommen werden 
und VH bliebe dann für erwachsene Personen niir das coiisilium abeundi übrig. Im All- 
gemeinen könnten die Eltern versichert sein, dass ihren Kindern kebi Weh in der Sehule 
gesdiehcn und ihnen kein Orbilius dieselbe zur Hölh m i Ii n werde. 

Nicht minder als Bartsch stand sein Nachfolger Ikhriiauer (vergl. das Vor\\ürt 
zum vor. Progr.) auf der Höhe des Zeitbewusstäoins und hatte bei aller seiner Frömmig- 
keit vor dan genius secnli, das heiast der allgewaltigi» Gdttin Ifode^ dnen gehörigen 
Rcspcct. Sein Programm ist in der „wahrhaft babelschen Sprache** jener Zeit gescfariebenf 
welche durch die Vermischung des Deutschen , Lateinischen ini l Fvanzösischen entstanden 
war, und es charakterisiert den Mann, dass er „etzUchcu seiner Dumestiquen um sich 
sowohl in der Latinittt als FrantaOsisdiai desto fester m setzen, leichte und nützliche 
Autores in die Hände gab und solehe in das Leteini ans den Latein aber wiederum in 
das FxantiMische ttbenwtste, nt nna fidelia duoe dealbaie posseot perietes**. 



*) Mit 4ieMn D<«iMtiqaen nnd jcdcnMs die diseipqii donieatiet d. h. die im Sctaulbansc wohncuden 
Ju^fSim gMnInt mt. Fr. 8. 12. IS. 

8 
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Oer Kw«ck ftUer SditdbUdttDg wt Mtoh Behniiiwr, dtat dar MenBch gleidi tob 

Jugend aa Icrue. Recht denken nnd Recht tknn; es mflme also g^euAmässig der 
Vrrstaiifi und der Wille gebildet wcrdpn der prstere durch vernflnftige unfl niltzliche 
Wissenschaften, der and^ durch eine ordentliche und rechtmässig eingerichtete Zucht 
Demnach sevfifflk Min Frognnm swei Ci^ital, «ovob das erste „von der Untenmiaung, 
ta Leetionen umI der Methede Mlehe zn traelbw*, dae swelte von der Diaeipllii ltt»< 
delt und mit den zwölf Postulatis schliesst, di« er in Betreff derselben nn din Schüler 
stellt. Dem ersten Capitel ist der Lectionsplan fdr die vier ordines beigefügt und ich will 
gleich hier bemerken, dass die ersten drei wöchentlich je 22, der vierte aber 26 öffent- 
liche Lectionen hal Die Kadmlttege dee DemenCaga md 8oonabeMta waren frei, dea 
Freitags frflh besuchten die drei oberen ordines, nachdem in der Schule ein öffentliches 
Gebet gelialten worden war, die Kirche; nach deren Schluss kamen sie in dem oberen 
Auditorio zui>aianica and hielten ihre preces und lecÜODes biblicas unter der Aufsicht 
«iaea der ebereii Lebitr. In den vierten erde wurde imerdeBsen vem ftnAen und 
sechsten CoUegen abwechselnd „eine Introduction zur Icctio biblica angestellt, durch Frag 
und Antwort alles examinirt , deutlich erklärt nnd besonden» die biblischen Historien den 
Kindern beigebracht und endlich mit der Litanei beschlwsen^ Diese Stunden habe ich 
Jedodi bei der obigen Angabe aidit mü in Beehnnng gebnekt. Die aflbnfliflhenLectleiieB 
wurden frflh von 6—9 Uhr und Nachmittags von 1—3 Uhr, im vierten «rde fon 
Uhr fjehaltcn. Die lei'tiones privatae und privnH'isimae waren anf die freien Nachmittage 
und die Zeit nach den Vormittagslectionen gelegt; leider »ind sie nur vom ernten 
ordo angegeben, und nur bei den vierten ist bemerkt, dass der sechste College alle 
Tage von 6-4 Uhr eine besondere Rechen- and Setareibestande sn Hause hielt 

In Betroff des Unterricht? nun geht Behmauer von dem etwas bedenklichen 
Satze aus, ,.dass man der Jugend nichts beibringen müsse, als v/m sie mit der Zeit 
wiederum glücklich au den Mauu bringen könne'S Daraus folgert er dann weiter, daäs 
naa auf die Zeit, in der nan lebe, sehen und anf die 8ub!}eete, so man infomdere, 
Adhtang geben raasse. So habe man (man glaubt eine Stimme aus der Zeit der Gym- 
nasialreform m hören) vor hundert .fahren ans Kritik , variantibus lertionibus und andern 
dürren Wissenschaften ein Wunder- Werk gemacht, wer aber seine dlscipuli nur dazu 
antBbren wolle, würde wider den genium seeoli infornnerett. Was aber die m unterrich- 
tenden subiecta anlange, so müsse man eines jeden Endzweck vor Augen haben, und es 
sei dabei festzuhalten, dass einige Sachen der .Tugend zu wissen so absolut nöthig sei, 
dass man davon kein^ mit Recht aumhiiesaen könne, z. b. die grändliche Wisseiraehaft 
von Gott, die lateinische Sprache, einen geschM^ten Brief zu sehniben, ohne vieles Be- 
denken einen naiderlkiMn Vertrag sn thun, die nmbigsten Abwediselungen in der 
Historie, das Merkwilrdirr-tc in der (reographie und Genealogie und viele andere Sachen; 
andere hingegen z. B. die Erlernung der griechischen und hebrüischen Sprache, die weit- 
lauhgeu Schul-Öratiuues u. ü. w. woIü bei etlichen uöthig, bei andern aber entweder über- 
tttasig oder ein bleesee omanentam wftren. Fttr die Methode aber gelte als Hanptregel, 
dass sie der Natur folgen und nach eines jeden Geschmack, Alter und Fähigkeit einge- 
richtet werden müsse. Nachdem diese allgenninen Grunds&tze voransfrf«^^rbirkt sind, 
werden die eiojselneo in der Schule zu behandchiden Disciplinen auigeiubrt und die 
dabei beobaditete Methode dargelegt. 
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1) IMe nkhtigste and vonahmBte LeetkNi iit «im wiliwgHohe (heologischo 
WiBSeMOhftft. Der Zweck dieses Unterrichts ist, dass die Schüler Gott ledit «Idm- 

nen lernen und diescra Gott mit aufrichtiger Seele und ungcheucheltem Wesen za 
tUeoen sich angewöhne». In den beideo untern ordanuü (von denen IV. 7 , III. 4 Ba- 
ligloiiBBtHBik» vfichentUch hatte) ward nach wie w der KreoakatediiBiniia, in den beides 
ob&tB (II. mit 3, I. mit 8 81) des CNSrUtzer Rectors Grosser theologia thetica sa Grunde 
gfiptrt ; f'mf Stunde war in jeder Clusse :^nr K(']H'tition dessen f( '■t;T(>s;ctzt, was in der 
vurhurgühüudeQ (Jlasse erlernt worden war. lu deu Katechismuäütuudeu war die Methode 
folgende: Man beaflhte üch 1) die Yomehanten Lehrsätze in kurzen Frageo den Kindern 
bemdiriiigeB, die Ungwi is aen^iedeni, eelb^ mniiilKfaw, die FMigen tau Anlirart 
zu machen, so das? der Schüler sich bei der Antwort der Frage bedienen musste, auch 
öfters die Irage mit andern Worten auszusprechen, damit nicht allein die l<>kenntnis 
von Gott dem Gedttchtoiäüe , souderii dem Verstände und Willen beigebracht würde; 
9) die kunen «nd deutUoh abgefusten SUse müden mit einem oder dem andern wAr 
conformen und deutlichen Spruche bewiesen, der Inhalt der dicta gezeigt und diese selbst 
zergliedert und von Stück zu Stück durchgegangen. In dem zweiten ordo brachte man 
den Schalern die kurzen und ndthigsten Thm» aus dem angegebenen Lehrbuche bei, 
lioaB die diela probeutia gründfieb lenMMif eridlrte eelHge naeb den leleliteBten legidte 
hermeneuticis and irendete sie zu einer nMHralischen liSlrnnslehre an. In dem obem Au- 
ditorium hingegen wurden 1) die Theses weitläufiger illustriert't , 2) die dicta probantia 
in den Grundsprachen erklilrt und von den zukünftigen Theologiae studiosis vernünftig 
gelemt, S) die AntMlieBes knri daro geeetst und stywehl hirtoriee dieeeB itfid jeneB In> 
thums Ursprung gewieeoi, als pehmiee eidentlidi «ideritfgt und endfieh 4) aUeaial fie 
tbeoliOgia moralis mit angehängt. 

2) Die zweite Stelle nehmen nach Behrnauer diu Sprachen ein und unter diesen 
«teht ifem <Ue Mattersprache obenan, und er Twskhert, dass dieselbe lumptsiichUcb 
eKOoKeret iverdei und tet kdn Teg Yeigehe, w man nieht pnUiee, printim imd prit»» 
tiseime der Jugend Gelr-^^mheit gebe, sich in selbiger eine anständige Annehmlichkeit 
anzugewöhnen. Doch sind in dem Lectionsplan, abgesehen von fünf Schreibstunden in 
o. IV., in denen auch die Fuudameute der Orthographie gewiesen wurden, keine beson- 
sen deutschen Standen angeseilt, und die schriftlichen Uebongen in der Hnttersprache^ 
"ven denen später die Rede sein wird, waren mit den lateinischen verbunden. 

3) Zu der lateinischen Sprache wurde der Grund in der untersten Claaae 
golQgt In den 10 Stunden, welche in derselben dem Latein gewidmet waren, wurden 
soflser dem Lesen die DeeUnationai vead Oonjugationen, jene Yormittags, diese NadH 
nüttags, nach Langes Grammatik gründlich eingeübt, die Genusregeln und andi eiü 
kleiner Vorschmack in der Svntax »HMirehmcht und an der Tafel die Anleitung zur Com- 
poaition gegeben. Daraul wurden die Schiller in der dritten Ordnung (14 St wöchentL) 
in die Ovanunatyc eingeftthrt, die sdnrerareii Aumakmen eingepntgt, und mit der Ueber> 
aetiung Ideiner ColkNiuinp nacb HoAnanns EmleitniK und des YestlbnlimiB der Anfiang 
gemacht, wobei das ITAuptL'cwioht auf die T'ebersetznng ins Deutsche ^rl^gt wurde. In 
den sohriftliohea Uebungcu sollte mehr die latinitas convcniontiac quam discrepantiae 
glttbl and sAnrerere Germanismen vermieden werden. Um die copia vocabulorum zu 
mcteeOr wurde CSeUarii Uber memoriaHa fiat in altai Leetiemn mit aogenendet hk dem 
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Bweiten ofdo (14 81 «Seth.) minte der dritte graauiMtlBdie CnnuB absolvieit, nndi dabei 

nach Langes Grammatik die Formlehre abgeschlossen und die Syntax additis iibique In- 
ciilentissimis exemplis vorgetragen. Daneben las man den Comel , die Fabeln dtü Aesop, 
Ciceros Episteln und die historiae biblicae Fabricii, wobei auch der Weg 2U einer ge- 
aehickten'iuid OfdentUehen Imitetion gewieeeD wurde. In dem oliem AnditoritiiD endlich 
(9 St wfieh.) wurdoi die schwereren Antoree in proea und ligata oratiune geleeen (Horat 
od., Cicer. orat., Sueton.), per imitationem operosiorem sowohl als leviorem imitieret, die 
dabei vorkommenden Antiquitäten erklärt und die sonst sterilen Sachen durch allerhand 
Observationes aus der Historie und re Uteraria beliebter gemacht; daneben wurden wO* 
dieoiüeh pablloe nieistenB fier Ekeicltlai gegeben und swtr ein indtamentanit das ofdenlr 
liehe cxercitium stili , ein excrcitium Oratorium und pocticum, docb inirden die letsteiea 
zwei wech^clsweise bald deutsch baJd lateinisch anspcarbcitet. 

4) Der Unterricht im Griechischen war auf drei grammatische Curse ver- 
fheilt Im dritten Ofdo (3 St) lernten die Sdifller lesen , dedinieren uid oonjugieren, 
im «wmten (3 st) bekamen sie den andern Cttfsum und aneh etwas vom dritten zu ab- 
solvi'eren und ^^l^1c•ll nehst der Analyse zur Lesung des neuen Testameuls angeleitet, 
im ersten (3 St.) wurde der dritte Cufhuh vollendet, neben dem neuen Testanieutii die 
ProfiMtanetores gelesen (Ptni de edna puer.) und die Anweisung sa einer gehörigen Syn» 
tiiesis gegeben; doch legte Bebmauer auf die letateran üebuagen keinen aflgehebem WerdL 
Ansserdem wurde das nriechisclic aut h in den horis privatissimis und collegiis berücksichtig. 

5) Dem Hebräischen war publice nur eine Stunde in ordo L gewidmet, da.s 
Uebrige blieb den Colitis vorbehalten. Zu Grunde gelegt war Starcks Lux Ebraea; nach 
dieser wnzde ein dreifidier Onrans eingehalten; im orsten lernten die Schiller lesen vnd 
die allemöthigsten Stflcte ans der Grammatik, ira zweiten wurden sie zu den Anomalien 
und der mutatio punctorum anpefnhret, und ira dritten fingen «it- (»n, die Regeln practisch 
anzuwend«^, analysierten und lernten Worte. Waren sie in der Analyse fest, wurden 
ine in einem coltegium lectorinm in die LeetOre der Ustorischen Ublisdien BUeber eingelUirt 

6) Der Unterricht im Französischen war einem gesehielclen nnd ha- 
bilen Maltre" überlassen 

7) Nach den Sprachen legte Behrnauer das Hauptgewicht auf eine augcncbnie 
und unaffccticrte Beredsamkeit Der Unterricht in der Oratorie wurde in dem 
xweiten in einer, in dem eisten ordo bi swei Stunden nach Hlkbner nnd Langes Ein* 
leitung zur Oratorie ertheilt und zwar so, dass man die oratoria nov-antiqua mit einander 
verttand und die erklärten praeccpta mit Beispielen belegte. Im ersten ordo wendete 
mau ausserdem eine Stunde ausschliesslich zu practischen Uebnngen an, wobei allemal 
flBnf Schüler auftraten und memoKiter perorierten. Das Thema wählten sieh die Betrsf- 
iteden sell)st, nach dem Vortrag wurde publice, was einer circa inventionem, dbpoaitie» 
nem, elaboratittnem und aetionem vcr^^t'hrn hatte, censiert. Ausserdem aber h(Mi'it:^tf' man 
fast alle lectione», „dass deueii Untergebenen die Zunge möchte gelöset werden'', Iicsä 
publice und privatim wöchentlich etliche exercitia oratoria exhibieren und benutzte die 
MmtUehen und privaten Actus (die letztoran wurden Mittwochs gehalten), den langen 
Leuten „eine anständif.'e Parrhesie" beizubringen. Auch die actus draniatici betrachtete 
Behruaucr als ein Mittel „zu einer anEienehnien Stellung des Leibes \md beliebten Suada"; 
doch fügt er hinzu, er sei damit sehr sparsam gewesen, weil der Nutzen derselben in 
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kdiMni rechten VerhaHniue za dem ZcMrafwaiid stete. EndMi wurde io den horis 
privatiBsimiB fiut tSgHdi m E^iatolii, Oonq^iiMniw» kmen duleii, hmetisäau» vl dengL 

Gelegenheit gegeben. 

8) Neben der Oratorie pflegte man auch die Poesie und Dichtkunst, weil 
theÜB dadurch das ingenimn attfeemnntert, ihefls ohne Keimtnti dar tatefadsdien Proaodie 

fiUsch ausgesprochen würde, thAUs auch sich mancher durch ein nettes QecUcht empfehlen 
und sein OlUck machen könnte. So widmete man denn „diesem omamcnto der Gelehr- 
samkeit" sowohl publice als privatim einige Stunden; die öffentlichen habe ich oben in 
die lateinischen mit eingerechnet. Und zwur lehrte man die Fundameute in dem zweiten 
ordo und lieas nur Efnflbni^ rersw ^alocafeos in Ordnung bringen und gab xu den 
leichtesten geiKiribus Anleitung', in dem ersten fuhr man in diesen Ikbunf-'un fort und 
flbte die ()bf>r<i insbesondere in urte inveniendi, wobei mit lateinischer und deutscher 
Poesie beätaudig alterniert wurde. 

9) Fflr die philosopliisclieii Disciplinen waren im obon Anditoriom drei 
' Mientliche Stunden bestimmt; doch sollte davon eine in Wegrfall koiniuen und zu einer 

hora repotitoria angewendet werden. Man benutzte dieselben, um zunächst den Schülim 
einen Ueberbli(^ aber das ganze Gebäude der Philosophie zu geben und ihnen eine kurze 
Historie der Philosophie beizubringen; ansserdem aber erklftrte man auch das lue nata- 
rae ad düctum Pufendorfü librum de officio hominis et civis, diePliyaiea und bMOnders pai8 
anthroi)ülo|L,'ica, die doctrina moralis fspccioll die doctrina se aliosquc (•"t'noscendi prudcn- 
terque vivendi) und die poliüca, doch alles „en rt^rd des Auditorii". DaucLen absulvierte 
num mriat alle ludbe Jahie die Logik nadi d«o neuen PriiieMis iii einer 

10) Als die letaten LehiigegenstAnde werden Historie, Geographie, Genea- 
logie und Heraldik aufgeführt, doch waren diese DiscipHnen meist auf die lectiones pri- 
vatae verwiesen. Publice wurden in einer Stunde dem obem Auditorium die griechischen 
and rOmbdien Antiqnitftten nadi Nieupoorts Compendium erklärt, nachdem vorher die 
Ufltoiia ecdesiastica und die bistorta Uteraria ad oonapertom HemuHmi olMoMeft war. 

Die Mathematik ist in dieser „kurzen Sciagraphic" auffeilender Weise gar nicht 
erwähnt, doch hatte nach dem Lectionsplan o. IN' ciTic Recheiistunde. wiihrend zwei an- 
dere für Rechnen und Schreiben bestimmt waruu, und eben su u. III. uud II. je eine. 
Audi in den horia pciwtifl und privattasimis des ersten ordo, die Tolliitftndig angegeben 
sind, und in den collegiis privatis findet sich davon keine Spur. In den ersteren wurden 
ausser den bereits erwähnten Uebungen und Wissenscliuften uoch gelesen Curtius und 
Graevii und Buchneri epistolae. CoUegia privata aber waren damals folgende: 1) coli, 
dispiitatorimn, 3) ebfaicnm ftindainentale, 3) ehndenm leetorium in Ubros Samaelis, 4) 
oratoriun fundamentale pcidicum, welche vom Rector gehalten wurden; 5) coli graecum 
leetorium und 6) coli, pro addiscenda lingua Anglica a Subrectore und 7) las Coli. V. 
noch über die lateinischen, Novellen. — Noch erwähne ich, dass nur in dem Stundenplan 
der nutersten Otaase ane Stande Ar Singen angasebst ist 

Dies ist im Auszuge, raeist mit des Verfassers eignen Worten, Behmauers Le» 
cüonpiihii Die Mängel desselben wie der Fortschritt im Verhältnis zu dem Eosenberg- 
schen ergeben sieh bei genauerer Betraclitung von selbst; ich bcpiüge mich, auf die 
ZarllekBetnnig des GriedUachen md die Ueberbflrdnng mit Stunden vnd Materien «nf* 
merkaam au madien, wie solche Bcbweriicb ein moderner Lectionsplan anfcnweisen hat 
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•NmIi ITfiS tritt ia der UabedManiag eine ataHdM Mete «in, d« tich hriob 

„caUilogi leclioiRlIti" in den Acten erhalten haben; erst das Regulativ vom 8 Apr. 1776 
giebt wieder einen sicheni Anhalt und zeigt zugleich, dass nicht gerade bedeutende Ver- 
änderungen seit Behmauer vorgt^angen waren. Die Zahl der öffeutiicben Lebrstunden 
Ist noch iiiiDier 82, «ndi die vierte CUune hatte nichit umIv, «nd von diesen 88 Leott»* 
nen fielen im Winter noch vier weg, weil da nach einer firQheren Bestimmui^ von 1766 
bloss 2 FrühlfcrioTicn gehalten wurden. Diese 22 Stunden vertheilten sich in Cl. I ki- 
gcnder Massen: 2 Theologie nach Petr. Miller instit thaol. dogmat., 2 Oratorie nach 
Emesti initia doetrinae eolifioriB (v^ Batuner II 8. 18& ff.>, 8 Ibthematlk naA WoUb 
ämw^ 2 Hebräisch, 3 Griechisch (Palaephatus oder Xenophon und Nov. Test), 1 Fii» 
losophie nach Enicstis iuitia, 2 Gt-schichte, 1 Antiquitäten nach NieuiHK rt, 7 lateiniMbe 
Spradte (0?id, Horaz, Cic. orat sei. und 2 i^citiaj; in Cl. II: 2 Theologie nach Stanla 
Ueilsordnung (comb, mit CL III), 1 Uadionatilc nikdi Jacobfo Meoa tau Mt ver Kinder, 4 
Qriediiidi (8 Gninmatik mit Cebuugen, 2 N. T.), 15 Latein (Phaedne, Instin, Cic. 
epist. sei., Comel [aber bloss vit llamilr Hannib.. Caton., Attici], Cacs. [mit Cl. III], 
Ovid und .selbätvcrstiindlich Gramm, mit Excrcitien). Bei dem lustiu sollten hauptsfich- 
bch die historischen Facta mit eingeprägt werden, bei dem Phädrus die Fabeln ia deutsche 
Vene oder in and«» latehriwsha VenarCen eder in eine nit andern Worten dtgeindertD 
prosaisdie lat Uebersetzung verwandelt werden. Cl. III hatte 4 St Christenthum nach 
Starrk, 2 Griechisch (1 Gramm, und 1 Nov. Test. ep. .lacobi ), 13 Latein (Caesar, Cornel, 
Aesop, Grammatik mit Uebuugen, Prosodie), 1 liepetitiou, wo Gellerta Fabehi dictiert, 
eoiüinigiBrt nnd repetiert wurden, 1 Bdureiben, 1 Bedhenlniiiet, die ieteteren drd, wie 
aiuih melwerc andere, zusammen mit Cl. IV. Der Comel als der Hauptautor dieser 
Classe war unter drei Lelirer vertheilt; bei der Erklärung der syntactischen Regeln soU- 
tan Lichts syntacüsche Briefe noch beibehalten werden. CL IV endlich hatte 4 St Christefr- 
tlmm nach Stank, 8 Qrioddach (Onmm. nnd Nov. Test ep. lohan.), 11 Latein (Granoua- 
tik, Comel., Aesop, Speccii Exercit., Loci laudabilcs), 1 Orthographie, 1 Deutsch (Gellerts 
F.-ibrbi), 1 Sdiroibeit. 'J H>'rhncn. — Willkürliche Aendenuigen in den SchnftKtclleni und 
Gouipeudien, das Zugruudelcgen eigner Dicti^ und willkürliche Combiuationen wurden 
■tEODg untersagt. Bei der Leotttre sollte die GiamaMtik fleissig geübt und dvcli 
alle Classen nur eine Grammatik gehraudit ^etdm, und swar im Lateinisehen die 
Ton I. M. Gesner verbesserte des Cellarius. im Griechischen die von Woller. Auch 
sonst enthält das Regulativ sehr verstanriif^f didactische Bestimmungen; so werden 
S. B. um die Schüler zur Aufmurksamkdt in deu Ötuaden und aum llaustieiss m 
0eiralnMD nnd in der Satakildung an flhen, adiriftüflhe deniMlia Nachobenotnagen 
der gelesenen Autoicn in allen Chtssen, bei Dichtem Parodien oder Versetzungen in an- 
dere Versarteu für die Oberstube angeordnet und da-s Recitieren einer erklärten Rede 
Cäoeros empfohlen ; und die lateinischen Scripta sollten vom Lehrer in CL I und II Jsnt 
mit AnfWming der einschlagenden Regeln nnd manoiierlei AUadenmgen'* oorrigievt nnd 
das Emendatum von den Schalem mündlich nachgesagt werden. — Die Zahl der Privat- 
stunden war auf 8 festgesetzt, während sie noch 1763 dem Gutbf(fin<len und Flmse der 
Leh»»' überlassen waren, und zwar sollten sie an den wsben drei Tagen VonmtL von 
ft^lO nad Kodaiitt. van S~4 Uhr» DenMntaga Vom. von 9—10 vmI Fkeitags (wo 
M aedh dia Kicck« hanakt vwdo) Naobn. 8-4 Ukr gehalten uaä vOk AnaaalBa dv 
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yMliiiiUHpHiiiiiliii am Uoatiig «ad IHenstag awaachliesaHcfa der LatinitAt gewidme« 
nerien. Von jtwn zwei Stuiloi war die eine llr die Geographie, wo dann jedem Leh- 
rer sein Pensnm von Ländern zugetheilt wird, die 'andere für die Geschichte zur Vor- 
)»ereitang anf die UniversaUüstorie in der Oberstnbe bestimmt Die drei obem Lehrer 
Mllten lOMenieni ihre Priratielrfller su flaasiger PrifaUectBre (empfohlen werdian SalC 
belL Catil., Iiistin, äo viel er nicht in der Schule gelesen, und eine Auswahl aus HonuSi 
Vergil und ()\id) anhalten und icdc IVnatclasse wöchentlich ein Scriptum machen. Man 
sieht, dur gerade als Lateiner berühmte Eector Rost hatte nicht umsonst gewirkt Der- 
selbe Mann suchte übrigens den Forderungen der „auteres sdiolanmi realium (vgl. Rau- 
mer II & 160 ff.), ut opent siia in eeholas inferrent opifiees suaaque tat» ooetiboB pu- 
eronim aemolantinm studia comprobarcnt" dadurch zu entsprechen, dass er mit den 
SchtUorn in den Freistunden die Wericstätten der Handwerker besuchte und $ich mit 
diesen in socratischer Weise unterhielt vgl sein Programm v. I76ö de praeceptora opi- 
fienm tobenas com diadpniis viseote. So tebr sieh auch die fittrgenehaft darüber freute^ 
so gab es doch aucfi viele, die mit dent damaligen Lehrplan nicht einverstanden waren 
und ihre Kinder privatim unterrichten Iicst>en, weil da» Gymnasium nicht mit der Zeit 
furtgesdiritten sei. Dies geht aus dem Programm hervor, mit welchem der Consal et 
fWoaUiB dvitaiÜB BudiflaenalB m Bottignn Einflihnuig den 8 Juni 1790 einlud. Dnaaelbo 
handelt de scholis puhlicls g^to semU rite aoeommodandis und verlangt, dass man 
nichts lehren dürfe, was ab usu vitae aliPTiiun sei. nnd diejenigen Disciplinen mehr be- 
ntcksichtigen müsse, „quibus maius hodic, quani apud maiureH nostros statuitur pretium'^ 
nahm werdoB gerechnet: Phjiüca stndia, Enc>c]opaediae(?) diligens notatio, historiae noa 
floluBi antiqfQiom, sed recentioris etiam , atque eins impriniis, quae patriae nartrae casus 
et eventus explicat, accuratior notitia, !iTr_niarum recentionim et imprimis vemaailae sci- 
entia, non solum usu quotidiano, sed arte etiam et stilo parta. Was die Discipiin an- 
langt, so fordert der Balh, dais mia die alte Strenge aufgftbo, — auch diese s<^eint 
viden Eltern imaageMhni gewesen au sdn — und die Jugend verbis et adbortationibaa; 
nicht verberibns et contumeliis im Zaum halte. AI?? die geeignetsten Mittel zur Zucht 
werden spes ( t nietus, also mit andern Worten der von ilen Jesuiten mit so viel Erfolg 
culti vierte Ehrgeiz, empfohlen, wozu die halbjährigen Censui-en die beste Gelegenheit 
giben. — Ob der Bector, der mit dienen WflnndMo eingefUirt wurde, dieselben reaüdert 
habe, ist aus den Acten nicht zu ersehen. Auf Böttiger folgte 1791 den 2ti, nicht 1 Oct, 
wie ich irrthOralich angegeben hn\»\ Gedike, einer der tüchtigsten Rtictoren. die Budissin 
gehabt hat. Und er war em .\lauu der neuen Zeit und stand ausserdem in dem Alter, 
wo der Mom «deh noeh nicht durch albinide BedenkKchkeiten in dw DnrdifBhmng des 
ah rklltig Erkannten beirren Iftsst. 

Kr kam, wie bekannt, von Breslau, wo ihm die pädagogische Prüfung aller zu 
Schulämtem vocierten (jaudidaten und die Aufeicht über das dortige StadtschuDehrer- 
aeadnar anTcrtraut gewesen war. Die Brfdmmgen, welche er in dieser Stellung gesan- 
mflit hatte, liessen ihn bald erkennen, dass das Schulwesen der Lausitz mancher Verbes- 
serung bedürftig sei, und er licss kein Mittel unversucht, eine gänzliche Schulreform 
anzuregen. Was er verlangte, war freilich nicht wenig, aber der Erfolg hat gezeigt, wie 
riditig und praktisch seine Forderungen waren, die er hl dm Programm von 1795: 
„GedMiken ciMS Schniaanna tther eine dem Sehvlwwen in Chnnachaen heventdiende 
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Vertndening, mit bflsonderer Bedfihimg aof die Ofaariaiiiis" und in dem von 1799; 

„Das Schulwesen in der Oberlausiz im Jahre 1850" aufskllto. Ihm gebührt das Ver- 
dienst, die öründuag eines Seminars^ die Verwandlung der lateinischen Scliulen der klei- 
neren drei Secbsstädte in höhere iiurgcniciiultiu und die Gründung äolchur von zweitem 
Bange filr die Obrigen Städte angeregt an hallen, «ilirend er fOr BantaeOt Zittau wd 
Görlitz ausser dem Gymnasium je eine Bürgerschule vom ersten und vom zweiten Range 
für nöthig erachtete. In dem Unterrichtsplan, den er für dieselben entwarf, erkennt man 
freilich die philanthropische Erziehung jener Zeit wieder, die ^nützliche Glieder 
menwfiliWchan Gesellschaft bilden frallte und weseoUieli anf dm Kntaen binaibaitete^, ca 
ist Uun aber daraus geviaa eiwiBowenig ein Vorwarf au machen, als aus seiner Auf- 
fassung des Christinthums, welche ebenfalls die seiner Zeit d. h. eine stren^j rationali- 
stische war (vgl Kahuis, der innere Gang des deutschen Protestantismus b. iä-i). Auch 
fBr daa Oym naalnm , dem er 12 Jahre Torstand, war eeine Wirinamhdt dne dnipreifeDde.. 
Mit einer den Schülern selbst unbegreiflichen Schnelligkeit stillte er zunächst die ge- 
sunkene Disciplin wieder her und suchte den vorhandenen l eb( 1 t in kn nach >[r»g]ich- 
keit abzuhelfen. Die pilichtmftssigen Privatstunden wurden den oüeutlicheu Lectionen 
entsprechend noch mehr reguliert, mit dm Dreiflidlnng der Prima eine wteaenschafüiche 
Abatofimg der Schiller veihiinden, da sich eine voUstSndige Tremnng nidit ennO^hen 
Hess, die griechische Sprache wieder mehr in ihre Rechte eingesetzt, Ahiturientenprü- 
fungmi, wie sie IMeuRsen schim hatte, wenigstens ge\Tt1nscht^). Das Proi^ramm von 17i)6 
giebt eine vollätaudige Uebersicht der damaligen Verfassung des Gymnasiums. Di^elbe 
hat zmtar im Einzelnen durch Einftthnmg nener Lehrbttchert z. B. der BaMmaanflchen 
Grammatik 1814, unter Siebeiis noch hie und da Veränderungen erlitten, zu einer durch- 
greifenden Veränderung aber, wie sie wohl gewünscht wurde, kam es aus äusseren Grün- 
den nicht vor der Reorganisation im Jahre 1835; die von dem J^ehrcrcollegium 1822 
und 1827 entworfenen ConatitntionflplBne) die eich im GymnaaiaiarehiT vorfindmi, murden 
vom Batbe nicht bestltigt Doch machte die Anstellung eines Adjuncton (s. vor. Pr. S. 7) 
eine Trennung bisher combinicrter Lectionen nnd eine Vermehrung derselben (in den 
drei untern Chissen um je eine, in der ersten um sieben Stunden) möglich vgl, Sicbclis 
Progr. von 1827 8. 9. 10. Auch ftOBserlich blieb die Ordnung der Stnndm ziemlich 
dieselbe; nur berichtet Sicbelis im Jahresbericht des Progr. von 1834, dass die LectiiOnen 
dos Doiinersta^js auf die Mittwoche und die der ^littwüche auf den DonnoFvtrv^ fj^clegt 
wurduii seien, so dass der Nachmittag der Mittwoche frei war. Ebendaselbst wird mit- 
getheilt, daas die obem Sehfilem mit den untern au den frden M^achmittagett mnen grie- 
^jhjiifji^ imd r(")mischcn Glassiker privatim lesen wdlten. lieber den ünterricfat in den 
beiden untern Classen hat sich Siebeiis im Vrogr. von IHO? ausführlich ausgesprochen, 
um nachzuweisen, dass dei-seibe sowohl den Bedürfnissen derer, die «studieren, als auch 
derer, die in das bürgerliche Leben eintreten wollten, vollständig ilechuung trage. Eine 
weaentliche Abwdchnng Ton dem Unterricht nadi GedüKB Plane findet sidi dabei nicht 
Ich kann also die Geschichte der Lehrverfassung mit dem Auszog ana Gedikea Pro- 
gramm, zu dem ich mich nun wende, achlieflaoi. 



*) IKeMÜmt wurden Uerdoroh eia Deoret des Rath« rom !• Juli 1821, also 8 Jahre vor «ieu Mandat 
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Viurlc uder unterste Ciastie. Zur Aufoahmc in dieselbe Hurde nichts 
weiter erfordert, ab eine siemlicii mechtiiiiMilie Fertigindt im deatadien Leseiit Kenntnis 
der hiteinisilien Ikichataben, einiger Anfimg im ScIirdtMm und die enten Begriffe vom 
Werthe der /alüeii. 

Der Kcligionsuuterriclit (4 St.) wurde nach dem HoseuuiaUerscheu i^ebrbuche 
gegeben. Der Lebrer erldftrte den gelesenen Text dewelben, zergliederte jedm Satz nadt 
den darin enthaltenen Begriffen , zeigte durch passende Beispiele die Brauchbarkeit und 
Anwendbarkeit jeder Lehrp iiiid suchte durch seinen ganzen Unterricht in katechetischer 
Form seinen SchUieni die Religion Jesu von Seiten ihres Verstandes und Herzens recht 
wichtig zu inachen. Die im Lehrbuchc angeführten SprOdie wurden erkl&rt und aus- 
wendiggdemt, el»en so einaeine gute Lieder und Liednrvene xum Tlieil aus dem Bantx- 
ncr Co^angbuche. m^ht jedoch aus dtnii für die Leipziger Freischulo uiul dem Sturm- 
scheu für Kinder. Aticlt die (lewohnheit, die Hauptstücke des Lutlui-i'^r bcn KateehlHmus 
auswendig lernen zu lassen, wurde beibehalten, „da kein anderes gleicn kurzc:> ileligions- 
bncli einmal eine so allgemein anericannte kirchliche Aatoritfit habe und auch wohl 
schwerlich erhalten dürfte, da das Auswendiglernen eines richtig verstandenen Textes 
für Kinder dieses Altei*< beim Heliprionsiinteniclite sehr nüty.lich scheine: «la es einmal 
viele Menschen gebe, welche glaubten, dass ohne Bekanntschaft mit dem Katechismus 
Lfttheci kein grOndlieber ReUgionsunterricht möglich aei, da es endlich dodi auch nicht 
au leugnen sei , da.ss in dem recht erklärten Katechismus vieU; tretfliche Religionswahr- 
heitcTi enthalten seien". Der fnternclit in der laleiniselien Sprache (11 St.) Heng mit 
dem Lesen und den grammatikalisciien l ebungen im iJedinieren und Cunjugieren an 
und erstreckte sich bis zur Fertigkeit in den regulären und anomalischcn Formen d&r 
Paradigmen und im Exponieren der leichtem Hftlfte des Oedikisdien lateinischen LesebnciiB 
und zur Bekanntschaft mit einigen Hauptregeln «1er Syntax, wie sie der dem I/jsebuche 
augehän^'tc kürzt- Auszug aus der (iramniatik darbot An die F.rlernung der gramma- 
tischen Grundbegriffe und der ersten Paradigmen scidoss sicii sofort die Lcctüre. Neben 
dem Lesebttche wurde noch der Eutropinti mit einiger Rücksicht auf römische Geschichte 
gelesen, /u den ersten Hebungen im re)>ersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische 
diente MnzeUus verbesserter kleiner Trichter und der von Fsinarch umgearbeitete Spec- 
dius. — Zu den l'ebungeu in der deutscheu Sprache {ii St.) wurde theils die Lesung des 
Seilcrschen Lesebuchs und einiger anderer Kind^diriften benutst, theils wurden aus sol- 
eben kleine prosaische oder poetische StUcke auswendig gelernt und bald mit, bald ohne 
Action hergesagt, theils mit^fetheüte Krzjihlun^en in einer folgenden Stunde nacherzählt, 
theils kleine deutsche Aur»)ulze gemacht, welche in l-,rz;ihlun;4;en, in Beschreibun^'en sinn- 
licher (Jegenstände, kleineu Briefen, monatlichen iagebüchem. Uechnungen u. s. w. bc« 
Standen und in RQcksicht auf Orthographie und Gnunmatik beurthellt wurden; jedodi 
war zu den orthographischen Uebungeu noch eine besondere Stande bestimmt fän des 
Wendischen kundiger Primaner gab aussenh'ni den Wenden in zwei aiiHscrordentlirhen 
Stunden die nöthige Nachhülfe. — In den Schreib- und Kcchenstundcn (zusammen 4) 
war die vierte Ctasse mit der dritten oombiniert. In den letzteren wurden die Junker- 
sehen Exempeltafeln gebraucht. Die schwäeherea Schüler erhielten von dem Prafecten 
des Singechors, der sieh so auf ein Landschull« I i\tmt vorbereitete, die erforderliche Nach- 
hälfe. — In der naturhistorischeu Stunde, die ebenfalls combinicrt war, wurden nur all- 

3 
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femtine Einth^nngwi bekamt gomadit aad einige der merkwflnligBten Producto der 

dm Roichr unter Vonteigting von AW)ildunf,'en durchgegangiei). Zweck dieses Cnterricht» 
war, die siimliflir' Aufniorksaiiikt'it ilci Kiiulcr zu wecken, die ersten Krirnc des Boob- 
achtuugsgeiäte»« /u imlireii und ihr (iefühl für dus (irosse und Schöne in iler Natur zu. 
Uldcn und sie eo auch aaf diemoi 'Wega m dem Schöpfer su lelteiL Mit der Natar- 
gisi hte wechselte die (iciiundheitslehre nach dem Faustischen Katechismus, der von 
dein iii-hrer erklärt und Horgfältig wiederholt wurde. - In der BOrgerlectioti , welche 
Geiiike selbHt hielt, (1 St.) war Cl JV ebenfoIlK mit Gl. III vereinigt; i». uutcii. — Die 
O^nstüiidc des geograptUflchen Unterrichts (2 8t.) waren hn Sommer: aHgenienie geo* 
gmphische Tirundbegriffe, allgemeine Rintheilnng der Krde, Meere, Verbindung der ver- 
schiiMleiien Krdtheile mit einander, g«'nero!lr IJochiitrenhfit dfrscllxMi in ViT-,doichung 
mit einander, Kuropa etwas specielier, jedoch auch nur kurz , bei jodcm l^üe ein oder 
cwei Hau|>tprodnete: anter den ätftdten wurde nur die Hauptstadt und etwa noeh eine 
durch die Handlung wichtige bemerkt. Deutschland am aitöfflhrlichsten, jedoch noch ohne 
specielle KreiseiTitlKMiniii; Zur Aljwcclistlun;^' wnrdfi» bisweilen merkwürdige Volkssitten 
mitgctheih und geographiäche itetseu aus einem Weltthcii in den andcni gemacht. Im 
Wmterhalbjahi« wurde das Vaterland attöfQhrlicber, die übrigen cbursSchaiacben %Lando 
etwas kOner behandelt und dabei audi die EauptverKndemneen in der Owdii<Ate der- 
fielhen beilättfi;,' Tnithetnerkt. Als !-oitfadeii dictite f!er erste nnindriss der ncoirr;ii»lfit! 
im Seilerschcu Lesebuche. In der Geschichte (l .St.) wurden nach der ailgemeineii 
Einleitung nach iSchlözer die wichtigsten Begebenheiten, Völker und Maiiuer der Älteru 
und neuem Geschichte ansgehoben, in jener die Griechen und ROmer, in dieser die 
Deutschen hescmders liorücksichtigt. Die Mauptfacta dtsr alten Geschieh^', wurden in 
eine Tabelh' nach Jahrtavisenden , in der netiern nach halben Jahrtausenden eingctrjigen, 
und diese dann als Leitfaden bei d^^r Kepetition benutzt. Der (>ursus i)etrug, wie bei 
der Geographie, ein Jahr. 

Dritte ('lasse. Den Keligionsunterricht (8 St.) hatte diese Classe g-emein- 
srhaftlieh mit ( ). II iiai h nn<eimifHler. Die Glaubenssatze wurden ausfflhrlicher ent- 
wickelt und die sittlichen Von^ciiriften noch genauer in dui- Anwendung aufä Lcbeu dar* 
gestellt - - Im liateinischcn (10, im Sommer t1 St.) wurde die Lectflre des Oedikischen 
LcsebuchM forlgesetKt.; neben demisetben wunicn aber auch Phae^nis. die der Hröderachen 
Gmnunalik angehängten lertittnes latinne und euii^ie der leichtcRM» Lebensbe-schreibunGren 
aus dem Nepos gelesen, llauptoache war die Krwcrbuug grössen'r Festigkeit in der 
Chrammattlr; deswegen wurde aaeh dne eigne Ijoction snr Eridftrung einiger (Japitet der 
ctttgeftthrtoi Brödemchen Grammatik gehalten. Die eigenen Arbeiten im Uebersetnn 
der gelesenen Stihke und die Kxercitien wurden fnrtjje«etzt: die letzteren wurden vorher 
dureh^'epranscn . s( hwere Omstructionen dabei entwickelt, auf das Unterscheidende dos 
tleuischen un<i lateinischen Ausdrucks aufmerksam gemacht, und auf die ilcgela verwio- 
sen. — Der griechische Untoricht (2 St.) wurde nach der Tfend^bnigisehoi Otammar 
tik (mit Beiaeitelassung der Lcnnepschen Theorie von der Coryugation) ertheilt Sobald 
die Pnradiimien der regulären Coiyugatinn nnd die Regeln von der Ableitung der Toni- 
pora eingeübt waren, wurdeu «üe leichteren Stücke aus dem Gedikiscben Lesebuche ftbor- 
setzt und dabei thunlichst auf den latdnisehen Sprachgebraoch Rndoiicht geommiMk 
AnsdrUciclicb wird bemerkt, dasa alle Schiller am grieeUacben Unterricht ThaU nehmn 
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BttBsCm und DigpoiMtioii nur amiuJiiDSweiie BtattfotuL — In der deutsclMm Sprache 

(3 St.) wurden die in der vierten Classe angefangeueii Uebiinp;eii fortgesetzt. Bei den 
Aufsätzen wurde besondere Uücksicht auf <las praktische Leben gononmien; daher wur- 
den bauptsücklich au&fObrlicbere Briete, Quittungen, Scheine, Contrachi, Obligationen, 
gawuere Besclireibiingen, längere EnftUungen, Verwandlui^en poetischer EniUnngeo 
in prosaische u. s. w. aufgegeben. Auch die Grammatik trieb man hier sorgfältiger und 
sct'/.to dit' Lese- und Declamationsübungen nach Thicracs Gutmann fort. — Die Natnr- 
gcschichte (1 SL), den Unterricht im Bechueu (2 St.) und SchreiboQ (1 St.) hatte Ci. III 
rv geroeinttm. Der Untarricht in den letstem beiden Fädiem httrte mit dieser 
Claüse auf. --- Für den Unterricht in der Geographie (2 St.) diente dvr zwi ite geogra- 
]ihisclin Curaus im Seilerachen Lesebuche &h T.fitfadcn. Im Hoinmcrtiulbjahre bestand 
das Pensum in der Wiodorhoiung der allgcmeineu EinltüUuig; daim wurden die fttnf 
Erdthdie spedelto nftdi den HmiptUadem durciigeDafniiien, beeonders die LSnder in 
BoswArtigen Wetttli«»!«) bemerkt, in welchen earopKiaehe Cokmieen logen, auch die Ilan- 
delswege nach Ost- und Wcstindien rlic Routen der Weltumsegler luitl die (hirch den 
Wallfischfang, die Herings- und rcrlunh.Hcherei u. s. w. merkwürdigen Uegeuden. Mit 
dum Vortrage wechselten geographische Reisen. Bei Europa wurde von jedem Laude 
mehr StatistiaclM» aneeg^M»^? «uih die allgemeine EintheilnÄg in Provuuen nnd in Jeder 
die vorzüglichsten Städte mit KrwähmuiK der für die Jugend interessanten Merkwürdig- 
keiten. Mit der meisten Aiisführlidikeit wurden die Kreise von Deutschland und dessen 
l^ebeuläJldcr bchamiell. im V\ interhaibjahre wurden die »adisischen Laude ausführlicher 
nach Kreisett nnd Stidten, am aiisfÜhrlidMiten die Obeiv nnd Nicderlaasiti dnrcbgenonb- 
men, nächstdem die preussischen und (»stcrrcichischen Lande. Dabei wurden auch die 
wichtigstem Begebenheitrn in der < i<-«e)n(hte des Hauses Sachsen, Brandenburg und 
Oesterreich mit crwiilmt. Bisweilen wurücii iiLarteu ge;£eichuet. - In der Gc: chichtc 
(2 St) war das Pensum dieemr Classe die dem SchrCckhudien Lehibuche vonniatehende 
kurze Darsteihmg der (beschichte; es wurden die si clis /eitriiume der beiden Haupt» 
theile der fkseliichte nach Schröckh nach den Begebenheiten und Hauptpersonen, welche 
die Epochen tixierteu, sowie nach allgemeinen chronol<^schen Angaben fest eingeprägt, 
weil damadi die Geschichte in den folgenden Classen gelehrt wurde. Der mchtigste 
Gesicht.spunkt für den Lehrer war der moralische. — In der Bürgerlection (1 St.) wurde 
eine kurze Uebersicht der vorziiplieliHtcTi luensclilic In n Künste. Gewerbe und Lebensarten 
nach dem Juukerachen Haudbuche oder auch der wichtigsten in den süchsüichen iiunden 
gellenden Oeseti» nadi dam Aussuge aus den slichsischea Gesetzen für die Jugend von 
Ffirster gegeben. — An die Stelle mner deutschen Stunde sollte qiUer mniger Untere 
rieht in nntlinipnlorrisehen Vorkenntinssen nach Campe und Funke treten. Von den 
27 Lectionen dieser Classe waren 13 combiniert. — 

Zweite Classe. Kcligiou (3 St) s. Cl. 111. — im Lateinischen ^14, im bom> 
mar 13 St) wuzdim getosen: Oediltes Oureetomslhie für mittlere Ctaseen, lustin, Cisar, 
Cornel abwechselnd und die leichtesten Fabeln aus Ovids Metaniorpliosen. Statarische 
und curK(iri<(he fiOrtfire wurden mit einander vereinigt, dit? Kenntnis ricr GranmmUk in 
Theorie und Praxis erweitert und das Gelernte iumier mehr zur l^crtigkeit gebracht 
Die wttefaentlicheii Exsrdtia waren theils Uebenetaungen eines lehrreichen deutaehen 
Teiteq, theils von den Sdifllem selbst gehiUtol» Sitae, ni welchen der Lebver die Mm- 



Digitized by Google 



~ 20 — 



terie und dir wichtigsten Wörter gab. Kinc besondere Stunde war für Prosodie ange- 
setzt, um auf die Lcctüre der Dichter vorzubereiteu. — Im Griechischen (2. im Sommer 
3 St.) wurde die LectOrc des GedilüscfaeD Lesebuchs fortgesetst und der gelesene Text 
genau «rndysiert, da «ine feste Grandlage grammaitiseher Vorkenntnirae als HanptBaelie 
bc'trachtof wtirdc. — Dem erweiterten iiaturhistnrij;rlioTi und physikalischen riiterritlite 
(2 St.) war Hofmanns Imterricht von iiattlrHchen Dingen nach der Umarbeitung von 
Nicolai zu (Gründe gelegt. Gcdike berichtet, dasü er diese Lection erst, besonders mit 
Rflckrieht auf die kflnfUgn LandBehuUebrer, ebigefllhit hatie. Eine Stande ^nt m 
mathematischen Vorkenntnissen in der (teometrie (Definitionen und Kunstwörter, praktische 
Aufgaben von Entfernungen, Höhen, Auftiahmon, Berediminp der Flädioii und Körper) 
bestimmt; kuoHtmässige Beweise wurden nicht gefuhrt, hingegen die Hchüler durch Kxem- 
pd geObt. Der Cnmts amfesete ein Jabr. — Der geograpbiedie Unterricht (2 St.) wurde 
nach Fabris kurzem Abriss im WeBenÜichen wie in Cl. III. ertheilt, doch wurden die 
statistischen Notizen erweitert; 'i'opographie aber hVwh Hauptsache. Di-r l.'-h'cr richtete 
sich baupttiächlich nach dem /.weiten Curaus der (Geographie von (lasparr U ii; bei der 
Erklftntng der Classilcer wurde aucli hier Rlldieidit auf alte Geographie gencHumen, an 
welchem /weck die Hi ehn I.andkarten der alten Geographie, deren Hcrauagabe die Aka- 
demie der Wis.>iens<'haften in Berlin besorgt hatte, anprsrhafTt rdcn wamr — In der 
G^bichte (2 8t.) wurden die Perioden nach Schröckh ausführlicher als in der dritten 
Claaae mit Wiederholung des Bekannten durohgegangen. Um Verwirrung zu venneid«!, 
trag der betreffende Lehrer die Geschichte eines merkwttrdigeii Volkes im Zusammen- 
hang vfir, ohne jedoch die aynchronistifchr T'fbersicht atjsser Acht zu lassen Der Cur- 
ßus dauerte IJ Jahr, wovon ^ auf die alte und 1 auf die neuere Geschichte gerechnet 
war. — Die I'cbungen im deutschen Stil und Dcclamiercn (1 St,) wurden wie in Cl. III, 
jedoch mit Rfldtticht auf den erwtiterten Ideoikreis und die erlai^ grOiiaere Fertigkeit 
im Schreiben, fortgesetzt. Bei der Correctur der Arbeiten wurde vorzüglich auf gram- 
matische CoriTcthcit , weniger auf Klegauz des Ausdrucks gesehen. — Gewöhnlich blieb 
ein Schuler xwei Jahre in dieser Classe, doch wurden die bessern auch eher versetzt. — 
Der gesammte Unterricht wurde von viet f «efarern ertheilt. — 

Krste Clause. 1. Oeffentliche Lectionen, in denen alle drei Ahtheihingen 
vereinigt waren. 

Der Religiousuuti^rnciit wurde in 2 St. w., und zwar von (iedike selbst ertheilt 
Er lieng mit allgemeinen Betraehtangen Aber Rdigion, ihren Unterschied, Offenbarung, 
^e cbiistllche besonders, Darstellung der Beweise für die Echtheit und Göttlichkeit der- 
selben und Untersuchungen Ober die IVilnd an, dann folgte die Olanbenslelne und auf 
sie die Sittenlehre. Der Cursus war auf 2^ Jahr berechnet. Als Leitfaden diente das 
BosenmfllierBche li^rbuch. In Betreff der Methode sagt Gedike, daaa sein Vortrag nicht 
Ott ununterbrochen zusammenhängender, sondern, so weit es die Materie anlasse, Unter- 
haltung mit den Schiil-Tü sei, um sie zum eif2:nen \;u hdenken zu gewöhnen. Im Anfange 
einer jeden Lehrstuude werde summarisch der Inhalt der vorigen wiederholt, eben so 
am Ende eines Hauptabschnitts. Mit ziemlicher AusfOhrlichkeit behandle er die Ein- 
leitung, weil es vorsOi^ldt Pflicht ^nes Rdigionsldirera der Jugend sei, die jungen Oe> 
niiUher fest von der Wahrheit der christlichen Religion zu nherzeiigen und sie ^cgcn so 
manche gefährliche Versuchungen der Zweifeteucht, des Keligionsindiffcroutismas und 
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d6B trostlosen Unglaubens zu sidienL Hauptziel bei diesem wichtigen Unterrichte sei 
fOr ihn, die Jugend »o zu leiten, das« sie mit wahrer, inniger llcberzcugung die Religion 
Jesu schätze und liebgewinne und ihre Kraft und ihren Einfluss auf Vervollkommnung 
und indire Olttekmligkdt den Menschen erkenimt mOge. Die Frage, ob etwas orfhodei 
oder heterodox t»ei, komme hier nicht in Betracht. Was nach reiflicher l'ntersuchuog 
ihm selbst als wahi t iiigt-hnu-ht^'t oder das Resultat de»« Nachdenkens der ^rUndlichston 
Wahrbeitaforscber sei , theile er seinen Schülern unverhohlen mit nebst den Gründen fttr 
dieee Ifidaung, ohne jedoch bei wichtigen Sfttcen die Mebiung der Andersdenkoideit m 
venchweigen. Wo seine eigne Ueberzeiigung noch niebt aufs Reine gebracht, theile er 
wenigstens die unter den ('hristen henschciKlen verßchiediiicn Vorstellung^sarten mit. 
In der christlichen Glaubenslehre wurde bei wichtigen Materien das Wichtigste aus der 
Di^engeschichte bemerkt, jedo«^ elleB vermieden, was m das Gebiet der gelehrten 
Thecdcfle geharte, weh von jedem 6Uuri>en8satse die praictische Anwendung gezeigt 
Die biblischen Beweisstellen wurden meist im Grundtext iiachK''schla^,'en iiiid c^xefjntisch 
durcbgegangeit In (ter clmstlitrhen Sittenlehre wurden die i'tiichten am ausfulalichstcu 
behandelt, welche fia das Alter der Schüler und die \'erlialtnLsse passten, in welche dic- 
aeibeB dereinst Itommen kfinnten. Verinndung deasen« was gesunde HoralphQoeophie 
und noch vollkommener das Ohristenthuni lehrte, war hierbei Hauptzweck; weniger 
stihtile Krörtening aller PHichten, als deutliche und herzliche Darstellung der Wahr- 
heiten von der Seite ihres praktischen Kintiusses und ihrer beglackeudcn I-olgen. — 
Im IjRteiniadien (5 St) wurden in der statarisdien Leetttre ahwechaehid gelesen: Gicer. 
ofßcia. de natura Deorum, Reden und epii>t. ad diversos, ingleiehen Hnrnt. od. und epod., 
Verß. Georg, und die in der Döringschen Chrpstonmthie entlialtrni'n Stücke aus andciT) 
lat. Dichtern. Von /eil /.u Zeit wurde eine Stunde zur Erklärung einiger Capitel aus 
den Schellerachen praeceptis «tili angewandt; in einer andern wurden wöchentlich prak> 
tische l'ebungen des Stils mit dem ganzen Coetns vorgetionimcn , wobei die ('nter- und 
Mitt<»lpriniaiu r ili(tiert(i deutsche Themata, die Oberprimaner aber kleine frf if Aufsätze 
über einen angegebenen Stoif ausarbeiteten, die tbeil» privatim, thcils ütlcutlich vom 
Lehrer verbessert und benrtheilt wurden. — Von griechischen Autoren wurden in 9 St 
abwechaelBd gelesen : Honutnt llias und Odyssee, Xeuophons Cyropädie und die Memorabilien 
de» Socrate^' nnd die Schüler dabei mit den ! i^'cnThiiinticlikciten iIls g^i iechischen Sprach- 
genius und den Dialekten bekannt gemacht. Dits aeue Tt^tanient (die Evangelien, Apo- 
etdgeschiehte und einige der leichteren Briefe) wurde ausserdem wOchentUdi in einer 
Stunde cursorisch gelesen. — Im Hebrüsehen (i St) wurden nach den ersten Lese- und 
grammatischen rebunKtf . ''ci denen die Grammatik von Güte zu Grunde ^^elc ^t \v;ir, 
sogleich leichte Capitel aus den iiistnriscLen HiUhern des A. T. jrelcsen, welchen dann 
schwerere Psalmen folgten. Bei der Erklärung des lextes wurde die Grammatik vor- 
sOgKeh geübt anch nur Vorbereitung fttr die Thedogie der Geiet der hebrBisehen Sprache 
bemerklich gemacht. Von Zeit zu Zeit ertheilte der Lehrer der hcTn. Sprache den An- 
fängern nnentgeldlich Privatunterricht damit sie in den iitfentlichen Lectioueu besser mit 
fortkommen könnten. — Der propädeutische L nterricbt in der Philosophie erstreckte sich 
in einem «nderthalbj&hrigen Cunus aber die Moral , Erfafamngsseelenidire und Logik. 
Der Seelenlehrc wurde eine kurze Beschreibung des Körpers und besonders der fOai 
sinnlichen Werlueage voransgeacbickt Im Jnhre 1796 war derselben eine Theorie dw 
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verschiedt'iicii Dichtungsarteri mit einer k?>rzen liiterärgescbichtc eingeschaltet worden. 
— Die üfächiclite der Philosophie wurde nicht io heaoudßm Lection «orgetnk> 

gcu, sondern gelq^tfich bei der Lee^ der pldlosopliiBelMn 8<teiltai Oieem oder 
bei der Geschichte , zum Thcil auch bei dem oben erwiihntcn philosophischen Conus be- 
handelt. Dotli --olltc später eine bcsfindfre Lection hierüber für dir Oberprima eincrc- 
richtet werUeu. — In deu (2j mathematischen stunden wurden Arithmetik und Geometrie 
«uaiahrUcher and mit den gewShnKcboi Beweisen nadi ma*heiw>tiBclier Ldimrt vorge- 
tragen. Darauf folgten die Thcile der angewandten Mathematik, |edioch aa daas eiaigQ» 
z. R Astronomie. rhn)iioli>i:ie unrl (in athematische?) Geographie, etw.'i< rm-führlichcr er- 
klärt, von den übrige» nur Kunstausdrücke und allgemeini* Sätzt- vorgetragen wurden. 
Die (icüuictric wurde in zwei Jahren einmal gelehrt. Trigonometrie and Algebra wurden, 
wenn sieb eine binreichende SSaU zuBammenfand. beamiders eiUlrt, auch «wde ga- 
wöhulich im Winter dir Physik privatim gelehrt — In der rJcschirht* (2. im S. :\ St.") 
wurde der Vortrafr über das Schröckhsdie Lelirbueh nach synchroni.stischer < »rdiiunj^ in 
eluem Cursus von 2| — 3 Jahren noch melir ««rweitert. Der neureu Geschichte wurde die 
meiatc Zeit gewidmet, besondm der nettsten. Hanptaaeh« warra die hlatoriscben Facta» 
doch wurde überall auf den Zusammenhang der Begebenheiten, auf Grund und Folgen 
aufntcrksani gemacht und zu einem f>ragniatischen Studium der GeKchichtr angeleitet 
So weit es die Zeit erlaubte, wurde einem jeden ZeiUaume die Guschichte der Wisson- 
scfaaften und Kflnste und Religion beigefügt, die Refonnatioosgescbiebte mit grOeaerer 
Ausführlichkeit. Die chrenologischen Tabellen wurden von den Schfliem selbst bald 
Iftteinisi li bald «leutsch erweitert Die (»eschichte der chursachsischen l^ande sollte im 
Sommer in einer bct>oudcm Stunde Ix-handelt werden. — llüuüsche Alterthümer wurden 
in einer besondem Lection vorgetragen; damit wechselte Literatitrg<>scbidite der Griechen 
nnd Römer im kur/.en Grundrisse. — 

II Dil- Privatle( ti<Mien. A. Unterprima. 3 St. cursorische Kectüre eines ('las- 
sikers (abwechselnd l erent, Ovid. und Sallust. 1 St Corroctur lateinischer Kxcrcitien, 
die zn Haus ausgearbeitet worden waren; 1 St. Lectare eines griwshischeu Schriftsteller» 
(Adian oder laocratea); 1 St deutsebe Stil- nnd DedanMÜonallbQngen ; Geographie, 
wobei licsonders der Umfang des Statistischen erweitert iintl von P>uropa Grieclienland 
und Italien mit sorgfältiger Verglcichuiig des alten und neuen Zustandes ansföbrlicher 
durchgegangen wm-den. 

B. In der Mittelprima wurde eboifalls in 3 St. ein laträiiseher daarilmr ge* 
lesen (die ersten Bücher der Aeneide, Livius, Plinii epistolae), die StilObungen wurden 
fortgesetzt, im Griechischen wurden Heinzelmanns Lef^ebuch und die publice nicht erklärten 
Stttcke der (^yropädie geleseu. Die deutschen Aufsätze waren schon meist räsunniercnd, 
vnmigerlristoilsch. In der.Geograpbie worden diettbrigen europftisdienLinderdnrchgegangen. 

C. Die Oberprinianer lasen in 3 St einige der folgenden Bücher der Aeneide 
oder die Briefe und Sermonen des Horaz. von l*rosaikern den Sut-ton. des .PliniuB 
Panegyricus und ausgehobene Stücke aus des Taciti^ Annaleu (die Historiker meist cu^ 
floriseh); die Inteipretatton war tateinisdi nnd die SAlUer mwaten lataiaiMh antwortan. 
Im Griechischen las man abwechselnd Biographien des Flutaraii, Theoerits UjFlleo, eimge 
Platonische Dialoge und Stflfke der Dramatiker Die Ifiteinischen Arbeiten bestaii'b'Ti 
theiLs aus langem und schwereren l'ebersetzungeu aus dem Deotschcn, die wfiobentlich 
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i^elie&rt iranleD, theils «ns nontttliciien «mflklirlidienMi AMiandlirageii ttber wSgagiilm» 
Xhenata. Die Themata wimteii, wie bei den deutschen Arbeiten, meist aus den Lectio- 

nrn, bfwnders der historischen, theologischen und antiquarischen gewählt. In Betreflf 
dur freien Arbeiten hatte Gedikc die Einrichtung getrofi'en, das» sich die ScbiUsr dietielben 
gegenseitig «dbut cemkrtea , ehe er sie oorrigierie. In der deatichen Stunde weclwdtaii 
.anflsenleni Declamieren und Ia'.scm (auch von Scenen aus den besten Schau»pielieD) mit 
einander; bisweilen wurden auch, wie unter Behmaner. v«»« f>iiizphK'ii Sclnilem ausser- 
ordentlich aufgearbeitete Kedeu iJi deutächer und lateinischer Sprache gehalten und dann 
rcceusiert Eine geographiseh'Statifltiaehe ätuiMie wurde theÜB zur Repetitioii des firttlwr « 
Erlmitflll, tbeüa au UnterhaltungOD fll^er die neuste Zeitgeselüchte nach den ZeituagiiDt 
theils zur Bckanntniarhiitig der neusten Hrscbeinungeu in der historischen und geogra- 
phischen Literatur benutxt. In der achten Stunde war die Geschichte der römischen 
Lateratur nach dem Wol&cheu Grundrisse vcN:getrageu, auch eituna) der llistorische Thoil 
der LipperlBchen Dak^liothdc «liUutert worden. SpMer wollte sie Gedike aadi ssur 
Geschichte der alton Philosophie o(h>r ih r -i; < liiscbmi Literator oder einer auaanimoiH 
hangenden Lection über alte (Jco^Taphie verwenden. - 

In allen drei Abtheilungeu wurden auch als üebungen des PrivatÜeiäseä Leber- 
aetaungen von solciieii Autoren geliefert, die nidit in der äclnde gelesen wurden; in 
Oberprima wurden da^u Quinctilian, Seneca und '^acitu^< besonders verwendet ; auch wurde 
hier dann und wann ein Versuch im lateini-^rhcn Interpretieren horiuischer Otlm gewagt. - 

Ausser dieisen otfcutlicheu und privaten hectionen wurde, wenn nicht in die 
Woche ein Feiertag fiel, um dessen willen die Leetionea ausgesetzt werden mussten, 
jeden Frciti^ statt Ac» noch 177H üblichen Kirchenbesuchs eine besondere Andacht gehalten. 
Zu derselben versammelten sich <lie hciden obeni ('lassen im obeni Hörsaale, die beiden 
uttteru im untern. Die vier obern Lehrer hielten wechselsweise t'iU' die beiden ersten 
OlassNi, nachdem ein Lied aus dem eingeftthitoi Niem<derscheii Gesangbuch gesungen 
war, einen Vorlag über irgend eine religiöse Wahrheit entweder aus der Glaubens- odtr 
Sitt< tilchi e . meistentheils aus ganz spccieMer SchUlernioral , wozu bisweilLu be-sondcre 
Bedürfnisse der Zeit uud de»» Orts oder ein/.elue N'orfiille die uälierc V eranlaäüuug dar- 
boten. Auch iiothwendige öffentliche Aiiaejgen von gewissen Kinrichtungi»! und GcssetxeD 
gehörten mit fttr diese Stunde, um desto mehr einem ttherränstimmeinden guten Ton unter 
den Schnlern zu wecken. Die beiden nnt(>rn Classon wurden uoterdessaQ von einem der 
beiden untern l^ehrer katechetisch unterrichtet. 

Endlich wurden diejenigen, welche sich zum Landschuldienste vorbereitim woll* 
tan« von Gedihe in einer amsorordentfidien Stande wOdi. Aber die nothwendigen Erfor- 
dernisse einer nützlichen Amtsführung des Landschullehroi-^ nach dcTi An\viMsitn:ren von 
Bochow, Ri«t und öchlez unterrichtet innl in einer andern mit Zuziehung einiger Kinder 
aus dem Waiseiüiauäe angeleitet, sich im guten Ivatechisiereu über die üibel, besonder» 
die S<«BtagBevaagaUm und den Roehowachen lünderfnwind au ttben. Auch machten sie 
Aosarbeitnilgen von solcher Art, wie sie in dem Geschäftskreise eines Ltuidschullchrcrs 
vor/ukoniinpn pflejrten Der Conrector erklärte ebeTi (feTiselhen in einer Stimde den luthe- 
rischen Katechismuj} und tlbte sie in einer andern in kaiechetischen Versuchen über denselben. 

Biea war die Ldirverbssung des hiesigen Gymnaatoma unter Gediko und wie 
schon erwUmt «ncii witor selneBi Nacbfbiger ßiebells bia aum Jabre 1831». HAm an dw^ 
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Bdben mangelhaft war» hat ein dankbarer SchOler des GymnaBhmis, der 1854 verstorbaie 
StadCrath Klien in der Aiim. 2 des vor. Progr. erwähnten Rcdo S. 14. 15 in folgenden Worten 
zusammcngcfasst : ,4iTe ich nicht, so gebrach es. selbst bei (ii-ni classischen Unterrichte, an 
eiuem durchgreifeudeu Plaue, der gleicbmässig von Stufe zu Stufe führt, wenigstens wurde 
nicht in jeder Glasse' das geleistet, was von ihr su erwartoi stand, wobei nicht nnerwfthnt 
bleiben kann, wie »ehr es damals noch an guten HQlfsmitteln fehlte, — ich gedenke nur der 
Fortachritte in den letzten Decennien in graniniatikaliächcr uihI lexikalischer Hinsicht, — 
die jetzt dem Lehrer, wie dem Schüler, reichlich und billig getmten werden. In der Ma- 
* thematik «urde wenig geleistet ; es gab hroBF keine Gelegenheit, neuere Spracbim m cr- 
lemen; Logik und Shetimk, soweit diese in den Oymnaslalunterricht gehören, waren nur 
dürftig bedacht; von deutscher Litcmtur hörte man jiar nichts und selbst der Mutter- 
sprache wurde die verdiente Aufmerksamkeit ontzogcii. Hierzu kam, dass die \nstalt 
nur vier Classcn zählte und daher der nöthigen Abstufungen ermangelte; denn während 
Quarta und Tertia kaum mehr Icistetui, als man von einem guten Progymnamum fordern 
kann, bestand nur in der Secunda ein MittelRlied. infkm Prima, in welcher die Schfller 
drei verschiedener Abstufungen, Unter Mittel- luni (iberpriina, weiche zu Zeiten der 
gröästen Frequenz hundert und mehr Schüler /.aliiten, eine Classe bildete, die den öffcnt- 
lichen und Hanptunterricht gemeinsehalUtch genoes, wogegen nur der Privstunt^cht 
jeder dieser drei Abtheilungcn je von dem Hector, Conrector und Subrector ertheilt wurde. 
Die das (»odeiheu d(!s Unterrichts höchst benachtheiliiieiide Folge davon war, dass, wenn 
auch die jungen Leute aus den uutem Classen tUchtig vorbereitet nach Prima gelangten, 
der redlichste und gewandteste Lehrer den Schfllem dreier Abtheilungra von ganx vcr« 
schiedener Reife fast in keiner Disciplin so nützlich werden konnte, als wenn jede Ab- 
thcihnif,' nach ihren Kräften beluiudolt worden wäre, und es konnte nicht fohlen, das«, 
während die Untei'primaner wenigsten» im ersten Semetiter gewöhnlich nur ins Schlepp- 
tau genommen werden mussten , der Lehrer sich mit ihnen aUein, ohne die höheren Ab- 
tlieilungen zu langweilen und zu benachtheiligcu. nicht zu beschäftigen vermochte, zu gc- 
schweigen, dass es kaum möglich war, einen solchen Cötus geistii^ im Zaum /n erlialttn, 
ihn vielseitig zu bearbeiten und ütrenge Disciplin zu halten. Sonach war es ganz natürlich, 
dass im Ganzen nicht geleistet wurde, was unter andern Verhftltnissen mit weniger Krafip 
anstrengung hätte geleistet werden können.** 

Das Grefiroriusfest 

„Kt int tl.'is (irogurianischc ScbulfcDt xu keiiiom uiidern JKniie von uiiüvrn lickn Vor- 
tüuoit reci|>tfvt nad u^gcMcUtt worden, ala iam maii (h»tt den Herrn, aU dm 
Obenten Behu]- Ptttron w eeise gntat Onade und GQtte bertzitoh dimlce, indem er 

bi^Khcri) lüi Scliiilcu, uls r'.ii Gruiül-Fi^Hti' <lf^ pf meinen Wohlitfindcis rrbalteu bat; 
unii lioA» iiwii Ibia domütbig crsucbc, «lamit vt diusi-lbijirc ferner unter «einem GlUtden- 
SchuU in Fried und Kuh« «llMiton, und di« saure ttod la^iihe AHmH d« 9tMi- 
Lelmr ai der tktmu MmrianlM Sehvl-Jitgead B««tMi mgum ««U«.'* 

Tngnmm «oa 170*. 

Diejenigen, welche in dem ersten Viertel dieses Jahrhunderts Schüler des hie- 
sigen Gymnasiums waren, werden «idi noch erinnern, dasa in der Woche nach Cantate, 
^ftter in der Ffingstwodie, der 8chak«chor, wekher in dmi spitem Nadimittagsslnndeii 
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lidig durch dkyenigen Tentirlrt «rar, 80 eimn beMmdern Appetit nadi den Kttnmelbrlid- 
ehen und dem Bier im Domstift verspürten, singend durch die Strassen der Stadt und 
Vorstädte von Haus zu Haus zog, auch wohl den -mr Stadt gehörigen Dörfern einen Besach 
abstattete, und dass dabei in einer verschlosäuen Büchse milde Gaben für das Lehrer- 
collcgium eingesammelt wurden. Dies mxm cKe letiten üeberrate des eintt sp.berflhm- 
ten QregorinBltatee*), das beMmden im aiebnlmteii Jahrhundert das Interesse der Lduer 
und Schüler im hohen Grade in Anspruch nahm. Die erste Erwähnung dieser Feier 
habe ich in TechcUs Chronik Hl S. 2ö7 gefunden, wo erzählt wird, dass die ..Srlml-Col- 
legen am 29 Marz 1626 da» gregorianische Fest, den andern Abend daraul aber ihr 
Cmvivium gehalten, wosu auch der BttrgwmeiBtar Winkler und mehrere Rathsmitglieder 
erschienen, und der Rath eineitt halben Eimer Wein geschenkt habe". Femer wird der 
Sache in Fcchncrs Bestallung gedacht s. vor. Pr A. 15. Seinen Höhepunkt erreichte 
das Fest unter Theill und Bosenberg. Der erstere hat uns Ober die Feier eigenhändige 
Aui^eiduuingen hinterlasaen; ans der Zeit sein» Nachfolger bis 1716 haben sich lahl« 
reidie Programme, jedes von 2 BUittem fol., erhalten. Ich lasse nun zunächst Theills 
lateinische Perichte und dann die Titel al!r^r Programrae folgen, welche ich anfgefunrlon 
habe; zwei besonders charakteristische habe ich vollstiiüdig abdrucken lassen, und Uber- 
Uküse cä dein geneigten Leäer äich auä alle dem eine Vonitellung von der Festfeier zu bilden. 

1642. XXVT. Mutii celebratam Mt feetiini Or^triannm «x indnlta AmpKmimi 

8cnatU8, hiiic itiam scliolae evaiigclicae peculiare, per iluos fore iiUogros dies. Introducti sunt 
Septem FlaneUc, boc ordioe: Saturaus praec«debat seculam (eiae Senae) ia altera, io altera 
nuMia pa«niiD effictnoi, «nnden tdentidem imndiieatiinis ori adnoTeni, gettatu. Hone seque- 

batur luppiftr tricuspide fulminc et coronnti;'^. Tum Mars galca. thorace et caligis fcrrcis in- 
dutus ferocale incedens rbompbaeam ancip iteiu manu vibrabat, (^uem armiger scutom fereos et 
nudum gladinm pneeedebat. Ho» saqnatas fbit Sol Mtrea et flanmianti» fiid« in carra v«etas. 
Cuiu.<? cnrrum inscqnebfttur Cupido argenteis catenis tres Gratiaa constrictas et colligat^ts tenens, 
ipne pbaretra et arcu nuduä iQc«jdebat. Pooe Venaa cor rnbram et sagittam osteatans. Tandem 
idattu Herentiiia enn virga et Luoa albis bomb>-cinit aive Attalide vesiibus indnta dimidiam 
Lunam colore argenteo pro inäignt gerens. Et hnnc apparatnm prat^redebant nrnntissina in* 
ventus io cquia pbalcratis. Iiiaiguia vero illa comparabaiitur *'X li^co cnlkciarum. 

1643. Instituebatar X. Martii post Dom. Oeoli et cnniluuabatur geqaeotibus duobas 
diobas prop(«r «aepios wddentaiB ««mii plavium et niroium. latroducebantnr quataor partes 
anni in dnobm cnrribas. Ver sive Veno«, quam praecedebant tret virgines et puer pharetratus, 
ipsa in manu gcstabat manipuhini variorum tloruni : post lianc sedcbat .Vestas .sive Ceres, coi 
ad lata« utram^ue adiuncti erant rittticne aive foeni«eca et roatica cum raatria ; ipsa vero apioia 
deantaläs capat dneta erat, et pone dno mergites bordeaoef. tn «Itero enrm «edebant Baecboa 
et Acolas sivi- Ilicms. Illlus anli- .mbulones erant diio p i' t i > iridilms coronis caput cincti, 
alter geatans poculum capaciasimnm, quod ideatidem deplebat Bacchus io orca sedeus, eque re« 
gione ipaias dao fuatea eretati, qnllnw innaxi erant pampini et UTae e oera artifieiose praepavatL 
Huius vero '^tipatort\'« erant duo in morem rusticnriim Venedorum ve.niti . nlter ignitabalum 
aive foculum gestans prunaa candentea coattnentem, alter foUem , quo illatt suttiabat, ut aubiade 



•) Wer »ieh genauer über dca Ursprung uuU di« Verbrfituag Ukse» te^te« untcn-icUton will, leiie die 
gtinflialha Abhandlung von Dr II. Kiiothe „zor Oewhicht« der Feier dos Gregoriusfcaton in der ÜberUutitJs" in 
dm amaa latuttaBslieB Magarin XXKIX S. 45 ff. Für das hiesig« GTmnasiam hat dcrselbo einen Au&alx in 
dar iMuStur Mtnataelirift von 17»S IwvBtst Daroh die folgieodcn Mittheiluiigea wird — boSs ich — im Bin» 
lelncn noch nuknchM berichtigt werden. Daa F w f iaiiilB nt dam van BSaotfM 8> 57 IWMhriebaaaa Aldng tm. 
iab» IMd findet mth hier bei Plats JLVUi 
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A«o1m cmialiefet, qtü mafoo itridore dentiam frigns simid«« MMMt. la ■Mua ipte gMirtat 
bAcalam crasstim et frena ventis moderandis. PiSMsdsiMOl itcnmn «qilltM ins^pubw «MtÜNM 
«sornAti. Ai>paratu8 ex cullcctiB perbolutus est. 

1644. Institotum fait XXV II. Aprilis die Mercurii post Dom. C&ntate «t «OntiQualMtlir 
acqgenti die lovi« coelo admodum mtdo ei sereno. IntrodneebaCor antiqaa ill« Teiitai plarei «t 
iflantrei heroM • femiois faisse sednetos Htqae deceptoB, iiurta iUam veraam 

A(l«m, Sanisoneni, Davidem, Lot, SulomoneiB 
Femiaa decepit, qjut modo tatas «tili 
qui in moboite qaodam Utwis amls magm« dvpietoi » pnaro octanm eqmtttnte braebio appenso 
praeferebatur. Soqueliantur in curru uno sedentes Adam et Ileva nudi, Samson cum niaxiila 
asinina, cui superiori de loco Delila forpiceo», fnmoolos atqoe paxUlos iotentabaU Carru altere 
tedebat Lotat enm dtubn» fiHabna poealniD aarenm «t ^{fAm gettMrtHra« pannti smiori propi- 
oaturis. Coims soqnrbantnr David indntas stola robra sivp foccinea, gestans coronam atqoe 
chharam, equitans, cui a dextris equitabat Batbseba: demum baicmon et ipse eqoea com eo- 
roaa et sceptro, quem medimn dOM eqnitant«» oiogBlNHltfq(|}iiM» ^lendidissinite vaMibmatqM 
preciosissimia monilibus cxornatae. Omnis autem apparatus, exceptis illis ornamentis, qnae 
mntao sumi poterant, ex collecta pecuoia, quae tarnen reditus superiorum annorum nondam 
Bttillgebftt, persülvebatur. 

1645. Celebratum foit fest. soboL Greg. d. XX III. et XXlV.MartU pisepridie Anaiineia» 
tian&i Uuiw, «odo ninümin aiibil«, tnHrido et tentoso, qaod tatnen a moldie tnuiqidUabatar. 

iotrodncti fuere quatuor magnorurn regnoram monarcbae, i-qui» inHidontc-s ogrogie ornatU, b!n- 
goli« praemittebantur acuta rotunda et oblooga, in quibos inaigoia apud Daaiclciu exstaotia 
depict» enwt, et geetobMitar » fwui» e^itantibiis. Hoe aeqiiebwitnr eeptein deguiliflilan 
TeBtiti iavenes in habitu virginnm, Fortitudo babitti Pnlladis lanct-ani et acutum gestans prae- 
cedebat, hanc seqoebatar lastitia coronato capite euseni et librani gerrns, deinde Charitas prse- 
ndsais duobus pucruHa «BSte HnUa coioria corporei amictis, poRt Pnidr^niia cum spcculo. »j^mcn 
claudebat Patientia com aguo artificioao, cuiue dextrnni latas tegebat Fides cnm imagine Christi 
crocifixi, sinistroro Spes cum aurora. In curru sedt-bant tres iuvenes repraesentantes iUod 
cmUeDlB, Dohis et Peconia capiuot Snpientiam. 

1646. Die Merenm XXV. Mbü post reetom Feoteooct«« «elebrarimu itemm fwtum 
l^ol. Greg, per bidiram eoelo maxiiBe endo et eerwio. Introdnctns firit onlo triam atatnoit 
bomanae socictatie, politüi iiympe, icclrsiafitic; et occonomici. Totum actum prai;Cedtbat Mfr- 
enrias alataa et gaieatos et cadaceatu«. Folilicom praecedebat lostitia, deinde Rex corooa et 
•e^tro, quem s dextrie coniiliariiis togatns, s dniftriB milee laneea horribilis ciagdNtnt, ab 
otroqae iatere ot extra »Hteltitc'i. Ecclesiasticum ducebant tns virtutes tlii olngiene Fide-t, Spes 
et Cbaritae, aibis veslimciuie virgiualibus indotae; sequebator Pastor babitu evangelico, ciüctns 
Paulo apostolo a dcxtra, Mose cum labnii« a »iaUlfm. lüde eivie enm nxore, eerrit «t amellfls. 
Bmblema Mareorios gestabat tale: 

Ecce Magistratus, Saneiae lik;clesiaeque Miniatros, « 
Matres atque Patres dat aehola nostra Tibi. 

1647. Quam memoria incendii BodianDi per treu dies iterom easet repettta, et abitolotae 
■ctioiie» eacrae, sequenti die lovis, qaae erat nona MaO, eelebratam f)üt fbatum Greg, absque 
conquisitiori pomp.-i auf apparatn theatrico. mni qood BpiMOpM in veetiblW Mcria et oqQO is- 
aideos com ioaigoiboa ante equitatom iutroduceretnr. 

1643. Ineritnta qddem fbent eelebratlo featl eebol. Greg, inxts monoi veteren ia 
aeptitnaiia Ocoli, aed quin ea tuta fermc esset tempcBtuo^a et iiivoi^H. coactos fuit coetus ex- 
epectare sudius coelum in hebdomade scquente Laetare, quod demum apparoit die Veneria XXVK. 
Martii, quo ipso et soqoenti die edebrarimos intf» et extva vrbem. Apparatoa theatricas ar« 
bitrio discipulorom fuit n lictus, qnonim aliqui pnr?ionas ex dramate Prischlini, cui fiomon Hilde- 
gardis magna, repracscutarunt, cui actui utiam iusertos foit Episcopoa. NB. Convivio sol«nni 
snDu qninque Inspectorum int«rfnit. 

1649. Celebratum fuit festom Greg. d. VI. et VII. Maii, feria quinta et scxta in beb> 
domade Caatate, infkm et extra arbem. Apparatoa theatricif« iterum a diacipoJis foit excogitatos. 
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nprawantinrilnM Hartaai <* Vmema tarn suis asscdis. ~ NnilnB vx quatuor Ecckgia» Uiaiitrit 

Mnvivio nottro adfoit, qaod aegerrime toleniut Dan. Cobs., g« <! In mm lo«A ij^pOBBtia VMJwm 
•dTenemnt tres feminae primatiae, maritos anos domum dcUucturac. 

1650. Celebratio {««tl Gmg. fiujta «ai die XX Vil. Aprilia tva^ qaAti& post Dominioam 
QuaBimo<]og«niti absque uMo accessorio aut apparata tbeatrico, itemque unico die illü omaiA 
iatra et extra urb«ni tuerunt obita. ConviTinm celebratum fuit die altero. Senatna nd id ob* 
talU disüdiani vini ainphoram, «t civis quidajD c«reviäiatn sapidam precio floreni. 

1652. Di« XIIJ. «t XIV. Martü feri» ohmIa et quinU e«lebr»Uin fait splondijio «t 
prolixo apparata eomocdieo ■!▼« tfiMitrieo, qui ezhittebat I, qaataor partes 2, tres virw 
totes, Fidem, Speni vi Chariutem, 3, principeß polisbiinos Romani iniperii, lutcr quos pax 
fefnuDtiutta fiüt, 4, Mercariom eqaitaatem, qui Martern et Invidiam cateois ligatoa poet »e tift> 
Mwt. CoiiTinDDi«elebralM«nrl!Brifta«Ktav«8peri. fiaoatea «btiiiit ditttMI>in titti optini ampiwimai« 

1653. In ät[^if iua Oculi fcria qunrta et quiota prolixo et admirabili apparata cc- 
Mmveniit noatri liittcipuü l'eatom scboL Greg, hoc modos in froate eqaitabat Meiuuriua alatiu, 
•eqMlMliur Labor cmd ligoM «t palle tmgm indnlM, ddn «eptam acta» libcftka fotina viiw 
gionni cum ineignibng appropriatia. Post has Pnidcntia et tres facaltatcs flupcrinree > omnaft 
p«ditee. iJinc in equo Perseus alatus, quem sequebatur Eloqueotia et dcricta Pieria ia fovM 
avis, duoqm saeaidotce bov«m Tirom daceotes, cam secnri alter, titer com tattmu Hinc tres 
Charifes, unnm sertum gestalltes, omnes iterum poditi'S. Palla'* vern nt R;'.tio curru vehebantur. 
Deniquc Fama cum tuba et Aeteraila«. — Cuuvivium cciebrabatur tena quinta nd veapcrauii 
Sanalll* offerebat dimidiam viai aniphoimiD et sex cantharos. 

1666. Die XI. Martii in septimana Laetare celebravimoa (mU scbol. Greg, apparatu 
iosigoi e( maxime prolixo. Aderant tree Parcae, aderaot lono, Mioerra ^ Venus cum Cupidia« 
pharetrato, aderant Aeneas cum Anchiae, Goliath cum Davide, Orpheus cum Enrydice. Curni 
pleriqiM vacti, nt «t Paris com H«l«a», itam^ae qoinque Musid, «z gaibna trea hftbita ntginom 
eraat iodotl. Seqnebatur Ponlifex eqno Teetoi com quinqne Cardinafiba» peditibo». Hos se- 

quebantur cum tympano ut tribano, antecedentea Imperatorcui Rom .i ui;! l scptcm 

Electores« quibna aingolis piaeferebantar sua insigoia. Ho» omnes sequebator torma e^oitooi, 
quos dooelwt dladpidaa babita Falooko. — CooTiriQiB eelabnbatinr tia^ atstei 8«Mtea 
tulit dimidiam viui (uiipboraui, M. Schaüer Inspcctor scholae «t lolk fjfbniMii singoH dimidiMI 
tonoam cerevisiae, cnius pretinm «at imperialis cum dimidio. 

1666. Die XXIX. M artS in aeptunaiia iMten iiaaniat «ahibnbatar fcMOD aebolMtieini 
tatnpestate non aden horridn . '^t cum operoso apparntu. Praeprimis ornabant equitatum XII 
laperatores Romatii in babiiu Rnmano et quinque deinde curribna repracsentabantnr 1, Fax 
•t Mars, 2, Ires Deae nootia Idar cum sun Paxids <t Cupidine, 3, qaataor Elementa, 4, SmuMD 
com Delila et Holofernes cum luditha, 6, Lotoa com ßliaboa daabott «Irdigoa plan. Con- 
vivium celebratum fuit die seqaente. 

Ao. 1657 propMr laetam paUieom damoitid Blaetoii* SMoaiae fiMtom Ovegoiü 
aon ftdt «alebcalniD. 

1666. Die III. Aprilia in septimana Laetare oetebratam ftdt festtun Greg. ms^Ba com 
pompa , äed iDfelici fatu (a quo in postcrum di^cipulos nostros Dcus sunimus elemeotissime 
prohibeat) quam a refiractariia caballia doo pueri curni excuaai gra?iter laederaotnr «t altaii 
erna sinistmiB aliqaaitlom oonftiagaretar. RepraeMntabaiitar peiUt«, traa Platriarebae, Moaaa 
et Aariirj Di rnocritus et HeracHtus: in er,ni- quatuor partes Orbis, flingulae p' i lurdas sut 
aeoaa persouas in coovenienti bomm populorum et oonaoeto babita: Alezander Maguus, quem 
aequebator in earrn Darias rm a Beaso vtiMtaat ooniox «t üliae doa« Darii: itemqo« traa 
Oratiae cum Cupidine, aqitamque Virtutes carribns dunhnp rrrtap — Reditus fucruiit ^ntt? te- 
naes pro tanto appaiatn, idooqae etiam aoleaoe cooviviam tuit intormiseam, praesertuo quam et 
qdatM CoUega aeeeasisaat. 

1659. Fest. Greg, propter Inctatn pnblicuTTi nbitn Elcctorissae itenun iotcrmissam fuiC 

1660. Celebratio fest. Greg, facta est aie Iii. Martä sequeuti proeessu. Primo in 
aorra aadebat personatns senez, deaitra Solem, sinistra liorologinm teoens, ad figurandum Ma- 
gistimtiiai. Deiadelfonarebae bwa triam prionun, «t qnartMitidan taealaliaaCaesBriniiiedio, 
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ä dextra Constantinus M., a siaistra CaroloB M. siagoli enn inBignibiu oowmdt. Poit aeque- 
buMr üftroariiu et ApoUo pedi(M| lappita evrra veetas «t in dUo oomi lono, Palks 
Teon« eant Onpfdine. Hin« Man eom wtellitlbas, Neptnnas diwtms nymphis, Aeolo, Nereo 

et Proteo stipatug. It^rum curru vectae Diana, Ceres t V-st i: ad latus Dianae cquitabat Ac- 
taeoa caaes venaticos dnceoa : Cererem pedest^ea seq^uebantur tr«s pa«Uae nuticae com &2ciba8. 
In tertio cnmi Deamin «mil Tieloria, Bdloiw et EMs. Raa seqnatMutar Tnleanw eitm fiAcif 
et Srttnrnas, Bacchas in doUo sedens et cnrrti vcctus, comitAtas tbyraigeris. AgOMO clHiH 
Pluto trahena Cerberam, Proaerpina et tres Furiae. Aguien claaaertmt equitea. 

Von der Feier im J. 1661, 1662, 1663, 1665, 1666, 1667, 1668, 1669, 1670, 167S 
fehlen die Beschreibungen, da die in die Anaaleo eiofeliefteleii Frogmune verlofen geg^Ofn 
aind, 1671 und 73 ßd sie aus. 

1674. Feria quitita et aexta septimanae post Dom. lubilate d. XIX. et XX. Aprilit 
edebnbator üeet. Greg, et iepi««aenlab«tar concordia inter An^o« et B»totro$ atebiliti, adde« 
bftatar qaoqne tres «tatae, oeeononileas nempe, potttfeas et eedwiiaedens ete. Feria aexta 
eilCR Teeperam habobatur convivium, oui senatus donavit din^i N.im ui>f!riii amphoram. 

1676. Feria quarta et quijita aeptiman^e poat Dom. Caotat« die XV. et X¥I. Ifaii 
edelnatiim Aiit feat^ Oteg. absque ollo (ita «euaeDte et lobent» Senate) appaimtn: ooncedera 
quidem volebant labarum sive vexillum, s« d abüquc nllo equitatu, sed qnia nemo ex diacipolis 

Eaodioiibua ita aolus Teilet incedere, isEud quoqne intermiaaum fuit, uti et cooFiTinm aoleane. 
eadebaama itaqnc ooin non adeo prolixo coetu caatantee hymnos eucbaristieos per onmen 
plateas, cnmquc hoc spatio duaruni boraram abeolverptnr , posfca choros symphoniacns more 
CODSueto iu domibug inotetas cantabant. £^t hoc die iiitra urbem, seqaenti extra. — NuUus 
pnerorom, Deo ait gratia et gloria, ollpm inoomiBedoiB aansiL — De hoe ptoeeaan qnidam 
diaoipaloniia, ot qui aegre ferrent, 

TW lahr, aLs kefn reCbt OregorlVsfeet t>et Yns begangen WarD. 
Annus 1C76 et 1C77 vacat. 

Anno demum 1678 iterom poat Domin. Cantate feria quarta et qoiota eodem modo 
eelebmtinn Aiit ftat. Oreg., additie dnobna aatyria et tot moiiontbo«, Dee «it lana pro re« 

ditibus, quoä tarnen aliquot, qui poterant et debcbant, oon auxcrunt, aed minaerunt, qTiamqnam 
Dn. Pastor et Inapoctor Primarius pro nobis publice de auggeatu cum aingnlari parrbesia 
intereeaaerat. Miseri aane Doctoros scholastici, qui pntaotnr eeaedivSleav eom tarnen rintpnupeman. 

Ao 1678 d. XI. Mail post Doniin. Cantate, 

Ao 167*J d. III. Maii post eaiideui Dom. celubratuni tuil »piendidissinio apparata, in 
quo rcpracHcntabatur Felicitas oeconoroica ex inventione Dni Conreetoria. Convitiolll qeoqn* 
oalebratum fuit solenne, ad qnod largiebntnr senatus XX cantbaroa vini optini. 

8o weit Tbellla Aufkeiebnoogen. 

1685 wurde dargestt-llt : Oöttlicheft Scgens-Zell und Feld vgl. Anm. 8. 

Im Jabre 16Ö7 wurde wegen des 1686 atattgefondeoen Brandes und der eingefallenen 
Landeatraner das gregorianische SelinHlBat „obne «ondera Anfang* gefeiect, wie aoa den Titel 
der „vom Budissiniacben crangel. Schul - Collegio um 2S. Mai 1687 dM^gäveiebteD gdttlidien 
Klag- und Trost-Ode" (bei Piatjt XVII) hervorgeht. 

1690. Das über der glücklich yollzogenen Hömiscbeu Königs-KrSnnng losephi mit 
Neuer Freude und Hoffnung Gecrönte Deutschland. 1691. Das geliebt«! Vaterland Oberlausiti 
Tgl. Techells Chron. IV- S. 374^'. 1693. Die herturragonden Drei Zinueu des Budissiuischen 
Stadt- Wappena wollte mit Mnem mehr als dreyfachen Qlncks- Wunsche an die drey Haupt-Stände 
— begciaaen — daa evang. Schul- CoUegiam. 1694. Daa unter der achweren Kriega>Laat 
SenSksende Dentaebbind. 1695. Ein kuraer Abrisa des wahren Chriaeenthnma (von der Sehnl> 
digknt des Christen gegen Gott, gegen sieb selbst, gegen den Nächsten). " ) 

1696 wurde der Gehorsam nach dem Programm bei Platz XIX S. Ö9 folgender 
llaaaen dargeatellt: 



*) HIß Programm» su den Aufoägca von 1600. 03. 94. 96 befluden Moh iti Abr. FrenxeU colletune» LuMtioa 
ttat. D. (Van. A 16 dar SlaMiiUioaMk In ZMa^ 
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I. Obedienti* eccleeiA^ticA erga Deum. Düt ütiboraasi gegea Gott. D& »ick 
ipneaeniiren 1. Bio grosser Engel mit Flögeln und atrftbliobteo Angesicht, der io der flinA 
«ioeo Brieff oder Zettel führet, mit dieten Worten beflobnobea: Die Efaie und OehoeMO« 
PBicht — Sey stets «nf QOt1«e Wort genchk 2. Ein Engliseha« Chor v«n kleuum Ensb«»» 
wel«he GOttes Ehre und Gebot preisen und singen: Allein Gott in der Hob sey Ehr. 3. Tres 
Vntates praecipoM, die inj HMpt^TOflBiidao: Fides, der Glaobe, Bit den Orucifiz. 
üm Soffonng, mit tfen Anofeer. CbuilM, di« Li«bt, Mit ein paar KIndem. 4. Der B^ts^ 
Tater Abraham mit seiner Sara, die »nf QOttes Befcbl ihr Vattirlaiid verlassen, und aus Cbal- 
deea sieben. 6. Ihr Sobn IsaaCf der ein Bnoidlein Holte auf dem Röcken träj^t, and SBia 
Opftr berail hL 6. Pelms Mfät aneb mit 4m Syiiibolo, ex Aetor. Y. S9. Mao mam 
GOTT mehr gehorchen, denn den Mfiischcii. 7 Der Aposti 1 Andrea« wirfit sein Fiseberw 
Ketce veg. 8. Der bekehrte Zöllner Zacha«uä veriäst seilte Zoil-Bade, folget Christo joachi 
■nd theilet ans seinem Woobaar-Bealel AUiMieea «M. 9. Etliche Doctores nnd Pradigar mit 
der Bibel. 10, Der Aesr-hineS, welcher seioeni Praeocptori r)n<! Hrrt?' ofTerirot. 11. Tyehe 
^ Brahe, ein berühmter Mathemsticafi, welcher sein Systema Astruiiuiulcuui nebetist der hell- 
etrablenden Sonne, Mond nm! Ste rnen zeiget, enm Lemmate: Hunc Uuum cuncta »equantor. 
8cbaat, ee ist alles allezeit — Zu folgen Einem hier bereit. 13. Ein ScbuUlfeister mit etil» 
eben Sebal-Knabco. 13. Praemia, die Beluhauugen. Dei Gratia, GOttes Gnade, mit eioe« 
fiegea-Bof^n. Bona Cooscientia, ein gut Gewissen, mit weiMer und unbefleckter Kleidan||p 
fleaiitndo eef erae, die ewige Seeligkeit, mit einem Palmen-Zweige u. einer anTenrekUiebeoGnMM^ 

IL ObedBenlia potttiea erga Uagistratom. Der Gehorsam gegen ^ «ritfidie Obr^» 
keit. Da denn auffgciubrct wird 1. Der Fähnrich, 3. Die Mosicantcii , .3. Ein Herold mit 
dem Symbolo : Magistratos est Costos otrinsque Tabvdae. GOTT läst die Obrigkeit Terwnlteo, 
Wae be^^de TMRdn Im aidi briton. 4. Haneinae Agrippa, ein Bdier Römer md berahm- 
t«r Redner, wi I< hr: das Römische Volck zum Gehorsam iuJ Einigkeit vermahnet, Mtn Sym* 
iMklo: Obedienter et Coaeorditer. Gehorsam, lAeb* und Einigkeit — Vennehrt die Woifiirtk 
mtit nnd beah. 6. Der Kagraer Oeiahe M. mit de« 8«b«e>dt, wenuidF s« leeeat Fto Isf» 
et Gregc. 6. Dem treten nadi etliche Grafien, Frey-AiPM und Edele. 7. Zwey Rcgierungs- 
Räihc. 8. Etlichu gebietende Ambts-Personen. 9. AlleiliaDd Künstler mit ihren lustruuMii* 
tos. 10. Zwer Bauren. 11. Praemia, die Belohaangeii. Politica Felieitas, die weltliche 
GJnckeeeligkf-if Vax. ih r Friede, mit einem Ocl-Kmnt«e and Zweige Securitaa, die SifibeV' 
beit, durch drej lürt^it , mit ihren Sobalme^eu, Hirten-Stäben and Taschen praesentiret. 

III. Obedietitia oeconomioa erga Parentes, Dominos, etc. Der (Gehorsam gegen die 
BHero, and die, ao Eltern Stelle vertreten. Welcher abgebildet wird 1. Dorch Pompeiura M. 
in Römischen Habit, mit seiner Cornelia, welche ihrem Ehe-Herrn in der Flucht gefolget, 
bisB er endlich durch die untrooe und undanckbahre Kgypter sein Haapt sich rauste abscblagea 
lassen. Sie gebet in tranrigen HabiL 2. Durch die Rechabiter, welehe arider ibrea Vatei» 
Jbnadabs Befehl iriebt Wein trineken woUea, fahrm in ihren Haaden Glaaer mit Wasser an- 
gefullet, cum Svmbolo: Pro Tino Aqua. Mein Vater, wie du wilst, so 9ol daii Wasser sein — 
Uns und den Unarigen ein süsser Most and Wein. 3. Der tapffere Aeneaa trägt «einen «Itea 
Vater Anebiien anf den Riekea, fibiec den Aaeanfaiai an der Hand, wdeber dieses Leatom 
aeiget: Tincit Amor flamnias. Da- Feuer brennet sehr, — Die Liebe uoeb vielmehr. 1. Cor- 
nelia, die berühmte Römische Matter der Graochorum, mit Ihren Kindern, abs Ihrem grösten 
Schmuck und ZieMtik 6. IMagorae« ein Bifger in der laaul Bbodo, enpfibet von aeinM 
8 Söhnen 3 Cronen, welche sie auf den ludis Olympiacia wegen Ihrer Tapfferkcit erhalten. 
C. Merckwnrdigefl Kinder-Spiel, da einem Vater, von einen oder mehr liiaderu Neuncrlej 
Ehre erwieRi n wird. 7. Cn. Plotius mit seinen treuen Kheebten. 8. Allerhand Handwerckem 
mit Ihren Werckzeup^^ri 0. Praemia. die Belohnungen. B<»npdictio Divina, der Göttliche 
Seegen mit dem Cornu t.opiae, und der Ueberschrifft : Non niei Obediontibus. Der Gehor- 
'aam findet hier — S< egen , Glück' «nd Heil bey mir. Sanität, eifi gseuoder Jin^ng mit 
eisHm Unbenden Zweige. Vita longaeva, ein alter GrciHF. 

1697 wnrde nacb dem Programm bei Plate Band XL\. vorgestellt: Das unter der 
idnremn Kriefee-Loat noA dem Frieden «eoffaende Enropa. O. D. I. Bey dem Aoflmig 
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prMMntfrea rieb: Süd FShoiieb, mit tdneoi Fa]m«i-Jnik«r. Bin Harold, dar BoropMi in 

Gestalt einer sitzenden Jangfranen praeaentiret, nebst einem Creutzweis-Hcgenden Schwert und 
Palm -Zweige, mit diesen Beywortcn: Intcr spcmquo metnmqup. Igt gleich der Friedem» 
Fiats benennt, — Der Krieg doch immerzu l ut li l>rer)iit. 

T. 1. Der Rom. Kaiser Leopoldos in Kaiserl. Habit, nebst dem Seepter und Reichs- 
ApiTel. darau<T folgende Worte stehen: Pacis Semper amans. Den Frieden wir lieben, — Und 
Niemand betrüben. 2. Etliche Teutsche Herren, darunter einige Kaiserl. Räthe, die dieaea 
Sjnibolam fuhren: Conailüa opna eak Ein klnoar gnlcr Rath — Ist nötfaig früh ood apaat 
IhiAiilf folget ein Sebwibiacber Baner, ao naeh den Frieden aenlbet. 8. Bin Spaalar mtt 
diesem Svmbolo: Aurifrrar i i^« s vires animuinqac ministrant. Geld und Gut — Machet 
Math. 4. Ein Uoger, so diesen Wahlspruch hat: Moa mora bdlorom emeiat. Uns will &at 
werden bange, — Dar Krieg webrt gar an lange. &. EdMn Oeiaflielien , anff te«n QabeU 
Bächern diese Worte zu lesen : Precibns pax alma vocands. Lasset uns zum FMedana-Fintett 
treten, — Um Ruh and Frieden ernstlich bct«n. 6. Eine Svite Römer etc. 

II. 1« Der KÖa% in Engelland mit einem blossen Schwert, an welchem diese Worte 
XU finden : Fax quaeritur armis. Mit dem Degen in der Hand — Findt der Friede seinen 
Stand. 2. Etliche Engel-, Schott- und Irrländische Herren. 3. Ein Holländer mit diesem 
Bymbolo: Fax comroercia nutrit. Der Friede den Handel erhält, — Drum solcher uns allen 
gefillt. i. Bin Venetianer fahret dteaea Sjmbolnm: Bellonun aatie eac Wae ana daa Schwert 
bat angebraebt, — Wird dnreb den Frieden feat gemacht 5. Bin SavoTcr f&hret ffieaett 

Wahlf-firu h: Praeripio pacem. Don Frieden nahm ich erstlieh an, — Ich weiss nicht was 
drauf folgen kan. 6. Ein Welscher mit Citronen, desagleioben eine Srite Büchsenmacher 
«nd Ingentenrs, item ein Hecbelmann. 

III. 1. Der König in Franckreich, in dessen Schilde ein Lnchs und Fuchs mit dieser 
Uflüscbrifift: Viijuc doloque iu hello et pace. In Krieg- und Fricdens-Zeit, — Ist Macht und 
List bereit. 3. Btliche Fraataöeiaebe Herren. 3. Etliche Türcken, Tartern und Mohren, 
derer Symbolnm: Poenitet armonntt. Hey ietcigen Kriegen — Ist wenig Vergnügen. 4. 
Frantzösische Kauffleute und Künstler. 5. Ein Frantzösischcr Caper nnd Fischer. G. Ein 
Obariatan und Seiltäntzer. 

IV. 1. Bin Dennemircker, aoff deaaen Sehiide atehet: Promoreo paeam. .leb bin 
daranff bedaebt, — Daaa Friede wird gemacht 3. Bin Schwede, deasen Synboloai: Imtani 
sit rcgnla pneiä. Soll der Friede recht bekleibon, — Muss das Recht der ftrund-Stein bleiben. 
3. Ein Portugiese ««iget dieses Lemma: Arma inter non tuta quies. Wann die Nachbani 
lange kriegen, — Kan man niebt gar mhig Hegen. 4. Bin Pole, in daaaen Schilde dieaa 

Worte zu finden: Domiqne forisque - Pace n-pv.^ ost. Feinde in- und äusserlich , — Nach 
den Fricdeu aebn ich mich. o. Eia i'aar Jüden aus Hamburg und Franckfurth, welche sieh 
groaaer Unruhe besorgen. 

V. 1. Ein Cbaldaeer mit einem Globo, und tubo optico, führet im Schilde: Promit- 
tunt sidera pacem. Nach der Sterne Zeichen , — Wird der Krieg baid weichtiii. 2. Etliche 
Mosen mit Palmen-Zweigen singen das Lied : Du Friede-Fürst, HErr JEsn Christ etc., derer 
Symbolnm iat: Bella fi^nt Moaaa. Wo Mara pfl^ einioxiehent — D« mÖMen wir ir9§' 
ffieben. 3. Denen folgen vier Tagenden, so den Friaden lieben; als Hnmllitaa fahret «n 
Violü, mit diesem Leninmte: Imis dilector. Der Hocbmuth dieser Welt — Dem Höchsten 
nicht gefällt Amor bat auff einem Uertze dieses Symbolnm: Bellom tollit «mor. Lieh nnd 
Bannbertsigkeit — Vennebrt dia Fiiedeaa>Zeit Temperantia halt dne Kanne mit diaaem 
Walilspniche : Medium Mars nescit habere. Der Krieg Hälr v- 1 r Mass noch Ziel, — Er 
tbut der Sachen stets zu viel. Castitas weiset ein Lamm also umschrieben: In pace vigeaco. 
Im Friede Keuschheit blüht, — Im Kriege Wollust glüht. 4. Znletat fblgeo dia nbmdwerelNr, 
dia com ^V.^};'<!;v^lch fuhren: Fried ernehret — ünfried verzehret. 

In uen foigondeu Jahren wurde vorgestellt: l(j!)8 Nutz und Schaden, welchen die 
blühende Jugend entweder be^ dem sorgfültigen Wachsthume in Christlichen Tugenden nnd 
Wisseniichnften zu erwarten} oder nach der muthwilligen Versänmung deraelben zn beklagen 
hat (Progr. bei Platz XX 8. 307); 1699 Europa pacat« oder das in Frieden geaetate mii 



Digitized by Google 



— 81 — 



mit neuer Hoffnung ergötzte Earopa (I'rogr. bei i^lalz XX S. 140); 1700 das lobilacuin 
tMfofivB oder die dreyfache Jobel - Freode , wob«i nach dem Progr. bei Platz XX der erst« 
Actos auf das Zeitliche and mit Leid- and Freuden - Wecfa*^ besdebn«te lobilaewn dMteta, 
der zweite das lobilaeum reootatae Scholas und der dritte das ob«i«t« «od hiininliiche Jobel- 
Fest abbildete; 1701 Micropolitias Repraesentatio oder die in den menschlichen Gemütbero 
sich äussernde nod wohl l^ngeriohtete Bepuhlik (Progr. bei Platz XXI S. 341); 1703 ^vfofMMi 
sen SuiBdentia animi oder di« aagenelaM OenMu-Veri^nägang, nach welcher io allea 8tiui> 
den des menschlichen Lebens, als nach einem edlcMi Kloinod jedermann zu trachten Ii ihe 
Uiaich bat (Progr. bei Plats XXI 8. 899); 1703 Ver annoae amoenitatis, floridae aetatts, 
peeis et iraoqoitUtetiti dM ist der dreyHuhe FrohliBg, naoilieli der jihrlieben Anmoliiigkdl) 
bIGl .i ] 1) .Tugend-Freud, friclHrhrn Lebens-Zeit (Progr. bei Platz XXII 8. 281); 1704 die 
in Furcht oud Hoffanog schwebende Germania (Progr. bei Platz XXII 8. 457); 1705 die 
pmiewDidige Pnwtin VigiUmtia oder Wachsamkeit (^ogr. bei Platz XXIII 8. 423). 1706 
• wnidi nach dem Pro^r bei Platz XXIII 8. 696 das Fest „ohne alle Solemnitat bei den da- 
nmligeo gefährlicbeu und weitaosseheoden Zeiten*', wie 1687 durch eine demüthigo und an- 
diehtige Procession gefeiert; und zwar giengen früh um 9 Uhr die Herghäuer ans, s^ngeo 
ebristliche Arien und bedientt'n sich dabei auch d<!r Violinen, om lU Uhr folgte der Cantor 
mit dem choro mnsico und um 12 Uhr wurde vuii dem ganzen CoeUts uübet sümmtlichea 
Colk'gcn eine ordentliche Procession durch die ganze 8tadt mit Abtlnfnilg geistlicher und 
auf die damalige Zeit sich sehickendw Lieder angeetellt. 1707 dMCgpo wmde das Fest daroh 
die Darstellung der triumphirenden Ireae oder Priedens-Furstin (nadi dem Progr. bei Plate 
XXIV S. 901) und 1708 durch die der Harmonia oder einmäthigen Gleiehstimmigkeit (nach dem 
Fn>gr. bei Plats XXV 8, 283) verhenrttcbt. 1710 wurde zwar, so berichtet Teohell V. 8. 
819, das Oregoriosfest tnr Bcgotrang der Bcbnlcollegen gefeiert, jedoch dabei «Her aonet g»> 
\v iliulii Iie Pomp unterlassen und dabei nur einige wenij^L Violinen und die Bcrghäaer ge» 
braucht. Tags vorher liess der Rector Scholz ein gedrucktes Gedicht: Der angenefaiaie 
PrSblings-KsBi lüs wo Pfand nenen Segme (anfbewahrt voa Fiat« XXTI 8. 813) in doo 
Iirius in vertheilen. Dagegen stellte man 1711 (trotz des am 15 Febr. erfolgten Ableben* 
«iet» liüciors) in der NVuche nach lubilate Irenica Europae desideria oder das nach Bob nnd 
Rieden seuiffzende Europa vor (s. Platz XXVI), 1712 die über allgemeine als eigne Notb 
trinrnphirende Tapfferkeii (s. Platz XXVI!) Tind 17!"< Milcienia Tripndians oder die über 
ihres grossmäcbtigättia Augusti höchst glücklicli erlebten XLIV. Gebnrths - Tage hocherfreute 
Milcienc (Progr. bei Plats ebend.). 1714 bescbloss nach dem Progr. bei Platz XXVIII da« 
Lehrercoliegium .den sonst gewöhnlichen Aufzug rorietzo einzustellen, das Oregon-Fest aber 
in ein iiob- nnd Danck-Fest (ohne theatralische Aufzüge) zu verwandeln" nnd ia Anbetracht 
der vielCtchen mit der früheren Feier verbundenen Uebelstände „dasselbe biss auf eine solche 
Zeit aussoaetseo, da man e« mit gromerer Unschuld werde verrichten können". Diesem Be- 
schlas« blieb man aneb 1715 naeb dem ausgegeben«! Programm (Platz ebend.) treu; aber 

schon 171(> fand wieder ein grussartiger Aufzug Statt, wie aus dem P f OglMMB bei PlatS 

XXVIII, dem letzten, das aus die Chronik aufbewahrt hat, berrorgeht. 

Den weitem Verlauf der Oregorioefeier dent» feb anter Verweisung auf den erwihii- 
ten Aufsatz in der lausitzisehcn Monatsschrift v. 1795 S. 224 ff., der hauptsächlich aus Teehell 
geschöpft ist, nur kurz an. 1723 wurden in Folge eines Misveretändnisses (s. auch KoOtbe 
8. 6& nnd Wilk« 8. 679) die koetspieligen Anfhnge ganz abgesebalR; nuin beengte eteh mit 
einem Chor Berghaue: 1776 wurden in Folpr mancher UeHi I=:*nn(le auch noch diese besei- 
tigt, und es zog nun bloa« der Chor umher, den seit 17Ü6 kein Lehrer melir begleitete. 
Nadi 1836 iet nach dieeer Umsng indit mehr falmlteD worden. 



Da Heiland in seiner Atriumdlnng „über die dramatischen Auffobmngen im Oymna» 
■iam sn Weimar" (Progr. des Qjrmn. zu Weimar 1858) die Entstehung und Entwicklung der 
Sebnleomödie dargelegt, nnd der Oi^enstand ausserdem in allen Literaturgeschichten die ge- 
bShtende Benehtoag giAuiden hat, ao kenn ieh nidi hier dnoit btignüyn, die diMMtiaelwn 
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lAofiahruQgeD, TOn d«ain die mir bis jetzt EugHugliehen Ofaronifeen bmicktaa, auliiasälilen und 
~90 DachxDweisen , daM aoeh in dieser Hinsieht das hiesige Gjmnasiam hinter andern nicht 
jMftcfc f Wt M i d sa habe. Die Saolie selb« itt tnMiek m BnfiariB älter, als die «v»agsltMhs 
Mde; 4ean aehon 141S (oieht 141S, «ie 0«viiiw, Oaaeb. d. d. DMrt. U 6. Sfl7 ss^) 

"wnrde nacJi Techell I S. 841 die Passion von der lieiligen Dorotbc& auf dein Markte aufge- 
kohlt. Di« aeoe Schule »bet föbrte am 26 Sept. 1593 die TrBgödie*Holoferne8 auf freiaai 
MMfcte aof (Tfloh. U S. M9); wm » Febr. IbM «DTdon BrthhMMSssh die Hilde gardis 
von Xicodama« FrischJir > fTech. II 8.384); nm '»ß Sept. 1602 auf dem Marict< .Iii rö 
jniscb« Lacretia^^) (Tecii. iil S. 10)} 1610 des Uayneoeiue Almansor oder der Kio- 
d» SMpiseel*«); ms 14 8^t I6t4 dm Kiwtaasww— üge aof dem B t M tm m Bui^ 
Aleestis*') lateinisch and die Sophrnnia deutsch (Tech, ill S. 96); am 17 und 18 Kfai 
1636 Kagunia von Aretino lateinincb und eine deutsche Comödie von eim m Hauer, weidier 
in einer Stande seinen Sohn zom Docter machen lassen wollte (Tech. HI S. 99S)t 4m 
8 und 0 März 1628 auf dem Rathhnnap pine lat. CrtruiiH de vita 8c h 0 las t i c o r ii ni ond • 
-«inu deutAcLe vom Konige in Eagland und SebotiUud au.^ Ueui Pieicelhiring (?) (Tech. Iii 
S. 267); den 9 ood 10 Febr. 1698 auf dfoi Gcwandhauai- Isaacs Opfernog nnd die 
iSioiliaaische Argenis >^) von Weise; den 33 and 34 Febr. 1694 aof dem Gewand- 
bm»« den leidenden Jesus* ^) in lateinischer und deotseher Sprache (Tech. IV 8.466); 
den S8 utid 21 üct. 1695 cwei Comödien , deren Titel nicht angegeben sind (Tech. IV 3. 
629); d«a 16 Febr. 1697 aar Feier dar Oeburt das CAvpriiwen Friedrich Aqgaat die ba- 
-«nbte vaA wiedar «ifraate Sys^gU nnd d«i 19 F«br> faasbgesegnet« VemaUnng d« 
IbMMtra Mmmh lr«ttii mit -der hfanndboben PniMflinn Pintnn nneb dum Fk«gr. b«i 



'») L'ebcr Nie. yriiichlin (1547—90) vgl. Ginhiui III S 83 tf. 
") Vgl Ocr>Tjiua III. S. 95. 

■*) Duu findet sich auf dum Ter. Frocr. 8. SB Anm. 19 erwSbntea ^«gntnm fol|rciid«r Tbcateneftel, 
itm dam man nnen Sohlius auf dcu Inhalt dtS WUta auieheii kann: I auttinÄH psttonam Sophiac, et {m>lo- 
.gnn so epilogom fnbulac recitaldt. II gercim pcnonnm Christi Ludiporti, ouaniopere tibi inctitatio iuvuntuttt 
coras ograiqne nt CTidcnti«siioi« vorbonuu et factorum docamvnti« oatendct. III Pauli Episcopi et ttttoris Ludi 
naaere fangvtur, cum Ludimodcratoro do rebus scholasticis sacpv cunferet« eiu patrociidum, sicubi opu«, fidelitcr 
'MHopiot, et froctun laboribns ofllcii, di«cipulorum contamaci«, pormtaa etslioinnn iniquitate, calianuüs etc. eri^ 
'MBBolando tst oonfinnando. IT Hathaaia Lttdireetodt portoa «uatinoiu, n et Tvrbic dtmoiutmbit, in quibus boni 
pnMCcploria officium conaMs^ in fautilirtioB« Kfliost (Qttima, diligaoti, mvth«dica, ritac caiünionia, paticotia. V re- 
pracscnbibit Siracidcn et Indi faatorcm et uminun M uUbeb^ flonaptionit Usn pmcSia Hli.irum in inflitutioas 
rolamitaturn rcrat causas, iimnlquc Miluturia caraadaai miiDitis aataadati VI sidi iwla^ Bi Si cmic, VII gvreoi 
'Tic«iu Aiiuac, VIII sumti.<i partibus AbigaoHi czooiple ptsnua etcndslsnua JuSliHwrain doeebnnt, quomodopsr 
iteatas matorv nidet Uberomm aniiBM hoBMtsa ^tutpTi lHif t M lHrtbllti rft delwSBl, WS ssosadan, ut vitüs illi «vlvMeSin^ 
IX nutinebit partes lacobi, X SannelU, et nt lanstiinuu tanctoi deestfllie*^ assH^b ittastria •afanusHtniNiB^ 
ex qtäbaa iuTcnttu onmiuB virtuttun pnerOinm deeaBunta caporu poidC ZI r«piaeiMd«M leitbelem, ZU Zi- 
'poram, ZIH Peainawi; idean pienrumqui! in otIm natrum, sua sohelaBi «enoipealiiiai, ocnüs »peatsteimi 
n sM tds at XIV gemia panwiM Helii, patria afada indnlgcotis, Uoet vfdaal aodialqaa maUaaa et probat amm, 
dsMoia tnuB «od anas ■■fnbn^ «t liaililala, laaiMe «t moUitie «ua bTicrorum alet maUÜsab XV saats hsp 
Uta Nabali nutiaf, «1 irf maraih» impnriliaajiiii, ita Inigiabrimi, doccbit, quam pli-riqvw dtttemtm gnaHa» wo 
Mann iaa tH atfaBa pnooeptenibas rafersat XVI aafaibit ncc« £Kavi, XYll garet praaoasm Opbnii, XTXEI 
BÖBliBaUt partaa Ptneaet ZIX sub noadne Caini, X3 rab ponona .\biioloiiia pucrarom leproborum, perref» 
V WS O t in u« psrdltonmi, nihil scbolaiitioi hab«ntiam proetur nudum nomoii, quibuo t«aeitt ctiom anois toata pccoandi 
Jibide aat, ut ipeum pcccaru delectct, quamvis cau^a non »it alia, moribus suis uore« maioris parti« iuvcntutis oraniuQi 
Seaaloram adumbrabunt. XXI rcfurcns Almantorom, i ircumforaneum vnitosiun et impudcntcni , ex nieri« aiMI» 
daciia et fraudfbu* compoüitom, magno intvrini alionirii a|j|>lfiii«ii «uc>qup q un Mu, modum crudiitndi im-cntutem aiae 
'labevo et moIv«tia, scUicet per mfnndibuluni proflt'nti tu tt pli ni-. l)-i> f iM il« |>nuili' iint*ni , '(uoiä »it impoftonuu K- 
temrionun ingeuinw et quaofortiu» in manJu, d. thirabit. X.MI functuA muuvru l'untsiiaktr i CirmilatDri« famiiU, 
digni patclla upcrculi, (iddrm Iimü miu ailulmi<io, nii. mio et fumum vendendo navabit opcram -VXIII «ub ha- 
bitu et persona .Sataimi-, iiiulf »int (.miituiiIi !af >:\ c.ilaniitatc» Uborornm, de quibnn in »choiatit ilomi pasiim 

querelae audiuiitur. rlocdit. XXIV Ilt rim tis ufiuio lum tu« doctrinas, prscscrtim abttmaiores , vemacula UgnS 
nuiionbus inculcnbit. — UcIki dcu VvrlSÄitr des Stücke »si. rJorrinii«, Ocüch. d. «) IHcht. III. 8. 91. 

'») Wohl iiH.jh dar Uebcractcang tob Uuobanau vgl. Gvrv. lU S. 70. 

■*) I>a« rrügramm biunu beOadet aieb btii Platz XYIII 8. 87 if. luul enthalt auascr <i«in Tbeatemttsl 
cüi. V rflK i h^iui^- (kr Sitla, dateh die Sehfllar CeoiSdiaa aaflührai an laaien, sa welcher dis Geiatliehkaii Aa* 

stes« gvnonuneo hatt«. 

*•) DBB FwgiuiB belbaat iiota ia Abr.VtanaBb aelL Laa.n CBtaddriM. w 
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Flall XIX 6. SS; den 26 und 27 Febr. 1703 aaf dem Gewandhaaee Isaaos Opferung 
HBli die un V er 1^ II ti <T ? e a Seelen von Weise nach i)' t^i Hrogr. bei Platz XXII S. 149 ff.; 
■m S7 No7. 1704 la aem Überauilitoriuiu die aus nugieicii aii^^eätuUter Kinderzucbt ungleich 
geratbenen Kinder (vgl. Tech. V. 8. 251 and daa Progr. bei Platz XXII S. 1010); den U und 
14 Febr. 1708 auf dem Oewandhanae Jmcobi Ueiratb oad d«a fransö«isobon Mar« 
schalle Biron Pall^') (vgl. TMh. V. 8. 676 und dH ^gr. b« Plati XXV 8. 101); dea 
25 und 26 Febr. 1710 hei der Rathscbur auf dem Gewandhause <: i i I' 'üngstigte und 
wiedererfreute Badeetiaf*^) PrinceMÜ tou MUcenion vom Uector Schulz. £ndlich*^) 
üMa nach T«oh. VI 8. 1571 dar Caaior Petri wider den WSka dea Reefeoi» oad der andam 
Sdndoolleien am 10 und 11 Fabr. 1777 ««/ im ScUeaabanae eioige CaaodiaD auflibren. 

Die Ferien. 

In der Bestallnng Fcchnors heilst es 25) drr Schulen gibt der Herr Reclor «ein 
ferias, ala iu Fastnachteu Montag und Dieusuig, iu Jnhnnärckten Freitag, Sonnabend und 
Montag, Und in den vigiliis der dreien Haupt -Feste alk' Freitag per toturo. — Bei Thcill 
reicbten die Ferien an dea drei JabnaarkteD bie Dieoatag oder Mittwoeb toel* und ao dea 
drd bohen Pesten vom F^itag bis Dienstag ine). ; so Fastnaeht ttmflwsten sie fSnf Tage. 
Femer wurde der Cötus den 30 Dec. bis Neujahr entlassen uuii in der Milte des September 
waren vier Tage frei ,proptcr encacaia". — lo dem Regulativ von 1778 wurden in Ueber- 
einstiraiiniiDg mtt ixShereD BesliiaBrangeB von 1769 and 1766 fblgvnde Perieo featgaaetat: 
1) an den Jahrmärkten der Vormittag aui Sonnabend unfl der Nnchmittag am Montaf?; 2) 
die heilige« Abende vor Ostern, Pfingsten und Weihnachten, ingieiehen der Tag nach diuaen 
drei hoben Festen; 3) die ganz« erste Hundatagswoche : i) der Dienstag und die Mittwoche 
in der Faatoaebt; b) der Montag und Dienstag an der Budissiniechea Kirebmeaae; 6) die 



"■) Ilicrwidcr actato uch, berichtet Jcr Chruiiist , (i. r I'u-.l Priin. JLm.v lu ftig uml lies» ein 2 Uo^kii 
fol. «tarkc« Tractötehen (hriVlaU <:hcaä.S. lüö Ü.) ,.Frapi.ii von jctzifrtii Suliuliomöilieii" in «!en Häamn und unter 
dsB ZuBduucm hvi rlon ScLiiu^piclcn rorthuilun. 

") i»r ii Inlialt d(j» Spiels gii>bt Schulz celbrt in dem Programm hi \ VUu W\l S. 405 tf. also an: 
BudMrtijt, l'riutzi"<^'iiu vuu Milcenien, ist mit rinini Königlichen Frintzen aus Sauroiniitiuii vorsfiruchcii, toll daa 
Beyla^r bald k)1L-u;.;cii wer«!™. E«; winl ihr iii .sshalbrn pirtr- IToff^tatt ^iipi'jrelji- ii, wuluhi.' iius ■} j;eheimbj«,'H Rathen, 
da jährlich einer pru'i'iiri'ii ^ull, rimni L<■^':lti^)lis-lUt^l, (.Mimmi r-IIi'rrcu , ;i II()ti-Ll;iiui>, 1 St;l;it^-Fniuli iti etC. 
etc. b««tobl Unter dcn r Auüsicht lasaot sich diu Priueesun ütn mr.s wohl ziihn;, umi nimnil von Tage ZU Tage 
an Schiinhiit /.u. IK m Höllischen Fürsten Pluto verdreuMt diesof, um! li.ilt mit ri in4ini Iii !:■) n Oi trcuon dem Heid, 
Ocitz, Verschwendung, Itarbarcy, Mcdca nnd dein Aberglauben Rath, ob man nicht der Priucessin befkomrocn künnc- 
£a lassen sich liioraulf allerhand bö»c Omina wittrnt, Todt, Uungcr, Pest sich an denen Grentzcn bliekcu, werden 
abpT ran firien Engrl vertrieben. E» Wfnli n nii'li otfters SVchckiogeu gehöret, welche die Princessiu in nicht gc- 
riiipi' t^un^t' niation und Unruhe »4>t2en F^ndlii li \i reehwerct «ieh eine Teufliiicho Bnndt , i.iiti r Anführung ihres 
Obnaten duüAbaddom, welche durch allerhouid maehioationos da« Staats-Früulein Uphigeniani antt ilir. Si fif kriegen, 
und hionlurch auch bey der Priue«i»in sich cinzu«chloicheu bemühet sind. Es winl «war dicM-r An'-rhlaß von der 
Eus-bia nnd Miisjisteua ein paar von der Qudsotiao rcrtrautcsten Ministem entdecket, un<! (Iii 0|ihigeui« mus» also 
gleich von Ili.r, . Mau machet uuth olle ersinnliche Vorfügung, damit sie uii ht hi i Jt in Absdui Jo noch einen Oo- 
«tanck hinter sich lassen möchte : Allein ehe man sichs Tersichet, im hat ihr vermeinter Liebster Prro nebst seinem 
Cameraden Ruino und Erorso Feuer angelcg«t, welches auch so plötclich überhand niinmet, doss die Prtucessin 
kaum gerettet worden kan. QierautT verfallet sie in ein hitiig Fieber, welches so sehr zunimmet, dass endlieh der 
Herr Legations-ltnth nach dem Ilotf des königlieben Printzen depeehirct winl, da er denn nicht nur ein gar gnä- 
Hzi^t Hand -Schreiben von Ihro Hoheit dem Printzen, sondern auch eine gewisse Diaot mitbringet, welche die Prin- 
cr'<^ill stricto observircn soll. £s schlugt auch der Gebrauch dorj^elben so wohl an, das« das hitzige Fieber nach- 
läaset un.l dif ehemalige Schönheit «ich vicderzuliiiden scheinet Hicrautf rathen die Herren Lcib-Medici, dass sie 
Bich tmt alli :}>and ongenebDien Belustigungen divertiren solle, umb die geschwächten KrälRc hierdurch wieder in 
etwas zu erhohJon. Endlich wird ein klein Drnma in ihrem Zimmer prüsentiret, welches eben diese Frage abhan- 
delt: Ob sie wohl mit gutem Gewissen bei jetripor Zeit, da sie kaum zu respirircn angefangen, dergleichen ge- 
schehen lassen könne? Endlich leget der Herr Praesea nach dorn gemachten Reglement »ein Obcr-lIofT-Moiater- 
Amt nieder, und trilil die freie Wohl den Herrn Pulchronium. Und weil jedermann ans seinem Nahmen gute OknÜM 
Bchöptfot, das* er derPrincewin völlig zu Ihrer vorigen Gesandbeit uid Schönheit, durch genaue Beobachtung der 
Torgeschriebenen Diaet, vcrhelffcn werde; so wird er desshalben von dem gantzen Hoff complimentirct und endliek 
die gantzo HaiuUung mit einer Nacht-Music derer Studirendon, mit einem Reyhcn-Berghäuer, und Schiiff«r, beichloaw«. 

'") lÜo dramatisebon Vorstellungen, welche Teebell V S. 81 S! aus dem J. iilO und V 8. Ml aoi dSB 
J. 1718 enrabat, waran nach d<o Pragnumnvn bei Plate XXVI 8. 80S ff, uad XXVII nur dntuatiBieile Aotiu ndt 
nMauMithiageaden Thencn, «fe smbe MihMi Mdkar (vgL vor. PMgr. S-tb) thlisli geiraisa mn». 

5 
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GngoriM«roche ; 7) der Sonnabend Tor dem Examen; 8) der Sonnabend nach der Trans» 
low l iiMi wd 9) der Nacbmittag bei dner Otaanlaingitand«^ mnn die Kanstpfeifer adhibieret 
wrd«i$ all« ibrigen aber, besondm bei den Johannis •BehiesMn, Hospitanten-Hocluciton 
and solennen LeicbenbegiingniBBen wii^dorholt «bgeso.hafFt. — fifdike berichtet in dem mehr- 
enrähnten Programm : „Unasrc grösaerea Schalferien aind vierceho Tage von den aogeoMn^ 
tm Hondatagen , die Zeit twtaebeo Wcihiiaefaten und dem Denen Jabre , die Woche awiaehas 

Cantale und Rotjafc , in welcher der Gregorin ^mriLTang gehalten wird, und dit» PGngStwocha* 
Von den klcin^reti Ferien sind manche gana abgesctiaifi'^ ; welche, iat nicht ausdrücklich er- 
wähnt. — Unter Siebeiis waren bis 1827 frei 1) 3 Jahrmailttamoiitage; 2) zu Ostern 8 Tage; 
S) an PfiugHten 2A Worfu ; 4) 14 Tage in den Handstagen ; 5) 2 Tage r.wr HudiBi^iuer Kirch- 
mess; 6) 2 Tage /.u Funitmcbt; 7) nach dem Frühlings- und Herbst^'xauicn J Tage; 8) aa 
Weihnachten 11 — 12 Tagp. Von 1897 «o aber «ar«o «n Pfingnten aar 8 uod dafSr 
in den Handatageu 4 Woeben Ferien. — 

Anhang. 

PrwMtioDes et odae,*") quiboa atontor poeii ia schola Budiaaeoaif ante et poM 
iMtittnea matatinas et pomeridianaa. 

Oeorgii Pabrieii. 

Dens [)ttler niilissime, 
Nos in tuo verbo teue, 
Tidqne ftlü Ihrono 

Infeata perde nomina. 
To Christo vires vxcro 
Maguaa poteaton maxime, 

Laudesqni" cante! (uas 

Gregem pusillum protege. 
Solator alme Spiritus, 

Cooaerva in unitüte uos, 

Praesens suprcmo tempore 

Sis ductor in viuim e nOOe. 
O pacia et concordiae 

Aactor pareosqae naxime, 

Praebe quietis jnospera 

2ioatria diebu« tmupora. 
Oernant mali nihil tnam 

Contra vnlere dextcram, 

Pugnarc tu potens Dens, 

Servare noa4)iie coditaa. 

AliH Flaroinü. 
Jesu benigne fervidas 

Prccationes, et mea 

Expressa nb imo pectore 

Ne Tota qaaeso despice. 
Üt terra Solls Ignlbos 

Iliulca, sie animus meoa 

Affiictaa, aeger, arido« 

Dolet, fatiaeit, infemit. 
Befrigera meotem moain 

• ») Scutentiolae rhristiuiM;, cx doobna po€tis uitiqiii« colicctae, et aotati puerili accommtxlfttac Hu 
adiaatM sunt alia« aoaedam Tanorum postanua ntnrun, «t pnsaÜonM ia Mshola BadiMcnii usitatae. A Thgma 
nWeFHbwKia. Bndiiaiaas. Si«dlsUt lUehad Wdnk UU. QWadiWU. i> ZÜln.] 



O spes mea, o salus mea. 
Hetua, dolores, lacrimas 
Mnta perenni gaodlo. 

Ut hae querelue flcbilcü 
Mutentur in laudes tuaa, 
Et rox agendis gratiia 
NocteH diesque personet. 

Ne quaeso more iudicis. 
Quid egcrim, quid dixcrim, 
Quid cogitarim pondeia, 
Pnnive quid eommlaeriait 

Peccata sed mea omnia 
Tao cruore delcos, 
He vnlnernm sanet dotor 

Tnorum ab omni crimilte« 
Amnra iristi mora tun 
Conii nieo doleedinem 
InstilleL, ut meam crucem 
Et l'ortis et libens feram. 
Oeorgii Fabricii. 
Uoica vitae Tliri^c nostrae 

Regula Cbriste, Lintea prorae, 

Gonditor orbi» Cum vsga misost 

Atquc redcmptor, Aeqoora tnrbo. 
Ke quasi pulcbrum Littora Aie no« 
Torp« probemus, Cernere fida 

Disüce inertes Atque petitos 

Corde tenebras. Tangere poitaa. 

Sit tna iiobis Daqui! laboris 

Tradita ilatos Ac Studioram 

Nomine sancd Posse salubrea 

Nota voinotaa. Carpere froctos. 
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Ut loa per 
Olori» ereaeat, 
AtqoB pexeani 



AlloMehtigBr ew%«r Qou, wir UMra dkl», 

(in wollr!^:« one deia«n Heiligen Geist verleihao, 
autt daH wir deioen willen erkennen and than 
mögen, and in unserm beraff 6 ottoeligUell leben« 
Wollest uns auch vor allen ungebomum, ma^ 
willen, faalheit und lägen behüten, auff das 
wir toglioheti iu deiner iarcbt, and in allen 
guten KQoeaien. Danrawolsta uns lieber Vater, 
ime mneii Eindeini deinao Segen geben, amb 
(leiues lieben Sohns Jhem Cbritti oiiHra BBn 
reo willen« Aman. 

Alia. 

▼eni ouudme Spirito», tuonmi 

Beplc corda Sdelium, tniquc 
Accendas in eis amoris ignem, 
Qni gentes fidei sub unitale, 
Per discrimina rouita liognanuD 
Solator paraclete congregasti. 
Quem nunc mittere Spiritum per OlbflB 
Digneri» pater, omaia ionovahis. 
O eonia fideKuB lienigni 
Flatus n II ml [IL- doctiora reddis, 
Da nobis age Spiritu ex eodem 
Et rcctaot iapere, et freqneoter eins 
Consolaoiine vivere et valere, 
Consolamioe vivere et ralcre. 

D. Martini Latheri. 

Vitam qoae faciunt beatioren* 
O carissime Christiane haee eauC. 
Aeternum Dominum Deum timere, 
Mandatiqae sui via« amare. 
Sic Tietna manonm labore pattoi, 
Sie vivet bene, tie eris beeliui. 

'Uxor prolf tuani donium beabit, ■ 
Laetit ut geuerosa vitis uvis. 
Ad nensam tibi fllii eedeboat, 

Ut pinguis fcnorn nnvella oHvs. 
Hic tidus benedicitur maritna. 
In «arto Domiiii timora viveDi* 
Donec tc benedictione Semper, 
Ex Sion Dnminns. Hierusatemqae 
Florentetn tu i i I onus videre. 
Ut naloe vidcaa, et inde natoi, 
Et paeera snper Israel per aetitm, 
Hir iUcAt plus oinnis, Amen, Amen. 
Ansserdem sind noch aufgeführt Bocbanane Paraphrase von Psalm LXVII and Uorat. od. II, 
10 «ad 10. 

Schulgebete aus dorn J abre 1592 (ygl. das Vorwort). 

T'rccnfifi inqttili'nnrum scholao qnotidie mane et vpspori rt'citanda. 
Omnipotens aelcrne Dens Pater Domini nostri lesu Christi, gratias agimus tibi, qaod 
Ewilwt a in tibi inter nos eoUegerii» baue «tiani aehsiMt «t vrUa bniw Bempobli««» aii^piiftpf 



Alia. 

Anfer immensam Deaa aufer iram. 

Et croentatam eohibe flagdlum, 

Kee aealiia nostrum pro]irr«s »A Mqiuuii 

Pendere lancem. 
8i laaat iatta« mala noetra poenam, 

Qois potost saevas tnlfrare plagas? 
Cum nec ultricem spaciosa fernst 

Macbina ▼irgam. 
Cur Bnper vcrmcs Intcos furorom 
Samis, o magui fabricator orbis, 
Quid anmas, quam fez, potria, onbra, polvis, 

Glebaqaa tenae. ' 
Nos parentalea raaealant reatae, 
Et caro niciitoni trahit inibccillfni, 
Ergo tarn sortem fragilem beoigao 

Reeptee mltn. 
Da crucem, clavos, sciitlram coronana, 
Lanceam, funes, rigidainque mortem, 
Inter tratam mediare dextram 

Et mala nnstra. 
Non opus fumnjj pereat magistri, 
Nec r^\n;iH cassara fore paMioneiD, 
Corde eed manans lavet omna erioMn 

Sanguis et anda. 
Hoc rat um quaeso facias precamnr, 
Omnibas nobis reeidens oljrmpo, 
Qni Deaa aoaper domioaris orbi 

Trinus et unus. 

Georgii Fabricii. 
Cbriste puer matris dilectae immense volupta«, 

Aetemi eobolea patri», 
DoetorM inter qni mrc ^ilrntia rumpia, 

Et primo positus loco 
Scfifite Fh>phetaniiB, et aanum mandata 

parenti« 

Admirantibus explicas, 
Üi dbMam ingenuas tna munera aeduloa aitea« 

Da de fönte aqnnlam tao. 
Ingenion, neree, et totem diilge vitem, 

tJiii deditns ut tibi. 
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dementia ooBMrvaiit. Onoros te per et proptor PiKam tuum Doninmii nMtnm leeon CktU 

•tOD, nt in Ecclesia nostra verbam serves incnmiptam: in vineam taam »anctnm iniDistros 
d«B fideles: in scbola nostra praeceptoribns toa gratia adsis, nt mnlta tibi grata, nobis a&la- 
taria proponant: no8 nomine tno regas, nt iisdem obedientiam debitam praestemoa, et in sta« 
düe noatrie feUciter progrediMnor. lo Bepab. pro beoefieita in noe «oUntia omnibns beoe- 
fiMStoribos et pronotoriba« noitrie be n e fl eepthmi eontm tu« liberal! Ütononim spiritiudiaBi et 
corporBliom comniunic«tione compensa: Conenles Scnatores et civcs poliliac nostrae Spiritu 
tno eancto gnberna: nt illi quidem in legvm et dieciplioae custodia aint felices, bi-in obseqnio 
•int pronti et fidetee. Averte • noUe poeoH, qmn eommevili •muae, beO*, peetem, funen 
et alia eins generis mala: ut ad te converlamar, nos converte. Nob ptmm in cgoHtatc nostra 
pro tua divina volnntate 8ubl«va: tange pia pectora, ut nostrae vitae coltoi necessaria sub- 
aidia enrrogent: et in prirois at tcnias divitiaa peecatomm noatromm Teniiaaionie, inatitiae et 
Mdatia eetemae nobia impertiri digneris, at te in hee vit» et in fittnr» com omoibos eleeda 
peam onom et trinnm eelebremus Amen. 

AlU pieeatio finitb lecttonibve recitend*. 

O Domine lesu Cbriste guberua curriculum vocationis roeae, ut serviat gloriae tuae. 
Fac me vaa miaerieordiae lenratnm ad nana tibi plaioentett et milit et aliie «alotarea. Aree » 
me pFavB «odalitiB, n« ooneiietiiduie eoram pertnibar a te, et mua in peccata et aoelem. 

Succende t-t sntn/tifiea cor mcum Spiritu sancto tun, ut vcro ordrat aniorc Jisceiidi et propa- 
gandi Evangelii. Confirma me iu agoitiooe tui, ut in ea perseverem usqoe ad extremom, et 
le ewu omaibM eleeti« in vitn aeferon perpetno eelebrnn Amen. 

Alis. 

O lesu Christ« Immannel guavifijimi' , qni rhindecim annnruni pucr, in rariiio docto- 
rud Hierosoljmitanorum sedisti, eoque exemplo munus nostrum sanctum dccurMöti, et d(>cla- 
iMil, le eoDgresnt aoitiM eeholasticos , in qoibvs pls et •alntarla doctrina sonst , »(juire, 
eommque praesidem snmmnm esse: Audii ns qnoqne ipsos dootores , nobis diligontiam assi- 
dnitatemque auscultandi docentes commendnsti; eosdem interrogaus, uoti satis explicatis lumcn 
addendnm, intelligentiamque boe modo excilandam monnisti: Adesto, quaesomoa nobis iam 
in nomine tno congre^ftti», tao nomine, tarn docenti quam diseentlbae: e» qnne i^ata tibi, 
nobie ntilin et enlntm» Mnti iasi £iei»M|*M deü^e dkan« ao fiMianHie, qni com Patra 
«t Spiritn eancto vivis ae regiaea In eeeula Amen. 

Ali». 

Sub Icctioneni spliaericam rccitnnda. 
() Jesu Cbriste, qui lux ea de luce patris inaiytiafia vel splendor gloriae paternae, 
Stella Jacob, Sol institiac nostrae : Te iam nos in nomine tuo congregati quaesuuius. ut luce 
tai nomima tenebras ignoraotiae nostrae diseatiaa« in iisqae splendorem uotieiae salutaris cx 
Dobiliseiinaiiim tnanun ereatararam, atellanim videlicet eonsideratione exdtes. Ezoriaris in 
pcctoribus nostris o Sol iustitiao et radiis tuae institiae c-uKin illustres, ut et docendn t f di- 
acendo intelli^otiam noatram confirmemus taamque potentiam in corporam coelcstium magni- 
tadine, xfvvtmiira vel elementiam in okttltate, aaiäentiam es ordine eomm eognoaeere, ae sab- 
inde ajia multa grnta tibi, nobis ntilia et saintariii diseere, dicere et fncpre in hac ntittirae 
nostrae intirmitate incipiamus, donec ea in catltssti tuu aoademia te Uoclorti iu uubiä couilr» 
inentnr: Qni in terris puer boc sanctum nostrum munus tuo exemplo decorare, eiusqne te 
|irae8idero summuni declarare vo!ui»ti et ita in ooelis com Patre et Spirito aaneto, ulriqaa 
o^oovtNo« vivis et regna« iu secula, Amen. 



Druckfehler: 8. ö ü. i« I. Sctaali^cschichtc für Scbolgeoliichte; S. 11 Z. 30. 31 beMiodam flbr 
branuea» 8. I« 2. 34 ScMilsr llr flehlflnB. 
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Jahresbericht 

Aber dw SehuUahr tM8— tM4. 

U ChroiiL 



dem Rflckbliek auf das verflossene SchtUjfthr erftUlt uns das Gefühl des 

Dankes gegen den treticn Gott, dor seine schützende Hand Ober unserer Anstalt, Uber 
Lehrenden und Lernenden gehalten hat Haben wir auch wahrend desselben manche 
niederschlagende und schmerzliche Erfahrung gemaditt w ist uns doch des Gutoi und 
Erfreulichen weit mehr zu Theil geworden. 

Gleich zu Anfang des Cursus gab uns die höchste Behörde einen neuen Beweis 
ihrer fortdauernden I'ürsorge für unsere Schule durtli die Anstellung eines Hülfslchrers. 
Durch dieselbe wurde es mögUdl, die von uns gewünschte Trennung des Progym- 
nashnns in drei Cfausen, Olber- und Unterqniitta und Sexta, naeh Ostern ins Lehen treten 
zu lassen. Der zu dieser Stelle berufene Candidat des hühern Seliuhunfs, Dr. William 
W eicker, wurde am IC. April vuu der Gynmasial-Cuuunissiou in Fiiicht genommen und 
am 20. April von dem unterzeicluieten Rector in sein Amt eingewiesen. Er Itat von da 
an das Ordinariat der Sexta verwaltet, wfllnend das der Untorqiunta dem Gymnasiallehrer 
Dr. U ö s s 1 e r übertragen w urde. 

Ein besonders festlicher Tag war für uns der 24. Juni v. J. , an welchem Se. 
Majestät unser allergnädigster Ki'tnig auf seiner Reise durch die Lausitz auch unsere 
Anstalt mit seinem Besuch beehrte. AUerhöchstderselbe geruhte einer Lection des Rectors 
über Sophokles in der Prima und einer Lection des Conrectf rs Prof. Dr. Jahne über Ovid 
in der Tertia beizuwohnen und am Schlüsse der ersteren ein vom Gymnasiallehrer Dr. 
Bdrahart verfasstes lateinisdies BegrDssnngsgcdicht ans der Hand des Rectors Iraldvoll 
entgegenzunehmen und sich eingehend über die Verli.iltnis.-e und Bedürfnisse der An- 
stalt zn imterrichtcn. Möge es uns gelingen, uns so hoher Gnade dadurch würdig zu 
seigen, dass wir in den Herzen der uns anvertrauten Jugend Liebe und Treue gegen 
König und Vaterland, ernstes wissenschaftliches Streben und fromme, m'otte^fürchtigc Gc- 
Binnuüg erwecken und befestigen. Wir hotieu aber, da^ü unsere Bemühungen für die 
Erziehung und Bildung unserer Schüler in Zukunft von um so beiNrem Erfolg sein 
werden , als wir die sichere Aussicht haben . dass in nächster Zeit unser wietlerholt aus- 
gesprocheaer , dringendster Wunsch in Erfüllung gehen wird. Das hohe Ministerium des 
Cultus und öffentlichen Unterrichts hat nämlich vor kurzem mit der Stadtgemeinde einen 
Vertrag abgeschlossen, durch welchen es sich unter Vorbehalt ständischer BewiUijfung 
des Geldbedarfe zur Erbauung eines neuen Gymnasialgebäudes verpflichtet bat. Bei der 
oft bewährten Liberalität der standischen Vertretung und ihrer regen Theilnahme für 
das Schulwesen überhaupt und die höhere, wissenschaftUche Bildung insbesondere dürfen 
vAr sicher hoffen, dass dieselbe den wohlwollenden Absiclkten der höhten Behörde trotz 
der drohenden Zeltverhältni'^se nicht entgegentreten werde und können nicht nmhin. dem 
h. Miuistiirium auch hier unsern wärmsten Dank auszusprechen. Und wie der ganzen 
Anstalt, so hat dasselbe einzelnen Lehrern durch BewiUignng von Gratificationen sdit 
Woblvollen bezeigt. 
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Am 26. August hatte die Stadt eine Festfeier zum Andenkcu Theodor Köruer's 
im Siuile des Schiesshauses veranstaltet , an welcher audi das Gymnasium Theil nahm, 
indem das Chor iu G cmcinschaf t mit dum des laudstimdischcu öeminars mehrere Lieder Köruer's 
vortrug und der Gymnasiallehrer Dr. Kösslcr die Festrede hielt, in welcher derselbe 
die Bedeutung dieser feier dahin festzostelleu suchte, dass sie der Verherrlichung der 
Gesinnung und der Thatkraft gdte, von welcher die edelsten Geister Deutschlands zur 
Zeit der französischen Befreiungskriege Zeugnis galx 

Am 26. September v. J. wurde der Abiturient Herrmann Grundmann aus 
Gi)da, der am 8. September die miludlichc Prüfung bestanden hatte, am Schlus der 
Censurvertlieiliin^^ von (l< m Rcctor in Qtgeomtrt dea Lehreroollegiams und des Schllkr» 
Oötus zur UnivttriätiVt äDtlas!^ii. 

Am 19. October v. J. wurde vun uu^ eiue eiafaehe Gedächtnisfeier der 
Völkerschlacht bei Leipzig gehalten. Lehrer und Schüler des GjTnnasiuinb ver- 
sammelten sich Vormittags 10 Uhr im Betsaale. Nachdan hier der Sängerchor das 
Mftnnerqnartett von Abtt Devtsdiand hoch etc. Torgetra|j:en hatte, hielt der unterzeich- 
nete Rcctor die Festrede. Er begann mit dem Jubelliede E. M. Arndt's: ,,Es ist in ilic- 
«en Tagen die stolze Schlacht i^blagen"" u. s. w., und erinnerte zunächst daran, dass es 
niüiatfliüdi wsbn irOrde, wenn wir das Andoiken an das noth-, thaten- rnid mimirdicha 
Jahr 1813 mit lautem Jubel und Gepränge feiern wollten, da unser Vaterland fast ntir 
au der Nutli I heil gehabt habe. Da es aber mit dem got>amraten Deutschlaud auä der- 
selben befreit worden sd, so mflssten auch wir in den Dank gegen den Befreier aus der 
Noth mit einstimmen, um so mehr, als auch wir an den Segnungen reichlich Tlicil jtc- 
nommen, welche fünfzig Friedcnsjalire, die Frucht des Sieges bei Leipzig, Deutschland 
gebracht hatten. Dieser unser Dank aber gegen den Lenker der Völkergeschicke werde 
um so aufrichtiger und grösser sein, wenn wir uns klar machten, von welchen Ueb ein 
uns die Kämpfe des Jahres 1813 und namentlich der Sieg bei Leipzig 
befreit, weUlio Güter sie uns w i e d e r e b ra c Ii t . und welche Fülle des 
Segens sich iu Folge derselben über unser ganzes Vaterland ergossen 
habe. Er wies im Verianif der Rede besonders darauf hin, wie unter dem Druck des 
fremden OewaltVierr-rhers der Glaube an den Gott der Vjlter wieder it) !f r ITerzen er- 
wacht und mit ihm am h der Väter Heldenkraft und Heldotimuth /nrückgekehrt sei und 
dass diese neu erwachte Kraft des Geistes, welche im Glauben wurzelte, die Kämpfer 
des Jahres is*l" zu den Thaten und Anstremningen befähigt hal)e. dei-en Früchte wir 
genössen. Aber .'^o grosses auch von eiuzelüen und der Gesammtlieit gethan worden sei, so 
„wacker alle Völker zusammengeningen", den stolzen Corsen zu b^iegeu, „die ihn be- 
zwungen, seien allein Gottes heilige Flammen**; denn das VViedcren^achen des Glaubens 
an Gott und seine Gerechtigkeit in den Herzen der Völker, das Festhalten an Ihm, der 
alitiu helfi'u konnte, sei alluin (Jottes Werk, Xum Schluss sprach er den Wunsch und 
di&Hoffuuogaus, dass auch die Feier dieses Tages dazu beitragen werde, echt deutsche 
Gresinnnng in den Herzen der Jugend zu erwecken. Deutsch sein heisse aber treu, 
wahrhaftig, muthig und tapfer in der Vertretung der Wahrheit, rein und keusch, fromm 
und gottesfürchtig sein; in diesem Sinne deutsch zu sein und immer mehr zu werden, 
sei Pflicht der stiuliercnden Jugend, die dann auch ihres Theils dazu Iwitragen werde, dass 
die Güter uns erhalten blieben, welche Gott uns vor 50 Jaliren wiedergesclienkt habe, 
und die Einigkeit der deutschen Fürsten und Völker mehr und mehr zur Einheit werde. 

Am 13. December fand zur Feier des Geburtstags Sr. M^estftt des Königs \'or- 
mittags ein Festactus im Saale der Bürgerschule Statt, der mit der AuffnhninK einer 
Motette von Hiller begami. Die Festrede hiät der Gymuui^iallehrcr Dr. Schubart über 
die Worte von Gottes Gnaden, und bezdchnete dieselben zunächst als ein Bekenntnis 
christlicher Demuth, in welchem sich was von dem Altcrthum geahnt und im Christen- 
thum erkannt worden sei, ausspreche, uümlich dass das Amt und seine Gaben von Gott 
Tcrliehen seien. Dacaoa aba folge von selbst das Bewusstsein der VcnntworCliehkdt 
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Zwar entbiuidcii diese Worte den Fürsten von der Verantwortung vor Menschen, denn 
nur, wer das Amt verliehen, Mmc Verantwortung fordern; über sie bänden ihn an die 
Verantwortung vor Gott. Diese aber könne nur der auf sich nehmen , wclclier sich selbst 
unter Gottes Gest'tz stelle, darum lu issc: „von Gottes Gnaden sein" ein Christ sein auf dem 
Throne, das aber heisae: in Gottes Namen regieren. Ein Fürst nun, also regiere^ 
nwde ein Hers für «eiii Volk haben und nichts anderes wollen, ab das Wohl desselben. 
Fireüich sei ein solcher Fürst ein Ideal, aber Gott sei mit dein redlichen Stiebin und 
dem energiscbeo Willen eufriedcn, und zu joder Zeit habe cii Füiiitien gegeben, die diosQ 
besessen. Unser Sachseniand sei mit einem Klhiig gesegnet, der vom lininK sefaier Bo- 
gicrung an darnach gestrebt haho, ein rechter König von Gottes Gnaden zn sein. Nach 
dieser Rede, welche in der zahlreichen Versammlung eine wahre Feststimmung erweckt 
hatte, sprach der Primauer Paul Kaden aus CanMüs in lateinischer lledc Uber den 
Wahlspruch Hectors bei Homer: „Ein Wahrzeichen nur gilt, das Vaterland zu be- 
schirmen!" imd der Primaner Haubold Graf von Einsiedel aus Dresden in deutscher 
Sprache nSber die deutsche Treue, nach dem Nibelungenliede''. Ein vom Rector ge> 
sprochenes Gebet und ein Gesang der gamsen Versanindunfj beschlosn die Feier. Am 
Abend wurden im Saale des Schiesshauses vor Gönnern und Freunden der Anstalt die 
Chöre aus des Sophokles Oedipus auf Kolonos, componicrt von Mendelssohn - Bartholdjr, 
mit einem v<mi Cantor ächaarschmidt zusammengestellten verbindenden Texte unter des 
letiteren Leitung von Schülern des Gynmasiums aufgeführt. Am Abend darauf wiude 
für die Schüler der oberi'it Classen ein Ball veranstaltet. 

Am 22. April und am 14. üctober faud die gemeinschaftliche Abeudmahlsfoicr 
der Lehrer nnd Scoitlffir Statt Die Vorhereitnngsrede am Tage vorher und die Betstunde 
am Communiontage selbst hielten der Roli^nonslclircr Dr. Wild und der Rector. — Die 
vom Reiit^iuiislchrer vorbereiteten 2'6 Coulhmaudcn wurden Sonnabend den 5. März, in 
Gegenwai t dei Lehrer nnd ihrer Eltern, vom Herrn Pastor Primarius Th. Rüting ge- 
prttft und Ta^'s darauf (am Sonntag T-aetare) in dt^r Petrikirche confirmiert. 

ZwiM SdliUer wurden uns in dieüeui Jahre durch den Tod entrissen; der eine, 
der llnterquintaner Georg Wilhelm Schurig aus Bautzen, hatte schon seit Ostern ge- 
krilnkclt und daher die Schule nicht besuchen können; er starb am 21 Ortdlier, 13 Jahr 
alt, nach laugen Leiden, tiie er mit grosser Geduld und Ergebung getragen hatte; der 
zweite, der Unterquiutauer Curt Theodor Junghänel, ein lebensfrischer, begabter und 
hoffnungsvoller Knabe von 14 Jahren, wurde, nachdem er noch wenige Tage vorher die 
Sdiule besucht hatte, am 28. Januar von einer hitzigen Krankheit dahingerast; beide 
wurden von ihren lidirem und Siitschttlera zu ihrer Ictstoi Ruhcstfttte geleitet 

Der Schluss des Cursus ist auf den 21 Miirz fe^tfxesetzt , an welchem TaJic; die 
Schüler ihre Censuren erluilten werden, um sie wäiireud (1er Ferien ihren Ellein zur 
Einsicht und Unterschrift vorlegen zu können Die Prüfung und Aufnabmc neuer Sehiib'r 
wird Montag, den 4. April, Statt finden. Anmeldungen erbittet sich der unter/ei< bneto 
Rector vor dem Osterfeste. Die Aufzunehmenden haben ein Schulzeugnis, einen Tauf- 
und Imptstht in . Auswärtige auch einen Heimathssehein , Confirmierte einen Confinnations- 
schein beizubringen, und sich am Tage vor der Prüfung dem Kector vorzustellen. In 
die letzte Progymnasialclasse (Sexta) können Knaben , wenn sie die erforderlichen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten besitzen, im 10. Lebensjalire auf^^cnoinnu ii werden, und ist den 
Eltern« welche ihre Söhne in diese Clasiic aufgeuomuieu zu sehen wünschen, dilngcud 
zn rathen, dass sie uns dieselben sp&testens im 12. Lebensjahre zofOhren. Auswurtigni 
Eltern wird der unterzeichnete Rector auf schriftliche oder mündliche Anfragen, so weit 
mi>glich, Nachweisungen von Wohnungen geben. 
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II« Uebersicill des vou üsii^rii IM bis üstero iM ertbeiUeu Interrickts. 

A. In den Sprikchen und Wlameuaehmtteu* 

Prima. Classenlehrer der Rector. 

1) Bal%km, comb, mit CL II., wöch. 3 St Einloittin^ ins A. T. mit RückBicht auf die IkUeataQgr 
des DiM. Goiofaeen uu<] ili r Frophetcit in dvr Entwickclung dus R«icbca Gotteü und dit> meMian. Wri>^ja^ngea; 
im W. WtB'jn und Verfall du« Uridcn- und Judcntbums ; Gcichichto de« alt- und neu - tostam. Koiioii , det 
Bibalüben- und d;\s Svrnh !M!\><tt»l. Kirfhra)7«>«cluchte bis zur Baforraation. Wild. 1 8t. Bibeiiectioii , im S. die 

WimwWinhl I r'< 1 1 k.<{i' II, m: \'-' <::-: 8uniltuj^'<tcpist«lll. Palm. 

DeatselM Spraeb«, w. ü 8t. I.itci!attti;gM«hiclit« von den entea Aaäiag«a bis Lewing. Leeen rtm 
ßchülon Braut von UMtSm «ad T«U. (Talmiigni oi timm V««te«K ud DcibmieiM. Gomalar dar Anf- 

mtr.r (G). Bötslcr. 

3) Lntafali w. f St., und xwur iiu h^. 4 .St. Ck , or. pro Mii. I'aliii. 'i St. ai^gewahltc Gedichte doi 
Catull. u Propcrt. Schubart; im VV. i St Homi. od. 1. I, n. Palm ü St. Oic. de ni^deor. 1. II. Jahne; 
im S. u. W. 1 .St K^ti mpotalien nnd l'i bun^'vn im Lateiji.^precheii. 8 St Emendirtira dir ImL tam AibiAiB 
(10) und Ti tiin; L"i liuiigcn im Declomiertu tu tat. und i,'riurh .Sprach«'. Palm. 

i ) Griedilaeil, w. 6 St S 8t Soph. Äitix im S , Eunp. Iphif;. in Taur im W. Pnlm. 2 St. De- 
moetheniB or. de rhirson Philipp. T. Tl. d« pocc, im S Juhm , im W. Schottin. 1 St PeuM und Extem- 
fmälmHB). Pii 

6) Hdbrai»dl, w 2 St .\usgowShlf»- Psalnitu (ääj. Jabuf. 

C) rranxöfUch, iv 2 St i Si ("uvier, elogu» historiqucB de Mr Ii eumte de Lini'pM«, PortAcrtnuig 
nag r.'7 i.oi'j . c< Iii Uli CBVMtdifth, p 157 — 180, sodann Bannt«, hiitoiio do Joanne d'Arc, chap. 1 — 7; l St. 
hu poi' tp^ et le« pru^itti ur» du iTnir, i»sme, tDttiit tttd«. SjfateM^ Im portMpc«! «mIjic gnanliailfit tduift^ 

liehe l'ehungLii S i Ii u ni an n - Leelürcq 

7 ) Oeuhichte, >v St Die um» Zait fiOM 1789— IBt». 1491" I«t8. BapotBin der baidn liMw 

Perioden des ilineliult' r< Kosnlrr 

H) Mnthamaük , * i St Tri;:unumotrii' Die rcgpclmuiuijron Vielockv. Oie Kroitbcrechnuiij; Die 
Lelm TOn den Wurieln und Potou/i n mit f;cbrrM'hcnt?n Eipiinrafcn PiV Rwhnun^en ubrr ZiM««iu^i ii I)ie 
UDun iritlinictisuhcn Bcibcn. Koeli 

9) PhTsik, w ? ft Iii hri' vom Licht; l^thtv vom Gli-ich^,'! nirdt und der Bewiigtuig der tlÜ8»igC'n und 
iBlWjllljgMl KürjKr: Iii hn itiuMy i iu/< In' r Stumbildcr. Kloan 

Die Frimsacr losen privatim Uomen Siaa, Liv. L I. und Abscbuitt« «uu den übrigen Biebern der 
«otM DoMd«, tiBiiie Ciceraa Tum. l l^IT. de effle. L <nd einig* IMibb «itor AvMM dM XMtM*. 

Secanda. ObsBenleltrer Prof. Dr. Jfthne. 

1} Bdlgloai w. S 8t CobI». mit Plfaga. 

t) Biiliih, w. « St- Blntarik: Tob dn Aamtiamti ud dm Audnik. Tmlohre. hmn van 
flddllmJinglkm wmOriMma «nd Hui« Stowt. VetnuigaoifliOedHitlenn. Gomofar darAntttn (f). B9HUr. 

S) tMbia^ w. • 8t Im S. 4 8t. GSe. OB. pr. P. Cwn. Soll» TSfcue; % 8t Yttg. Aea-TT. Seh«- 
bart; in V. 4 St T. Ijr. ob «. ». L I. Jika«. » Bt AmmmU a ■< Ovi,) Fa«t Solmbart l Bt Ropet 
dar Braiax o. IfiddciHL ond Oiit {. 1— St». «8t ftaaodat itar Scripta (.20). niatr. Habungg u. Aof- 
ollaaCT)- XShne. 

4) ütUOMk, w. « 8t bt 8. S 8t Lja. or. XXT. XTL XXXI. XXX; in W. Karadot liülair. 
L T V. Siy. XS I«. Jahne, i St. Horn. H. SV. ZTI. XXII. XXIT. Palm. I Bt^wtax b. Cut {. US— 
MS «. «»1-44S nebat Soriptii (80). Jähaa. 

fi) Hebrliaeh, w sSt Fflmaokhn.' mit Ucbungg. in Q«a*B. Laaebaehe S. 62— 08 u. S. 1— ts. JUbo. 

6> TnaiSaiach, w. a St. 1 St Pi^anol, histoin iteFMd&ie leQrand, L I. «hap. 1—18. 1 StOtav- 
aiaÜk nach Bord, ^laxa da wAa, dtap. Y t 98-^lU. Sehriftlicbc Uebangcn. SchaBiann>Leoleroq. 

7) OaMW^ia^ w. t 8t fiaa lißttalahor von 1098—1499. Rcprtition der alten Oaaohidite. Eöaaler. 

8^ Maliaaiatlk, w. 4 6t Die I.eht« ron Kreiee. ErUämng der trigoninoetriaehoa PaBOtioaaB. D*r 
erste Abaduutt der SteMOinetri«. Die Lehre von den Logarithmen, t «bnngMaufpibea atu dar BaehalriNanNh- 
Bnag. Die Lehn- run d^n Potenten mit gnnsen Exponenten. Koch 

9} Phyaik, w % 8t Lehre Ton der Wärme: mrrbaniorhc F.i{;en«chaAeB der Kfirper; Lehre von 
SduB. Kioaa. 

Privatim taten die Secoadaner im S. Cic. or. »r. U. Ligar. u nr. r. Doiot; im W. ur. Arch, p. u. in 
GMO. in vatnr der AulWeM dea ClHaenlebren, 0. Xm. XlV. XVII— XXI. XXEIL L II unlar der Anf- 
tfeM dea Baatora. 

Tertia. Classenlehrer Ojnniiasiallelirer Dr. Schub art 

I) BaUgiott, w. 2 St Die prophi-tisehc Tbütigkcit Christi; im AV. der Erfolg der Wirksamkeit Jesu, 
die letite Zeit si-inM Li'benj, Tod und Auferstehung; das apostolische Zcitaltvr bi.i| tum Apaitt^kourent .\ct 15. 
Wild. 1 ßt Bibelltction, comb, mit IV. im 8. Et. Matth. .'S. 6. im W. Ev. Matth. 2."«. 24. 37—25. A\ il,i. 

5) Sentadi, w, S St Lesestücke aua Yiehotb Loscbucbc 8. ThcQ in Hinsicht auf Diiposittoii und 
HedaalüHgaMg eiUirt Cttinatnr der (8) AaftÜM. Uo1»agao im DeaiamiaioB. Wild. 
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5) iMiahA, «• 10 ät, und awiu' 3 8t Cie. pro Lig. und Deiot. im H.; AMwahl aus Cic. cpUt iu 
ofanm^iMiaAcr Fol^ (siuammcn 41} im W. S< Iniljurt. » St. Orid. Met. I, 163—747 iin S. Jibtt«; VI, 144 — ' 
Bit. Vl(l— 349. 490— eCt) im W. (im 8. wur<1< Cu. (jru Lig., im W. Ovid wöch. «eaigatena tSV. («IMiaiMIW 
SMY.) nnnorion) SohubarU S St Sjmtax not-h Middendorf und Grütur 4. 488—489. 508— 6M. 1—879; «St. 
OntNtW dtr M^riftUohea Arbeiten mit mctrtschoD Ucbangt-u. Schub«rt. I 8t. Eitenponlieo. Pslm. 

4) lliliiiliiiiii, «. 8 Bk 8 St Xen. AMb. 1. [>'. V. Schubart. 8 8t. Horn. Od. JEI, »1— Xlli, 
116. XPf, I—IM inB. Bobottio, V. im W. Jihne. 1 ^Sratas (Aitilnil, PtoaaMini, a«MwmU, Tinpan, 
af» Modi in ttiMuiiliteew OiwjttiMtianm. Die Modi in Kebmattam. Di$ thgUSmun}. 1 Bt Smdtatini 
vSek PuiMi ivddw alwwhidMd tu ud In d«r SAib {MitoAat ««fd««. BehsbtrC. 

8) ItenMMh, tr. 8 Bi 1 Bt iMtae mi IMetU«* LeMtacta. 1. Abfh. GtMkMte; Am« 
1(M dM QdMenm. 1 Bt Onmriik vn PUta. XiUimtar, FlniflMer, fom nriw bto htäim Ii; 
Ufitam Bthannnn-Loolercq. 

«) flMiMiitliL w.tSL Oriantnliichii und «il«eliiMki^ OmU^. Jl»|i«tili«n Au fSnteA«. B««ilet. 

7) Ouyitht nr. * Bt Anmiln te B.; AMkn aad AMilndin atlit Otmän Im W. Stthsttla. 
»3 W iTl Mini. «. 4 Bt Die UvnMkifln dw IMMfa. Ob «ntan BItw au d» Lihi« ran 

ITniH Ob Lilinliie Sbär das PiiillitMUHMH oad dii FUdNagUahhait der Paralldognumue tmd Draieeln. 
Dw fjOagoiiiteli« Ltihtmlta. Die Badutuanndunng. Die LsIim von dm «at)^ngcsettten ZaUm. Di» Aitf- 
Urdib der einfaoben GlaialliniBeN. Dia Berechnting dor QudntwuRel Kocb 

9) lUbtAnailb, w. 8 St Phr«iaohc und matheoMtftwhe 0«o(cr«phic. KIosr 

Privatim las Abth I im 8 Horn. Od. I. U. V- VlU (Jäsung I -V. XIJ(-XXIU), im W. XV— XXI; 
Abtb. II im ».Uoni Od XIH XIV. im W I— IIF; Abth. III im S Caos b Oall I. II, im W. b UaU. I— III. 

Quarta. Classenlehrer üvmnaäiallehrer Ür. Schottin. 

Ij Krlipiva, » Ii t?t. , piiruliil mit Tcrtiu. 1 St liibelKctioii, « oiiib. mit Torti.i Wild. 
1 Dtutich, » 2 Hl ^^ulJ:lp lin' uji L«!)H*»tiivi(en all» Yit'luitf«. I,< nt lmcli«- 1' Tb ; Corrcetur dfr (mon.) 
AlfeoilaD i i »uii^'i'u im Dci-Iamit'ri'ü. Klüt». 

:«) Lateiaifch, m in St., unii /w:tr 3 Mt. Cacv d. b. U. Ub \ II. l tickuttiu. i Hl Frsiiki' puut. 
ChrcHtüiuiithic. Wcicki r L' .St Syntax iiauli Middondurf und Orütei Civiuslehre, InftoitiT, GiTuudiuni, Tuni- 
porn, ^tiMi, Ctfordinatiun, Siibur<iiiintioii rer Hätte, Conaocotio temponuu. Mcmiirierai vhb Dirttobea au Fraoke* 
ChrtKtomathie ; pruMdi» bi- L'i'bungcti, Uebunguu im VoiAvtiiMi laMin. Diiticka. 8 Bt Bmondolkn dar wMk 
Scripta. Schottin. I St. iütmnporalien Palm 

4) Orie«liiadi, w. 6 St. t 6u Halm« Leiiebuck, p 10»- -162 Schottin, t St JSbemlas SpruehTera« 
nmi ifabflii tir« Uabriua nr. 1 — 1«. Schubart i St Formciüuhrv, voniigl. Einübung der anrcgclm. Verb«, 
Anaidatiini ili r wöchontl. Scripta. Schottin. 

ä) rnuiiMadi, w. s St i 8L LeetOre «qa HfiUm ftani. LeaalMoh*, SniUnagan, UeaaJinibiiamu, 
hiatoriacbc lirii«hstQcke 1 St GrunoMtlk anak PUMa, P«oMBhhiO| Lealion t-HW laimlaB arife acMIBiwiaB 
Uebiinjrcn. Scbunianu-Leelor«l|. 

6) eaoeUehta, ». f Bt Orioalaliwko and «riadlNiM ttaaairfelMa. BapotfliOB dia «mtm üanaa «w 
amiCu» Tabellen. Uäs.olor. 

7) Saographia, w i S[ 1>k Ansehen Länder und ilii HälkonbalbiiMel, die rvman. Länder. Sobottta. 

8) BattiaiatTtf, w 4 ,St Einleitung in die Geometrie. Von den geraden Liniea, Winfcola, PaialM— , 
Dia Caugiueu* dar Dnit rki r)> i zweite Ab««hnitt der Lehre von den Decimalbriieheo. 0« awotto AlwotnlH 
dav L^n ton daa gemetnaa Biiehoa. AanraadaaK aaf na a h li a B ha BaolmaacaB. Koch. 

8) IMarta^ w. «Bt OmOa^ imB. aadJUiwiakcialm W.. aaABaiailiaBolliaanlnfah. Klati. 

Oberquittta. Classenlelirer Cuitor SchaarscIiDiidt 

0 BeUglott, ». :i .st . <vmb. mit irnlcnjuintu t 8t KatcehüimuH; im 8. 8. n. 8. Ailikal; im W. 

EiuU'itniig in die h. ^><llrifl und d''ii Katechümiui» Uii- r, ersten (fehot*. Wild. 

i) Dantach, w \i St. CuiTertur tb i .AufHut^ic, I'i buriK' n im Ilnclumicn n; W. 1 Bt L w o n Uad ftUI- 
rvn i-iniger Leaeatückc uuü <J<.iIt«bt«, xtii^kich mit Uiiinla H. Scliaarüch rtidt 

3) lAUiniach, w. lU St. .i St. ('om. Sv\y KumencB bis M. I'urciu« Cutu. >Schuar:<cbitti(!t. ^ St. 
PbiWHiri lab. I IV. V, t II. Proeodti S( bottin. S St. Grammatik nacb MidilenJorl und Grüttr I. ^. U9— 193. 
4. Ji43— S5G. II Y 101; aoMerdt^m «ras vom Gemnd., dem Supiii. und ilnii Partizip bei dc.T Li-rture und dea 
aeluäftlichcu AtIh um m wiwie« nothij; war. 1 Hf. Fxte-nipMiralien. 2 St. Correctoi der achriftlinhc-ii Arbeiten. 
Boli4ar*cb3iii<it. 

4) Qri««hl*^, w. 6 St jf St Urammatik nach Cortiua, die regalmÜMigc Fonnenlehre. üorreotur der 
■ahtilllicbeu Arbeiten. 2 ijt. im 3 St im W. ausgewählte 8t&oke aus Halms Leaebueb I. Curs. Sohnbart 

r.) Oaaaidahto, w. 2 St. Im B. dia OfadunUa daa Mittolaltan bia Bndol^ von Hababan; im V. di« 
Geschichte dr« Mittelaltcn ▼on U73 an «ad die Gaodiialite der aanaran Zeit Hagih fitedo« nad SelittMa Oa> 
■chichtstabellen I. Cursui. Wild. 

C) OMgnpbia , w. 8 St Die Länder des dontoohea Bawka, kann Vobanidil dar anaaaaaanpHHlNO 
lÜDdi-r uach Schachts klein. Geographie. ScbottitL 

'<) Baduua, w. 9 St Dor onte Abaohaittder L«hr9v<ob daa DeaimalhrSohon. Der erste Abschnitt dar 
Lehie vou Ucn geitit incn Rrüchuii Anwendung aof praktische Bcehnougon. 1 St. geoni. Anaohauungalehr«. Koeh. 

8) Haturknade, w. 2 6t. Einielne Abschnitte aus der Pflansanmorphologio und P&uuonphjakdogia 
BeaehnibaaK eiaaaüiar PflanawsEamflian. — »af naeehiahl» dar OUedaitiiieio nad Bebletmthiexa. KUea. 

6 
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UiiterqttiDta. Classeirieiiirer QjniiasialMifer Dr. Rttstler. 

1) Mitai^ w. C 81. 0mA. ab Oktrqufaria. 

9) BwM, w. 9 fll t 8t Oomator ihr ÄvUm; tf^tmomt im l)e«bHiiief«D ; L«Mn und frkUiea 
«tilg«« FnMiteeko und Ocduklt ■■• Tioboffii Leielmch l.Tlieu. Wild. 1 St. comb, mit Oberqmnta. 

8) T<ldiilMl>, w. 10 8t 8 St fiapetiti«n und ETganiung d«r FormeaMix«. tSyntu nach Middendorf 
«■d Ctattnr t a. i r-^O. CWImmi wurde am dw Irtriaiwihen CebmcMtflAbM der GnuDiutik tV— VI. Comc- 
tar der wSdi. Bmptk. Rtiele». 9 Bt Jaeobe 2«t KleBMtarbii«li, i9m, OeiA. I» 1— VI, n. Seheerschmidt 

4) OriMdtfMfe, «. 4 St 8. 0. W. DwdiiMlioB dar Mobübb, GomnlNB dar Ngelmä». Vcrbe taf «• 
«Hb Owtitt« Grannwtik. Cometar d«r MhriftUaieB Aibeileii. Leica aunger Abaekiiittc eu» Helnu fneeb. 
LwetMk W«i«ker. 

5) m. «) 6<aehieiüe und Oeogrephie, oeail». nH Oberminta. 

7) BMhaen. w. 9 St (S St tehrifU. Becknea «ad 1 8t XefAaehDea] Ok Tier 8pecjaB ia k«Maiain 

&U«a ood Anfang« dor BraehrMknunf (bnlbj. Curaus). Kto«t 
O SMHlHnd% «mnb. mit Otwrqumtn. 

Hexta. Olassenlehrer Dr. Weicker. 

1) B«Ugiaa, w. 4 St U««ckicht« doa alten Bondea nach 2akn. Dia 3 oralen Uauptatückc wurden 
memoriert und der Wortlaat avUbt 8pa(<ieh» baaead. aua «ntan HMfMtSafc ward« lelenU; daigtafafcaw aialp 

Kirchenlieder. Wild. 

5) Oeateeb, w. 5 St Klcmenti' der Satslchrc. StiliatiMbe und ortbographiarhe Ucbungt;n durvb Dic- 
tate und AufaKtae (Wiedergabe einer miindlicbcn Ersählnnir odi>r einni (}edicbt«w). Leuen in Vichotf', L<-<)tbuch 
H d. Wtam Class«n. DocLuniaren. Weickrr 

i) T^teiiTiiichi w. 10 fit (halbjiihrijjor Ciirsu.-«.) Rpgelitm.saijj«' !• orini?iili luc u«ch Muidendorf und ütii- 
ter, eingeübt Unrrh m^hrifü. und itiUndl. lU tifncizon aus o-itcrmnnn , L'i'hiing'.>ihiich für Sexta. IGddaaditf llMa* 
Oramm. I. i. lat. l"fb>(uf?«itiirkp I II. gcltscu. Currcctur der wöchonü Scripta Weicker 

i) Oeidiichte, w a St Im S. die Oe«chichte d<r Aipjptfr, PhüniLior, .Vseyrer, Mc-dor, BabTlonier, 
Peiaar und da» "W'n htiiffit« au» der gricchincben Mythoiopii- um! Hirociuioit, im W (friochiMhc uud römiiche 
fiBenllMllltl nach 'I nlwllcn 1. Cursu.i Wild'. 

■)) OiM:igTaplu<i, V. 2 St GcogT, l''uiiüiimeutttkiü*c, allgtm. l'ebersicht der £nllbC'Ur, lUnthriibung Pa- 
UMbuU int .S.; I ir, ' und Fluaagebiete ron Mitteleuropa, BcschrcibuD^ Sachsen* im W Klos» 

6) Ktulm«!, w. H St. (8 8t. iwhriftlicb uud I St. Kopfirechm-n ) Di» vi^r Spe^irx in unbi imunt» n und 
iMminten Zahlen KIoüh. 

7) ■ntorknad«, wucb. 2 Sr, Elemente drr Botanik; Antbropolugie, .NaturgoK^tltichU ucr .'^uge* 

ttien. Xloe«. 

Weadiaahar OatanUbt. Ubor« Ahlikailung. J>esen, Sekreiben, ConTcreationsiibungeai Uebagaataea, 

au« dem Deutachcu iiM Wondisohe und OHflkahiti Vergleiehung der wendischen mit andern Spraoiien; GrawMip 
tik: 9. Mälite, besonder* die Piäpo*ition«n. w. 1 St. Mro«. Untere Abtheilung. Uobugn, wip bei dei 
•faen AMiwilung. nui- leichtere; Grammatik: 1. Hälfte, beaondcn die Nomina, w. I St Mroa. 

daa Lekaen^Mä*MM&wwek imW^SJuu^ ^ ji — *"' ^^^"^ ^ AbUMfla^ aaler ljM|MictiM 

I) flaaang. «Ilg flr- iin,~"ihin): n w 4 St Ucbongen mit dem Inqnilinerchor, w. 9 8t Sehaataeliaiidt 

3) adiraiben. Cl. Y> uml Vt, » -j st a. VI, w. iBt, Schanrachmidt 

s) Zeiduun, n 4 St (fuinUntiv) s hültr, vf ktiL atn Zciciiaeawate w iefct TheO aataaen, l ui Ul im 
in 2 Abtheilungen, ihtvu jede :t St wöchentlich baiu-. Ton Geiaheim. 

4 ) Turaea, w. 11 Bt Dcv ipnaeOitaa in & Abtheihuteit» di* Veatnmar «aedni ja eiaer haaea d — 
Stiudc getibt Bahl«. 

III. VerniehruDg des Lehrapp&rates. 

Ali (iescbcukeu erhielt die Gjrawasialbibliothek : vou dem KöDigl. Ministerium 
de« Cultns und j^fTcntlichcn Unterrichts: Kioss, Anleitung zur Ertheilung des Tum- 
uiiterriclits ; vuii Tlcrni Hofrath Stnckhurdt in Jena: Zeitschrift für diMitsthc 
Landwirtbe, Jatusaug Uesycbii lenoon ed. Schmidt Ed. nun. P. von der 

TeubnerfMheb Budibandhing: Heinichen, Htteiniscfa-deutadies SdndvOrterbiieh. — 
Angeschafft wurden ausser den Fortsetzungen (Ur früher aufgeführten Werke und Zeit- 
sehinfton: Poetae lyrici Graeci ed Bergk. — Poetac bucolici et didactici ed. 
Didot — SophocHs Oed. ed. Ifeineke — Polvbius ed. Bekker. - Plutarchi 
moralia ed. Bidot .\ppiani historia od. Dindorf. T>io Cassius ed Dindorf. - 
Stobaei Physica uud Florilegiuni ed. Meineke. — Laureutii Lydi über de 08t«ntis. 
— Corpna inneriptioaum Utinariiai Vol. 1. — Hain, rhelores l^atim. -r. 
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IfVeretius od. LtdunMm. — TibuUus ed. DiflMn. — Ciceronig opera edd. Hahn 
et Baiter. — Karsten, Q. Horatiuä FJaccns. — Ovidii Fasti ed. Merkel. — 3. 
Bekker, homerische Blätter. — Becker a Marquardt, Ilaudbucli dur rüniischeo 
AlterthOmer. — Becker, Gallus u. Chiriktoa. — Gerhard, griechische .Mytholo^ 
~ Bdekh, Staatshaushaltung der Athener. — Bursian, Geographie von Altgriecbes» 
laud I. — Niebuhr. römische Geschichte. — Drumann, römische Geschichte. — 
Peter, ötudiei) zur röm, Geschichte. — Wagner, malerische Botanik. — Fortschritte 

Physik im Jahre 1861. — Arago, A«tronomie. — Cantor, matheiuatiscbe B«i- 
Wgtt. — Gdd«ke, OruMlrtn der oentBdMii Diehtung. — Schmidt, IMIieitakriati. 

Kohl rausch. Krinnerungcn. — C lassen, Fr. Jacok — Plnildob V€tt Sjdow. 
WinkeimauA, Wandkarte von Deutschland. 

Dmb BctitriiiitoiiMlie CaUmt Wirde durch GetdiMke vw Harrn Hau^aiaia 
Btrteky und Hwra Bteneroondiietear Banflt bertidiert. 

IV. SlaMt 

Die Siliiile zahlte am Schluss des vorigen 8dlll|jahlW . . 158 ddltthr, 

von diesPTi gingen nach dem Onterexamen ab 15 

Es bliebeu also 143 

Aufgenommen wurden Ostern im Laufe des Schuljahres 12, S1l8tia|ll«D 45 

fis besuchten also die Schule während desselben aberbaupt ... 188 

Von diesen gingen vor dem Schluss desselben ab 22, 2 starben, 24 

80 das» die Bcbnle am Ende des Bclndjahres 164 

Schttter zfthlt. 

Von den Abgegangenen bestanden 1 die Maturitätsprüfung: 



a) zu Ostern 1863: 

1) Rudolph üermannSchniebs aus Nieder- I ; III Leifiig Medioiii. 

Oderwitz, geb. 1841, aufgenommen 1854. 
2 Jahre in Prima. 

2) B'riedrich GeorgTrantzschel aii>> ßa- | I II „ Theologie, 
dissin, geb. 1844, aufg. 1855. 1^ J. in Fr. 

5) Ernst Adolph L i e s s k c aus Grossschweid- 
uitz, geb. 1844), aufgen. 18Ö6. l^J. inPr. , 

4) Carl Bruno Detlev Brft wer ans Budissin, ; I i II« .. Jura. 

geb. 1844. aufj;. ix.')"). Jahr in Prima, 
ö) Michael Lange aus Guaschwitz, geb. ; I I III* i „ Theologie. 

1840, aufgen. 1854 Ii Jahr ia Prima. 

6) Joh. Emst Traugott Herrmann aus Au- ' I III ^ « Medicin. 
ritz, geb. 184<). aufgen. 1854. Ii J. in Pr. 

b) HiehaeUs 1863: 

7) Hermann KduardGruud mau Ii aus Güda, 1 j 11^ „ Theologie, 
geb. 1842, aufg. 1856. 1^ Jahr in Prima. 

AxuMse diesen bestanden Ostern auf Aoordming des K. Ministeriums des Cultus a. 
Öff. Unt die Reifeprüfung mit unsem Schülern zwei '/frjVuv^c der clürurgisch-mediciuischen 
Akademie zu Dresden, Carl August Uhlig aus Zwiikau und F.nist Robert Engelmann 
ans Penig. B^e erhidteD die Censur IIL 

Ausserdem vorli«>asen die Rduüe. theils zu Ostern, iheils im Laufe des Schuljahrs 
ans Prima: 1) L. von Seebach aus St Petersburg (auf unsere Veranlassung; wird 
Ifilittr); aus Secunda: 2) A. v. SommerUtt aus Kleinhiiicfaeii iMilitftr), 3) E. Kör- 
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11 ig UU8 Kölligswartha (Hcrgakadcniie), 4) H. J. Uübiicr aus Weisbach (wird Ockouom); 
am Tertia: 5) E. A. H. Schaffrath uusBudissiu (hkihuUehrerBoiiiiiar), i>) K. Ed. Scho- 
bert auB Zittau (will Maler werden); 7) (J. A. Herrmanii aas Kunewalde, H) K. J. Ose 
aus Lichscliwitz, <») 1{. AVinch«' aus Ebershrtcli , 10) ,1. U. FJaclis aus Pirna (gingen 
sinuntlich auf die Krcu/ächule), Ii) b, A. Frauke, 12) K. E. l^ommatzHch von 
hier (xum Pmtfiicli), 13) R. 'Willkomin aus Ebcrsbach (^nl Musiker). 14) M. R&tsQ 
aus Tlaynitz fOeknnnm); aus Quarta: 15) A. E. Th. Ö. Heinn von hier (wird Ma- 
ler), 1»)) i;. 1'. A. Schreiber aus Strehla (Chemiker), 17) E. O. Hartiiiaiin von hier 
(ging zur Post), 18) G. K Kalckc von hier (SdraUdirenäniiiar), 19) <>. H. Hof mann 
aus Zittau (wird KaiifijiUTiii). 20) F. W. Richter aus Ranimeoau (Krenzschulc), 21) E. H. 
Vogel aus Klix (A|ioÜickerj; aus (Quinta: '2'2) M. A. M. Liiii (l«raf aus Pirna, 23) 
A. P. Heyne aus Zwippendoif, 24) V. Th. Goltzsch aus Banith (gingen auf andere 
Schulen), 25) (i. A. Kaiser von hier (uiibest), 2«)) M. B. Lehmann aus Hochkirch 
(wird Expedient), 27) K. H. A. Schubardt aus Lübau (AiK)theker). 2«) A. Iv H. Schu- 
mann- I-cclcrcq aus Budissiu (fl(h"gerschule) ; aus Sexta: 29) I'. A. K. Sandig 
Dresden (wird Kaufmann) vnd ^U») (>. (>. Hau hold aus Zwickau (desgl.). 



VenatehniB der Sohfiler beim Sehlwa des BiMjßkn» 1868—1864. 

tu» nmea dar wihraMl RchuljRhrw AnQtraonnwmn sind mit * hasriirhiict. 



Name. 



Gi'burtsorl. 



Slaiiii *it'i< 
Vaters. 



Name. 



GeburtsorJ. 



Stand des 
Vaters. 



fr Im«. 

>. K. Di l H^ler 
K. O. G roh mann 
H. M. lifhinann 
W. Th l.rhniann 

F. K. hiipfer 

G. K. K. Srhumanr» 
C. G. Btpnert 
n. II. Grarv.KiriRiedel 
St. llofTniann 
P. K. Kaden 
O. >liissiegan^ 
M. II Made 
G- 1.. \ Lphrnunn 
E M. Wehl*- 
F. II. Srhniidl 
K. A. Kalicb 
C. G. K. Gelb* 
O. Lrhmann 
• K.W.A r.Mayer 
J.K. Urban 

C V. Ilülxer 
B.O.Mroiiai-k 



HiidiKsin 
de«gl. 
Ilujersuf rda 
Miiihen 
I(udi8»iii 
desri. 
\\ rissoarh 
llreüdffi 
ltudiN«in 
I kamciiz 
Kudisüiii j 

! ' 
<BUrhufaw i*rda 
Scheck» it7 
Biidiimin 

I.«'lltwit7. 

Kudiasin 
Nd." I.euter'iir 
Ktippvrsdürr 
Oppitx 



G y Hill axial I. "f 

'l'uchmachenn. 

SeifeiLiifderni. 

Pastor. 

Kezirknarrt. 

Geonieter. 

Gulibeiiitzer. f 

liitterj^utsbca. 

Itert.em. u. Pr. 

Kaufmann. 

Soldat. 

Riichdrunker. 

Siiprrintend. * 

Giitnheiiitrer. 

Ocrichtsdir. t 

.\ahrtin((abe«i. 

Kiii-hbiadem. 

I .rliper. 

I .(Wbestr. a. D. 

I.ehr(>r. 



A. h.. Köibinf 
J. lt. Voigt 
H. P.Wel/ktt 
M. Pech 
O.E.Walter 
J. B. Kruschwitz 
H.A.O. Guttche 
M. Ph. Voiet 
K.Q.O.KanJg 



Riidianin 
S.irrhcii hei 
ilo) iTsvu rda 
{ ticrrnhut 
(>üda 
Budiasin 
Siebitx 
Biidiiiain 
Lang- Fora tgen 
Budifixin 
GriMiiU 



KathaMMi'htm. 
I^hrrr. 

))r. med. 
Dtaconii*. 

PilHtlH-. 

GutsbeaitxtT. 
Tiachlermstr. 
Pastor. 

St'litihmachrm- 
Pantur. t 
Paator. 



J. T. .\ckermanN 
i..A. Kitscher 
P. K. I.iejichke 

F. F. Jüaüing 
CA. A.Feige 
C Th. O.Seidel 
II.C.tlMitm>hf4 

Tertt». 

E. J. liadank 
P.J. Krüger 
K, K. Jungiiiiiel 
CA.Riclit»r 

K. t". K i iiijei' 

K. W . .Mättig 

A. ('. Menzner 

P. K. Hermann 

U. C. SchaarschmMl 

K.A.H.Frffiir«r 

H.H.Kra« 

\V. W. F. I.euner 
A.K. J. Pache 
\1. K. Herzog 
M. >licl«chke 

F. G. Knbe 

.1 K. T. liennig 

II. <;. Uifhter 

♦ J. R. A. V. Gersdorir 

H. K. Darsa hau 



Wciaaenberg 
Or.-Piiatwitz 
Luf« bei 
Neschnitz 
Rudiaiiin 

Kanrax 
BiitliMln 



Gr.-Partwits 
Punchwitz 

WeiasenberfT 

SU'iiiuliI 

Molmadorf 
Purüchwitz 
Breiiendorf 
Kreckwit/. 

W> irili»^ 

lieagl. 
SchHnfcld bei 
Grosornhayn 
Kamenz 
Sebnltz 
Neadiwitz 
Milkel 
KItl 
Kammenaii 
Biidissin 
Dreiden 



Nahrungsbea. 

Kirchschull. 

Kinhachull. 

I 

Apotheker. 

Fleincherwalr. 
, Pastor. 
*K..O.-H«glMr. 



tpaalor. 
Pastor, t 
Pastor. 
Webemtatr. 

Paxtoi . i 
Miihleiihea. 
Hiltcrgutsbe«. 
Iluter^utsb. f 
l aut. II. Gymnia 
Orevbsler. 
|P«ator. 

Seminardir. 

Obei-Iehrer. 

Kirchschull. 

Muhlenbe». 

Nchmiedemstr. 

Tisi hiermstr. 

\il t ucat, 

.o.-ii«rniaracb. 



Radiuin Strumpft'abr. 
jOr. med. 
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Name. 



<r W p L 

Geburtsort. 



Stand dee 

Vater«. 



N 



a m e. ' Oeburtaort 



Stand des 
Vaters. 



• C. E. Hensel 
P. A. Lippitsjich 
K. A. KiiUuch 
G. A.Leupold 
Ch. a. Hefger 
C. E. tirohmann 
M.O.Oette 

* C. A. H. Hennig 
J. A. Tempel 

F. W. Küntxel 
K.n. A.Kaiser 
A.il. Ilantxsch 



Bernstailt 
ijUbachau 
Weigsdorf 

l.öbau 

desgl. 

de»gl. 

desgl. 
Kamenz 



Advurat. f 
liariennahrgb. 
Leinweber. 
Leinweber, 
tiarber. 
Hfefrerkiichler. 
ArxL 
Agent. 



O.- Kunnersdr. Factor. 

Kudisnin Fleischerinitr 



desgl. NagelHchnidm. 

Berzdorf a. d. Kin hsrhidl. 
Kigeii 

PrielitK bei Schutlehrer, t 
Kamenz 

* F. K. «. .Summerlaltl Kleinhänrhen Kittergutsbes. 

Bretnig ItärkermRtr. 

(Jlbersdorl Oekitnom. 

CroÄt« it/. Lehrer. 

Btidisnin Pastor, t 

Seidaii Canlor. 

Biidissin Kaiirmanti. 

Lauba Cartennahrgb. 

Kiidissin G.-Anitsasses. 

desgl. Tischler. 

Burkau Pastor. 

Kudissin Kaufmann, t 



J. A. Bräuer 



F. U . Henipel 
F. R. K. HenUchel 
A. .\. B. Bräuer 
J. T. Jacob 
K. U. G. Becker 
P. G. Flanderka 
J. K.A.Jahne 
ll.C.O.Schluckw erder 
II. T. H. Walter 
A. Gärtner 
P.G. \. Katzer 



Oberquttitu, 

* T. tjärtner 
J.A.H. I'elir.1 
V. J. Riedel 

M. B. Leiiner 

E. M. Leiiner 
A.V. Th. (.ota 
H. P Thomas 
A. 1;:. Pesrhke 

L. C. Mosijf \ \ehren- 

fpld 
L. Ii. P. Kiep! 
H. P. Geriithewohl 
R. t. Pesrhke 
K.K. Thunig 
P.J. Wehner 
C. r. Itüseberg 

F. J. Mi.schner 
E. (). Kadirr 

K. Th. M.irklirh 

K. II. /immer 
ILO. Iladank 

* <). » . Siimnierlati 

ilHtf-rquinta, 

C. II. Noack 

* Kd. P. Neubner 
L. G. Jonas 
O. II. Ilorack 

Das 

Gruhinann, 



Burkau 


Pastor. 


^fteisskulm 


Oberförster. 


Kloster 


Gerirhtsamlm. 


lUarienthal 




Budissin 


Riemer, t 


desgl. 


Riemer. 


desgl. 


Hrdv..()..|n«p. 


Uppai'li 


Pastor. 


Sohlaiid ix. R. 


Pastor. 


1 .öhau 


.^d« orat. 


Hudissni 


KuL'hhaller. 


desgl. 


Advocat. 


Sohlaiid ii. II. 


Pastor. 


Budissin 


.\adlermeister. 


Lunzenau 


Pastor. 


Biehla h. Kaut. 


Gutsbesitzer, t 


GroKsrailisrh 


Pa.ttor. 


Budissin 


Bicrhofsbea. 


Otterst'hittz b. 


Struereonduct. 


Königibriirk 




Kohlwenu 


Oekonom. 


Gr -Pdrtwilz 


Pastor. 


Kleinliänchen 


RJitergutsbea. 



Pulsnitz 
Budissin 

des^l. 

.\urit7. 



t .1 

Riemer. 
Lehrer. 
Restaiirateur. 
.Xahriingsbes. 



.A. Schneider 
J.C. bhrig 
C. O. A. .Marüni 
M. G. Berthold 
A.O. K. Näther 

R. P. Pohle 

* Kr. K . Seeliger 

* G.G Midier 

C. O. X. von Lenz 
L. A. V. Hausen 
G. Ilaberland 

* C. O. K. Gelbe 

* G. Stosch 

* Th Kunath 
W. \,. lieubner 
C.L. O. .Murklirh 
W . II. II. Klahre 

* A.T. Handrirk 
T. N. Salnrsky 

* P lleink 



DrehsM Bibelrolport. 
I Budissin |Landsyndicua. 
Weissenberg .Advocat. 

Pohla jPastor. t 
Neuschönefeld Apotheker. " ' 
! bei Leipzig I 

Budissin jcuairer. 
Nossen Dirertur. 
Elsnig b. Torg. Gutsbesitzer. 



Haufe 

13. P. Baricky 



A. Partzsch 

* II. i; Scyltrrl 

* U . Reinhard 

* A.Ochernal 

* H. Kdetmanti 

* R. Dittrich 
G II. Roll 

* J. Schulze 

* F. Schulze 

J. Ii. von Loben 

* II. II Geratheuohl 
R. K. K. Kahle 

K. F. O. Kalk hoff 

* Fr. G. V. ('riegern 

* II. A. H. Uterhark 

* J. A. Grrllmann 
G. II. II. Schneider 

* G. R. Otto 

* r. K. Wendler 

* () Muller 

* R. Muller 

* f.. G. Munse 
II. Unger 

F. H. R Schurig 

G. II. Weinlig 
E. Holzapfel 
\. Kanig 

K. W IvXsehaler 
K. R. R. Durkart 
Th. Birnich 
P. R. .Seyler 
O. H. /ollner 
K IM P. Klahre 



Dresden 
desgl. 
Budissin 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Borna 
Ulterschiitz 
Budissin 
Kubsi hutz 
Crosiwitz 
Leipzig 



Gilda 
Dresden 
Börnersdorf 
Budisiin 

desgl. 
Rattuitz 
Budissin 



Obristtieutnt. 
Oberst. 
Ceremonienm. 
Buchbinderm. 
Kaufmann. 
KofTertriger. 
Ch.-(ield-kinn. 
Steuerconduct. 
StrumpfTabr. f 
Gutsbesitzer. 
■Med. prnct. 
Advoral ii. Not. ' 



Dr. med / I 
Hauptmann. 
Gutsbesitzer. 
Gerirhtsamtm. 
Dr. med. 
Rittergutsbes. 
Regienmgtr. 



8chirgisualda Kaufmann. 
SchneeberK H.-(^•^\ achtm. 



t)beipfarrer. f 
tJberpfarrer. f 
Laoilsyndicui. 
Adv oeat. 



Pulsnitz 
desgl. 
Budissin 
des^l, 

Niehtexiitz bei Kaufmann 
Tnrgau 
Kudissin 
desgl. 
desgl. 
desgl. 



Karbier. 
App.-G.-Prasid. 
Stadtkellerp. 
Vorwerksbes. 
Biachofswerda Sp.-Kass.-Insp. 
Göda Uärker. 
Ij«iia Maiirernistr. 
Klsnig b.l'org. Kohlen» erksb. 
Leisnig Werkführer. 
Budissin K.-Drurkereib. 
Konigswalde Oberförster. 



Dresden 
Budissin 

desgl 
WilsdruH 
Cossern 
Budissin 
Steinitz 



Feldwebel. 
Dr. med. 
Gaslhausbes. 
Dr. med. 
Oekonom. 
Bankdirector. 
Lehrer. 



Aaimelgustew. Inspector. 
Budissin Inspertor. 
desgl. Krankenträrt. 

Praomiuni Siebelisianum erhielt beim Osterexamen der Primaner K. O. 
derselbe ln-im Michaelisexameii die Heriiigsche Prämie. 
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yjerieiehnlt dtr L»ävbü«her. 

Lexitt: lAtonifldl-dfiBt&cbes Loucou von Klotz, GcorgeB (bgonlev); deutadi- 

lateüufidles Lcxioen von Greorges (IngersleT). Gradus ad Parnassum von Lindemaim, 
Koch. Oriochisch^entsches Lcxicon von Paesow, Jaoobitz und Seiler, Pape (Benseier); 
dBUtacfa-gricctrisdies von Rost, Jacobitz, Sdler mi f im gd b md L HclirliadMS Lorimi foo 
fifftymM I>M;ttoAoairc von ThibattL Scbmidt 

Onuflomtiken: lateinische Orammatic von M iddeodorf und Grater (I— IV 2. Th., 
ni — VI I. Th ). Griechische Grammatik von Curtius (I — V). Iltbräische GranmatUc 
uQd iipscbucb v<^ Oesenius (Kddiger) (L II). Franzfieiaehe Grammatik von BMc, Lehr* 
hmk der franzöBischefi Sprache 1. Cnrsus (TV) ; 2. CmaB (OL II). 

Lekrbtichw: Crügcr, Kat<'chismus '/uhu, biblische Geschichte (VL V)i. Thoma- 
tftts, GpMuUüuen zun Keligiou^iuiterricfat (Ur mittlere Klassen (IV. III). KnHMr, Lfki* 
tmcD 4tt- WatheqiRtlk (I— HT). VlttBtds, Logarithmen (I. II). SdUfer, GesdiiditBte- 
beUiui (I— VI). Schmidt, (inindriss der Weltgeschichte (\. Th. III. TV, 2. und 3. Th. 
I. g). Historiseli -geographischer Atlas, entweder von l'ütz (1. Äbth. I~~IV, 2. AJüÜl 
I. jl) oder Rliode (I— FV) oder Schaarschmidt. Schacht Schalgeographie (V. VI). Attas 
VQö iitieler oder Sydow (III— Greiss, I.elirbticb (br Physik :1. II). SchUlUigf das 
Miseralreich (IV). Nttoli6zka, L4;hrbuch der HoUiuk luid Zoologie (V. VI). 

LeMbfiolier: Vichoff, <leutsches Lesebuch (1. Th. VI. V. 2. Th. IV. III). Oster- 
mann, rebungsbuch I Curs. nebst Vucabularium (VI). Jacobs, lat. Klenieutarbuch i. fV, b). 
Frauke, Clirestoniutliie aus ntmischen Dichtern (IV). Ilalni, griechisches Lesebuch (V. 
IV). LUdeeking, irauzösisches I,iHcbiich (III). Müller, französisches Lesebuch (IV). 

Selxriftiteller: (1S64— 18Hd) I. Ciceronis or. Verrinae von Halm u. Brutns von 
JaUii — Ljviua. — Horatius (von Dillenburger , Schmidt, Stallbamn). — Virgil. Georg, 
von Ladewig. — Sophoclis Oed. T. u. Ajitigone von Schneidcwin (Xauck). — PlatoniB 
Crito et Phaedo ed. Hermann (Teubner). — Uemosthenes, aaugew. Reden von Wester- 
mann STh. — Barante, histoire de Jeaime d*Arc. — II. Livhis — Ciccronis or. p. R. 
Amerino von Ilahu. — Ov. Fast. u. Tibull. ed. Te«d)ner. — Virgil. Aen. von Ladewig. — 
ßomeri Ilias von Faeii (Dindorf, Bäumlein). — Herodot von Abicht, Stein oder Dietsch. 
— Faganel, FrMMe 1e grand. III. CnrtiitB ed. FoiS (Tenbner). Oieero^s Cat. m. von 
Somraerbrodt. - Ovid. MctAnuuph. von Sicbelis oder Merkel Xciinjili Aiiaba.si.s von Ilert- 
lein (ftriwlanta, Dindurf). — llomeri Odyssea von Faesi (Auicis, Dindorl, liuumleinj. — IV. 
Cacflaris bell. GaUinin Knmer. — V. C^im. Nep. RicbeUs. — Phaedri febulae t. Dressler. 

V. Ordnung der Scliiiireierlicbkeilen« 
Oeffentliche Prttfong im Saale des Gymnasiums. 
Donnerstag, den 17. März, Vormittagi Ton halb 8 lihr an. 

Seligion. Quarta. Dr. Wild. 
OMsar. Quarta. Dr. Schottin. 
QrieohiBob. Quarta. Derselbe. 
Hatheiaati^ QiMrta. Koch. 
Declamatlon des Qoartaner C. E. GhvhmBnn. 

Cicero. Tertia. Dr. Sch ubart. 
XenophoD. l'ertia. Derselbe. 
CNWF a p Me. Tartia. Dr. Schottin. 

Nachmittags von 2 Uhr an. 

Cornel. Oben|uiuta. Schaarschmidt. 
Grieohifch. Oberquiuta. Pr. Schubart. 
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XatorgMciiiobte. Ober* und UnterquinU. Dr. Klosa. 

Declamation des QuintÄner H. P. Thomas. 

Lateiniscb. Untcniumta. Dr. Rössler. 
BeduMD. Untcrquinta. Dr. Kloss. 
Declamatioii des Quintaner Fr. K. Seeliger. 

Freitag» den 18. Mfirs, VonniCiafB von halb 8 Ubr an. 

Geschichte. Secunda. Dr. Rttasler. 

liTiw. Secunda. Prof. Jäfane. 

SmiBti Secunda. Derselbe. 

»raaaMMh. Secunda. Selmiaann-Leelercq. 

laMniMh. Sexta. Dr. Wcicker. 

Dedamation des Sextaner R. Dittridi. 
«•hUiMs. Sexta. Dr. Wild. 

iNaclimittag von 2 L'hr an. 

Hontina. Prinut. Der Rector. 
Astronomie. Prima. Dr. K I o s s. 
BnxipidM. Prima. Der Rector. 

Dr. Mattigscher Gedäcbtniaaotas 
am Sonntag Palnarum, den 20. lUbn, Nachmittag 8 Uhr im Saale der Bflrgeischule. 
1) ^PDiie vou J. P. A. Schul«, vergetragen vom Inquilinerchor. 
^ VortrntT drr Schiilor. von denen der erste früher im f'icnu ^^fQ der Mättigschen StiftOBg 
gestanden hut, der Utzte mch jetzt das Stipendium erhalt. 

a) Gedächtnisrede auf den Griinder der ätiftuag über das Thema: Noth ist die 
Mutter der Kraft, v. d. Primas d. Schule Robert Dressier aus Budissin. 

b) Lateinische Rede des Abiturienten Oskar Grohmann aus Budissin Ober die 
Worte des Xejiocratcs bei Cicero: ita iustituendos esse adolescentes, 
ut id sua sponte faciant, quod cogantur facere legibus. 

c) Deutscher Vortrag «ber Enripides* und dOthe's Iphigenie aufTauris 
von dem Abiturienten Haubold Graf von Einsiedel aus Dresden. 

d) Lateinische Rede des Abiturienten Stephan II off mann ans Budissin Ober 
das Thema: Generosos animos labor nutrit 

e) Abschiüdsworte an die scheidenden Freunde, gesprochen von dem Primaner 
Hugo Made 

3) Fuge von Händel, gesungen vom Inquilinerchor. 

4) Rede des Rectors. Entlassung der Abiturienten. 

5) Motette von J.S.Bach, gesungen vom Inquilinerchor. 

Zu geneigter Theilnalune an diesen Schulfeierlichkeiteu werden die hohen kön^- 
liehen Behörden, der geehrte iStadtratli als Patron des Qjrnmasinms, die geehrten Mit- 
glieder der Gymnasial-Coniniission, sowie alle Gönner und Freunde der Anstalt, ins- 
besondere die Eltern unserer Schüler crgcbenst eingeladen. 

Gymnasium xu Budissin, am 8. Mür/. 1H63. 

Dr. Friedrieb Paim. 
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